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Chlorgaswolken wälzten sich über den Rhein
In dem Zellstoffwerk Walsum explodierte ein Kessel - Vier Arbeiter getötet, über 100 gasvergiftet

Din s 1 a k e n (AP/dpa) . Gestern morgengegen 2 Uhr früh explodierte ein Chlor¬
gaskessel in der Zellstoffabrik Walsum . Zehn Tonnen flüssiges Chlor strömtenaus.
Dadurch entwickelten sich giftige Chlordämpfe, die in dichten Schwaden über das
Werksgelände, die angrenzende Ortschaft Walsum und über den Rhein zogen. Vier
Arbeiter wurden getötet und " her 100 Personen mit Vergiftungen in die umlie¬
genden Krankenhäuser eingeliefert. Die Düsseldorfer Staatsanwaltschaft hat die
Untersuchung über das Unglück aufgenommen. Warntrupps räumten die angren¬
zenden Häuser , und Schnellboote der Wasserschutzpolizeiwarnten die Rheinschiff¬
fahrt.

Sie lesen
in dieser Ausgabe :
Vom einfachen Leben
Letzte Weisheit am Ende der Welt
Der Tod des Schauspielers
Prämiensparen wird ausgebaut
Umstrittener Kapitalverkehr
Aus dem Fremdenbuch eines Parks

Außerdem die Unterhaltungsbeilage

„Zum Sonntag "

„Keine große Garnison "
Washington (dpa/AP) . Im Rahmen einer

Feierstunde anläßlich des dreijährigen Be¬
stehens der Nordatlantikpakt -Organisation
sagte Präsident Truman , daß nicht beabsich¬
tigt sei , die atlantische Völkergemeinschaft in
eine einzige große Garnison zu verwandeln .
Die Völker der Welt wollten keinen neuen
Krieg führen , sondern ihn verhindern . Und- sie
hätten den einzigen Weg beschritten, der viel¬
leicht zum Ziele führt — sie haben sich zum
gemeinsamen Selbstschutz zusammengeschlos¬
sen.

Königin Juliane der Niederlande nahm
an der Jahrestagsfeier der NATO teil , die in
der „Verfassungshalle“ in Washington statt¬
fand . Auf einiem Presseempfang bat sie die
Amerikaner , Europa mehr Zeit zu lassen und
nicht so sehr auf eine Vereinigung unter allen
Umständen zu drängen wie bisher . Das zarte
Pflänzchen der europäischen Einheit dürfe
man nicht zu hart anfassen, wenn es gedeihen
solle .

Das ist die grundsätzliche Bedeutung der
von der Mehrheit angenommenen Anträge und
der Ablehnung der Anträge der Opposition,
keine Verträge zu unterzeichnen, welche die
Bundesregierung in ihrer Handlungsfreiheit
hinsichtlich der Wiedervereinigung beschrän¬
ken könnten. Die Mehrheit des Bundestags hat
die sozialdemokratische Forderung abgelehnt ,
die deutsch-alliierten Verträge nicht zu unter¬
zeichnen , bevor nicht alle Möglichkeiten einer
Verständigung mit dem Osten erschöpft seien,
und die Politik Dr . Adenauers bestätigt , die
europäische Integration nachdrücklich vorwärts
zu treiben.

Das Bundeskabinett zeigte sich gestern in
einer Besprechung darüber sehr befriedigt .

Die Fraktionsführer , die gestern von Staats -
r N

Neues in Kürze
Im kleinen Grenzverkehr zwischen Deutsch¬

land und der Schweiz können sich die Inhaber
von Grenzkarten vom 11 . bis 14. d . Mts. un¬
unterbrochen in der Grenzzone aufhalten , (dpa)

Die Beschlußfassung über die lOprozentige
Erhöhung der Altbau-Mieten wurde vom Bun¬
desrat bis nach Ostern verschoben, (dpa ).

Der Bundestag nahm gestern einen Antrag
des Auswärtigen Ausschusses an , der den
Bundes- und Gemeindebehörden ein Mit¬
spracherecht bei Beschlagnahmen für die alli¬
ierten Streitkräfte sichern soll. (AP) .

Der Bandesrat verabschiedete das Kriegs¬
gräbergesetz und ein Gesetz über die Errich¬
tung eines Bundesamtes für die Betreuung und
Beratung von Auswanderern . (AP) .

Reisende mit ständigem Wohnsitz im Bun¬
desgebiet und Westberlin dürfen vom 1 . Mai
an nur noch 20 DM statt bisher 40 DM in
deutschem Geld , auch zur Bestreitung von Reise¬
kosten, ins Ausland mitnehmen, (dpa)

Das Bundesjustizministerium hat über die
alliierte Hohe Kommission bei der französischen
Regierung die Auslieferung des Tschechoslowa-
ken Frantisek Kroupa. des „Henkers von Joa-
cbimstal“ beantragt , der vor kurzem nach Frank¬
reich geflohen war. (dpa)

Der Warnstreik von 70 000 Saarbergarbeiternund Grubenangestellten wurde gestern früh
nach 16stündiger Dauer ohne Zwischenfälle
beendet. (AP) .

Die amerikanische Stahlarbeiter - Gewerk¬
schaft teilte der Stahlindustrie am Freitag nach
dem Scheitern von Lohnverhandlungen mit ,daß ihre 700 000 Mitglieder ab nächsten Mitt¬
woch streiken wollen, (dpa) .

500 Schäfer sollen unter besonders erleich¬
terten Bedingungen in die Vereinigten Staaten
einwandem können.

Die französische Polizei hat vier Staatsbür¬
ger Israels aus Frankreich ausgewiesen. Be¬
richte, daß diese Maßnahme mit dem Atten¬
tatsversuch auf Bundeskanzler Dr. Adenauer
in Zusammenhang stehe, wurden nicht bestä¬
tigt . Alle vier sind Mitglieder der radikal¬
nationalistischen Freiheitspartei . (dpa/AP )).

Sowohl die Londoner Schuldenkonferenz als
auch die deutsch-israelit. Wiedergutmachungs¬
verhandlungen sind vertagt worden. (dpa/AP)

Die Explosion erfolgte ohne großen Lärnl.
Nur wenige Bewohner der umliegenden Häu¬
ser wurden durch sie aus dem Schlaf geweckt
Der flüssige Chlormhalt des 15 m langen Kes¬
sels, der einen Durchmesser von 1,5 m hatte ,
müsse nach Angaben von Sachverständigen mit
Luft in Verbindung gekommen sein . Dadurch
habe sich das Volumen erweitert , der innere
Druck sei ungeheuer verstärkt worden und
habe den Kessel von seinem Sockel losgeris¬
sen . „Wie ein Projektil“ durchschlug er die
90 cm dicke Betonwand des Kesselhauses, wo¬
durch dieses zusammenstürzte. Der Kessel flog
dann noch 25 Meter weiter durch die Luft,
prallte gegen ein zweites Kesselhaus und zer¬
barst . Durch die Verbindung des Chlors mit
der Luft bildeten sich dichte, giftige Chlorgas¬
wolken , die sich in dicken Schwaden über den
Boden wälzten.

Der Pförtner des Werkes — die Fabrik Wal¬
sum (Kreis Dinslaken) der Aschaffenburger
Zellstoffwerke — alarmierte die Polizei und
die Feuerwehr . Sie erschienen kurz nach der
Explosion auf der Unglücksstätte.

Durch Wamtrupps wurden die in dar an¬
grenzenden Häusern schlafenden Bewohner
geweckt, die Wohnungen schnellstens geräumt
und einige hundert Bewohner mit Hilfe , von

Sekretär Hallstein über die noch offenstehen¬
den Punkte in den Verträgen unterrichtet wur¬
den , zeigten sich zurückhaltend in ihren Vor¬
aussagen. Man ist in diesen Kreisen der An¬
sicht, daß doch noch wichtige Fragen in den
Truppenverträgen , in den Sicherheitsverträ¬
gen und hinsichtlich der weiteren Gültigkeitder alliierten Entflechtung nach der Ablösungdes Besatzungsstatuts offenständen und warnt
davor , diese Verhandlungen zu überstürzen,nur um den angekündigten Termin des Ver¬
tragsabschlusses Mitte Mai innehalten zu
können.

Als ein sehr wichtiger Punkt wird dabei auch
die Zusicherung einer Auflösung der sogenann¬ten deutschen Diensttruppen bei den Besat¬
zungstruppen gleichzeitig mit dem Aufbau
deutscher Verbände einer Europa-Armee be¬
zeichnet. Man könne eine Übergangslösung
treffen , aber auf die Dauer könne es keine sol¬
che deutsche Diensttruppen neben deutschen
Europasoldaten geben .

Verkehrsminister Seebohm betonte vor der
Presse , daß die Lufthoheit durch den Abschluß
des Generalvertrags in deutsche Hände kom¬
men werde. Schon wenige Monate nach die¬
sem Abschluß würde die erste Maschine unter
deutscher Flagge fliegen können. Die Deut¬
sche Luftverkehrsgesellschaft soll ohne Betei¬
ligung ausländischen Kapitals mit Mitteln des
Bundes, der Länder und des privaten Kapitalsgebildet werden, wobei die Investitionskosten
auf 150 Mill . geschätzt werden. Die Gesell¬
schaft wird mit 30 modernen Maschinen aus-
kommen, so daß nicht mehr als 150 Piloten
gebraucht werden.

Hilberts Immunität
wurde nicht aufgehoben

Bonn (dpa) . Der Bundestag lehnte gestern
vormittag auf seiger letzten Sitzung vor Osterndie Aufhebung der Immunität des CDU-Abge¬
ordneten Anton Hilbert und des KPD -Abge -
ordneten Max Reimann ab .

Hilbert soll kn Wahlkampf um den Südwest¬
staat in seinem Wahlbezirk in Südbaden den
ehemaligen badischen Finanzminister Dr. Wil¬
helm Eckert beleidigt haben. Die nächste Bun¬
destagssitzung findet am 23 . April statt .

Kreml bricht mit Kuba
Havanna (AP ) . Die Sowjetunion hat am Don¬

nerstag ihre diplomatischen Beziehungen zu
Kuba abgebrochen, weil die kubanische Regie¬
rung zwei sowjetischen Kurieren mit umfang¬reichem Geheimmaterial die Einreise nach Ha¬vanna verweigert hatte .

Von der sowjetischen Gesandtschaft war schonfrüher berichtet worden , daß sie ein Zentrumfür die Verteilung geheimer Dokumente vonMoskau über Mexiko nach ganz Südamerika
sei . Die diplomatischen Beziehungen zwischenbeiden Ländern rühren noch aus der Zeit des
„friedlichen Bündnisses während des Krieges“her .

Omnibussen in nichtgefährdete Stadtteile in
Dinslaken vorübergehend umquartiert .

Zur Zeit d4r Explosion waren von den 960
Belegschaftsmitgliedern des Werkes etwa 150
auf Nachtschicht. Vier davon wurden tot .auf¬
gefunden. Über 140 bis 150 durch Gasvergiftung
Verletzte wurden festgestellt.

Als , der Kessel explodierte und die Gase aus¬
strömten , versuchten viele Arbeiter ins freie
Gelände zu flüchten. Mehrere von ihnen,
darunter auch die Todesopfer, wurden wäh¬
rend dieses Rennens um ihr Leben von den
Giftgasschwaden überholt . Sie liefen, bis sie
erschöpft zusammenbrachen.

Eines der Todesopfer war über 100 Meter
weit bis zu der am Werk entlang fließenden
Emscher gelaufen und am Fluß zusammen¬
gebrochen. Der Mann hatte bereits einen Fuß
im Wasser. Er hatte sich unbewußt in der
Windrichtung bewegt und dadurch dem Gas
nicht entkommen können. Die Toten und Ver¬
gifteten wurden im Gelände verstreut von der
Feuerwehr aufgefunden.

Da die giftigen ChlorgasWolken sich auch
über den nahe am Werk vorbeifließenden
Rhein wälzten , setzte die Wasserschutzpolizei
Schnellboote zur Warnung der Rhednschiffahrt
ein . Wegen der Gasgefahr waren die Straßen
in Walsum bis 7 Uhr morgens gesperrt.

Noch am Nachmittag des gestrigen Tages
waren die Feuerwehren damit beschäftigt, die
Gaswolken, die sich wegen ihres Eigengewichts
dicht am Boden halten , mit Wasser nieder¬
zuschlagen und unschädlich zu machen .

Die Polizei durchsuchte mit Sauerstoffgerä¬
ten die Häuser und fand dabei drei Frauen und
ein Kind, die bereHs ', bewußtlos - in ihren Bet¬
ten lagen. Bei diesen Arbeiten erlitten vier
Polizisten Gasvergiftungen und mußten eben¬
falls ins Krankenhaus gebracht werden.

Gestern nachmittag befanden sich noch 91
von insgesamt 240 Personen , die mit Vergif -
tungserscheinungen in die umliegenden Kran¬
kenhäuser des Kreises Dinslaken gebracht
worden waren , in stationärer Behandlung.Davon schweben etwa acht bis zehn in Lebens¬
gefahr . Die Opfer wurden nicht durch die Ex-

London (dpa ) . Die Labour-Party hat bei den
englischen Kommunalwahlen in dieser Woche
große Erfolge auf Kosten der Konservativen
erzielt . Von den 129 Sitzen des Grafschafts¬
rates von London hat Labour 92 gewonnen .
Die Konservativen sind iri*Öem neuen Rat nur
noch mit 37 Sitzen vertreten . Damit hat die
Labour-Party 27 Sitze hinzugewonnen, wäh¬
rend die Konservativen 26 verloren haben.
Die Liberalen haben ihren einzigen Sitz ein¬
gebüßt , die Kommunisten kein Mandat er¬
halten .

Die Labour-Party errang auch bei den Wah¬
len in den Grafschaftsrat von Middlesex einen
beträchtlichen Erfolg. Die Mehrheit der Kon¬
servativen ging dort von 44 auf 5 Sitze zurück .Weitere Labour-Erfolge sind bei den Kommu¬
nalwahlen in Windsor, auf der Isle of Wight ,in Buckinghamshire, Northamptonshire, Staf-
fordshire , Hereford und Cumberland zu ver¬
zeichnen.

In Kreisen der Labour-Party werden diese
Wahlgewinne auf die Unzufriedenheit der Wäh¬
lerschaft mit der Arbeit der neuen konserva-

plosion des Kessels verletzt , sondern durch
die ausströmenden Gase vergiftet .

Die Gemeinde Walsum ließ alle verfügbare
Milch für die Vergifteten herbeischa/fen . Noch
in der Unglücksnacht waren 1500 Liter Milch
ausgegeben worden . Über das Werk wurde die
Flagge der Bundesrepublik auf halbmast ge¬
setzt. Der Ministerpräsident von Nordrhein-
Westfalen sprach den Angehörigen der Todes¬
opfer sein Beileid aus . Der Aufsichtsrat des
Werkes stellte Geldmittel als erste Hilfe be¬
reit . Die Vergifteten leiden an Atemschwierig¬
keiten, die zum Erstickungstod führen kön¬
nen. Die Giftgase greifen die Lunge stark an.

Die Ursache des Unglücks konnte noch nicht
geklärt werden . Bisher ergaben sich keine An¬
haltspunkte für eine Sabotage. Ein zweiter
Kessel , der mit Chlor gefüllt ist , wurde durch
die Explosion undicht . Er muß ständig unter
Wasser gehalten werden , um weiteres Unglück
zu verhüten.

General Ridgway ist optimistisch
Munsan (AP ) . General Matthew Ridgway ,

der alliierte Oberbefehlshaber in Korea, hat
am Freitag erklärt , er glaube , daß in den
WaffenstillstandsVerhandlungen Fortschritte ge¬
macht würden . Er deutete an , daß ein Kom¬
promiß in den bisher ungelösten Fragen Zu¬
standekommen könne.

Radio Moskau behauptete am Freitag , die
amerikanischen Flugzeuge würden jetzt mit
Bakterien infizierte Spielzeuge in Nordkorea
abwerfen, der Sender beschuldigte die Ver¬
einigten Staaten ferner , infizierte Küchengeräte,Fischkonserven und Brotscheiben abzuwerfen.

Deutsche Missionare
aus China ausgewiesen

Hongkong (AP’dpa ) . Ein italienischer Erz¬
bischof und 23 katholische Geistliche und Non¬
nen . unter ihnen 17 Deutsche, sind innerhalb
der letzten 24 Stunden in Hongkong eingetrof¬
fen , nachdem sie aus dem kommunistischen
China ausgewiesen worden sind.

Nach dem Bericht einer katholischen Zeitung
in Hongkong grub die chinesische Polizei we¬
nige Stunden nach dem Begräbnis die sterb¬
lichen Überreste des am 8. März verstorbenen
Erzbischofs Cyrillus Rudolfus Jarre , eines Deut,
sehen aus Ahrweiler , wieder aus Der tote Erz¬
bischof sollte der roten Meßgewänder, die ein
Symbol des Martyriums sind, beraubt und in
Sträflingskleidung gelegt werden . Die chinesi¬
schen Christen erfuhren jedoch von dem Vor¬
haben der Polizei und strömten in großer Zahl
zum Grabe. Auf ihre Proteste hin gaben die
Polizisten ihren Plan auf und begruben schließ¬
lich die Leiche in der weißen Priesterkleidung .

tiven Regierung zurückgeführt . Der Führer
der Konservativen im Londoner Grafschaftsrat ,
Henry Brooke, meinte dagegen : „Unsere Geg¬
ner haben sich die Schwierigkeiten der Nation
zunutze gemacht, für die sie selbst zum größ¬
ten Teü verantwortlich sind.“

Sieben Etappen zum Frieden
Der Pressechef der SPD, Fritz Heine, nannte

am Donnerstagabend in London im Zusam¬
menhang mit dem Notenwechsel zwischen den
Westmächten und der Sowjetunion sieben
Etappen, die zur Wiedervereinigung und zum
Frieden für Deutschland führen könnten —
„ wenn die . sowjetische Note kein Ausweich¬
manöver war “ .

1 . Gesamtberliner Wahlen, in denen die Be¬
reitschaft zur Abhaltung freier Wahlen für
Gesamtdeutschland festgestellt werden könnte.
2 . Gesamtdeutschefreie Wahlen. 3 . Einberufungeiner Nationalversammlung . 4. Wahl einer Re¬
gierung. 5 . Friedenskonferenz unter deutscher
Beteiligung. 6. Friedensvertrag . 7 . Friedens¬
schluß . »

Die amerikanische Karte
O. H. Daß sich zu dem sowjetischen Verhand¬

lungsangebot und der Antwort des Westens im
Bundestag eine so unterschiedliche Stellung¬
nahme gezeigt hat , hängt zu einem wesent¬
lichen Teil selbstverständlich damit zusammen ,
daß es keinen genau1vorgezeichneten und von
allen anerkannten Weg gibt , um zu einer Ver¬
einigung der beiden Deutschland zu kommen.
Daher auch die Alternative , vor die sich die
deutsche Außenpolitik gestellt sieht . Aus
diesem Grunde kann der Kanzler mindestens
mit dem gleichen Recht seine Planung als
die einzig richtige und allein Erfolg verspre¬
chende hinstellen, wie die Opposition ihrer¬
seits die gegenteilige Auffassung als der
politischen Weisheit letzten Schluß anpreist .
Nur mit dem einenUnterschied, daß endgültiger
Erfolg oder Mißerfolg der Kanzlerpolitik sich
bestenfalls erst in zwei oder drei Jahren
erweisen kann , während die Forderung der
SPD , zuerst einmal zu überprüfen , ob es sich
nicht doch um einen echten Kurswechsel Mos¬
kaus handelt, schon nach wenigen weiteren
Zügen zu einem Ergebnis zu führen vermöchte.

Bereits bei der Nachprüfung des russischen
Vorschlages auf Bildung einer gesamtdeutschen
Regierung müßte sich aus der sowjetischen
Stellungnahme zu der von allen Deutschen als
unabdingbar angesehenen Forderung nach
freien allgemeinen Wahlen Wert oder Unwert
der AngeboteStalins ergeben. Eine erste Gefahr
liegt hier zweifellos darin , daß selbst solche
Verhandlungen von den Russen hinausgezögert
werden könnten. Das zweite Bedenken , das
gegen den von der SPD befürworteten Weg
vorgebracht werden kann , ist die Befürchtung ,
in Verhandlungen könnte der Westen, minde¬
stens noch im jetzigen Zeitpunkt , da wir
militärisch keine Bedeutung haben , zu einer
Abmachung mit den Russen kommen, die eine
teilweise Preisgabe Deutschlands oder wich¬
tiger Wünsche der Deutschen, wie Einheit und
Oder - Neiße - Linie , bedeuten würde . Man
braucht nur an die Konzession eines kommu¬
nistischen Stillhaltens ip Asien denken , das
unter Umständen selbst gewissen Amerikanern
eine Messe in Deutschland wert wäre . Eine
solche Vorstellung ist sowieso schon der Alb¬
druck des Kanzlers und sie veranlaßt , ihn zu
manchem Entgegenkommen, selbst in Fragen ,
wo er sonst unnachgiebiger wäre.

Eine weitere Schwierigkeit jeder deutschen
Außenpolitik ist es , daß das Verhältnis des
Westens zum Osten nicht nur aus dem großen
Gegensatz der verschiedenen Ideen heraus
bestimmt wird. Auch die Klarheit der Erkennt¬
nis gewisser politischer Vorgänge in den
demokratischen Staaten ist sehr verschieden
und dazu wird die Stellungnahme der west-
liehen Politiker in manchen Fällen auch von
innen- und außenpolitischen Strömungen be¬
stimmt. Während wir zum Beispiel die totalitäre
Gefahr des sowjetischen Imperialismus auf
Grund sehr harter Erfahrungen viel deutlicher
erkennen und sie als d a s drohende Verhängnis
für die ganze Welt ansehen, glauben manche
liberalen Politiker des Westens, das Traumbild
der in den Vereinten Nationen friedlich ge¬
einten demokratischen und totalitären Welt
verwirklichen zu können oder durch wirtschaft¬
liche Verflechtung und Handelsbeziehungen
den ewigen Frieden zwischen den beiden
großen Systemen hersteilen zu können . Alle
derartigen Hoffnungen sind jedoch Illusionen ,
weil sie eine vollständige Verkennung der
weltpolitischen Entwicklung seit dem zweiten
Weltkrieg bedeuten.

Angesichts einer solchen verschiedenartigen
Einstellung zu dem Problem des Kommunismus
und zu der sowjetischen Machtausdehnung ist
es jdoch um so schwerer für uns, immer ein¬
deutig zu erkennen, ob es für unsere eigenen
Interessen günstig sein wird , wenn wir uns auf
Gedeih und Verderb der westlichen Politik
anschließen oder ob wir nicht den deutschen
Interessen besser dienen würden , wenn wir
uns einer gewissen Neutralität befleißigten.

Es gibt aber doch nach der Entwicklung der
letzten Zeit einen zweifellos untrüglichen Maß¬
stab für die Beurteilung. Die ganze ameri¬
kanische Politik beweist eindeutig , daß sich die
Amerikaner ihrer weltpolitischen Verantwor¬
tung bewußt und daß sie entschlossen sind,ihrer Aufgabe gerecht zu werden und sich nicht
mehr auf Kompromisse einzulassen . Ihre feste
Haltung in Asien ist dafür ein sehr deutlicher
Prüfstein . Als zweites auf die amerikanische ,Entschlossenheit, mit den sowjetischen An¬
griffen endlich Schluß zu machen, hinweisendes
Anzeichen ist das amerikanische Bemühen zu
betrachten, Deutschland unter allen Umständen
in die Westverteidigung einzugliedern . Es gibtkeinen Zweifel mehr, daß Amerika gewillt ist ,die deutsche Beteiligung als wichtigste Voraus¬
setzung für die ganze Westverteidigung anzu-

I sehen . Das hat Washington in der letzten Zeit
! sowohl in London als auch in Paris deutlich zu

verstehen gegeben . Diese Entschlossenheit der
Vereinigten Staaten aber ist es, die schließlich
und endlich trotz aller Bedenken auch die
deutsche Haltung bestimmen muß, selbst wenn
uns das nicht in jedem einzelnen Fall passensollte . So gesehen , kam den Amerikanern auch
das Angebot Moskaus in bezug auf Deutsch¬
lands Wiedervereinigung und Verselbstän¬
digung nicht gerade sehr erwünscht , da ihre
europäische Position noch nicht genügend ge¬festigt ist und sie auch unsere eigene Unsicher¬heit als gefährlich empfinden. Daß dieses Be¬denken bis zu einem gewissen Grade gerecht¬fertigt ist, hat gerade die außenpolitischeDebatte im Bundestag gezeigt. Auf diese
deutsche Haltung ist wohl auch die über¬raschend scharf profilierte Ablehnung jeder
Maßnahme , die uns vom Westen trennen1 könnte, bereits in der ersten Antwort zurück-' uführen. Gerade darum aber wäre es auch
eine Illusion anzunehmen, es gäbe wirklich für
uns eine andere Möglichkeit , als mit auf dieamerikanische Karte zu setzen. Wobei wir zu¬dem noch durch die sowjetische Haltung die
Überzeugung gewinnen können , daß unsereKarte eines Tages stechen wird.

Nidda und Nidder . . .
sind beide über ihre Ufer getreten und haben weite Strecken Wiesen und Xcker nordostwärtsvon Frankfurt überschwemmt. Associated Press Luftaufnahme zeigt einen Blick auf das Über¬schwemmungsgebiet der Nidda bei Cronau , wo die Nidder in die Nidda fließt (rechts , Mittelgrund)

Vertragsvollmacht für Bundeskanzler
Bedeutung der Bundestagsbeschlüsse für Unterzeichnung des Generalvertrags

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Hie Mehrheit des Bundestages hat mit den Beschlüssen zum Abschluß der

außenpolitischen Debatte des Bundestages am Donnerstag dem Kanzler die Vollmacht
gegeben , die Verhandlungen über den Generalvertrag zu vollenden , den Vertrag zu unter¬
zeichnen und ihn dem Parlament zur Ratifizierung zuzuleiten . Sie hat dabei noch keine
Zustimmung zum Generalvertrag ausgesprochen , aber ihre grundsätzliche Bereitschaft
bekundet , diese Zustimmung zu geben .

Labour-Erfolge bei den Gemeindewahlen
Ist die Wählerschaft mit der konservativen Regierung unzufrieden?
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Man sollte den Deutschen der Sowjetzone antworten
Die organisierte Kampagne der „Friedensbriefe“ sollte nicht unwidersprodien bleiben

_ Zum Tage _
Die Jugend im Südweststaat

Schillers Wallenstein konnte noch in Sturm
und Drang einer von idealem Schwung getra¬
genen Zeit sagen: „Der Jugend glückliches Ge¬
fühl ergreift das Rechte leicht.“ Es war damals
keine Kunst, „revolutionär “ zu sein. Die heu¬
tige Jugend ist nach einer totalen Desillusio¬
nierung nüchtern und sachlich geworden. Sie
muß sich, ob sie will oder nicht, der parlamen¬
tarischen Spielregeln bedienen, um überhaupt
zum Zuge zu kommen. Es gilt, jetzt zunächst
die organisatorischen Voraussetzungen für die
künftige Arbeit im Südwesitstaat zu schaffen .
Zu dem Zweck trafen sich die Landesjugend¬
verbände bzw. die Jugendringe von Karlsruhe,
Freiiburg, Stuttgart und Tübingen in Freuden¬
stadt zu Besprechungen, die am 18. April in
Villingen fortgesetzt werden sollen. Wie auf
der politischen Ebene, so lagen auch hier ver¬
schiedene Pläne vor, die koordiniert werden
müssen. Wenn auch die Bildung eines Jugend¬
ringes für das gesamte Staatsgebiet angeätrefot
wird , um gegenüber Regierung und Parlament
eine Gesaantvertretung zu haben , so war doch
bei den Besprechungen eine Neigung zur
Dezentralisation nicht zu verkennen . Die bis¬
herigen Organisationen sollen nach der Auffas¬
sung der vier Landesjugendringe bestehen
bleiben , man will aber eine Instanz für die
gesamte Jugend des neuen Bundeslandes schaf¬
fen, also nicht nur eine Vertretung der Ver¬
bände . Es wird nach Lösung dieser organisa¬
torischen Fragen darauf ankoramen, die Ju¬
gend aus ihrer Lethargie herauszuführen und
für eine tätige Mitarbeit am Staat zu gewin¬
nen . In diesem Jahr sollen allein in Nordbaden
1,67 Millionen DM für die Jugendarbeit bereit¬
gestellt werden . Wenn der Staat auf der einen
Seite der Jugend seine Unterstützung angedei¬
hen läßt , ihr andererseits aber volle Freiheit
zur Gestaltung eines wahrhaft demokratischen
Eigenlebens läßt , so darf er schon erwarten ,daß etwas geschieht, daß die Jugend wenig¬
stens ihre eigenen Angelegenheiten in die Hand
nimmt und die ebenso gefährliche wie törichte
Ohne-mich -Stimmung — die es ja auch im
politischen Raum gibt — überwindet . o. g.

Sowjetisches Diplomatengepäck
unerwünscht

Den starken Mann Kubas, Fulgencio Batista,wird der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen von seiten der Sowjetunion ziemlich
kalt lassen ; er ist ja weit vom Schuß . Daß er
diesen Abbruch der Beziehungen provozierthat , Ist die andere Möglichkeit . Wir wissen
nicht genau, was in den Koffern der sowjeti¬
schen Diplomaten war , die die kubanischePolizei
nicht ohne Durchsuchung passieren lassenwollte.Wir wissen aber aus anderen Meldungen, daß
sich die Tätigkeit des Kominform in der letzten
Zeit im ganzen mittelamerikanischen Raum
sehr deutlich bemerkbar gemacht hät . Flug¬
blätter tauchten auf, Streiks wurden inszeniert
und es hat den Anschein, gls ob sich das alles
um den Panamakanal drehte . Batista hatte
zwar letzte Woche einen Grippeanfall, hat es
jedoch fertiggebracht , nach seinem Staatsstreich
ein sehr persönliches Regiment zu errichten , wie
das nicht nur seine eigene Flagge in Marine¬
blau, Weiß , Rot , Gelb und Grün auf allen
Regierungs- und Armeegebäuden in Kuba an-

-fs'eigt. Die ziemlich schmählichen Ergebenheits¬
erklärungen der Oppositionspolitiker hat er
gar nicht erst angenommen, nachdem der Ver¬
such eines Generalstreiks an der Passivität der
Arbeiter scheiterte, den kubanischen Arbeiter¬
bund als Organisation akzeptiert , aber den
1,2 Millionen Mitgliedern rundweg erklärt , daß
Streiks und Lohnforderungen nicht geduldet
würden . Daß er auch Unruhestifter von außer¬
halb femzuhalten gesonnen ist, zeigt die Affäre
mit den sowjetischen Diplomaten. h. b .

Großer Hasser in Freiheit
Man sage nicht, daß sich die Weltgeschichtenicht auch heute noch ausgewachsene Treppen¬witze leiste. Ein solcher war es , als die Fran¬

zosen derResistanceden fanatischstenDeutschen-
hasser , den die fruchtbare Erde des sanften
Frankreichs vielleicht je hervorbrachte , Charles
Maurras , ausgex-echnet wegen „Zusammen¬
arbeit “ mit dem Feinde auf Lebenszeit hinter
Kerkermauerh schickten . Ein anderer Witz war
es freilich auch, daß der glühende Royalist, der
sein ganzes Leben gezwungen war , seinereichen Gaben an Geist im Kampf gegen alles
zu verschwenden, was nicht Königtum war , justin dem Augenblick in der praktischen Politik
zum Zuge kam , als sein Vaterland besiegt am
Boden lag. Er wurde Ratgeber des greisenMarschalls Petain . Dafür wurde der damals
nahezu Achtzigjährige mitleidlos in den Kerker
gesteckt, obwohl es selbst dem oberflächlichsten
Kenner des Dichter - Politikers offenbar sein
mußte, daß aus diesem Saulus niemals ein

Paulus wenden könnte , wenigstens nicht im
Hinblick auf Deutschland, dem er , blind vor
Haß, immer fremd gegenüberstand. Er verfolgte
alles Deutsch« mit der gleichen Leidenschaft
wie das Englische, Jüdische und Demokratische.
Lange , glänzend geschriebene Spalten in der
„Action Francalse “ waren täglich diesemKampf
gewidmet. Sein blendender Stil, seine ab¬
gefeimte Dialektik, seine Sophistik von unüber¬
trefflichen Graden , gepaart mit beißenderIronie
und scharfem Spott , begeisterten die Jugend
und formten Sie zu einer bedingungslos ge¬
horchenden Gefolgschaft, den „camelotsdu roi“.
Solch ein Mann konnte nicht einmal aus tak¬
tischen Gründen paktieren und Zugeständnisse
machen. Tatsächlich beschränktei sich seine
Tätigkeit bei Pätain auf perfide Ratschläge zur
Stärkung des „Attentismus“

, des Abwartens.
Dennoch wurde er verurteilt , weil die andere
Seite durch Haß auch nicht gerade, sehend
geworden war . ln diesen Tagen öffneten sich
die Tore des Gefängnisses. Der alte Kämpfer
darf im Departement Indre et Loire seine letzten
Tage in Freiheit verbringen . Ohne Zweifel wird
er weiterschreiben und kämpfen, wenn ihm
nach langen Empfängen noch Zeit hierfür ver¬
bleibt, denn ebenso, sicher ist mit einer Wall¬
fahrt aller Marquisen aus dem Museum und
bärtiger Gräfinnen aus ganz Frankreich zu
rechnen, die unbedingt wissen wollen, ob dem
Vikar von X nicht eine fette Pfründe zu geben
und wie dem fatalen Hang zum Sozialismus der
Cömtesse Dupont zu steuern sei . b. k.

Karlsruhe (Eig. Ber.) - Der zweite Strafsenat
des Bundesgerichtshofes verwarf gestern die
Revision des „SpiegeT '-Redakteurs Hans Detlev
Becker, der im August vorigen Jahres von der
Großen Strafkammer de« Landgerichts Hannö¬
ver wegen übler Nachrede zu 2000 DM Geld¬
strafe verurteilt worden war , als unbegründet.

Der „Spiegel“ hatte im Januar 1950 einen von
Becker Verfaßten Artikel veröffentlicht, in dem
er sich mit einem anonymen vertraulichen Me¬
morandum beschäftigte, das in bestimmten
Rundestagskreisen zirkulierte und schwere Vor¬
würfe gegen die Geschäftsführung und die Per-
sonalpolitik des Nordwestdeutschen Rundfunks
enthielt . Dabei hatte Becker einen Teil des
Memorandums, das den ehemaligen Kommenta-

Zwei Köpfe, aber dieselbe Karte!

lor des NWDR Hans Erwin Haberfeld der
schweren Korruption und der Erpressung be¬
schuldigte. wörtlich in seinen Artikel übernom¬
men. Haberfeld hatte daraufhin Strafantrag
gegen Becker gestellt.

Der Verteidiger Beckers begründete die Revi¬
sion u . a . damit , daß das Landgericht in seinem
Urteil nur aus dem Zusammenhang gelöste Ein-
zalsätze. nicht aber die Gesamtaufmachung und
den Gesamtinhalt des Artikels gewürdigt habe.
Darin liege ein Verstoß gegen allgemeine Denk¬
gesetze und Erfahrungstatsachen . Zudem habe
das Gericht die beabsichtigte Stoßrichtung des
Artikels verkannt , die darauf abzielte, der Öf¬
fentlichkeit zu zeigen , in weicher Weise von
bestimmten Kreisen gegen den NWDR geschos¬
sen werde. Ferner habe Becker auch nicht das
Bewußtsein der Rechtswidrigkett seines Han¬
delns gehabt , wenn er Tatsachen nur wieder-

Berlin (ONA) . Ostdeutschlands Kommunisten
überfluten in einem neuerlichen intensiven
Versuch, die westdeutsche Wiederbewaffnung
zu verhindern , die Bundespost mit Zehntausen¬
den von „Friedensbriefen “

, die die Bevölkerung'
zum Widerstand gegen die geplante Einbezie¬
hung in die Europaarmee aufruft . Die Schritte
der Regierung in dieser Richtung, so heißt es
in den Briefen, „können nur zu einem Kriege
zwischen Brüdern und einer erneuten Zerstö¬
rung des Vaterlandes führen “

. Diese jüngste
organisiert^ Kampagne — das Widerstreben der
meisten Deutschen, die Waffen für Europa auf¬
zunehmen, ausnutzend — ist nur eines der
Propagandamittel , das die sowjetischen Planer
arrwenden, um Westdeutschland dem westlichen
Lager femzuhalten . Viele Beobachter glauben
jedoch, daß es eines der bisher wirksamsten
Mittel ist .

Die Briefkampagne hat bis jetzt wenig öf¬
fentliche Au&nerksamkeit erfahren , obwohl
die Zahl der über die Zonengrenze nach dem
Westen gesandten Briefe apf 50—250 000 ge¬
schätzt wird . Die meisten sind von Ostdeut¬
schen an Verwandte oder Freunde im Westen
geschrieben. Viele sind von bekannten Anti¬

gegeben habe , um anschließend dein NWDR und
damit auch Haberfeld in Schutz zu nehmen.
Schließlich habe das Gericht zu Unrecht das
Vorliegen berechtigter Interessen im Sinne des
§ 193 StGB verneint und die Anforderungen
an die erforderliche und zumutbare Nachprii-
fungspflicht überspannt .

Der Vertreter der Bunidesanwaltschaftbetonte,daß sich die Revisionsbegründung in der Haupt¬
sache gegen die tatrichterliche Beweiswürdi¬
gung richte, die für das Revisionsgericht aber
unangreifbar sei. Der Bundesgerichtshof habe
das Urteil der Vorinstanz lediglich nach der
rechtlichen Seite hin au überprüfen . Insoweit
enthalte das Urteil des Landgerichts Hannover
aber keine Rechtsfehler.

Der Verteidiger Beckers. Dr. Augstein, er¬
wähnte . daß er inzwischen gegen den General¬
direktor des NWDR Dr . h . c . Grimme auf Grund
seiner in der Hauptverhandlung gemachten
Aussage, daß Haberfeld freiwillig und nicht auf
Grund charakterlicher Mängel aus dem NWDR
auegsschieden sei, bei der Staatsanwaltschaft in
Hannover Strafantrag wegen Meineides ge¬
stellt habe , Ebenso »ei auch gegen Hafoerfeld
wegen Betruges, Unterschlagung und falscher
uneidlicher Aussage vor Gericht Strafantrag
gestellt worden.

Der Verfassungsausschuß arbeitet
Stuttgart (Eig . Ber.) . Der Verfassungsaus¬

schuß der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung hielt gestern eine den ganzen Tag über
dauernde Sitzung ab . Beraten wurden die
Entwürfe für das Überleitungsgesetz, wobei- in
25 von etwa 30 Punkten Übereinstimmung er¬
zielt wurde . Das neue Land soll vorläufig
Baden-Württemberg heißen und in vier Dan-
desbezirke gegliedert werden . Umstritten sind
die Punkte bezüglich einer 1and»mannschaft¬
lichen Ausgeglichenheit der Regierung und des
Stkhent 'scheids der Stimme des Ministerpräsi¬
denten bei Abstimmungen im Kabinett .

‘Staats¬
präsident Dr. Müller erklärte , die Verhand¬
lungen gingen sehr gut voran.

Bezüglich der Verwaltung weichen die Auf¬
fassungen der CDU erheblich von denen der
SPD und FDP ab . Weitere Sitzungen sind für
den 16 . und 17. April vorgesehen. Der Vor¬
schlag der SPD wurde angenommen, wonach
sowohl das Vermögen als auch die Schulden
der bisherigen Länder an das neue Land über¬
gehen und wonach die Verfassunggebende Lan-
desversammlung Ausgaben über die Vorschäge
der Regierung hinaus nur dann beschließen
kann , wenn sie gleichzeitig die Deckungsmög -
lichkeit aufzeigt.

Die „Junge «Generation“ wünscht
Freiburg (Eig. Ber. ) . Die Junge Generation,

eine politische und soziale Bewegung von ehe¬
maligen Kriegsteilnehmern in Südbaden, setzt
sich in einem Schreiben an den Präsidenten
der Verfassunggebenden Versammlung ln
Stuttgart für die Einführung von Volksbegeh¬
ren , Volksentscheid und Volksabstimmung in
wichtigen Grund- und Lebensfragen ein . Die
im Bundestag eingeführte Fragestunde solle
auch in jedem Wahlkreis Baden-Württembergs
eingeführt werden.

Kommunisten abgefaßt und lassen erkennen ,
daß die SED wahrscheinlich schweren Druck
auf alle Ostdeutschen ausübt , die Bindungen
nach dem Westen besitzen. Tausende von Brie¬
fen sind durch Poststempelmaschinen ge¬
gangen, statt einzeln mit Marken beklebt wor¬
den zu sein . Dies läßt darauf schließen, daß
eine große Parteiorganisation sich „freiwillig“
für die Beförderung der Post zur Verfügung
gestellt hat .

Die Briefe vermeiden sorgfältig , als reines
Echo der kommunistischen Linie zu erscheinen
und betonen die tiefeingewurzelte Sehnsucht
der Deutschen nach Einheit und dem Abzug
der Besatzungsmächte — „jawohl , aller Besat¬
zungsmächte“ , heißt es in den Briefen . Die
Texte sind keineswegs gleichlautend, doch durch
die meisten zieht sich wie ein roter Faden
die Folgerung, daß eine deutsche Wiederbe¬
waffnung „unvermeidlich“ irgendeine verhee¬
rende Vergeltung nach sich ziehen müsse. „Wir
können von der Sowjetunion nicht erwarten ,
daß sie die deutsche Teilnahme an einem
aggressiven Block duldet “ , lautet ein Satz, der -
in zu vielen Briefen auftaucht , als daß er nicht
von dem absichtlichen Bemühen diktiert sein
könnte, die Empfänger — und vermutlich auch
die westdeutsche Regierung — einzuschüchtern.

Eine Reihe westlicher Beamter , die von den
„Friedensbriefen“ erfahren haben , sind der An¬
sicht, daß die Bundesregierung eine gute Gele¬
genheit verpaßt , in dem sie diese Kampagne
bisher ignorierte . Sie weisen darauf hin,
daß eine private antikommunistische Organi¬
sation, nämlich das „Befreiungskomitee für die,
Opfer des Totalitarismus “ vorgeschlagen hat ,
alle Empfänger solcher Briefe aus dem Osten
sollten sie beantworten und ihre Mitbürger
unter kommunistischer Herrschaft dazu auf-
fordem , die Bedingungen der westdeutschen
Regierung für freie Wahlen zu akzeptieren.

Man ist der Ansicht, daß die Regierung ihre
Sympathie mit den Ostdeutschen zeigen und
für sich selbst Sympathien gewinnen könnte,
indem sie jedem Bürger , der das wünscht , den
Text der in Bonn für die Abhaltung gesamt¬
deutscher Wahlen gefaßten Resolution zugäng-

London (AP) . Der Führer des radikalen linken
Flügels der britischen Labourpartei , Aneurin
Bevan, hat in einem soeben erschienenen neuen
Buch mit dem Titel „In Place of Fear “ (An
Stelle der Furcht) abermals die These auf¬
gestellt, daß die amerikanische Weltpolitik
gefahrvoller sei als das Übel, gegen das sie sich
richte. Die westliche Aufrüstung vergrößere die
kommunistische Bedrohung nur und spiele den
Sowjets in die Hände , erklärt Bevan.

Sein Kernsatz ist : „Sie (die amerikanischen
politischen Planer ) haben das Wesen der Be¬
drohung nicht richtig erkannt und verordnen
daher nicht nur ein falsches Heilmittel , sondern
ein Mittel, das die Krankheit noch fördert . Das
Ausmaß der Wiederaufrüstung , das die . Ver¬
einigten Staaten den Demokratien aufnötigen,
ist eine Quelle der Schwäcĥ ’ nicht der Stärke .“

Die Sowjetunion ist nach Bevan „ganz offen¬
kundig weniger kriegerisch gesonnen als manche
amerikanischePublizisten“ . Sie habe es^erreicht ,
daß die eingeschüchterte freie Welt ihre wirt¬
schaftliche Kraft in einem Rüstungswettrennen
aufzuzehren drohe . Jetzt warte sie auf den
Enderfolg dieser ihrer Politik . Auf ihr mili¬
tärisches Potential verlasse sie sich nur in
zweiter Linie, denn sie wisse, daß sie in einem
Weltkonflikt nicht siegen könne.

Rüstung an sich sei nötig, aber die Über¬
schätzung der sowjetischen Militärmacht sei
ebenso gefährlich wie eine Unterschätzung.
Nach Bevans Ansicht hat sich die westliche Welt
durch das sowjetische Säbelgerassel „ in eine
unvernünftige Gegenaktion hineinreißen las¬
sen “.

Entweder sei das amerikanische Aufrüstungs¬
programm überspannt oder aber Amerika selbst
leiste zu wenig, führt Bevan aus. Die „plumpste
und für das Nationalgefühl verletzendste
Methode “

, den Verbündeten unter die Arme zu
greifen, sei die finanzielle Rüstungshilfe . Sie
mache, wenigstens nach außen hin , die euro¬
päischen Soldaten zu „Söldnern des State
Department“ .

Sogar die Wirtschaftshilfe habe eine „ironische“
Nebenwirkung, die die freiwirtschaftlichen
Initiatoren des Marshallplans sicher nicht be¬
dacht hätten . Sie zwinge nämlich geradezu zur
staatlichen, kollektiven oder kommunalen Pla¬
nung und Lenkung und wirke so dem freien

lieh macht und Stellen einrichtet, die den Leu¬
ten hilft , Antworten an den Osten zu entwer¬
ten und eine Abschrift der Resolution beizu¬
fügen. Eine solche Gegenkampagne — dies ist
die Ansicht vieler westlicher Beamten — in
einem Gebiet geführt , das sonst von der Ver¬
bindung zur westlichen Welt abgeschnitten ist,
wäre weit wirksamer , als der Feldzug, den
die Kommunisten augenblicklich führen .

Das freudvolle Leben
Aus Prag wird der Wochenzeitung „Rheini¬

scher Merkur“ folgende Episode berichtet : Ein
Journalist kommt mit einem Arbeiter über die
überall hängenden Plakate „Wir leben mit mehr
Freude“ ins Gespräch. „Natürlich“ , meint der
Arbeiter , „früh um fünf stelle ich mich vor der
Milchhandlungan und erhalte nach einer Stunde
etwas Milch und die zwei letzten Brötchen. Wir
haben die Freude , frühstücken zu können . Wir
fahren zur Arbeit und haben eventuell die
Freude , uns im Autobus setzen zu können.
Abends kann meine Frau Würstchen bekom¬
men, und wir haben dann die Freude , etwas
essen zu können. In der Morgenfrühe schellt es,
und die Polizei ist da : .Sind Sie Novak?“

.Nein,
er wohnt gegenüber.“ Und dann haben wir die
Freude , daß man uns nicht verhaftet hat .“

Fall Kemritz „nicht erledigt“
Washington (dpa) . Der republikanische Ab¬

geordnete O . K . Armstrong, dier kürzlich die
amerikanische Einmischung in den Fäll Kem¬
ritz im Kongreß heftig kritisierte , erklärte ge¬
genüber dpa zu der Feststellung, daß Kemritz
aus Deutschland herausgeforaefat und der Fall
damit für das Büro des Hochkommissars abge¬
schlossen sei : „Für mich ist die Sache damit
auf keinen Fall abgeschlossen. Ich hoffe, zusätz¬
liche Informationen über diese Angelegenheit zu
erhalten , und werde dann meine Stimme er¬
heben, Es war nicht die Aufgabe des Büros des
Hochkommissars. Kemritz aus Deutschland
herauszuschaffen, denn er gehörte vor ein deut¬
sches Gericht ohne Einmischungder Besatzungs¬
behörden.“

Privatuntemehmertum , das sie fördern sollte,
praktisch entgegen.

„Die Furcht ist ein schlechter Ratgeber“ ,
schreibt Bevan. „Ihr Begleiter ist der Haß, und
der Haß zeugt Grausamkeit und Intoleranz .
Die Furcht vor dem Sowjetkommunismus hat
den Vereinigten Staaten und allen , die sich von
ihnen führen lassen, ein verzerrtes Bild der
Weltlage und der in der modernen Gesellschaft
wirksamen Kräfte vorgemalt .“

Andere außenpolitische Thesen Bevans be¬
sagen, daß die Wiederbewaffnung Deutschlands'
unterbleiben müsse, weil sie eine neue Span¬
nungsursache schaffen müsse. Daß China für
die Sowjetunion „kein natürlicher Verbündeter “
■sei und daß Formosa an die chinesischen Kom¬
munisten abgetreten werden müsse, sobald ,die
Aggression in Korea zurückgeschlagen sei .

SS-General erhebt Selbstanklage
Nürnberg (AP) . Mit einer Selbstanzeige we¬

gen Massenmordeshat der ehemalige SS -Gene¬
ral , Obergruppenführer Erich von dem Bach -
Zelewski in eine gegen ihn schwebende Vor¬
untersuchung wegen der Beihilfe zum Mord
in über viertausend Fällen überraschend ein-
gegriffen.

Von dem Bach-Zelewski war während des
Krieges durch seine Rolle bei der Niederschla¬
gung des polnischen Aufstandes in Warschau
1944 bekannt geworden. Er hatte nach dem
Krieg von sich reden gemacht, als er behaup¬
tete , dem zum Tode durch den Strang verur¬
teilten Hermann Göring das Gift zugesteckt
zu haben, mit dem dieser kurz vor seiner Hin¬
richtung Selbstmord beging.

Die Nürnberger Staatsanwaltschaft erklärte
zu der Selbstbezichtigung von dem Bach-Ze-
lewskis. erst nach genauer Untersuchung des
vorliegenden Materials könne sich ergeben , ob
Anklage erhoben werde. Nach einem ärztlichen
Gutachten aus dem Jahre 1942 , das dem mit
der Voruntersuchung betrauten Landgericht
Nürnberg vorliegt, soll der ehemalige SS-Gene¬
ral an Zwangsvorstellungen leiden , die iän
Zusammenhang mit den von ihm selbst gelei¬
teten Erschießungen im Osten stehen.

Strafantrag gegen NWDR-Generaldirektor
Urteil gegen „Spiegel“-Redabteur wurde für rechtskräftig erkannt

Bevan : „Furcht ist ein schlechter Ratgeber"
Der Labour -Rebell hat ein Buch mit dem Titel „An Stelle der Furcht“ geschrieben

«H*»» hi er C/VaA ,
Ein Romon vor .
MARIA VON KfRCBBACH
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53 . Fortsetzung
Rein, wie Kristall geschnitten, standen die

Törie unter seinen Fingern auf. Sein Vortrag war
von unbeschreiblichem Adel. Claudio fühlte sich
bald gefangen und aufs tiefste bewegt. Es war ,als führe ihn der Freund in die Welt des Abso¬
luten , in die unerbitliche und heilige Klarheit ,die jenseits aller Leidenschaft und aller Wünsche
liegt . Sein Herz brannte auf in einer weißen
Flamme beseligter Dankbarkeit . Freund , dachte
er, Freund ., du schenkst mir zu viel!

In der großen Pause rauchte Claudio eine
Zigarette im Foyer. Er hatte zuerst die Absicht
gehabt , Almady aufzusuchen. Das ließ er für
später . Er wollte sich selbst und den anderen
nicht stören. Nach Schluß würde er hingehen,wenn der Bann gelöst war .

Mit einem bebenden Glücksgefühl nahm er
seinen Platz in dem weißgoldenen Saal wieder
ein . Neben ihm saß eine junge Frau mit schönem
Profil und zarten Händen. Sie war in kostbare
Pelze gehüllt und trug auffallenden Schmuck .
Gläser richteten sich auf sie . Vielleicht eine
Schauspielerin, die sich besonderer Beliebtheit
erfreute ? Claudio betrachtete mit Wohlgefallendie Linie von Wange und Kinn, die Anmut der
gesenkten Wimper, die Klarheit der Haut, die an
gelbe Pfirsicheerinnerte . Mit dieser schönen Per-

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell
son Almady zuzuhören, schien ihm doppelter
Genuß, als vervielfältige seine Freude ein edler
Spiegel. Denn als Almady wieder zu spielen an¬
fing , richtete sie ihre tiefschwarzen Augen auf
ihn, . als wollte sie ihn mit ihren Blicken ver¬
brennen . Sie hielt ihren Körper vorgeneigt, und
ihr auf dem Kopf zu Locken getürmtes kohl¬
schwarzes Haar schimmerte im Strahlen der
Lüster wie Licht von einem schwarzen Mond .

Das Programm war für eine erlesene Zuhö¬
rerschaft berechnet und höchst eigenwillig auf¬
gebaut. Manchmal dachte Claudio, nun könne
er nicht mehr folgen, aber immer wieder
bannte Ihn die edle Zucht des Vortrags, so daß
er wünschte, die schöne Stunde möge nicht
enden. Als letzte Nummer stand auf dem Zettel:
Rhapsodie von Ravel. Erschreckend kam es
Claudio zum Bewußtsein: diese Rhapsodie war
es , die einst die junge Elma Almady zu eigen
gemacht hatte . Er erschauerte vor der Musik .
Es war ihm, als nehme eie auch von seiner Seele
Besitz. Er sah einen Garten In der Nacht , das
Spiel lachender Nymphen, den wilden, weißen
Mond , vor dem wie apokalyptische Reiter Wol¬
kentiere herzagen. Er sah das Mädchen Elma
am Fenster sitzen, ihre weiten Augen , ihr wol¬
kiges Haar . Und einen Mann, der zu ihr aufsah,
sie dann emporriß und mit seinem Kuß ver- I

wundete. Und wie Harfenklänge , wie Rauch
entschwebte die Musik.

Als Almady zu Ende war , saß Claudio er¬
starrt . Er fühlte ein Zittern , das aus den tief¬
sten Höhlen seines Seins aufstieg. Das Publikum
schrie , stürzte an die Rampe, forderte eine Zu¬
gabe. Almady verneigte sich ein paarmal und
ging ab . Man ließ nicht nach. Die Leute klatsch¬
ten immer lauter und begannen mit den Füßen
zu scharren.

Endlich erschien Almady wieder . Sein Gesicht
war abweisend. Er setzte sich an den Flügel.
Noch ehe er die Finger auf 'die Tasten gelegthatte , wußte Claudio, was er spielen würde. So
hörte er die „Valse triste “

, diesen Walzer voller
Schwermut, der in ihrer aller Leben eine so er¬
greifende Rolle gespielt hatte .

Almady stand auf und dankte kurz . Sein Ge¬
sicht hatte einen müden, verkniffenen Aus¬
drude . Ohne sich weiter um den Beifallssturm
zu kümmern , ging er ab und erschien nicht
mehr . Die schöne Person, die neben Claudioge¬
sessen hatte , drängte vorbei, ohne Zweifel , um
sich zu Almady hinter die Bühne zu begeben.
Claudio folgte ihr und sah, daß eine Menge
Menschen sich nach der Bühnentür bewegten.
Er hatte Mühe, sich durchzuwinden. Immer sich
dicht hinter der schönen Schwarzhaarigen hal¬
tend . stieg er ein paar Stufen hinauf und gingdurch eine Tür . Dort stauten sich die Leute so,daß ein Weiterkommen nicht möglich war.

Die Frau stieß eine ungeduldige Frage aus.
Von allen Seiten antwortete man ihr . Da schrie
sie gellend: „Fery , Fery !“ und warf sich wie eine
Rasende vorwärts , so daß die Leute rechts und
links vor ihr zurückwichen. Claudio drängte mit
einer Ahnung von Unheil nach. Durch eine
zweite Tür gelangten sie in einen kleinen Sa¬
lon . Bin Mann lag am Boden Ein anderer ,offenbar ein Arzt , beugte sich über ihn. In ei¬
nem Halbkreis standen Menschen . Die schöne

junge Frau stürzte jammernd auf die Knie ne¬
ben dem Liegenden, der kein Lebenszeichen
mehr gab .

Der Arzt sagte etwas , und ein Diensthaben¬
der begann, die Leute hinauszukomplimentie¬
ren. Claudio blieb an der Tür stehen . Er sagte
auf deutsch: „ Ich bin sein Freund . Sein Freund .“

Man sah ihn an . Jemand erklärte ihm : „Er
ist tot . Hat sich erschossen.“

Die schöne Person weinte . Man versuchte , sie
von der Leiche wegzuziehen, aber sie klagte mit
kindlicher Stimme: „Fery , *Fery , edes, drags,süßer, einziger Fery !“

Claudio verließ das Zimmer. Er ging die
Treppen hinab und in den Saal zurück. Die
Leute standen in flüsternden Gruppen.

Die Lichter verlöschten. Er holte sich an der
Kleiderablage Mantel und Hut und ging in die
strahlende Helle der nächtlichen Stadt . Eine
Weile stand er auf der Donaubrücke und sah
dem sich schwarz In seinem Bette wälzenden
Strome nach . Die Kuppeln und Türme an sei¬
nen Ufern schimmerten unter frostigen Sternen.
Die Nacht schien von einer schwermütigen Me¬
lodie erfüllt , und es war Claudio, als hebe sich
über dem Strom das dunkle Haupt des Freun¬
des , das Gesicht , das nicht lächeln konnte , und
die Augen , die keine Illusion gekannt hatten .

In dieser Nacht konnte Claudio nicht schlafen.Er beschloß , seine Reise nach Jako um einen
Tag zu verschieben. Es schien ihm nicht der
richtige Augenblick, Elma wiederzusehen.

Gegen Mittag des nächsten Tages wanderte er
wieder zur Brücke, hinauf nach Ofen. Er er¬
innerte sich, daß Elma ihm von der Krönungs¬
kirche erzählt hatte , die wollte er suchen. Der
Tag war silbergrau , eine müde Sonne kämpftemit dem Nebel , der von der Donau aufstieg . Die
Luft war mild von Schnee . Menschen mit Pake¬
ten beladen, eilten vorbei.

Claudio dachte an Elma, Ob sie sich Schuld
an Almadys Tod gab ? Am Morgen waren an den
Zeitungen ein Nachruf für Almady und sein
Bild gewesen .Diskret war angedeutet , daß er
ein Opfer seiner Spielleidenschaft geworden
sei . Almady war von Natur ein Spieler, auch in
der Liebe .

Er wandte sich um, um wedterzugehen. Da
stand Elma vor ihm. Sie zögerte erschrocken,und auch Claudio hielt , vor Staunen gelähmt,
einen Augenblick inne.

„Elma!“
„Claudio!“
Sie starrten einander an , suchten einer Im

Blicke des andern.
„Weißt du schon ? “ sagte Elana atemlos.
„ Ich weiß. “ Er ging zu ihr , faßte ihren Arm.

„ Komm , gehen wir von hier fort .“
Schweigend kehrten sie zurück in die Stadt .

Er Hielt ihren Arm umklammert , und sie
drängte sich an ihn. Sie setzten sich in eine
Konditorei, die um diese Zelt leer war .

„Wir müssen miteinander reden“
, sagte

Claudio . Er bestellte Irgend etwas , und sie sa¬
ßen einander gegenüber und versuchten sich zu
fassen. Von einer Zeitung an der Wand sah
das Bild Almadys. Elma deutete mit dem Kinn
danach .

„Ich war im Konzert“ , sagte Claudio.
- „ Ich bin hereingefahren, um ihn zu hören .

Aber dann bin ich doch nicht gegangen. Ich
weiß selbst nicht, warum . Hast du ihn noch
gesehen?“

„Nein “
, sagte Claudio, denn er wollte die

schöne Schwarzhaarige nicht erwähnen .
„Also war niemand von seinen Freunden beiihm. Nicht einmal die Adony Lili !“
„Wer ist das?“ fragte Claudio.
„Seine Freundin , eine wunderschöne Person,die ihn anbetet. Ich kenne sie auch sehr gut . . .nein, ich kann es gar nicht fassen *“

Schluß folgt

i
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Vom einfachen Leben
DIE UNRAST . ALS AUSDRUCK DER ANGST VOR DER INNEREN LEERE

Der unlängst verstorbene Dichter Ernst Wie-
chert schrieb ein Buch : „Das einfache Leben“.
Am Anfang stehen dort die Worte aus einem
Psalm : „Wir bringen unsere Jahre zu wie ein
Geschwätz.“ Ein Mensch unserer Tage erlebt
dann diesen Satz zutiefst und wird so von sei¬
ner Wirklichkeit gepackt , daß er alles verläßt ,
Haus und Heim, Familie und Beruf , um in der
Einsamkeit von Wald und See ein „einfaches“
Leben zu beginnen. Wie Robinson auf seiner
Insel , bewohnt er eine Insel und hat nichts,
als was die Natur ihm gibt und was er ihr
durch seiner Hände Arbeit abgewinnt . Sonne
und Jahreszeit bestimmen den Rhythmus der
Tage, das Fischen wird ihm aus einem Hand¬
werk zum Beruf und der ihm begegnende an¬
dere Mensch wird ihm zum Nachbar, zum Mit-
Menschen .

Doch dies ist ein Roman, und wir alle sind
weder Dichter noch Romanfiguren. Wir können
nicht fortgehen und uns eine stille Insel suchen,
um dort ein einfaches Leben zu führen , son¬
dern wir sind mit tausend Fäden an die frei¬
willigen und unfreiwilligen Pflichten unseres
gegenwärtigen Daseins gebunden. Und doch ,
haben wir nicht auch manchmal das Gefühl,
als flösse unser Alltag dahin „wie ein Ge¬
schwätz“ ? Als tauchte das Wesentliche unter
in der Fülle all des Unwesentlichen, das uns
Tag für Tag bedrängt? Entspricht der Auf¬
wand an Mühe und Zeit noch den Werten , die
wir hierdurch erreichen?

Das Grundmotiv unserer Zeit heißt : Eile,
Eile, — aber nicht mit dem besänftigenden
kleinen Nachwort „mit Weile “?, sondern die
Eile wird noch mit Peitschenhieben gejagt , bis

sie schließlich in rastlose Unruhe und Hast
verwandelt ist . Ein krasses Mißverhältnis be¬
steht zwischen all den zeitsparenden Erfin¬
dungen und Einrichtungen unseres Jahrhun¬
derts und der dem einzelnen Menschen noch
frei verfügbaren Zeit . Ist es nicht fast jedesmal
wie ein kleines Wunder, wenn man irgendwo
einem Menschen begegnet, der noch Zeit hat ,
bei dem Geduld zu finden ist, Geduld, die Be¬
sinnung gestattet , die Ruhe und friedliches
Abwarten verspricht, gütiges Lauschen in die
Nöte und Fragen des Mitmenschen ?

Es ist eine seltsame, kaum verstehbare und
doch wirkliche Rechnung ; immer kleiner wird
der Zeitaufwand im einzelnen, und trotzdem
wird die Summe der aufgewendeten Zeit im¬
mer größer , und kärglicher die Spanne, in der
das einfache, oder mit anderen Worten , das
eigentliche Leben Raum haben kann . Krampf¬
haft versucht die Menschheit , ihr Dasein be¬
quemer zu gestalten , stets unzufrieden mit
dem Erreichten, immer nach neuen Verbesse¬
rungen weiterhastend . Sicher , vieles ist be¬
quemer geworden, aber was nützt es, wenn wir
uns nicht leichten Herzens daran erfreuen kön¬
nen, wenn alles nur weiterhin die Maschinerie
unserer Sorgen unterhält anstatt uns zu einem
besseren und freundlicheren Leben zu verhel¬
fen. Es scheint oft , als würden mit zunehmen¬
der Technisierung Kräfte entfesselt, deren der
Mensch nicht mehr Herr zu werden vermag.
Die fortschreitende Zivilisierung geht nicht
mehr Hand in Hand mit einer Kultivierung,
d . h . , mit den Entdeckungen des Verstandes
gehen nicht ebenso entscheidende des Herzens
einher ; und damit verlieren wir das, was unser

Odyssee eines Kunstwerks
ZU RAFFAEL SANTIS GEBURTS - UND TODESTAG AM 6 . APRIL

Als Raffael am 6 . April 1520 in Rom starb ,
beschloß er ein Künstlerleben, das schon zu
Lebzeiten vom Ruhm der Unsterblichkeit über¬
glänzt war . Der hervorragende Kunsthistoriker
Fritz Stahl faßt diese Tatsache in dem zu¬
treffenden Satz zusammen: „Raffaels Persön¬
lichkeit deckte sich vollständig- mit der Auf¬
gabe seiner Zeit.“ Raffael, der Umbrier und
Landsmann des heiligen Franz von Assisi , be¬
saß eine fromme, bis zum Schwärmerischen be¬
wegte, aber nicht leidenschaftlich erregte Na¬
tur . Sein einzig auf Schönheit gerichteter Sinn
suchte im religiösen Themenkreis fast stets
das liebenswerteste Ziel: Maria mit dem Kind.
Die natürliche Freude der Mutterschaft , un¬
getrübt durch seherische Ahnungen, aber von
himmlischer Hoheit geadelt, war zeitlebens In¬
halt seiner Kunst. Er war auch darin reinster
Repräsentant seiner Zeit, daß er Schönheit,
verdunkelt von Leid , verzerrt durch Schmer¬
zen, nicht wiederzugeben vermochte. Zur Pas¬
sion Christi fand er keine innige Beziehung.
Eine Grablegung in der Villa Borghese und
eine Zeichnung im Louvre verdeutlichen , daß
ihn vorwiegend kompositionelle Reize zur Dar¬
stellung veranlaßten.

Drei Jahre vor seinem Tode malte Raffael
eine Kreuztragung. Die Kunsthistorie will wis¬
sen, daß Schülerhände bei der Ausführung be¬
teiligt gewesen seien, ein für die damalige
Zeit nicht ungewöhnlicher Vorgang. Wichtiger
jedoch erscheint bei der Betrachtung dieses
Spätwerkes die Widerlegung der Ansicht, Raf¬
fael habe nur der schönen Form, der harmo¬
nisch vollendeten Linie gehuldigt und die Farbe

Der Abenteurer der Zeichenfeder
Alfred Ruibin wird am 10 . April 75 Jahre alt

Pressefoto : Herbert Römer , Braubach/Rhein
Nahe der deutschen Grenze, am Inn in Öster¬

reich , wohnt in dem kleinen Orte Zwickledt
einer der größten Zeichner unserer Zeit . Sein
künstlerisches Lebenswerk ragt weit über die
Länder deutscher Zunge hinweg. Alfred Kubin,
nun 75 Jahre alt , ist frei von jeder sogenann¬
ten Richtung , und in seinem rastlosen Schaf¬
fen ist kein Stillstand zu beobachten. Unter
allen Zeichnern unserer Zeit ist er der phan¬
tastischste und abenteuerlichste. Fast wäre man
versucht, ihn den E . A . T . Hoffmann des Zei-
chenstiftes zu nennen.

In seinem Schaffen mischen sich Spuk und
Wirklichkeit zu gespenstischen Visionen. Auf
den Blättern seiner Hand treiben schreckliche
Dämonen mit den sanften Himmelsmächten ihr
aufregendes SpiM. Sein graphisches Werk um¬
faßt ungezählte Mappenwerke, die im In - und
Ausland erschienen, und es gibt kaum ein we¬
sentliches Werk der Weltliteratur , das seine
Hand nicht illustriert hätte . Was aber das her¬
vorstechendste Merkmal seiner Lebensarbeit
ist , kein anderer Künstler hat wie er die Si¬
tuation unserer Zeit und des europäischen Men¬
schen so hellsichtig wetterleuchtend darge¬
stellt .

Als Jubiläumsgabe an den Künstler gab der
R . Piper & Co-Verlag München, als 50 . Band
der „Piper-Bücherei “ das Büchlein „Abendrot“
heraus . Kubin stellte dafür aus seinem Schaf¬
fen der letzten 45 Jahre bisher unveröffent¬
lichte Zeichnungen zur Verfügung, dazu eine
ansprechend geschriebene autobiographische
Plauderet

darüber vernachlässigt. Der Stimmungsgehalt
der „Kreuztragung “ beruht einzig auf den un¬
beschreiblich schönen , warmen Valeurs,

Der Zeitpunkt für die Entstehung des Bildes
ist nicht unwesentlich: das zur Innerlichkeit
zurückgeführte Christentum erfüllt die ästhe¬
tischen Gesetze der Renaissance und auch Raf¬
faels Kunst mit neuem warmem Leben.

Die „Kreuztragung“ war für das Kloster S.
Maria dello Spasimo in Palermo bestimmt.
Doch beinahe wäre dies reife Kunstwerk Raf¬
faels der Nachwelt verlorengegangen.Ein Sturm
brach über dem Tyrrhenischen Meer aus und
brachte das Schiff , auf dem das Gemälde sich
befand , zum Kentern . Eine fast ans Wunder¬
bare grenzende Fügung wollte es, daß die Kiste
mit dem unersetzlichen Inhalt unversehrt auf
den Wellen trieb und endlich an Land gespült
wurde . Man brachte sie nach Genua. Der Papst
selbst mußte sich einschalten und vermitteln.
Die frommen Mönche von Palermo erhielten
ihr Andachtsbild.

Was sie veranlaßt haben mag, sich nach knapp
einhundertfünfzig Jahren von diesem kostbaren
Besitz zu trennen , wird kaum erforschlich sein;
vielleicht gaben wirtschaftliche Erwägungen
den Ausschlag , jedenfalls verkauften sie das
Bild an Philipp IV . von Spanien.

Aber nochmals sollte die „Kreuztragung“ den
Gefahren eines. Ortswechsels ausgesetzt wer¬
den . Diesmal waren keine Naturgewalteh, son¬
dern politische Machtverschiebungen die Ur¬
sache . 1808 zwang Napoleon Karl IV . von Spa¬
nien zur Abdankung und ernannte seinen Bru¬
der Joseph zum König. Die Spanier, stolz und
unbeugsam, waren nicht gewillt, die Fremd¬
herrschaft zu ertragen . Wellington kam den
Insurgenten zu Hilfe, und die Franzosen muß¬
ten 1813 das Land räumen. Sie hielten sich,
soweit sie konnten, schadlos , und nahmen
neben anderen Schätzen auch die „Kreuz¬
tragung “ Raffaels auf ihrem Rückzug nach Pa¬
ris mit . Erst 1852 konnte sie nach Madrid zu¬
rückgebracht werden. Dort kam das Bild nun
seit hundert Jahren zur Ruhe und legt im
Prado Zeugnis ab von der aus Streit der Men¬
schen und Unbill des Schicksals siegreich her¬
vorgegangenen, unverwelklichen Kunst des
Meisters Raffaelos Santi . L. Ervig

eigentliches Menschsein ausmacht, die ein¬
malige Möglichkeit eines irdischen Geschöpfes ,
das Leben mit Geist und Seele zu erfassen.

In dem immer rascheren Ablaufrhythmus un¬
serer Zeit ziehen die Dinge meist nur noch
flüchtig an uns vorüber und , indem er sie nicht
mehr erleben kann , wird der Mensch zum Skla¬
ven der Ereignisse. Es ist nie die Vielfalt,
sondern immer die Tiefe des Erlebens, durch
die sich die Bildung einer Persönlichkeit voll¬
zieht , aber es ist heute kaum mehr Zeit , um
Erleben reifen zu lassen und Wissen in Weis¬
heit- zu verwandeln . So macht uns schließlich
aller äußere Reichtum ärmer , weil wir die
Dinge nicht mehr ergreifen können und nicht
mehr von ihnen ergriffen werden. Und die
große Lebensangst, die sich heute so oft, hinter
der Fassade von fiebernder Ungeduld und
Tätigkeit verbirgt , ist letztlich die Angst , durch
den Mahlstrom der Geschehnisseund Eindrücke
in eine tiefe innere Leere hineingerissen zu
werden . So eilen wir weiter mit Schnelligkeits¬
rekorden , Lärm und wachsender Bequemlich¬
keit , um diese Angst vor der Leere des eigenen
Ich nicht laut werden zu lassen, um die manch¬
mal leise mahnende Stirhme des Gewissens
zu übertönen .

Aber es gibt doch noch dieses einfache Leben ,
von dem der Dichter schreibt, irgendwo heim¬
lich in uns , und es mag uns selbst ein Staunen
sein, wenn wie ihm plötzlich ganz unerwartet ,
fern vom Alltag, zum Beispiel in einem Ur¬
laub , begegnen, diesem anderen Ich , das noch
ungeteilt , mit Leib und Seele im Natürlichen
wurzelt und von dem auf einmal die ganze
Zivilisation abfällt wie ein abgetragenes und
zu eng gewordenes Kleid.

In einer endlos scheinenden Weiße dehnten
sich die Gletscher, nirgends war eine Spur tie¬
rischen oder pflanzlichen Lebens, und kein Laut
hörbar als das gleichmäßige Gleiten der Skier
über den unberührten Schnee . Die Vergäng¬
lichkeit verlor jede Gestalt in dieser Stille,
die ewig schien . Stunden um Stunden ging das
schweigende Wandern , allein mit der groß¬
artigen Natur und den eigenen Gedanken, und
doch geborgen in der Gemeinschaft von zwei
oder drei Menschen, deren Mitsein nicht weg¬
zudenken war . Nur die Sonne bestimmte den
Ablauf des Tages. Die Abende waren in einer
Holzhütte vom Petroleumlicht beschienen , der
ganze Raum war nur eine große Küche .
Fremde Menschen fanden sich dort um das
wärmende Herdfeuer zusammen, und doch
waren sie einander vertrauter als jene, die
jahrelang in den großen Städten Tür an Tür
wohnen . Lieder erklangen fröhlich als Aus¬
druck dieses Gemeinsamen in einer Situation,
wo der einzelne Wehrlos wäre und deshalb je¬
der immer für den, anderen da ist.

Dies alles nannte sich Urlaub , aber es war
mehr , als dieses kleine Wort besagen kann , es
war ein Stück jenes einfachen Lebens, dessen
mögliche Verwirklichung zunächst kaum glaub¬
haft erschien und das doch unwiderstehlich
jeden ergriff und wenigstens für Tage zu
einem anderen , freieren Menschen verwan¬
delte . Man staunt zuerst , wie wenig man von
den Vorzügen der Zivilisation zum Leben be¬
nötigt , wie all die Schrecken, die wir zu un¬
serer vermeintlich notwendigen Sicherung täg¬
lich um uns aufrichten , langsam abfallen, und
uns der andere ohne Zögern als Mit -Mensch
begegnet.

Es waren nicht nur dreitausend Meter, die
man eines Tages wieder hinabsteigen mußte,
es war eine andere , fast fremd gewordene Welt ,
die sich wieder auftat , und deren kompliziertes
Getriebe , deren Unruhe und Probleme um
Nebensächliches kaum mehr verständlich er¬
schienen. Dann kam der Alltag, und das „nor¬
male“ Ich mußte sich langsam wieder auf sei¬
nem angewiesenen Platz zurechtfinden. Aber
irgendwo wußte man doch noch um diesen
Strom des eigentlichen Lebens, der uns im Ver¬
borgenen trägt , und wenn die Menschen zu
sehr hasteten , konnte man mit einem leisen
Lächeln aus jener Erinnerung an ein einfache¬
res Leben Ruhe und Sicherheit holen, darsit
unsere Jahre nicht seien „wie ein Geschwätz “ .

Dr . J . K.
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Ludwig Barth : Friedhof bei Muggensturm (Federzeichnung)

HELMUT GOEBEL:

Im Qehölz am Frühlingsteich
„Nein , nicht hier — dort weiter rechts“

, sagte
er endlich. Alles, was sie sah , war das Gehölz
auf der weiten Lichtung und der Teich . Eigent¬
lich war es nur ein Tümpel und das Gehölz ein
graubraunes Gebüsch mit einem spärlichen
lichten Schimmer. Die Wiese war kräftiger grün
und das junge Gras ,schon fingerhoch;

„Hier“
, sagte Werner . „Und nun höre mal ge¬

nau hin !“
Auf der fernen Straße brummte ein Lastzug,

und Gisela dachte an ihre Fahrräder , die sie
im Walde zurückgelassen hatten , als der Boden
morastig wurde .

„Ich kann nichts hören “
, sagte sie. Ihre

Stimme huschte dünn und zitternd über die
silbergrüne Wiese .

„Gut“ , sagte Werner . Er lachte zufrieden.
„Richtig — alles ist still . Setz dich !“

„Setzen —? “
„Irgendsowas! Wenigstens eine halbe Stunde

müssep wir ganz ruhig sein !“
Sie suchte die einzige angetrocknete Stelle,

legte den Mantel hin , überlegte und kniete sich
schließlich . Werner glitt neben ihr nieder . Er
lächelte ihr zu . Aber seine Augen waren schon

Paul Claudel : Letzte Weisheit am Ende der Welt
Als Laotse, dpr ein hohes Alter erreicht

hatte , am Fuße des Gebirgspasses des Westens
angekommen war , den er am nächsten Tag
überschreiten sollte, um nicht wieder unter den
Menschen zu erscheinen , begafo er sich zum
Gouverneur- des Grerazortes , um ihm seine
Aufwartung zu machen .

Während sie mitsammen den Tee tranken ,
beglückwünschte der Weise den Gouverneur zu
der angenehmen Lage der seiner Verwaltung
anvertrauten Stadt .

„ Ich habe mein Leben“
, sagte er zu ihm,

„ in einer Ebene ohne Horizont verbracht, wo
das einzige flüssige Geräusch , das man ver¬
nehmen kann , das Glucksen der schlammigen
Tunke ist , die die Füße eines Bauern auf dem
Grunde eines Loches aufsuchen, um sie , mit
ihrem eigenen Schweiße vermischt, auf ihrem
kleinen Acker auszugießen.“

„ Ich sehe“
, sagte der Präfekt , „daß du

selbst kein Pferd hast , ausgenommen jene
beiden Tiere, die dir schwer beladen folgen .“

„Nach dem, was ich heute erfahren habe“ ,
sagte der Philosoph , „ ist der Paß, den ich be¬
wältigen muß , schwierig , und die Kräfte eines
Tragtieres würden nicht dazu ausreichen.
Deshalb erlaube ich mir . Eure Gefälligkeit in
Anspruch zu nehmen. Diese beiden Pferde sind
nicht, wie Ihr meint, mit Waren beladen, die
mir das Wohlwollen der Fremden erwerben
sollen. Es sind leider nur Ballen von Büchern,
alle Bücher, die ich seit Beginn meiner schrift¬
stellerischen Wanderung geschrieben habe,
oder vielmehr die enge Straße weißen Papiers,
die ich seit den Tagen meiner Jugend wan¬
delte , eine Straße , auf der jeder meiner Schritte
schwarz verzeichnet ist. Wie kann man sich
wundern , daß der Rücken dieser armen Diener
sich unter einer solchen Bürde biegt, wenn die
Straße , die auf ihnen wuchtet, noch jener him-
zugefügt wird , die sie unter ihren Füßen haben?
Wenn ich sie mit mir nehme, würden die Zoll¬
beamten niemals mit ihrer Untersuchung fer¬
tig werden , und ich müßte befürchten, nicht
passieren zu können.“

„Was soll ich denn machen ?“ fragte der
Präfekt . „Mein Haus ist viel zu klein, um so
viel Papier aufzunehmen.“ ,

„Mögen Euer Exzellenz sich mit einem Pin¬
sel und einem Notizbuch versehen und nur
den Titel jedes dieser Werke aufnehmen; sorg¬
fältig deren Datum notieren ; eine Waage brin¬
gen lassen und sie abwägen; deren Blätter

nach ihren Abmessungen zählen ; alles das in
ein vorbereitetes Register eintragen ; dann an
einem sehr windigen Tag einen tüchtigen Hau¬
fen trockener Zweige und Tannenzapfen Zu¬
sammentragen lassen und den Inhalt dieser
Ballen fröhlich den Flammen preisgeben. —
Und in der Tat , wenn vor mir eine lebende
Straße liegt , die ich zu verschlingen habe, was
soll ich mit diesem Kadaver einer Straße
machen, der sich an meine Fersen heftet? Ich
habe von einem Eroberer reden hören, der
einst seine Schiffe hinter sich verbrennen
ließ ; und ich habe nicht nur Schiffe zu ver¬
brennen — es ist eine ganze Straße , die ich
von einem Ende bis zum anderen in Brand
setzen möchte.“

„Wie? Von soviel Worten und Zeilen “
, sagte

der Präfekt , „von soviel Gefühlen und Ge¬
danken soll nichts mehr übrigbleiben?“

JUll

Wilhelm Martin : Lesende alte Frau (öl )
(Aus der Ausstellung des Bad. Kunstvereins)

„Mein Freund Konfuzius“
, sagte Laotse. „hat

ihm deshalb viele Vorwürfe gemacht ; aber was
wollte in der Tat Seine Majestät anders , als
den Pflichten seines Amtes gemäß dem blauen
Himmel durch ein geeignetes Opfer huldigen?
Gehören die aus Luft und Speichel gemachten
Worte nicht dem Winde? Und die schwarzen
Buchstaben, die sich durch ihr eigenes Gewicht
loslösen — was kann man Besseres tun , als
sie zu Asche verwandeln ?“

„Ich werde tun , was du von mir verlangst“ ,
sagte der Präfekt , aber es ist ein recht ge¬
ringfügiges Andenken , was du im Geiste der
Menschen zurücklassen wirst !“

„Was bleibt von einem dahingegangenen
Freunde? “ fragte Laotse . „Nicht etwa seine
ganze Biographie und das lästige Memorial
eines verwickelten Daseins , sondern eine ver¬
traute Episode, ein Satz , an dessen Ende
man sich nicht erinnert , ein einfacher Klang,
und das genügt uns , Ihn wiederzufoeieben . So
betrachtet Ihr in diesem Augenblick mein Ge¬
sicht , in das die Zeit in tausend feinen Linien
ihr Dokument eingeschrieben hat , Ihr schätzet
diesen monumentalen , durch die Weisheit ver¬
größerten Schädel, der später die Bewunde¬
rung der Maler erregen wird . Aber morgen,
wenn ich Euch den Rücken gewandt haben
werdle , wind nur mehr meine Gestalt und
mein Gang sichtbar sein . Wenn ich bei jenem
kleinen Tempel da oben, an der ersten Bie¬
gung des Weges , angekommen bin , werdet Ihr
noch das Zeichen der Freundschaft ausnehmen
können, das ich Euch zuwinken werde . Später
wird nichts mehr übrig sein als ein weißer
Fleck . Wenn ich noch höher gestiegen sein
werde, könnt Ihr nichts mehr sehen als den
erzürnten Aufflug der Krähen , die meine
Schritte aufscheuchten. Und noch später wird,
wenn an Euer lauschendes Ohr noch ein Laut
dringt, dieser nur von dem kleinen Stein her¬
rühren , den mein Fuß in einen unsichtbaren
Abgrund hat rollen lassen .“

„Und was bedeutet “
, fragte der Präfekt , „die¬

ser schwache Rauch, der dünne Faden , den ich
am Eingang des Passes sich gegen den Him¬
mel erheben sehe?“

„Das sind meine beiden Strohsandalen ., sagte
Laotse, „die ich verbrenne , aa ich sie nicht
mehr brauche ; es sind meine Pilgersandalen,die ich den Geistern des Gebirges als Opfer
darbringe .“

wieder auf das Gehölz gerichtet , ehe sie sein
Gesicht hatte richtig sehen können.

Gisela hörte wieder einen Lastzug auf der
Straße , ungeschlacht würde er bald auf der
Höhe hinter dem Wald auftauchen und vor der
schwarzen Fahne des Dieselqualms den Berg
hinunterrollen. Sie dachte, daß morgen Sams¬
tag sei und daß sie die Treppe zu putzen habe,
daß Marianne ein neues Kleid brauche und
Peter ein Paar Schuhe , daß sie Kuchen backen
müsse, wenn Bauers kämen , und daß ihre Knie
schon seit langem schmerzten. Am Rand des
Tümpels lagen rostige Konservendosen und
Reste von Silberpapier. Gisela beugte sich vor,
daß sie Werners angespanntes Gesicht sehen
konnte. Sie liebte diese Spannung , die sein
Profil seltsam klar und hart werden ließ . Aber
dann dachte sie , daß es in jedem Jahr dasselbe
•••••••••••••••••••••«•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
Alle meine Träume wandern . . .

Alle meine Träume wandern
Mit dem lichten Frühlingstag ,
Mit den Winden , mit den Wolken,
Mit der blauen Welle Schlag.
Alle meine Träume wandern
Ohne Rast und ohne Ruh’,
Breiten ihre jungen Flügel
Unbekannten Fernen zu .
Sind die Märdien wahr geworden,
Daran immer hing das Herz?
Alle meine Träume wandern
Lebensgläubig sonnenwärts . . .

Toni Stilz

sei, nur immer an einer anderen Stelle , und daß
sie besser zu Hause geblieben wäre und die
Treppe schon heute geputzt hätte .

Giselas Knie schmerzten stärker . Sie rutschte
ein wenig nach vorne. Werner lächelte ihr wie¬
der zu . Sie mußte die Zähne zusammenbeißen ,
um nicht aufzustöhnen. Werner würde jetzt
glauben, daß sie allerlei schöne Gedanken über
die Natur hege , aber sie dachte an nichts ande¬
res, als an ihre Knie, die bald zu splittern
schienen .

„Zip-zip-ziep !“ . Sie schaute rasch zu Wer¬
ner hin. War das eine Stimme gewesen' oder
ein Traum?

Dann wieder: „Zip-ziep-ziep !“ . Jetzt war es
links von ihr , drüben an dem einzelstehenden
Busch . Werner berührte ganz leicht ihre Hand .
Seine Finger deuteten auf den Teich und wan¬
delten nach rechts. Dann sah sie es auch —
zwei Vögel, die einander umspielten , winzig
klein und farblos fast, wie es ihr schien.

Immer drängender jagten die umeinander ,
immer heftiger klang das helle „ziep-ziep“
in den silbernen Mittag. Dann antworteten
Meisen , ein Fink, ein Eichelhäher schimpfte.
Der Wald war lebendig geworden.

Gisela wußte nicht , wie lange sie so gesessen
hatten , als Werner laut sagte : „Nun aber
Schluß !“ Sie erschrak. Es war wieder still , eine
jähe, ängstliche Stille, die ihr wie eine Faust
vor die Brust stieß. Nur der Häher schimpfte
weiter.

„Eine Stunde lauschen wir beinahe “
, lachte

Werner. „Ich habe mir gar nicht getraut , dich
zu stören, ein so feierliches Gesicht hast du
gemacht !“

Gisela zog sich an ihm hoch. Ihre Knie waren
steif, aber gesplittert schienen sie doch nicht zu
sein .

Für einen Augenblick hielt sie Werner ganz
fest . „War‘s schön?“ fragte er und seine Stimme
war hell wie die eines Jungen .

,Wie immer“; sagte Gisela, „wie in jedem
Jahr !“ Sie dachte nicht mehr an die Treppe und
an den Kuchen für den Besuch, sie hatte schon
lange nicht mehr daran gedacht.
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Umstrittener Kapitalverkehr
Demnächst d . h . zu einem heute noch nichtabsehbaren Zeitpunkt soll auch ein Bündel ver¬schiedener Maßnahmen eine neue , den Kapital¬verkehr begünstigende , Richtung einschlagenlassen , nachdem endlich eine Entscheidung inder lang verschleppten Frage der ministeriellen

Zuständigkeit für dieses Gebiet gefallen ist .Der Bundeswirtschaftsminister hat sich durch¬
gesetzt , weniger wohl , weil er die stärkeren
Ellenbogen hatte , als weil ihm mit der Zeitimmer mehr Argumente zufielen. Man hätteentweder den völlig unbefriedigenden Zustandder Zwangszinswirtschaft auf volle staatliche
Kapitalbewirtschaftung umstellen müssen —
was bei der herrschenden Grundrichtung der
Wirtschaftspolitik unmöglich war —. oder esmußte das kapital wirtschaftliche Gebiet mehrdem marktwirtschaftlichen angenähert werden .Man will aber anscheinend ' hierbei noch nicht
allzuweit gehen . In der öffentlichen Meinung,aber auch bei den mehr oder weniger fachlichund politisch Interessierten finden die Dingedes Kapitalgebietes eine besondere Wertung;wie kaum sonstwo herrschen gerade hierüber
Vorstellungen , die wenig mit dem wirklichen
Wesen dieses empfindlichsten aller Wirtschafts¬bereiche zu tun haben . Das Wort „Kapital “ hat
nun einmal einen Beigeschmack bekommen,der es schwer macht, die Zusammenhänge von
Kapitalbildung und Kapitalverwendung unvor¬
eingenommen zu betrachten.

Ein Irrtum jedenfalls sollte sich leicht aus¬räumen lassen : daß die deutsche Volkswirt¬schaft kapitalarm sei Wenn man unter „kapi¬talarm “ versteht , daß die gewaltigen Zerstö¬
rungen von volkswirtschaftlichem Kapital , d , h.von volkswirtschaftlichem Leistungsvermögenuns heute außerordentlich behindern und daß
sie erst nach und nach wieder ausgeglichenwerden können , wäre die Ansicht nicht unrich¬
tig . Daß aber die laufende Kapitalbildung un¬
serer Volkswirtschaft zu gering sei , kann
durchaus nicht behauptet werden . Gewiß , wennman unter „Kapitalbildung " nur den früher
besonders gebrauchten engeren Begriff der Ka¬
pitalvermittlung Oper den Kapitalmarkt ver¬steht , dann ist diese heute ziemlich bedeu¬
tungslos .

Auf . anderen Wegen und insgesamt ist die
Neubildung , volkswirtschaftlichen Leistungsver¬
mögens nicht nur beachtlich , sondern — jeden¬falls nach ausländischer Beurteilung — sogarerstaunlich groß. Dabei ist auch der verbreiteteIrrtum über die Höhe der sogenannten Selbst¬
finanzierung d . h die Kapitalbildung in den
Unternehmungen aus Preisen bzw . aus Erträ¬
gen allmählich auszuräumen . Dazu hat die
Bank Deutscher Länder, wie an anderer Stelle
berichtet wird , r. ouerdings wieder Untersuchun¬
gen angestellt Man sollte endlich aufhören mitden angeblichen 60 oder mehr Milliarden DM
Investitionen seit, der Währungsumstellung ,wobei der Öffentlichkeit gegenüber die Mei¬
nung erweckt wird , als handele es eich nierbei
um Unternehmungsinveetitionen auf Kosten der
Löhne .

Diese Verzerrung der tatsächlichen Verhält¬
nisse ist zu billig . Die Unternehmungswirtschaftstellt von den ohnehin weitaus geringerenechten Investitionen nur einen Bruchteil . Auch
hinsichtlich der „Selbstfinanzierung aus den
Preisen " wäre zu wissen , daß die Finanzierungaus den Preisen überhaupt die typische und
(neben Steuern ) vorherrschende Art der Staats¬
wirtschaft ist . In Sowjetrußland erfolgt der
weitaus größte Teil der gesamten Investitions¬
finanzierung über die „Umsatzsteuer “ einen
hohen Preiszuschlag auf jedes Erzeugnis : dabei
liefert z . B das Brot einen besonders hohenAnteil — eine merkwürdige Sozial - und Kapi¬talpolitik zweifellos .

Das marktwirtschaftliche System will da¬
gegen diese Art Kapitalbildung möglichst zu¬
rückdrängen . auf dem Wege der Konkurrenz
die Preise drücken lassen , über Erspamisbil -
dung aus den Einkommen verfügbare Mittel in
den Kapitalsammelstellen wie Banken , Spar¬kassen usw . konzentrieren und dort durch An¬
lagewerte im Wege der freien Entscheidungder großen und kleinen Sparer und Anleger
absaugen .

Dieses System hat nun freilich auch man¬cherlei wesentliche Voraussetzungen , vor allemdas Vertrauen in die Stetigkeit des Wertes der
Kapitalanlagen . Es ist auch keineswegs so , alswarte die Masse der kleineren Sparer nurdarauf , sich in den früher üblich gewesenenFormen des Aktien - und Anleiheerwerbs be¬
tätigen zu können , Ihr möglicher Beitrag istviel zu schmal , nachdem ja an die Stelle der
früheren freiwilligen Erspamisbildung beson¬ders der sehr sparsam gewesenen mittelstän¬
dischen Kreise , die einen großen Beitrag zurBlüte der deutschen Volkswirtschaft im 19 . Jahr¬hundert geleistet haben , der Staat mit brutaler

Prämiensparen wird ausgebaut Hfas ist . . . ?
Fahrrad

Die wochenlangem Verhandlungen im sog .Schambergausschußin Bonn über Maßnahmen zur
Förderung des Kapitalmarktes haben nunmehr zueinem vorläufigen Ergebnis geführt . Der Ausschaßhat unter Billigung der Vertreter der Bank Deut¬
scher Länder , der Wiederaufbaubank und der
Bundesregierung selbst zwei Gesetzentwürfe aus¬gearbeitet, die jetzt dem Finanzausschuß desBundesrates zur Beratung zugeleitet werden sol¬len. Wenn auch im Bundesrat die Entwürfe im
Prinzip angenommen wenden , so ist damit zu rech¬
nen , daß die beiden Gesetze zur Förderung de«
Kapitalmarktes in absehbarer Zeit dem Parlament
vorgelegt werden.

Ab 1. Januar 1953 sollen danach sowohl für die
Wertpapiersparerals auch für die übrigen Sparerwesentliche Vergünstigungengeschaffen , das gegen¬wärtige System der Steuervergünstigungen soll
durch ein Prämiensystem ersetzt werden .Der erste Gesetzentwurf sieht die Abschaffungder Vorschriften des Einkommensteuergesetzesüber das steuerbegünstigte Sparen vor . Dafür solljeder Sparer, der ab 1. 1. 1953 einen bestimmten
Betrag für vier Jahre fest bei seiner Sparkasseoder Bank anlegt, eine staatliche Prämie in Höhe
von 30 Prozent des Sparbetrages erhalten. Als
Höchstbetrag der Staatsprämie sind 600 DM jähr¬lich festgesetzt , wozu noch je 150 DM für die
Ehefrau und für jedes Kind» kommen . Eine Fa¬

milie mit einem Kind kann also nach diesem Ge¬setzentwurf im Jahre im Höchstfälle 900 DM
Staatsprämieerhalten, wenn diese Familie 3000 DMfür vier Jahre fest anlegt. Allerdings muß der
Sparbetrag vorher einkommen- versteuert sein.Famüien mit mehr als fünf Kindern sollen sogar35 Prozent Prämie erhalten. Bei Personen über
50 Jahren ist in Erwägung gezogen, die Prämieauf 60 Prozent festzusetzen. Berücksichtigt mandie hohe Einkommensteuer, so ergibt sich aller¬
dings, daß der rein optische Vorteil der hohenPrämien durch den Steuerbetrag bei hohen Ein¬
kommen wieder ausgeglichen wird . Personen mit
niedrigen Einkommen werden dagegen nur in der
Lage sein, geringe Sparbeträge abzuzweigen. Fer¬
ner .ist vorgesehen, daß auch Prämiensparverträgemit monatlich laufenden Einzahlungen abgeschlos¬
sen werden. Solche Verträge müssen drei Jahrelaufen. Der Gesamtbetrag darf erst nach vier¬einhalb Jahren nach der Einzahlung der ersten
Sparrate abgegeben werden.

Für die Großsparer wird das Prämiensystem
wegen der hohen Einkommensteuer-Vorbelastungdeshalb wenig lukrativ sein. Für sie ist das zweiteGesetz vorgesehen, das den Wertpapiererwerbbe¬
günstigt. Für Pfandbriefe und Kommunalobliga-tionen, die in der Hauptsache dem sozialen Woh¬
nungsbau zufließen, soll der Zins völlig frei¬
gegeben werden. Es wird sich dabei in erster

¥

Leichte Diskontsatz-Senkung in Aussicht
Bedingung: Beschleunigte Kapitalmarkt-Förderung

Auf der letzten Zentralbankratssitzung hat derZentralbankratsich eingehend über die im Scharn -
berg-Ausschuß geführten Besprechungen über die
Aktivierung des Kapitalmarktes informiert. DiePräsidenten der Landeszentralbanken haben dem
Vorschlag des Präsidenten der BDL , Vocke , zu¬
gestimmt, wonach dieser in Bonn anregen will,auf eine beschleunigte gesetzliche Regelung des
Prämiensparens and der Erleichterungen für das
Wertpapiersparen zu dringen. Die BDL hat vor¬
geschlagen, daß. sie im Falle einer schnellen Ent¬
scheidung die Maßnahmen nach Möglichkeit durcheine leichte Diskontsatzsenkung von 6 auf 5 Pro¬
zent unter Umständen unterstützen würde. Auchkönnte für eine Übergangszeit die Notenbankmit einer Offenmarkt-Politik die Bestrebungen
zur Stärkung des Kapitalmarktes fördern . Aller¬
dings wurde ausdrücklich darauf hingewiesen,daß dieses Angebot nur „unter den gegebenenVerhältnissen“ gilt.

Tatsächlich besteht in Bonn zur Zeit noch keine
Übereinstimmung über den Termin des Inkraft¬
setzens der beiden Gesetze zur Förderung des
Kapitalmarktes. Im Bundesfinanzrhinisterium
neigt man eher dazu , erst ab 1. Jänuar 1953 die
Gesetze in Kraft zu setzen als schon Mitte dieses
Jahres. Noch läßt sich nicht Übersehen , welche
finanziellen Verpflichtungen der Bund mit diesen
beiden Gesetzen eingehen wird. Man hofft, daß
dies im nächsten Jahr leichter sein wird. Dem¬
gegenüber weist die BDL darauf hin , daß ein
weiteres Hinausschieben der Kapitalmarktreform

nicht wieder gutzumachen wäre. Der Zeitpunktfür Investitionen und für die Anregung des Spar¬triebes sei bei fallenden Preisen außergewöhn¬lich günstig. Verpaßt ihn die Bundesregierung,so besteht die Gefahr, daß das ganze Gesetzes¬
werk in den leeren Raum stößt. Diese . Gefahr
besteht sowieso nach den bis jetzt bekanntgewor¬denen Plänen, sofern sie nicht noch eine drastische
Korrektur erfahren. Das Gesetz zur Förderung
des Wertpapiersparens müßte nach Ansicht füh¬render Bankfachleute nicht nur die Zinsen be¬
günstigen, sondern unbedingt auch schon den
Erwerb von Wertpapieren in gleichem Umfange
durch Steuererleichterungen anreizen, wie dies
bei der Anlage von Spargeldern für das Prämien¬
system vorgesehen ist. Das Bundesfinanzministe¬
rium möchte jedoch nicht den Wertpapiersparernsowohl für den Erwerb als auch für die Zinsen
je eine besondere Vergünstigung einräumen.
Sicher ist , daß es zwischen den einzelnen Kapital*
markt -Interessentengruppen noch zu Auseinan¬
dersetzungen über die Höhe der Prämien und
über die Einbeziehung einzelner Wertpapier¬
gruppen in ein bestimmtes Begünstigungssystemkommen wird. Die Ausschüsse des Bundestagesund Bundesrates müßten ebenso wie die zustän¬
digen Referate der Ministerien sofort intensiv
an die Arbeit gehen, um bevorzugt die beiden
Gesetze noch vor den Sommerferien des Parla¬
mentes zu verabschieden, soll nicht die Wirkung
auf den Kapitalmarkt für das Jahr 1952 gänzlichverloren gehen.

Die Investitionen im Jahre 1951
Zu der viel erörterten und viel mißverstande¬

nen Frage der Investitionen veröffentlichte die
Bank Deutscher Länder in ihrem letzten Monats¬
bericht einen Sonderbeitrag. Darnach wird der
Wert der Bruttoinvestitionen in Anlagen — ohne
Besatzungsinvestitionen — im zweiten Halbjahr
1951 auf rd . 12,2 Mrd . DM errechnet, gegen 11,5
Mrd. im ersten Halbjahr. Nach Abzug der Ersatz¬
aufwendungen würden die Nettoinyestition 8,3 ge¬
gen 7,5 Mrd. DM im ersten Halbjahr betragenhaben. Unter Ausschaltung der Preissteigerungenergibt sich nur eine Erhöhung von 5 v . H . im

• zweiten Halbjahr.
Insgesamt werden für 1951 ohne Besatzungs¬anlagen 23,23 Mrd . DM Bruttoinvestitionert er¬rechnet, gegenüber 19.02 Mrd . im Jahre 1950. Da¬bei sind noch die Preisveränderungen zu berück¬

sichtigen. Zieht man die Ersatzinvestitionen mit

Steuerabschöpfung getreten ist . Bei diesen
Steuerverhältnissen kann es keinen breiten
Kapitalverkehr geben . Das , was man früher
„zweite Hand" nannte , die große Masse der
endgültigen Erwerber von Kapitaltiteln , Aktienund Renten , ist heute zusammengeschrumpft .Man sollte sich vor der Illusion hüten , mit
einer „Freigabe des Kapitalmarkts “ werde ein
Kapitalverkehr im früheren Stil bereits funk¬
tionieren Dazu würde noch viel bei uns fehlen .Jedenfalls kann von der früheren , oft sehr
fragwürdig gewesenen Bedeutung der Börse in
unserer heutigen Volkswirtschaft keine Rede
mehr sein . Sie stellt nur noch eine Rand¬
erscheinung der Volkswirtschaft dar, nicht
mehr aber wie ehedem das Herz des kapita¬listischen Systems . Deshalb sollte auch Vor¬
gängen an der Börse keine übertriebene Bedeu¬
tung beigemesser . werden ; sie sind ziemlich eng
begrenzt , die Phantasie des Publikums schießtda meist weit über die wirklichen Verhältnisse
und Zusammenhänge hinaus . N

7,30 (1950 : 6,52 ) Mrd . DM ab , so bleiben insgesamt
15,82 ( 12,05) Mrd . DM Nettoinvestitionen.

Wie immer wieder betont werden muß , sindbei der Erörterung von Investitionen die Netto¬
investitionen zu berücksichtigen, weil nur sie
den volkswirtschaftlichen Kapitalmehraufwanddarstellen.

Wesentlich ist noch die Aufteilung der In¬
vestitionen, ,L66 (7,34) Mrd . oder rd. 48,5 (61,1 ) v . H .StanaiSfem ;t*us öffentlichen Haushaltsmitteln und
aus Mitteln des Kapitalmankts (die größtenteilsebenfalls wieder öffentliche' Mittel sind ) , sowie

■aus Gegenwertmitteln. Ein Restposten von 8,02
(4,12 ) Mrd. läßt sich nicht genau aufgliedern. Erenthält, ohne daß er im einzelnen belegt werden
kann , auch die so viel besprochene „Selbstfinan¬
zierung“, aber auch die als Vor - und Zwischen¬
finanzierung gegebenen beträchtlichen Bankkre¬
dite. Weiter gehören hierzu u . a . Baukostenzu¬
schüsse oder steuerbegünstigte Anlagen nach § 7c
und 7d des Einkommensteuergesetzes, und auchnicht unbeträchtliche Steuerrückstellungen der
Wirtschaft , die vorübergehend angelegt werde!»,sind hier einbegriffen. Was als eigentliche „Selbst¬
finanzierung“ der Industrie aus ihren Gewinnen
verbleibt, ist jedenfalls weitaus geringer als der
nicht aufgliederbare obige Restbetrag. Die Bank
Deutscher Länder betont, daß sich weder aus derabsoluten Höhe noch aus der Bewegung dieses
Betrages ein Schluß auf die Entwicklung einzel¬
ner Teile dieses Postens, etwa der Gewinne- der
Unternehmungenoder der vorgenommenenSelbst¬
finanzierung ziehen lasse.

In dem Monatsbericht der BDL werden auch
erstmals Angaben über die Investitionen für 'Be¬
satzungszwecke gemacht. Es waren 1950 für etwa
400—500 Mill . DM , 1951 1,3 Mrd . DM , vor allem
wegen der Zunahme der Bauproduktion.

Der Verbraucherpreis für Markenbutterwerde nach Ansicht des Bayerischen Bauernver¬bandes künftig rund 6 DM je kg statt bisher 6,34DM betragen. Der Verband teilte am 1. April mit ,daß mit dem Sinken des Preises auf Grund der
derzeitigen Angebote und der Lage auf dem
Buttermarkt zu rechnen sei.

Linie um Zinsen aus dem jetzigen fünfprozentigenPfandbrief- und Kommunaiobiigations-Typ han¬deln. Pfandbriefe und Kommunalobligationen, die
höher verzinslich sind, sollen mit ihren Zins¬
beträgen auch aus der Einkommensteuer heraus¬
genommen , aber der Kapital.ertragssteuer unter¬
worfen werden , wobei ein Satz von 30 Prozent
vorgesehen ist . Ebenso sollen Industrie-Obliga¬tionen und Wände !anleihen mit 30 Prozent Steuerauf die Zinsen belegt werden. Da höchstwahr¬
scheinlich in Zukunft höher verzinsliche Industrie-
Obligationen ausgegeben werden, will sich der
Gesetzgeber nach dem Gesetzentwurf Vorbehalten ,notfalls einen höheren Steuersatz für die Zins¬
erträge durch Verordnung festzulegen.Diese Vorschläge sind selbstverständlich nochnicht endgültig und werden wahrscheinlich ineinigen Punkten noch abänderungsbedürftig sein.Sie bilden jedoch nunmehr eine erste feste Ver¬
handlungs -Grundlage .

FranzösischerEinfuhrplan
Das französische Memorandum über die Wie¬

deraufnahme - der Wiedereinfuhren aus den Mit¬
gliedstaaten der EZU würde am Donnerstag ver¬öffentlicht. Der Einfuhrplan gilt für das zweite
Vierteljahr 1952 und sieht Gesamteinfuhren ausdem EZU-Raum von 140 Mill . Dollar monatlich
vor . Davon entfallen 100 Mill . auf für die franzö¬sische Wirtschaft notwendigen Importe, insbeson¬
dere von Rohstoffen und Vorfabrikation, 28,5 Mill.auf übrige traditionelle Einfuhren (davon 15 Mill .für handelsvertraglich festgelegte Bezüge und
13,5 Mill . auf den exliberalisierten Sektor) . DerRest von 11,5 Mill . Dollar gilt als Reserve zur
Berücksichtigung der Exportinteressen der fran¬
zösischen Handelspartner.

In dem Memorandum wird erklärt, die Regie¬
rung beabsichtige keine allgemeine Revision der
Handelsverträge. Sie hoffe vielmehr, den durch
den Liberalisierungsst’opp eingetretenen Verzugwieder aufholen zu können, sobald es die finan¬zielle Lage Frankreichs erlaube.

Börsenbaisse und
Aktienrendite wieder ausschlaggebeni

Monatelang haben sich dfe westdeutschen Wert¬
papierbörsen in einer Haussestimmung befunden,die Ende Januar/Anfang Februar dieses Jahres
ihren Höhepunkt erreicht hatte. Die Wertpapier-Interessenten waren einem „Sachwertrausch “ er¬
legen, weil die Bewertung der Aktien sich in die¬
ser Zeit fast ausnahmslos an dem Substanzwert
der Papiere orientierte. So kam es , daß Papiere,die seit Kriegsende noch keinen Pfennig Divi¬
dende abgeworfen hatten, mit 160—180 DM für 100
DM Nominalwert ohne Bedenken bezahlt wurden.
Im allgemeinen wurde ein Kursniveau für In¬
dustrieaktienerreicht, das beinahe dem der besten
Friedensjähre entsprach , in denen Unternehmen
8 bis 10 Prozent Rendite jährlich auswarfen.

Anfang Februar und dann verstärkt den ganzen
Mofiat März hindurch begann jedoch eine gewisse
Ernüchterung Platz zu greifen. In erster Linie
waren die Wandelanleihen daran schuld , die den
Aktionären verdeutlichten, daß hier eine Anlage¬
möglichkeit gegeben sei, die neben der bloßen
Sachwert-Sicherung zusätzlich noch eine gleich¬
mäßige garantierte Verzinsung des angelegten
Kapitals mit 6,5 Prozent jährlich verbürgte. Da
der immer noch bestehende Dividendenstop jederAktie im Höchstfälle nur eine Dividende von 6
Prozent übrig läßt, setzte sich allmählich die Er¬
kenntnis durch, daß eine Wandelanleihe, zu pari
gezeichnet und mit 6,5 Prozent verzinst, einträg¬
licher sei als eine Aktie etwa der gleichen Gesell¬
schaft , die mit. 140 bis 160 zu- kaufen ist. Tatsächlich
setzten seit Anfang Februar nicht unerhebliche
Tauschoperationen zwischen Aktien und Wandel¬
anleihen ein , die zur Folge hatten, daß die Kurse
der Aktien, von Gesellschaften, die Wandelanleihen
ausgaben , besonders stark gedrückt wurden.

Überhaupt scheint die Geldknappheit, die Not¬
wendigkeit, bare Mittel für Investitionszwecke, für
die Lagerhaltung und für die Auffüllung der Be-

Die Frage scheint töricht , denn jedes Kind weiß,was ein Fahrrad ist. Dennoch ist die Frage inter¬
essant und keineswegs eindeutig entschieden, wie
die jetzt angelaufenen Verhandlungen zwischen
dem Bundesverkehrsminister und den Vertre¬
tern der Herstellerwerke von Fahrradhilfsmotoren
ergeben haben . Während das BVM bei der zu¬
künftigen Steuer- und Führerscheinfreiheit für
Fahrräder mit Hilfsmotoren bis 50 ccm darauf
besteht, daß das dabei verwendete Fahrrad ein
„Fahrrad mit üblichen Baumerkmalen“ Ist ,wünscht die Industrie berechtigterweise, daß
diese Begriffsbestimmung im Interesse der er¬
höhten Verkehrssicherheit solcher Fahrzeuge aus¬
geweitet wird, oder aber überhaupt nur auf den
verwendeten Hilfsmotor mit 50 ccm Motorinhalt
beschränkt bleibt. Auch das Vorhandensein einer
Tretkurbelanlage und das Fehlen eines Kickstar¬
ters könnte nach Ansicht der Industrie ausreichen,wenn dafür gleichzeitig der technischen Weiter¬
entwicklung im Rahmenbau die notwendige Frei¬
heit gegeben wäre, so wie dies in Frankreich und
Italien seit langem der Fall ist. In einem Schrei¬
ben an das BVW haben die Herstellerwerke von
Fahrrad -Hilfsmotoren, zusammen mit Vertretern
der Fahrrad -Industrie, des Handels und der
Fahrrad -Mechaniker um eine baldige Klärungder umstrittenen Begriffbestimmung gebeten.

Liste der Einfuhranrechtswaren
Die Liste der Waren , für die Einfuhranrechtefür den Dollarraum gewährt werden, wird vor¬

aussichtlich Ende dieser Woche veröffentlicht.Sie wird über 60 Positionen umfassen. Hiervonkönnen bereits unter anderem genannt werden:Baumwolle, Manilahanf, Linters, Eisenerz, Alu¬minium, Zink , Zinnerze , bestimmte Hölzer , Wei¬
zen , Roggen , Hafer , Gerste, Mais , Milocorn, Palm¬
früchte , Sojabohnen, Kokosöl, Rohrzucker , Mar¬
garinerohstoffe, Kupfer, Magnesium, Bormineralesowie gewisse Maschinen .

ihre Hintergründe
l — Substanzwert allein genügt nicht
triebsmittel zu schaffen, ein Hauptgrund zu sein,warum das Interesse breiter Käuferschichten am
Aktieqerwerb geringer geworden ist. Solange die
Papiere tagtäglich stiegen, „spielten“ all diejenigengern mit, die billige Spekulationsgewinne erhoff¬
ten. In dem Augenblick , in dem die Tendenz um¬
schlug , stiegen die Spekulationselemente sehrschnell wieder aus und verursachten — vor allem
irp Februar und Anfang März — um so tiefere
Kurseinbrüche . Augenblicklich sind die Märkte
von den Spekulanten fast völlig geräumt.

Wenn nun auch solide Anleger zu Verkäufen
schreiten müssen , dann , weil auch diese Kreise
sich vielfach während der Haussezeit ein wenig
„übernommen “ hatten. Die Banken sind nicht
mehr bereit, in größerem Umfange neu Material
aufzunehmen. Daraus aber ergibt sich eine gewisse
Funkionsunfähigkeitder Kulisse, ausgleichend am
Markt zu wirken, so daß das Publikum von der
mangelnden Kurspflege spricht . Nicht selten be¬
wirkten Angebote von nur wenig 1000 DM Kurs¬
abbröckelungen von 5 bis 10 Punkten

Die letzten Gründe für die Baisse an den Aktien¬
märkten müssen nicht zuletzt in der allgemeinenwirtschaftlichen Gesamtentwicklung gesucht wer¬
den. Eine Baissestimmung herrscht seit vielen
Wochen ja auch an den Rohstoffmärkten. Viele
Industrie-Zweige leiden an Beschäftigungsmangel.Der Konkurrenzkampf der einzelnen Unterneh¬
men wird stärker . Es hat viele Verluste ln Lager¬vorräten durch die Preisstürze gegeben. Selbst
Rendite-Erwägungen treten gegenüber einer sol¬
chen Gesamttendenz Zurück. Dfe Tatsache, daß
auch die Wandelanleihen in den letzten Tagenwieder überall- zu kaufen waren, di« vor wenigen
Wochen als ausverkauft gemeldet wurden, — ein¬
zelne Banken bieten die Anleihen sogar zu 90 bis
99,5 an — zeigt deutlich , daß eben zur Zeit auch
die günstigsten Wertpapier -Engagements nicht
unbeeinflußt von der Gesamtentwicklung bleiben.

Aufwärtsentwicklung der Landwirtschaft
Einen im wesentlichen günstigen Bericht über

die landwirtschaftliche Produktion im Jahre 1951
gibt die 1950 aus den vier Spitzenorganisationen,dem Deutschen Bauernverband, dem Verband der
Landwirtschaftskammern . dem Deutschen Raiff¬
eisenverband und der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft , gegründete Zentrale Markt - und
Preisfoerichtsstelle . Die deutsche Landwirtschafts¬
produktion erlebe zur Zeit eine verhältnismäßig
günstige Aufwärtstenderiz . Die landwirtschaftlichen
Erzeugerpreise hätten den Vorsprung der Indu¬
strie aufgeholt.

Die Gesamtfleischversorgung1951 stand nur um
8,4 Prozent höher als die des Vorjahres, obwohl
die Inlandserzeugung um 29 Prozent auf 541 000 t
gestiegen war . Dies wird darauf zurückgeführt,daß die Importe um 60 Prozent niedriger waren
al» 1950. Darüber hinaus habe die Maul - und
Klauenseuche allein beim Rindvieh einen Schaden
von über 300 Mill . DM angerichtet. Schwerer wiege
noch , daß im Dezember 1951 etwa 100 000 trächtige
Sauen weniger als 1950 gezählt wurden. Das be¬
deute einen Minder^nfall von rund einer Million
Schlachtschweinen ab Herbst 1952 . Schuld daran

sei die gestörte Relation zwischen Schweine- und
Futterpreis.

Auf dem Milchsektor wurde eine Anlieferung
von 10,3 Milliarden kg Milch gemeldet; 4,9 Prozent
mehr als 1950. Der Butterverbrauch sei um 2,4 Pro
zent gestiegen und liege damit noch um ' mehr als
20 000 t über der Erzeugung der Molkereien. Die
erhoffte Absatzsteigerung von Frischmilch seileider ausgeblieben.

Die Anbaufläche von Obst und Gemüse sei um
weitere 14 Prozent eingeschränkt worden, so daß
von den 128 000 ha im Jahre 1947 im vergangenenJahr noch knapp 50 000 ha verblieben seien . Der
verringerte Anbau und die 1951 erstmalig ein¬
geführten Einfuhr -Schonfristen für die deutsche
Landwirtschaft hätten eine „deutliche Erholungder Preise“ zur Folge gehabt. Die Einfuhr von
Südfrüchten liege allerdings immer noch über
dem Bedarf .

Verhandlungen zwischen der Verkaufsorgani¬sation der luxemburgischen Erzgru¬ben und den Ruhrstahlwerken sehen vor, daß
Luxemburg 240 000 t Eisenerz jährlich liefern soll.

4 und 5 Prozent der Siemens -Gesellschaften
Wandelanleihe der Siemens & Halske AG

In einer gemeinsamen Sitzung am Donnerstagin München haben die Aufsichtsräte der Siemensund Halske AG . und der Siemens-Schuckert -
Werke AG . die Abschlüsse zum 30. September 1951
gebilligt . Der HV der Siemens und Halske AG .am 13. Mai in München werden 4 Prozent Divi¬dende für sämtliche Aktiengattungen vorgeschla¬
gen, der HV der Siemens-Schuckert -Werke AG
am 12. Mai in Berlin 5 Prozent.Die Firmen konnten bei weiterhin gebesserterErtragslage ihre Umsätze im Berichtsjahr erheb¬
lich steigern. Die HV der Siemens und Halske
AG. soll zur Finanzierung des weiteren Ausbaus
der Anlagen über die Ausgabe einer mit 6‘/» Pro¬
zent verzinslichen Wandelanleihe in Höhe von
60 Mill. DM und über eine bedingte Kapital¬
erhöhung bis ' eum gleichen Betrage zur Ge¬
währung von Umtausch rechten an die Gläubigerder Wandelschuldverschreibungenbeschließen.

Magirus -Deutz S 6500
Der auf der Internationalen Automobilausstel¬

lung in Frankfurt erstmals gezeigte neue 6 V»-
Tonner „Magirus-Deutz S 6500 “ war bisher noch
wenig im Straßenbild zu sehen. Wie mitgeteilt
wird, mußten die ersten Fahrzeuge vor allem ins
Ausland geliefert werden, zum anderen nehme
der Serienbau eines so großen und in allen Tei¬
len neuen Fahrzeuges erheblicheZeit in Anspruch .
Nunmehr jedoch könne mit einer zügigen Liefe¬
rung trotz herrschender Materialknappheit ge¬
rechnet werden.

Ritter AG. , Karlsruhe-Durlach
Diese Tochtergesellschaft der Ritter Dental

Manufacturing Co., Rochester USA, (zahnärztliche
Einrichtungsgegenstände) , die ihr Kapital 1 :1 auf
3 925 000 DM umgestellt hat, hat 1950 Ihre Rück¬
lagen um weitere 700 000 DM (100 000 DM) auf
822 044 DM erhöht. Der Gewinn beträgt 268 880
DM (170 857 DM für 18 Monate ) . Das Kapital¬
entwertungskonto von 0,17 Mill. DM wurde be¬
reits 1948/49 getilgt . Die Steigerung des Roh¬

überschusses laut Pflichtveröffentlichung von
4,90 Mill. DM für 18 Monate auf 5,73 MUL DM
für 1950 deutet auf eine günstige Entwicklunghin . Für Löhne und Gehälter wurden 2,20 (2 .37)Mill . DM gezahlt Die Steueraufwendungen stie¬
gen auf 1,88 ( 1,12 ) Mill. DM. Sozialabgaben warenunverändert 0,33 Mill DM, davon 0,11 Mill . DM
freiwillig . Bei Anlagezugängen von nur 90 335 DM
(101 727 DM) wurden Abschreibungen von 0,44
(0,65 ) Mill. Dm vorgenommen. Das Bilanzvolumen
Ist von 5,56 auf 8,03 Mill . DM gewachsen. DieFremdmittel haben sich auf 2,84 (1,36 ) Mill . DMerhöht. Ihnen steht ein Umlaufvermögen von
6,85 (4,04 ) Mill. DM gegenüber. — Aufsichtsrats-
vorsitzer ist Edward J . Ries, Rochester.

Kurze Wirfschaftsnotizen
Die Kraftfahrzeug Industrie konnte

in den ersten beiden Monaten dieses Jahres einen
Ausfuhrüberschuß von 129,9 Mill , DM erzielen,etwa 43,4 Prozent mehr als in der gleichen Vor-
jahrszeit.

Im März wurden 1057 941 t Roheisen erzeugt
gegenüber 988 182 t im Februar , oder arbeitstäg¬
lich 34127 t gegen 34 075 t.

Die Rohstahlerzeugung stellte sich auf 1317 775
Tonnen gegenüber 1231 620 t im Februar, ar-
bettstäglich auf 50 684 t gegen 49 265 t im Februar.

In einer Eingabe an das Bundesjustizministe¬rium weist der Deutsche Industrie- und Handels¬
tag auf das dringende Bedürfnis hin , in der
amerikanischen Zone Gerichte zur Bearbeitung
von Ansprüchen aus Besatzungsschäden
zu errichten.

Obwohl das Jahr 1961 durch die Maul - und
Klauenseuche ein trübes Jahr war, betrug der Jah¬
resumsatz des Viehhandels im Bundesgebiet
3 Mrd . DM.

Der argentinische Staatspräsident Peron
hat im ganzen Lande Stromeinsparungenangeord¬net . Die Haushalte müssen 20 Prozent ihres bis¬
herigen Stromverbrauchseinsparen.

Wirfschaftsliterafur
Entscheldungssammlnngaus dem gesamten Miet¬

end Wohnrecht . Bd . 4 . Von Dr . Becker , Dr . Schuld ,Dr . Weimar . 176 S . , 5 .80 DM. Greven-Verlag, Köln.
Der Zahlungsverkehr in Deutschland. Von Prof.

Dr . Konrad Mellerowicz, Betriebswirtschaftlicher
Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden, 86 S . , 3 .60 DM.

Konjunkturberichte des Rhein.-Westf. Instituts
für Wirtschaftsforschung, Essen. III . Jahrg. 1952.
Heft 1. März 1952. Die Lage der westdeutschen
Wirtschaft im Frühjahr 1952.

S 7c-Handbuch . Ein Blattei -Handbuch zur syste¬matischen Sammlung, sowie zur Erläuterung und
Kritik der Vorschriften, Auslegungen und Lücken
des § 7c Einkommensteuergesetzes (steuerbegün¬
stigte Bauzuschüsse und Baudarlehen) alter und
neuer Fassung sowie aller sonstigen Gesetze
(Steuerrecht, Mietrecht, Preisrecht) , die am Rande
des Stoffes wirken! Dazu ein Anhang; Vergün¬
stigung der Grundsteuer und Grunderwerbsteuer
zur Förderung des Wohnungsbaues. Bearb. von
Oberregierungsrat Dr . Adolf Grass , Leiter der
Steuerabteilung im Fin .-Min , Rheinland-Pfalz,
Herausgegeben von Dr . Conrad Böttcher, Rechts¬
anwalt in Stuttgart. Das Werk erscheint zweifar¬
big kartoniert im Umfang von 190 Seiten im
Format DIN A 5 zum Preis von 12 DM im
Forkelverlag, Stuttgart-Degerloch, Postfach 73 .

Freiverkehrskurse für GS-Zuteilungs-
rechte bzw. Neugirosammelanteile

Kurse vom 4. April 1952 . Augsburg-Nümberger
Maschinen 130, Bayerische Motorenwerke 36, J. P.
Bemberg 76 , Buderus 112 .50 , Daimler-Benz 69 ,Deutsche Linoleumwerke 145 , Eßlinger Maschinen
114, Gritzner-Kayser 140, Grün & Bilfinger 35 ,
Gutehoffnungshütte 192, Heidelberger Zement 145,
Junghans Gebrüder 62, C . H . Knorr 77, Heinrich
Lenz 78, Mannesmannröhren-Werke 152, N.S .U .
144, Rhein. Elektrizität« AG . 113, Seilindustrie
Wolff 83, Süddeutsche Zucker 136, Vereinigte
Stahlwerke 194, Württembergische Metallwaren
67, Zellstoff Waldhof 89 , Deutsche Bank 62 , Dresd¬
ner Bank 62, Rhein . Hypothekenbank 28‘/». (Mit¬
geteilt von der Badischen Bank) .

Frankfurter Wertpapierkurse
4. 4. 52 28 . 3. 52 4. 4. 52 28 . 8. 52

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke .. 60 58
Adler Kleyer 75 72 Salzdetfurth . 99 97
AEG . . . . 431/? 40 Schöfferhof . . . . . . 85 85
Aschaft . Zellst • 128 128 Siemens . . . . . . . 129 * 128
BMW • • 43V2 40 do . Vorz. . » • 119 121
Bemberg . . • • 78 Sinner . . - —
Brown , Boveri . * 158 152 Süddt. Zucker . . . 4 . 149 141
Conti Gummi . 140 152 Ver . Stahlwerke . . . 197 184%
Daimler . . • 79% 74 Wayss & Freytag . . . . 114 115
Dt Erdöl . . . 119 118 Westd Kaufhof . . . 1( 2 97
Degussa . . . 1433,4 128% Wtntershall . . . 91 82%
Dt Linoleum . • 158 151 Zellstoff Waldbof . 90 87
Enzinger Union 93 92 Deutsche Bank . . . . 67 66
Feldmühle 11s 118 Dresdner Bank . . . . 67 67
Goldschmidt . . • 85 82 Commerzbank . . . . 55 55
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

ft 146
39

145
59 Aktien (Freiverkehr)

oO 61%Haid & Neu 1*2 156 Chari . Wasser . . . .
Harpen . Bergbau 22t 202 Dess. Gas . . . . . ?6 36
Heidelb Zement • 154 142% Dt Waffen . . . . . . 54% SO
Hoesch • t85% 169 Eisenb Köln . . . . |ß0 81
Holzmann . . . • i9% 35 Gutehoffnungsh. 203 189
Junghans . . • • 66Vs 63 Hamb . EL Werke . . • 98 96
Karstadt . . . • • 120 115 Moninger Brauerei . . 57 57
Klöckner . . . • 197 179% Waggon Rastatt IG5 105
Lahmeyer . .
Lanz . •

• US
fc2% G Pfandbriefe and K. O.

Lindes Eis . . • 147 139 Frankf. Hyp. Bk. . . . 62 82
Löwenbräu . . • 78 %

' 76 75% 75%
Mainkraft . . • 974/# 95 Mein . Hyp. Bk. • . • 80 80
Mannesmann • 153 141 75
Metallges. 113 111% Dt Centr . Bk. . . • . . 78 78
Rhein . Braunkohle 2C2 148V» do . K. 0 . . . • ♦ • « . 73% 73%
Rheag . • • 123% 118 Rhein. Hyp. Bk . . . . 81% 81
Rheinmetall . . • 30 25 do. K. . . . • 72% 72%
Rheinstahl . . * • 167 155 württbg. Hyp. Bk. . . 81% 81%
RWE . . 124 123 do K O H 8L>

4. April : 100 DM-O - 35,13 DM-W. 100 DM-W * 423,50 ÖM-p . Zürich : 100 DM = 90,75 sfrs .
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Der Tod des Schauspielers / von Klaas Noaneunuan
An seinem Totensonntag nahm er gewöhn¬

lich einen Notausgang. Das war nicht einfach,
denn er empfing sonst gerne Huldigung und
junge Mädchen , die an der Pforte glühten .
Aber an solchen Tagen schwamm , er im me¬
taphysischen Gedanken, im vagen Rausch vor
einem herben Mosel , irgendwo in einer Ecke .

Nicht, daß er Philosoph gewesen wäre ! —
Überdurchschnittlicher Lokalheld einer deut¬

schen Kleinstadt , subventioniertes Pathos mit
schmerzlich gereifter Einsicht , daß mit der
Landesbühne nicht mehr zu rechnen sei . Heiter ,
umgänglich. Flachgang bei Skat und Coca Cola ,
Schulterklopfen, der liebenswerte Held der
Putzfrau , morgens bei der Probe. Dreihundert¬
fünfzig monatlich, plus Steuerhinterziehung
durch Sprachunterricht für Backfische . Zuwei¬
len, im Sonntagsblatt , ein Feuilleton — Milieu:
Kachelofen. Einzelzimmer im Hospiz, teil-
möbliert bei warmem Wasser, anonym das
Ganze, Frühstück inclusive, aber er nahm es
selten, und wenn, mit zwei Gedecken. Dezente
Uniform, wie alle Schauspieler dieser Erde :
Baret basque auf schwarzen Nackenlocken,
Samthosen (Knöchellänge über Ringelsocken) ,
darunter weißer Krepp. Handbemalter Schlips
mit Indianerbildern . System Key West, auf
rotem Polohemd. Vier dicke Bühnenmanu¬
skripte breit geröllt, in Außentaschen seines
gelben Gabardines.

An solchen Abenden packte ihn der Ansatz
seiner Seele. Und es geschah sehr oft : gezwun-

Zeichnung : W. Kornhas

gen, das Programm der Kleinstadt rasch zu
wechseln, sah sich die Intendanz genötigt,
Herrn Grollmann (so hieß er wohl) den Tod
zu patentieren , im ganzen Spielplan ihm den
Exitus zu sichern . Denn Grolimanns Größe,
GroUraamns Leben war der Tod . Wenn es ans
Sterben ging , als Ferdinand , als Macbeth, Sar-
tres Hugo , Götz von Berlkhingen , als . Kaisers
Lederkopf und Goethes Faust — ob unter
Dolch, mit Gift im Leib , ob vor, ob hinter oder
zwischen den Kulissen, in Krämpfen , in Hal¬
tung edlen Schmerzes , in Raserei. Melancholie,
Verzicht und keuschem Wort der Andeutung
(Die Klinge in der Hand, oder : dem Manne
kann geholfen werden) — immer wurde Groll¬
mann gut, ja einzigartig, große Klasse, Welt¬
bedeutung , Landesbühne, Staatstheater . Seihst
Käsehändler Fröschle ahnte Gott, in seiner
Freitag-Miete, wenn Leroy, sprich Grollmann
in der Glut des Feuerofens seine Arme brei¬
tete (Te Dominum Confitemur) . Die Intendanz

saß strahlend in der Loge , und auch für Groll¬
mann war es Sonntag. Und er nahm gern den
Tod ins Repertoire. Er war Charakterheld,
nicht Liebhaber —* so war das Monopol leicht
zu besetzen, denn schließlich ehrt so hoher
Tod nur : Charaktere . Die andern Menschen —
sterhen .

Dann schlüpfte Grollmann au« dam Notaus¬
gang, an seinem — Totensonntag wie er
(bei Skat und Coca Cola ) zu Kollegen snobte,
und saß vor seinem Mosel in der Ecke , irgend¬
wo in der Ecke , irgendwo in einer Kneipe,
und immer ohne Mädchen .

Er grübelte , und das war schwere Arbeit.
Der Tod , so dachte er , und sah die abge¬
schminkte Nase in dem Römer, der Tod ist
eine Bombenrolle (es prickelt, ihn zu spielen,
man kann nie wissen, und da wir schließlich
alle mal . verdammt , der Tod ist gut, Herr
Ober: nöch einmal dieselbe Marke ! — ist gut,
ist einfach große Klasse , ein Spiel mit einem
Vorhang : man steht im Pathos, bis sein Rau¬
schen ausschwingt, man geht , und höchst be¬
deutsam an die Tür , vor tausend Augen — da¬
hinter : ah, ein Spiel , o danke sehr, Herr Ober,
und Zigaretten noch) . So dachte Grollmann,
schwamm im Rausch von Mosel und halbver¬
dauten Träumen und sah ins Glas . Ich weiß
es nicht, doch es ist anzunehmen, daß er im
Tod den Ausgleich fand für Kleinstadt. Steuer¬
hinterziehung , Feuilleton und fade Mädchen .
Ein flüchtiger Bekannter sagte meinem Freund.
Herr Grollmann habe ihm einmal im Rausch
gestanden , daß er die größte Rolle seines Le¬
bens erst im eignen Tode spielen werde, sein
eigenes Staatstheater , dann aber hektisch,
strahlend (weißes Licht ) ganz : Majestät. Mit
großem, schwerem Vorhang.

Und wenn ich Grolimanns Totensonntags¬
trance recht verstehe, ist seine Äußerung im
Rausch verbürgt und echt .

Ein Schnupfen, Kopfweh, steifer Nacken —
lächerliches Debüt, beim Morgenbad im Hospiz
kaum beachtet, ein Frühstück (zwei Gedecke ,
trotzdem öde ) , dann Schulterklopfen. Freunde
unterwegs , die Manuskripte, breit gerollt, im
Gabardine — so ging Herr Grollmann zur Pre¬
miere seines größten Todes . Und er ging rasch,
das heißt , er fuhr — mit einem Krankenwagen,
peinlich scherzend, als man ihn aus der Probe
mit einer Bahre trug (denn Micheline , vom
Ballett , stand neben ihm , und sie schien sehr
geneigt, das Frühstück demnächst mit ihm ein¬
zunehmen) und Grollmann fand die Bahre ein¬
fach lächerlich.

Vier Tage später , als die Intendanz, besorgt
um Grolimanns beste Rolle (Hamlet: ein Rei¬
ßer , die Leichen gleich per Dutzend — und
alles sicher, fern von Risiko , Kritik und Tan¬
tiemen), als sie per Telefon sich Grollmann
und den toten Hamlet sichern wollte, schwieg
eine unbekannte Schwester Martha lange an
der Leitung , denn auch sie war in der Freitag-
Miete und hatte Grollmann sterben sehen.

Doch dessen lang ersehnte Premiere war ge¬
scheitert : ein Eisenkasten für die Atmung, und
ausgerechnet Kinderlähmung für Herrn Groll¬
mann , einen Helden! Kein Fludium, kein Duft
aus dunklen Logen , nirgends ein Pathos , keine
edle Geste, kein keusches Wort der Andeutung.
Nur Schmerzen, stille Dankbarkeit für Schwe¬
ster Martha , mit der er nie ein Frühstück ein¬
genommen hätte , und — Angst vor seinem gro¬
ßen, schweren Vorhang!

Doch die war unbegründet : es war ein klei¬
nes , leichtes Tuch aus Leihen, das sein Gesicht
bedeckte — geübte Geste sicherer Regie der
Krankenwärter . Denn man vermeidet jedes
Schauspiel in der Klinik und schont , im Gegen¬
satz zur Bühne, die Menschen , da sie Gelegen¬
heit besitzen , den Tod in edler Form (und nicht
auf Gummirädern) im Opernglas der Freitag-
Miete zu genießen.

In diesem Fall war man zu prüde. Denn
Grollmann hatte solchen Abgang von der
Bühne, leise, nächtlich, unbemerkt und ohne
Beifall nicht verdient , zumal als Toter !

Und es war gut, daß er nicht lebte, als er
starb : er hätte diese Rolle glatt verweigert
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Man nannte sie Carrie / Gert Lynch
' Dos Großformat hat die Eigenschaß, das Tabalcaroma hochqualifizierter Mischungen

zu letzter Entfaltung zu steigern . So bietet die Lux nicht nur ein mengenmäßiges ,
sondern vor allem auch ein qualitatives Mehr .

Serienhumor — Konservengelächter

Sie hieß Karoline, aber man nannte sie Car¬
rie, nach ihrer englischen Mutter . Schlaksig und
wortkarg hockte sie in der Mädchenbank der
Obertertia . Mit ihrem schmalen Gesicht und
den großen Augen sah sie im grünen Strick¬
kleid wie ein verträumter Grashupfer aus.
Wagte ich aber , an ihren Zöpfen zu ziehen, dann
wurde sie wach und hieß mich einen grünen
Jungen . Mitunter streckte sie mir die Zunge
heraus . Das änderte sich eines Morgens, als ich
ihr auf dem Schulweg begegnete und den Kern
einer getrockneten Zwetschge vor die Füße
spuckte. Sie sah mich dunkel an und sagte vor¬
wurfsvoll : „Warum bist du eigentlich immer
so garstig zu mir?“ — „Ich und garstig ? “ Ich
lachte kurz auf. „Ich kann dich doch ganz gut
leiden !“ — Carrie schwieg diese Erklärung tot
und fragte : „Bist du mit der Algebra fertig ge¬
worden? Ich glaube, ich begreife das nie .“ Ich
öffnete die Büchermappe und überreichte ihr
mein Heft zum Abschreiben. Und fortan schrit-
en wir einträchtig über die Granitschwelle der
Schulpforte.

Eines Tages, als Carries Eltern verreist wa¬
ren und das Hausmädchen Ausgang hatte , ließ
ich hinter der Gartenhecke des Fabrikbesitzers
Losebruch den Pfiff des Bussards ertönen .
Carrie erschien im roten Jumper mit einer
Wespentaille und machte das Zauntürchen auf.
Wir schlenderten durch das Grundstück ins
Haus. In der Diele war der Tisch gedeckt. Car¬
rie strich Butterbrote und nötigte mich, den
Honig mit dem Löffel zu essen. Nach dem Tee
hielten wir uns im Salon auf, der mit roten
Plüschmöbeln ausgestattet war . Auf der Ta¬
pete hingen drei farbenfrohe Gemälde, die
einen angeschnittenen Schinken darstellten ,
einen auf Silber servierten Hummer und einen
Reigen langhaariger Elfen mi wehenden Schlei¬
ern . Mitten im Salon stand der Flügel , von
einer Zimmerpalme gewölbi. Ich schlug einen
Dreiklang an . „Laß uns vierhändig spielen“,
sagte Carrie. Sie stellte die Noten auf , und wir
rasselten mit Dauerpedal die „Petersburger
Schlittenfahrt “ herunter . Dann blätterten wir
im Poesiealbum, dessen Handschriften mit
Zeichnungen und gestanzten Symbolen ge¬
schmückt waren.

Lebhafter wurde es , als die Schulfreundin
sich einfallen ließ, Hausball zu spielen . Sie
steckte sich die Zöpfe hoch und zog das Grün¬
seidene ihrer Mutter über , das eine Litanei
von Häkchen besaß, die ich geduldig schloß . Ich
selbst schlüpfte in ihres Vaters Bratenrock , der
mich wie ein Clownsgewand umschlotterte . Um
den Hals schlang ich als Plastron eine Haar¬
schleife von Carrie, und auf den Kopf stülpte

ich mir den Hochglanzzylinder des Fabrik¬
besitzers , Arm in Arm schritten wir feierlich
durch den roten Salon. Carrie drehte „Die
Stimme seines Hern“ auf und aus dem Schall¬
trichter quarrte der Deutschmeistermarsch. Ich
verbeugte mich vor meiner Dame , preßte ihr
meine Rechte auf das Schulterblatt und schob
mit ihr über den Teppich . Sie hatte die Schleppe
über den Arm gerafft , und der Taft rauschte.
Carrie wechselte die Platten , ich zog den Ap¬
parat auf . Dabei stieß , ich eine Meißner Vase
um. Das Wasser rann über den Tisch und
sickerte in den Perser . „Ach, du meine Güte !“
rief ich erschrocken. Doch Carrie nickte mir im
langen Abendkleid wie eine abgeklärte Groß¬
mutter zu und legte tröstlich die Hände auf
meine Schultern . „Mach dir nichts daraus“,
sagte sie seelenruhig. „Scherben bedeuten
Glück“ Sie las die Scherben auf, ich rieb den
Tisch trocken Damit war die Stunde entzaubert

Gedankenlos steckte ich die Hand in die
Tasche des Bratenrocks und zog eine Blechdose
hervor , die mit klebrigen rosa Pfefferminz¬
kugeln gefüllt war . Wir nahmen beide davon
und hauchten uns gegenseitig den frischen Ge¬
ruch ins Gesicht. Als wir die Ballgarderobe ab¬
gelegt hatten , führte mich Carrie vor einen gro¬
ßen Karton . Der Anblick ließ mein Herz höher
schlagen. Es war eine nagelneue Eisenbahn.
„Hat mir mein Onkel zum Geburtstag ge¬schickt“, sagte Carrie . „Er hat offenbar verges¬
sen, ob ich Nichte oder Neffe bin. Was sagst du
dazu? “ — „Wunderbar“

, sagte ich . „Sollen wir
die Lokomotive rasen lassen?“ — „Ein ander¬
mal“, meinte Carrie . — „Schade “, entgegnete

Der eine und der andere kamen des Weges .
„Wie gut , daß ich dich treffe“ , begann der

eine. „Ich habe eine große NeiAgkeit für dich .
Ich muß dir etwas wichtiges über deinen Freund
X erzählen .“

„Warte ein wenig, ehe du beginnst“, sagte der
andere . „Hast du deine Neuigkeit schon
gestiebt?“

„Gesiebt? Ich verstehe nicht, was du meinst “
„Ich frage dich: Hast du das, was du mir sa¬

gen willst , schon durch die drei Siebe laufen
lassen?“

„Welche drei Siebe?“ fragte der eine.
„Das erste“

, sagte der andere , „ist das Sieb
der Wahrheit . Bist du sicher, daß alles , was du
mir erzählen willst, auch wirklich wahr ist?“

ich , „die Eisenbahn wäre noch netter gewesen
als die Hopserei im roten Salon.“ — „Findest
du?“, fragte sie gedehnt und warf einen schil¬
lernden Blick auf mich. Ihre schweren Zöpfe ,
noch immer aufgesteckt, drohten aus den Na¬
deln zu fallen . Sie kam mir plötzlich viel älter
vor . Sie brachte mich zum Gartentürchen , und
ich gab ihr die Hand . „Servus, Carrie“, Sagte
ich obenhin. Sie schien gekränkt zu sein . Da
küßte ich sie flüchtig auf die feuchten Lippen.
Sie schmeckten streng nach Pfefferminz . Schon
im Gehen, rief ich zurück: „Vielleicht heirate
ich dich einmal !“ Ich spekulierte dabei auf die
Eisenbahn . Doch diese Spkulation sollte fehl¬
schlagen. Wenig später setzte sich Fabrikbesitzer
Losebruch zur Ruhe . Carrie verließ die Schule
und zog mit ihren Eltern nach England, in die
Heimat ihrer Mutter . Damit endete meine erste
Liebe, bevor sie zu grünen begonnen hatte.

„Nun . . . ich weiß nicht genau . . . Ich war
nicht dabei . Ich habe nur von anderen davon
gehört “

„Dann hast du hoffentlich das zweite Sieb
benützt . Ist deine Neuigkeit von solchem Nut¬
zen, daß du Sfe mir dennoch sagen willst?“

„Ich weiß nicht . . . nützlich . . . eigentlich
nicht.“

„Aber dann hast du sie doch wenigstensdurch
das dritte gesiebt? Durch das Sieb der Güte.“

„Das Sieb der Güte . . .“ wiederholte der eine.
Er errötete und anwortete : „Nein, ich habe
nicht daran gedacht “

Da sagte der andere : „Wenn das, was du mir
erzählen willst , weder wahr noch nützlich oder
gut ist , will ich es nicht hören.“

Und er ging seines Weges .

Die Amerikaner sind die besten Anekdoten¬
erzähler der Welt, und in Amerika gibt es
Anekdoten aller Art . Da gibt es deutsche, iri¬
sche, schottische , mexikanische , chinesische , jü¬
dische und Negeranekdoten . . . Es gibt Anek¬
doten über die Trunkenbolde , über die Taub¬
stummen, über die Ärzte , die Cowboys, die Al-
koholschmuggier und die Gangster . Es gibt
Kindengeschichten , die die Erwachsenen in
Entzücken versetzen , 1und Geschichten nur füt
Männer, mit denen man bei den Frauen nicht
immer einen sicheren Erfolg erzielt .

Die Anekdote ist eine Art „Geist von der
Stange“

, und darum hat sie auch In diesem
Land der Normung eine so ungeheure Verbrei¬
tung gefunden. „Geist von der Stange “, genau
wie Konfektionsanzüge! Humor, den man nur
ein bißchen im Wasserbad aufwärmen muß, um
ihn sogleich zu sich nehmen zu können ! Natür¬
lich wäre ein Witz , der sich der jeweiligen Si¬
tuation anpaßt , vorzuziehen , doch die meisten
Menschen haben hier nicht die Zeit und die
Mittel zur Verfügung , um einen solchen Witz
zu entwickeln und auszubilden .

In Europa glaubt man , oder wenigstens hier
glaubt man, daß die Amerikaner nur von ihren
Geschäften reden können . Diese Annahme ist
irrig , sie können auch Anekdoten erzählen . Das
Anekdotenerzählen ist In der Tat ihre einzige
Art , ein Gespräch zu führen , und wenn Sie ei¬
nem Amerikaner gegenüber einmal eine mehr
oder weniger geistreiche Bemerkung über ir¬
gendeinen Gegenstand machen, so dürfen Sie
sich nicht wundem , wenn er Ihnen antwortet :
„I‘Ü teil you another one,“ (Jetzt will ich Ihnen
auch mal eine Geschichte erzählen ) .

Man veranstaltet Gesellschaften mit schotti¬
schen Anekdoten und solche mit chinesischen.

I

Als allerdings einer meiner Freunde , den ara-
gonesischen Bauernwitz einführen wollte , erlitt
er damit eine völlige Niederlage.

„Sind das nicht einfach Idioten ?“ fragte mein
Freund mich empört.

„Aber mein Lieber, wie können Sie nur ver¬
langen, daß hier jemand über eine Geschichte
lacht, die er zum ersten Male hört ? Im allge¬
meinen sind Anekdoten überhaupt nicht witzig,
aber wenn man sie ein paarmal gehört hat ,
weiß man wenigstens, an welcher Stelle man
lachen soll. Der gute Erzähler fragt daher , be¬
vor er seine Anekdote zum besten gibt , sein
Acjditorium , ob seine Geschichte bereits be¬
kannt sei, und wenn das Auditorium diese
Frage bejaht , entschließt er sich, sie zu er¬
zählen .“

Du magst es glauben oder nicht , lieber Leser ,
aber es gibt auf der Columbian University tat¬
sächlich einen Kursus , in dem die kaufmänni¬
schen Vertreter lernen , Witze und Anekdoten
zu erzählen. Natürlich heißt es nicht „Kursus
für Anekdoten und Witze“, sondern „Kauf¬
männischePsychologie “ , aber die gesamte kauf¬
männische Psychologie , welche die Universität
von Columbien zu lehren hat . besteht in Er¬
zählen von Witzen und Anekdoten . Die ameri¬
kaniscĥ Vertreter scheidensich In zwei große
Kategorien: . in die „aggresive sellers “ , die
aggressiven Verkäufer , und die „coiloquiai
sellers“

, die erzählenden Verkäufer , und die
letzteren sind fast sämtlich Spezialist« ! für
schottische Anekdoten.

Ich finde die Entwicklung der Anekdote in
den Vereinigten Staaten höchst interessant ,
denn sie liefert mir einen weiteren Beweis für
das Prinzip der Serienproduktion . Es ist die
Normung des Geistes oder in einem Wort , da«
Fordsystem des Witzes . Julio Carnba

Dreimal gesiebt / Martha Solmar
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Morgenstund . . .

fei :

Es heißt zwar, daß Morgenstund Gold im
Mundehabe, aber man sollte allen Sprichwör¬tern mißtrauen . Kein Mensch wird zum Beispiel
ernsthaft behauDten wollen, daß die frühe Mor¬
genstunde in Kasernen , Krankenhäusern und
Gefängnissen etwas mit ienem Gold zu tun ha¬ben könnte , das dem beflissenen Frühaufsteher
von einer öffentlichen Tugendmeinung als ver¬dienter Lohn zuerkannt wird , Sehen wir mal
von der Kaserne ab . die sowieso außerhalb
vernunftgemäßer Überlegungen steht . Daß derSoldat außer seiner Verpflichtung zum Hel¬
dentod auch noch Schlaf benötigte, wurde ge¬radezu als zivilistische Anmaßung emofunden.Indessen gelang es trotz intensivster Bemühun¬
gen nicht, diesen ärgerlichen Rest menschlicher
Bedürfnisse auszurotten . Warum aber in Kran¬
kenhäusern emsige Pflegerinnen und Schwe¬stern schon um 7 Uhr morgens in den Kranken¬zimmern eine werktägliche Atmosphäre nutz-"
bringender Geschäftigkeit verbreiten , als ob die
Patienten in den Betten etwas versäumen könn¬ten , wird mir stets ein unbegreifliches Rätselbleiben . Strafgefangene im Gefängnis schließ¬lich versäumen gar nichts. Aber ähnlich wie in
den Kasernen die Soldaten wirft man sie um
6 Uhr schon von der Pritsche. Auch den Le¬
benslänglichen, der von dem neuen Tag nichtszu erwarten hat als die Langeweile von ge¬stern , die auch die Langeweile von morgen seinwird . Hier scheint also das Frühaufstehen zum
Strafvollzug gehören.

Im Leben dagegen gehört das Frühaufstehen
zu den bürgerlichen Grundtugenden. Ein an¬
ständiger Mensch hat um 7 Uhr aus den Fe-
<3em zu steigen. Auch ein Arbeitsloser. So
will es die öffentliche Meinung und die auf¬
merksame Nachbarin, die deine Fensterläden
im Auge behält . Eine Hausfrau , die erst um
9 Uhr den Staubsauger dröhnen läßt , ist hinrei¬
chend verdächtig , einen unmoralischen Lebens¬
wandel zu führen .

Daran ist nichts zu ändern . Selbst deutsche
Generaldirektoren haben ein schlechtes Gewis¬
sen , wenn sie morgens eine Stunde länger lie¬
gen bleiben , obwohl es feststeht , daß General¬
direktoren nicht morgens zwischen sieben upd.acht, sondern während des Mittagessens der
Aktionäre gemacht werden . Aber was hilft ‘s?
Für den deutschen Normalbürger beginnt die
persönliche Tüchtigkeit nach Möglichkeit kurz
nach Mitternacht . Vielleicht haben es darum
Journalisten , Schriftsteller und Künstler so
schwer, zu Ansehen zu gelangen. Weil sie als
Nachtarbeiter in den Tag hineinschlafen, geltensie als unzuverlässiges, leichtsinniges Völkchenauf abschüssiger Bahn. Und natürlich hat mandafür auch schon wieder ein Sprichwort parat :Am Abend werden die Faulen fleißig !

Dabei gibt es , wenn wir ehrlich sein wollen,recht wenig echte Begeisterung über das Früh¬
aufstehen . Ja , man kann mit gutem Gewissen
behaupten , daß die meisten Menschen ganzanderer Meinung sind , daß nämlich Morgen¬stund gar kein Gold im Mund , sondern Blei in
einem genau entgegengesetzten Körperteil hat .Ein schlagender Beweis für die Unnatürlich¬
keit des Frühaufstehens . Vielleicht leben wir
völlig falsch in den Tag hinein und sollten
besser in die Nacht hinein leben? Balzac zum
Beispiel hat es so gemacht. Er ging vormittagsum 10 Uhr zu Bett , schlief bis 18 Uhr , setzte
sich nach dem Nachtessen an den Schreibtisch
und arbeitete 14 Stunden lang bis zum Früh¬
stück. Und dies mehr als 20 Jahre über . Daß
er trotzdem niemals aus seihen Schulden her-
auskafri, ' Würde für die Gültigkeit unseres
Sprichworts von der goldspendenden Morgen¬stunde sprechen. Aber Balzac war einer der
fleißigsten Dichter, die jemals den Federkiel
zur Hand nahmen. Möglicherweise war seine
Art , gegen die Gewohnheit zu leben, gar nicht
so falsch. Erst kürzlich hat ein Gelehrter die
Hypothese verfochten, daß der Urmensch in
den Abendstunden lebendig wurde und erst
am Morgen wieder sein Lager aufsuchte, umbis zum Mittag zu ruhen . Man wird zugeben,daß dieser Gedanke etwas Verführerisches hat .

Natürlich paßt er nicht zum Achtstundentag.Es ist also klar , mit der Erfindung der Ar¬
beit mußte auch das Frühaufstehen propagiertwerden . Durch moralische Sprichwörter. Und
weil sich der menschliche Körper bis zum heu¬
tigen Tage auf diesen kapitalistischen Dreh
nicht abstimmen ließ, kam es zu einer wei¬
teren perfiden Erfindung : dem Wecker !

Das Rasseln des Weckers schrillt in unsere
Träume wie die laut gewordene Bestialität un¬
serer modernen Zivilisation. So werden wir
jeden Morgen aufs neue aus dem Paradies ver¬
trieben . Es ist nicht erwiesen, ob der Erfinder
des Weckers ein Sadist war , ein Pflichtmensch
war er jedenfalls . Nun ' sind Pflichtmenschen
zwar notwendig für den Fortschritt der Mensch¬
heit , aber es bleibt eine Frage , ob der Mensch¬
heit so viel Fortschritt bekommen ist Der
Wecker ist ihr keinesfalls bekommen. Er ver¬
breitet nichts als schlechte Laune. Allerdingsnimmt er stoisch auch alle Verwünschungen
entgegen, die sonst die weckende (weil am Ein¬
kommen interessierte ) Gattin treffen könnten.So hat er doch wieder etwas Gutes. Einen
Wecker kann man abstellen , unter das Kopf¬kissen vergraben oder, wenn es gar nicht mehr
geht , in eine Ecke schmettern. Die Gattin kann
man nicht abstellen . Amadeus Siebenpunkt.

Suttgart (swk ) . Die Gruppe Untertürkheim der
DLRG hat ein neuartiges Rettungsboot nach ame¬
rikanischen Plänen gebaut . Es hat Tropfenform ,ist rund vier Meter lang und besteht aus einem
wasserdichten Hohlkörper . Der Rettungsschwim¬
mer legt sich auf das spitze Ende und bewegt das
Boot mit Händen und Füßen . Bei einem Eigen¬
gewicht von 20 kg trägt das Fahrzeug zwei Men¬
schen . Der Ertrinkende hat die Möglichkeit , sich
anzuklammern und kann durch Drehung des
Bootes leicht an die Oberfläche gehoben wercjgn .

JZ

Aus dem Fremdenbuch eines Parks
Berühmte Gäste in Schwetzingen — Casanova durfte nicht fehlen — Die Natur überdauert die Menschen

„Kein Reisender von Auszeichnung segeltedurch die Gegend, ohne in Schwetzingen An¬
ker zu werfen ; fast alle Fürsten und Großen,fast alle berühmten Männer strömten nach
diesem Versailles, St . Cloud , Aranjuez, oder
wie man diesen merkwürdigen Ort sonst nen¬
nen mag !“ — Ein melancholischer Ton klingtdurch das Praeteritum dieser Worte , so stolz
auch ihr Inhalt sein mag. Mit Recht! Denn als
der Gartenbaudirektor Johann Zeyher, Hebels
Jugendfreund und letzter Gestalter des Schwet -
zinger Schloßparks, diese Zeilen niederschrieb,war die große Zeit der kleinen Residenz be¬
reits vorüber . Sie fiel nämlich in jenes Jahr¬
hundert , das man an Stelle einer nüchternen
römischen Zahl mit dem Beiwort „galant “ zubezeichnen beliebt.

Der vielgeliebte Bauherr
Für Schwetzingen hub das galante -Zeitalteran mit der Regierung des Kurfürsten Carl

Theodor. Absoluter Herrscher wie seine zahl¬reichen großen und kleinen fürstlichen Kolle¬
gen, hatte der Kurfürst -den Ehrgeiz, seinenNachruhm durch Baudenkmäler zu sichern,

Nationaltheater , die alte Heidelberger Neckar¬
brücke und vor allem die Sommerresidenz
Schwetzingen beweisen. Und seine Pfälzer
liebten ihn ; so sehr, daß sie sich bei der Ab¬
reise nach München vor seinen Wagen warfen,um ihn jrn Lande zu halten . Aber auch er war
seinen Mälzern sehr zugetan — vor allem sei¬
nen Pfälzerinnen !

Serenissimus empfing in Audienz . . .
Tatsächlich gelang es Carl Theodor, den pfäl¬

zischen Hof zu einem der glänzendsten in
Deutschland zu machen. Besonders in Schwet¬
zingen folgte Fest auf Fest ; Jagden , Opern,Feuerwerke wechselten in bunter Reihenfolge,und der Strom der Gäste riß niemals ab . Man
war in Schwetzingen „der herzlichsten und
schmeichelhaftesten Aufnahme“ sicher. Wen
der Fürst nicht persönlich mit seiner Huld
beglückte, den entzückte der wundervolle Park
mit seinen Wässerspielen, Skulpturen , Tem -
pelchen und Lauben.Im Badhaus musizierte und las der unglück¬
liche Friedrich Daniel Schubart dem Kurfür¬
sten vor, der Stürmer und Dränger , dessen

„Wolferl “ Mozart und seine Schwester Nan-
neri , „delektierten “ Serenissimus und sein Ge¬
folge . Der siebenjährige Knirps , dem man erst
ein paar Kissen auf den Sessel packen mußte,
damit er die Tasten erreichte , spielte und phan¬
tasierte am Cembalo „über alle Themen, auch
die schwersten Töne “ .

Und noch ein anderer Meister der Töne
machte seine Aufwartung im Schwetzinger
Schloß : der Schöpfer der deutschen Oper, Chri¬
stoph Willibald Gluck . In gnädiger Audienz
verehrte ihm Carl Theodor ein Fuder besten
Rheinweins — ein Geschenk, das der Meister
wohl zu würdigen wußte — und lud ihn zur
Uraufführung einer Oper von Johann Chri¬
stian Bach , die den zu Ort und Zeit so glän¬
zend. passenden Titel trug : „Der siegreiche
Liebhaber.“

. . . und Casanova fand es köstlich
Der „siegreiche Liebhaber “ in Person aber

weilte im Sommer 1767 in Schwetzingen. Es
war — Giacomo Casanova! Aus Stuttgart , wo
er schon einige Jahre zuvor wenig Glück ge¬habt hatte , war er — wiederum von bösen
Händeln verfolgt — nach Mannheim geeilt, um
einen Landsmann und Freund zu besuchen.
Leider ist er uns in seinen Memoiren den ge¬
nauen Reiseweg schuldig geblieben. Carlsruhe,wo der nüchterne, wenn auch nicht gerade
puritanische Markgraf von Baden regierte ,hat er wohl „im toten Winkel“ gelassen;

Jedenfalls landete er nun , da sein Lands¬
mann mit dem Hofe in Schwetzingen weilte,in der prächtigen kleinen Residenz — und da¬
mit in der langen Liste ihrer illustren Besu¬
cher. Den Freund fand er hier wieder als Leib¬
arzt des Prinzen von Zweiibrücken , was jedochden hohen Herrn nicht daran hinderte , wenigeTage nach Casanovas Ankunft — zu stenben.
Wie überall machte sich der gewandte Vene¬
zianer an einflußreiche Personen heran , sou¬
pierte , philosophierte und spazierte mit ihnen

durch die Alleen des Parks . Ob ihm auch das
Herz einer Schönen zur Beute wurde , kann
man nicht mehr ermitteln , aber die Damen in
Carl, Theodora Umgebung waren bestimmt
keine Tugendengei öder uneinnehmbare Ba¬
stionen. Nach 14 Tagen trieb es den „Globe¬
trotter der galanten Epoche “ weiter nach Nor¬
den. Er verschwand nach Mainz und Köln, und
als er zwei Jahrzehnte später in dem böhmi¬
schen Jagdschloß Dux seine Memoiren ver¬
faßte , bemerkte er nur noch lakonisch, in
Schwetzingen sei es „köstlich“ gewesen. Ob er
den Park damit meinte oder seine Schäferin¬
nen, Göttinnen und Nymphen — das zu ent¬
scheiden, überließ er dem Leser.

In der Stille herrscht Pan
1778 verließ der kurfürstliche Hof Mann¬

heim, verbrachte noch ein paar Sommermonate
in Schwetzingen und übersiedelte dann , als
die ersten Blätter fielen, nach München. Die
Menuette verklangen , das helle Frauenlachen
ward leiser und seltener. — Die letzten Gäste
aus der galanten Epoche waren gegangen.

Carl Theodor war fern seines Parkes in
München gestorben. Dann wurde die Kurpfalz
badisch, und das Dustschlößchen wurde Som¬
meraufenthalt der jungen Erbgroßherzogin Ste¬
phanie . Es kamen keine Wunderkinder mehr
nach Schwetzingen , und auch keine „echten“
Casanovas. Romantische Naturen aber — und
dabei wäre vor allem Eichendorffs zu geden¬
ken — liebten und besangen noch immer die
verschwiegenen Alleen, die Tempelchen, die
Putten und Sphinxe des zauberischen Gartens,den Johann Zeyher der französischen Geome¬
trie vollkommen entwand und als ein Kleinod,in dem man die ordnende Hand des Menschen
mehr ahnt als verspürt , mit der weiten frucht¬
baren Ebene verband.

Anderthalb Jahrhunderte hat die Natur Zeit
gehabt, die Stille miteinander zur köstlichen
Einheit zu verbinden . Die mächtigen Bäume
haben sich längst zum schützenden Dache ver¬
woben. Wehmütig klingt die Flöte des Pan vom
Felsen und lockt die vergangenen Zeiten. Doch
gleich tönt ihre Melodie wieder in strahlen¬
dem Dur und kündet den Sieg der unsterb¬
lichen Kraft der Natur , die länger schafft und
webt als der Atem der Menschen. HLZ.

PIS ® Die Drahtzieher blieben im Hintergrund
Klingenschmidt-Prozeß ließ die Bolle der Besatzungsmachtungeklärt

Hochwasser am Rhein
die er zu Lebzeiten mit dem Glanze seineskleinen Sonnenkönigtums erfüllte , einemGlanz, der die Schmetterlinge und — die Nacht¬
falter der damaligen Gesellschaft unwider¬stehlich anzog. Immerhin zeichnete sich seine
lange Regierungszeit dadurch aus , daß sie völ¬
lig friedlich verlief ; seine politischen Fähigkei¬ten — sie sind nicht unbestritten — verhalfenihm 1777 den bayrischen Thron zu erben ; sein
Geschmack war — wenn auch, völlig von Ver¬
sailles beeinflußt — gut, wie das Mannheimer

Aquarell von W. Winkler
Freimut bald darauf der Herzog von Würt¬
temberg im Kerker des Asperg vergeblich zu
beugen versuchte. 1753 fand Voltaire, der im
Zorne von Potsdam kam , glänzende Aufnahme;so glänzend, daß der eitle „Philosoph von Fer-
ney “ noch ein zweites Mal wiederkam und die
Erinnerung an Schwetzingen dankbar bis zu
seinem Ende bewahrte .

Der . heblichste . Genius aber erschien am
18 . Juli - 1763 in der kleinen kurfürstlichen Resi¬denz. Das Wunderkind aus Salzburg, der kleine

Gastlichkeit ist Kulturfaktor
Hotelierverband tagte in Konstanz — Baden führt im Fremdenverkehr

Konstanz (wp) . Auf einer Tagung des Ver¬
bands der Hotels und verwandter Betriebe des
Landes Baden teilte der Vorsitzende des südba¬dischen Hotelier-Verbandes, Ailfred Brenner,Baden-Baden, mit , daß Südbaden mit drei
Frerndenübernachtungen pro Einwohner füh¬rend im Fremdenverkehr des gesamten Bun¬
desgebietes sei . Mit 30 000 habe die Zahl derzur Verfügung stehenden Betten 80 Prozent des
Vorkriegsstandes wieder erreicht.

In seinem Referat bemerkte der Geschäfts¬führer des Verbandes, A . Grieshaber, Baden-Baden, daß heute deutsches Hotelfachpersonalim Ausland wieder begehrt sei . Die Interna¬tionale Ausgleichsstelle für das Hotelgewerbe inBaden-Baden habe bisher etwa 200 Jungköcheund Kellner nach dem Ausland vermittelt . Dr.Reith . Referent im Badlisehen Wirtschaftsmini¬sterium übermittelte die Grüße der Landesre¬
gierung und sagte Unterstützung in der Be¬
mühung um Freigabe noch beschlagnahmterHotels zu.

Die Gastlichkeit söt ein Kulturfaktor erster
Ordnung, betonte der Direktor des schweizeri¬
schen Fremdenverkehrsverbandes , Prof . Dr .Hunziker , Bern . Hoteliers, Kur- und Verkehrs¬
direktoren müßten dem Gast eine Atmosphäredes Geborgenseins zu schaffen suchen. Nur ein
gastliches Volk könne Fremdenverkehrslandwerden.

Baden-Badener Rennwoche erweitert
Baden -Baden (v ) . Der großartige Erfolg derGroßen Baden-Badener Rennwoche im vergan¬genen Jahr hat den Internationalen Club ermu¬

tigt , die „Große Baden-Badener Rennwoche
1952“ auf vier Renntage zu erweitern . Schon
jetzt bekundet das Ausland Interesse für das
reichhaltige Iffezheimer Rennprogramm vom
24. bis 31 , August, in dessen Mittelpunkt derGroße Preis von Baden am 31 . August steht , —
das mit 40 000 D!M nach dem Deutschen Derbydas höchstdotierte deutsche Rennen.Für den Eröffnungstag ist (Sie große über
2100 Meter führende Prüfung für Dreijährige

vorgesehen, das Fürstenberg -Rennen wurde in
den Jahren 1928 bis 1939 dreimal von auslän¬
dischen Pferden gewonnen, und zwar 1928 vonFranzosen, 1937 und 1938 von Italienern . Au¬ßer dem Fürstenberg -Rennen sind zu Beginndes Jahres auch die Ausschreibungen für denGroßen Preis von Baden, das Zukunfts-Rennenund den Oos-Ausgleich sowie für das Alte Ba¬
dener Jagdrennen im deutschen Wochenend¬kalender veröffentlicht worden. Das Zukunfts¬
rennen und das Fürstenberg -Rennen sindebenso wie der Oos-Ausgleich mit je 10 000 Mk .an Geldpreisen ausgestattet . Die Badner Meile ,der Preis der Stadt Baden-Baden, das Fürst -
Hatzfeld- und das Richard-Hamel-Erinnerungs-
rennen vervollständigen das Programm der
Rennwoche.

Freiburg (da) . Der Freiburger „Klingen¬
schmidt -Prozeß“

, über dessen Abschluß nach
vier aufreibenden Prozeßwochen wir gesternberichteten, wurde mit Recht zu den größten
Schmuggelprozessen der Nachkriegszeit gezählt.Die Beweisaufnahme war außerordentlich
schwierig, weil die zur Last gelegten Vergehenbereits rund drei Jahre zurückliegen und sichin einer Zeit ereigneten, die keineswegs als nor¬
mal bezeichnet werden kann .

Was diesen Prozeß aber so interessant machte,war weniger seine strafrechtliche Seite als viel¬
mehr die Tatsache, daß seine langwierigen Ver¬
nehmungen noch einmal eine Zeit heraufbe¬
schworen, In der das Gewissen vieler Menschen
nicht mehr zu schlagen schien, wenn sie sichin „krumme Fälle“ einließen., ein bedenklicher
Vorgang , der nicht nur im Privatleben gewisser
Zeitgenossen um die Währungsreform eine
Rolle spielte, der vielmehr auch Behörden und
staatlichen Dienststellen- «nicht - fremd gewesenist . Es kommt hinzu, daß in der fraglichen Zeit
vor und unmittelbar nach der Währungsreformdie deutschen Zollbeamten ihre Weisungen
nicht nur von deutschen Dienststellen, sondern
auch von den französischen Kontrollorganen
entgegenehmen mußten . Zweierlei Verstrickun
gen , die innerdeutscher und menschlicher, wie
auch jene besatzungspolitiischer Art . traten in
diesem Freiburger Verfahren deutlich zutage.

Dies ist die eine Seite dieses Prozesses; ein
Beamter von gutem Schrot und Kom entwic¬
kelte in einer turbulenten Zeit um des Er¬
folgswillen viel eigene Initiative . Mag sein, daß
manches Fahndungsmittel , das Klingenschmidt
damals zur Bekämpfung des internationalen
Großschiiebertums anwenden mußte , den tra¬
ditionellen Methoden der Zollfahndung, wie sie
der Sachverständige Ziemer darlegte , nicht voll
entsprach. Außergewöhnliche Zeiten erfordern
zuweilen ungewöhnliche Mittel . Klingenschmidthatte Erfolg damit . Das ist alles unbestritten
und wurde vom Gericht auch anerkannt . Man
müsse die Verhältnisse von 1948/49 berück¬
sichtigen , hieß es in der Urteilsbegründung ,eine Zeit, in der nicht restlos klar gewesen sei,was erlaubt und was nicht erlaubt sei. In der

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk ) . Im Rahmen einer Ausstellung

„Du und die Post “ erfreut sich bei der Jugendvon Groß -Gerau ein richtiges Postamt in der
Turnhalle des Realgymnasiums besonderer Be¬
liebtheit . Jungen und Mädchen können unter An¬
leitung von Postbeauftragten regelrecht Post¬
beamte spielen . Die Schüler des ganzen Land¬
kreises sollen in die Ausstellung geführt werden .Landau (swk ) . Nach längeren Bemühungen faßtedie Zollfahndung in der Südwestpfalz einen 29-
jährigen Großschieber , der über 200 000 Zigaret¬ten , 14 Zentner Kaffee und rund ein Dutzend gol¬dene Armbanduhren umgesetzt hat .

Offenbnrg . Eine Maschine kam bei der Montagemit nicht isolierten Drähten in Berührung . Der
31jährige Schreiner , der sie aufsteljte , wurde vom
Strom getötet .

Lahr (bb ) . Auf einer Arbeitstagung des Badi¬
schen Städteverbandes , in dem alle südbadischen
Städte mit über 15 000 Einwohnern vertreten sind ,wurden die Bürgermeister Neck (Lahr ) und Jäger
(Rastatt ) zu Mitgliedern der württembergisch -ba -
disehen Gemeindekammer gewählt . Der Vorsitz
des Städteverbandes wurde erneut Herrn Bürger¬meister Dr . Waeldin (Lahr ) übertragen .

Überlingen (wp ) . Ein Lehrling , der dem Besitzer
einer Tankstelle innd ^halb weniger Wochen für

800 DM Benzin unterschlagen hatte , wurde zu
sechs Wochen Gefängnis verurteilt . — 38 Wein -
sorten des Jahrgangs 1950 und einige 51er werden
auf der diesjährigen Naturweinversteigerung des
Verbands Badischer Natur wein Versteigerer zum
Verkauf angeboten .

Stnttgart . Von einem Unwohlsein befallen ,stürzte ein Fahrgast aus der Straßenbahn und
verletzte sich lebensgefährlich . Mdtfabrende hat¬
ten vergeblich versucht , den Stürzenden zu halten .

Reutlingen . Nur einen Monat Gefängnis erhielt
eine Hauseigentümerin in Neuffen , die eine 79
Jahre alte heimatvertriebene Witwe in jeder Weise
schikaniert hatte . Durch eine Rauchsperre auf dem
Kamin , die das Heizen unmöglich machte , hatte
sie bei ihrer Untermieterin eine Lungenentzün¬
dung herbeigeführt , die tödlich verlief .

Ludwigsburg (swk ) . Über Ludwigsburg und dem
Neckartal ging das erste Hagelunwetter des Jah¬
res nieder . Obwohl es nur wenige Minuten an¬
dauerte , wurde an den jungen Trieben erheblicher
Schaden angerichtet .

Schwäbisch -Hall . Lebensgefährliche Verletzun¬
gen erlitten zwei Zwölfjährige , die ein abgestell¬tes Motorrad mit einem Draht in Gang gebrachthatten und darauf g§gen einen Baum gerast waren .

Selbständigkeit, mit der Klingenschmidt da¬
mals schalten und walten konnte, lag neben
einem großen Vorzug auch sein Verhängnis . Er
entwickelte sich allmählich vom gewissenhaften
Beamten zum versierten Kaufmann , ganz im.
Widerspruch zu seinem Auftrag als Chef der
Zollfahndung.

Die andere Seite dieses Prozesses beleuchtete
die Rolle der Besatzungsmacht im deutschen
Zollwesen der Nachkriegsjahre. Ob Zollfahn¬
dungschef, ob kleiner Zöllner oder Spediteur ,

Bessere Verbindungüber den Rhein
Breisach (da) . Nach einer Mitteilung des Bür¬

germeisters der elsässischen Stadt Colmar an
den Bürgermeister der badischen Grenzstadt
Breisach hat eine französische Sonderkommis¬
sion den bereits vom französischen Verkehrs¬
ministerium angeordneten Abbau des Eisen-
bahhgteläes von.. Neu-Breisach zum Rheinpfer
einstimmig abgelehnt. Die Antwort des Mini¬
steriums auf diesen Beschluß der Kommission
ist noch nicht bekannt .In Breisach hofft man nun , daß sich auch
auf der französischen Seite allmählich die Ein¬
sicht durchsetzt, daß die baldige Wieder-
inbetriebnahme der Eisenbahnlinie Colmar —
Breisach — Freiburg beiden Seiten nur zum
Vorteil sein kann . Elsässische Wirtschaftskreise
haben in letzter Zeit wiederholt auf die Not¬
wendigkeit verwiesen, baldigst wieder eine
durchgehende Eisenbahnverbindung zum badi¬
schen Nachbarland einzurichten , die vorläufig
allerdings noch am Fehlen einer Eisenbahn¬
brücke in Breisach scheitert.

alle waren sie direkt oder indirekt von den
Verboten und Geboten der französischen Kon¬
trollorgane abhängig. Diese Aufsichtsbehördekonnte heute verlangen, Schmuggelgut zu be¬
schlagnahmen, morgen konnte es sein, daß
falsch deklarierte Sendungen mit Ami-Zigaret¬ten , Schokolade oder Rohkaffee massenweisein das Bundesgebiet tiereingelassen werdenmußten. Niemand konnte sich gegen solche
„Locksendungen“

, die im Falle Koneth vondem Zoll-Capitain Georges Hamann angeord¬net waren , erfolgreich zur Wehr setzen. Die
Frage bleibt’ vorerst ungeklärt , ob Hamann tat¬
sächlich der Urheber dieser Locksendungenwar , ob er selbst mit den Schmugglern kon¬
spirierte , ob er gar ihr Verbindungsmann warund welche Geschäfte er dabei in die eigeneTasche machte. Das französischeLandeskommis¬
sariat in Freiburg hat Inzwischen verlauten
lassen, „Locksendungen“ gehörten nicht zur
franaösichen Zollpraxis. Sollte es aber zutref¬fen, daß ein Franzose solche Sendungen an¬
geordnet hat , so werde man ihn zur Rechen¬
schaft ziehen .

Unbefriedigend bleibt nach diesem Prozeß,daß die eigentlichen Drahtzieher jener riesigen
Schmuggeleien nicht gefaßt und vor Gericht
gestellt werden konnten. Dies sei sehr be¬
dauerlich, sagte der Vorsitzende nach der Ur¬
teilsverkündung. es liege aber in der Natur
der Sache . Der Klingenschmidt-Prozeß ist noch
nicht zu Ende. Alle vier Verurteilten werdenRevision einreichen, und eines Tages wird mansich vor dem Bundesgerichtshof in Karlsruheerneut mit „Locksendungen“ , „Agenten“

, „V-Män¬
nern“ und ähnlichen Begleiterscheinungen der
Zollfahndung befassen.

assen die 0h re cJchönheit sichtbar werde i
Palmolive verleiht Ihrem Teint Frische

und Zartheit , während sie Ihre Haut reinigt
Palmolive - Badeseife vorteilhaft im Einkauf DM 1,40

Hören Sie unsere Funksendung Radio Sfuttg a r Dienstag und Samstag



Bekanntmachungen
' 'Öffentlich* Jagd Versteigerung .

« m Donnerstag , dem 17. April St,
•adimittag » 15 Uhr, wird oui dem
oathaus ln Eicheshelm die Ge -
laindejagd Elchesheim öffentlich
Ersteigert . Die Bedingungen der
togdverpachtung sind auf dem
gathaus zur Einsichtnahme auf -
aalegt Heek , Biirgermstr.
' Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Stauern
and Abgaben wird erinnert :
, finkommen - und Kircheneteuar-

Vorauszahlung auf die festge¬
setzten Teilzahlungen nebst Ab¬
gabe . Notopfer Berlin ' d . nicht¬
buchführenden Land - und Forst¬
wirte für das I. Vierteljahr 1752 ,

fällig 10. 4. 1752
• lohnsteuer für März 17SI (Mo-

natszahler ) u . I. Vierteljahr 1752
(Vierteljahreszahler ) nebst Kir¬
chenlohnsteuer — getrennt nach
Religionsbekenntnissen — und
Abgabe »Notopfer Berlin " mit
Anmeldung , fällig 10 . 4. 1752

(. Umsatzsteuer für März 1712 (Mo¬
natszahler ) u . i . Vierteljahr 1752
(Vierteljahreszahler ) mit Voran¬
meldung , fällig 10. 4 . 1752

4. Beförderungssteuer Im Personen -
u. Werkfernkehr , Versicherung -
u. Feuerschutzsteuer ,

fällig 10. 4. 1752
(. Rentebankgrundschuidsinsen für

das I. Halbjahr 1752 .
fällig 1. 4. 1752

( . Abschluß - bzw . Vorauszahlungen
auf Grund der zugestellten
Steuer - usw . Bescheide .

Rückstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren und Kosten durch Postnach¬
nahme oder im Vollstreckungs¬
verfahren eingezogen . Bei Posf -
oder Banküberweisung sind stets
Steuernummer und Verwendungs¬
zweck anzugeben ..

Oie Finanzämter :
Karlsruhe-Stadt , Karisruhe-Durlach,
Bruchsal, Ettlingen und Pforzheim

öffentl . Pfandversteigerung
der Karlsruher Darlehensanstalt

Dr. F. Blichln — Pfandleihanstalt —
-Karlsruhe , SchladtthausstraBe I

am Mittwoch , dem 7. April 1752,
von 7—18 Uhr . Ausgeboten werden ;
Damen - u . Herrenbekleidung , Bett -
u . Tischwäsche , Federbetten und
-Kissen , Schuhe , Taschen - u. Arm¬
banduhren , Schmuckwar . , Bestecke ,
Fahrräder , Radios , Theatergläser ,
Geigen , darunter alte frz . Meister -

feige, Reißzeuge , 1 Schreibmasch.
lein -Adler , 2 Ölgemälde , Holz¬

schrauben , Feilen , versch . Werk¬
zeuge u . a . m . aus nicht aus -
gelösfen Pfändern bis Nr. 15510 .
Auslösungen bzw . Verlängerungen

nur bjs 7. April 1752 möglich .
An Versteigerungstagen bleibt die
Anstalt für den Geschäftsverkehr

geschlossen .

# Große
80 . freiwillige

Versteigerung %
Am Dienstag , I. April 1752 , ver¬

steigere ich im Auftrag in meiner
Versteigerungshalle , lossingstrafe
Nr. 57c, zw . Kriegs - und Sophien¬
straße , von 7—18 Uhr folgendes :

Aus einer Haushaltsauflösung
eine größere Menge Gebrauchs¬
möbel u . sonstig . Haushaltgegen¬
stände , 1 eich . Schlafzimmer , 1
grünes Schleiflack -Schlafzimmer m .
Stell . Kleiderschrank usw ., Anschi .
DM 220 , mehrere Kleiderschränke ,
eine Anzahl guter Betten , 1 Kü¬
cheneinrichtung , Küchenmöbel , Se¬
kretär , Kommoden , Vertiko , Aus¬
zieh - und andere Tisdie , Zimmer¬
stühle , Waschkommoden , Matrat¬
zen , handgeschmied . Stehlampe ,
große Spiegel , Sofa , Cocosläufer ,
Schreibtisch , Fahrräd . , Radio , Kd -
-Sportwagen , Kinderschreibmaschi¬
ne , groß . Büroschreibmasch ., Por¬
zellan , Geschirr , Kleider , Damen¬
mäntel und sonst . Gegenstände .

Besichtigung ab Montag , von
15—18 Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer .
Büro : Scheffelstr . 58, Telefon 1037 .

Annahme von Vorsteigerengsgot
jeglicher Art in gt . Zustand , ganze
Haushaltungen , aus Geschäftsauf¬
lösungen usw .

Alto ingeführt » , führende
Haas - u. Küchangeräte -GroBhondlung Südwestdoutschlonds sucht

Vertreter
zum Besuch ihrer Kundschaft In Südbaden , Bodensee und an¬
grenzende Gebiete . Gesucht wird eine erstklassige Verkaufs¬
kraft , die möglichst In der Eisenwarenbranche schon tätig war .
Eigener Pkw ist erwünscht , aber nicht Bedingung . SS unter
1881 Südwest -Werbung , Mannheim .

Wir suchen tüchtig «

Maschinenschreiberin
mit guter Auffassungsgabe , fleißig und zuverlässig , spätestens
zum 1. Mal . Bewerbungen mit Zeugnlsabschr ., Gehaltsanspr .,
frühest . Eintrittstermin erb , an das Sekretariat der

Tanker A Kuh AG-, Korleruho

t

Ailei ng sWhrte« Unter nehme n der Mineralöl - und Fettbranche
sucht für den Besuch der Industrie o . des einschlägigen Handels

seriösen Vertreter
für das Stadtgebiet Karlsruhe auf gute Provisions -Basis . Be¬
werber mit Fach -Erfahrung werden bevorzugt . 23 mit Lichtbild u.
Angabe der bisherigen Tätigkeit erbeten unter K 2350 K an BNN .

Perfekte Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , zum baldigen Eintritt gesucht .

Bewerbungen mit handsdiriftl , Lebenslauf u. Zeugnlsabschr . an

Menzinger - Fendel
Transportgesellschaft m . b . H.

Karlsruhe - Worftstra &a 7 -

Man muß sie
probiert haben

um zu wissen . . .

Bedeutendes Untern «hmen der Nahrungsmittel -Industrie sucht
für den Verkauf seiner Erzeugnisse an den Lebensmittel -Klein¬
handel In dem Kreise Speyer und Umgebung (linksrheinisch )
einen fleißigen und gewandten

Vertreter
im Alter vön 25—36 Jahren , möglichst mit eigenem Personen¬
wagen . Bei vollem Einsatz ist die Tätigkeit sehr lohnend . Be¬
werbungen mit Referenzen und Lichtbild unter K 2555 K an BNN.

Für den Vertrieb unseres bekannten Marken -Bohnerwachses u .
Fußbödenpflegemittels

jüngerer Stadtreisender
zum Besuch von Großverbraucherkrefsen und des einschlägigen
Groß * und Kleinhandels für das Stadtgebiet Karlsruhe gegen
Gehalt , Provision und Spesen sofort gesucht . Bewerbungen
unter Einreichung eines handgeschriebenen Lebenslaufes mit
Lichtbild erbeten unter K 2363 K an BNN .

Wir suchen xom sofortigen Eintritt saubere * ehrliche

Stundenfrau
Persönlich * Vorstellung Vormittags zwischen 10 und 12 Uhr.

M O D . E H A U S

TO i ( =*
ki ’eidei die ■ 'Htm Wie

KARLSR UHE
Kaiser - . Ecke Lammsiraße

" »« l/o
' Gc ktf

Reisender
von bekannter Markenartikelfabrik zum Besuch von Gaststätten ,
Großverbrauchern und Küchen aller Art per sofort gesucht gg .
Gehalt , Provision und Spesen . Bei Eignung Reisewagen .
Bewerbungen von Herren , die diesen Kundenkreis mit Erfolg
bereits bearbeitet haben , werden bevorzugt . Zuschriften m . Bil¬
dungsgang , Zeugnisabschriften , Lichtbild usw . erbeten ‘ unter
Nr. K 2575 K an BNN .

Raf-Buchhalter (in)
gesucht . Sl unter 4767 an BNN .

Buchhalter
f. Halbtagsbeschäftigung gesucht .
CS unter 4768 an BNN.

Rührige Verkäufer
von HaushaHwäsche direkt an
Private gegen hohe Provision von
Großhandeisfirma gesucht . ES unt .
4545 an BNN . • •

Auto - Kaufmann
| für Kundendienst u . Verkauf von
| K' her Autohaus -Pkw -Vertretung ge -
I sucht . Auch Anlernkraft mit entspr .
i Grundkenntnissen u . Umgangsior -

men kommen in Frage . Handschr .
Bewerbung mit Angabe bisheriger
Tätigkeit unter 4421 an BNN .

Auto -Blechner
mit guten Kenntnissen , auch An¬
lernkraft , von Autohaus für Pkw-
Reparatur in Dauerstellung ges .
Kl unter 4422 an BNN .

TQdrfiger Koch
eine flotte junge

Bedienung
sowie eine

Büfettdame
gew ., zuverl ., 1. Sais . 1. Mai ges .
E3 .ni . Zeugn .-Abschr ., Geh .-Anspr . ,
Lichtbild unter Nr. 4571 an BNN .

Ich möchte eine bevorstehende kurze Anwesenheit in Karlsruhe
benützen , um Verbindungen mit wirklich tüchtigen

Lebensversicherungs - Fachleuten
aufzunehmen , die die Chance eines Organisationsaufbaus er¬
kennen und tatkräftig zu nutzen bereit sind . Ich bitte um vor¬
erst schriftliche Meldungen . Volle Diskretion selbstverständlich .

Prokurist Paul ,
München 23 , leopeidstrafle 5

Buchgemeinschaft
(Bertelsmann )

stellt für Mitgliederwerbung noch
fleißige Mitarbeiter ein . Sehr gute
Verdienstmöglichkeii .

WERNER ENGEI- VERLAG ,
Hamburg 1, Chilehäus A .

Uhren - VersandKaus
such ! tüchtigen

Verlreter (in)
z . Verk . v . Herren - u . Darhen -
armbanduhren a . Priv . (Teilz .) .
IS) u . Nr. 23 518 an Bad . Ann .-
Exp ., Khe -, Zähringerstraße 70 .

Bitte, kosten Sie doch selbst einmal :
dann werden Sie verstehen, warum fast
jede zweiteHausfrau Sanellaverlangt.*
Sanella schmeckt so frisch, so fein und
rein. Das ist der Brotaufstrich , den Ihre
ganze Familie gerne ißt . Übrigens : Zu
Sanella gibt es jetzt interessante und
lehrreiche Afrika-Sämmelbilder!

SAHEUAl

für sofort gesucht . ESI 4755 an BNN

Gröfteres Bauunternehmer ! sucht

Mehrere Facharbeiter
erfahrene Bodenleger bevorzugt .

Mehrere Fachkräfte
selbständig arbeitende Maler od .
Gipser bevorzugt . SÜJ K 2378 K BNN .

Die frische

* 17437 Housfraueii
worden befragt ,
wie sie sich
Margarine wünschen —
und so bekommen
Sie heute Sanella !

SAN ELIA feiner im Geschmackl
Zuverlass . Baggerlührer nach Mit¬

telbaden gesucht . KJ mit Zeugn .-
Abschr . erb . u . K 2215 K an BNN .

Tücht , Bauführer f , Brückenbauarb .
gesucht . Es kommen nur solide ,
zielbewuftte Herren in Frage . CS!
m . Zeugn .-Abschr . K 2215 K BNN .

I Harter
für Salzbadhärterei gesucht .
Zahnradfabrik GmbH., Karlsruhe,

Inh . Maschinenfabrik Fahr AG.
Khe .-Bulach, Litzenhardts,tr. 2—tt .

Suche für sofort ehrliches , fleißiges
Mädchen als

Hausgehilfin
in kleineren Haushalt . Erika Haid ,
Mech . Näherei , Gönningen/Württbg .

Xrzle / Dentisten / Anwälte

Praxisverlegumna :
Dr. med . Simdien

ab Montag , den 7. 4. 1752, Praxis
und Wohnung in Knielingen , Saar -
landstraSe 55, neben d . Apotheke .
Geänderte Sprechzeiten : 10—12 u .
15—18 Uhr . Dienstag , Freitag vorm,
u . Samstag nachm , keine Sprachst .

Prasisverle£un$
Die Praxis befindet sich jetzt

Kaiserstr . 215
(Eing . Karlstr .) , Hieke -Haus .

Fritz Weisel
sfaatl . gepr . Dentist

bisher Meidingerstr . 1. Tel . 5304

Sprechstd . nach Vereinbarung .

BakannteSpeztalfabrik
für Herrenmäntel

sucht zum baldigen Eintritt einen begabten , an rationeller , indu¬
strieller Fertigung von HERRENBEKLEIDUNGstark interessierten
HERRN , der durch mehrjährige , praktische Tätigkeit in der Be-
kleidungsindutsrie über ausreichende berufliche Kenntnisse ver¬
fügt , alt RICHTE HAND für ERSTEN MODELLZUSCHNEIDER . Er
muß in der Lage sein , nach entsprechender Anleitung Modelle
vom Grundmodell aus zu vervielfältigen . Bei Eignung für den
vorgeseh . Posten spätere gute Aufstiegsmöglichkeit vorhanden .

Bewerbungen unter genauer Angabe bisheriger Ausbildung und
Tätigkeit erbeten unter W 25352 an ANN.-EXPED . CARL GABLER ,
Frankfurt (Main ) , Börsenstraße 2—4.

Abiturienten
mit Interesse für die kaufm . Film¬
branche , nicht üb . 25 1. alt , wird
Gelegenh . z . Ausbild , als Theater¬
leiter od . Filmkaufmann geboten .
Bewerbungen mit Bild und hand -
schrlfti . Lebenslauf unter A 125 an
die Ann .-Expedifipn - S4W , - Karls¬
ruhe , Schirmerstfaße 1 .

i Dame , mit Interesse für Reise -
tätigkeit (Textil ) v . selbständig .
Kaufmann mit Pkw gesudit . E3
unter 4547 an BNN .

Stenotypistin , beste Steno - und
Schreibm .-Kenntn ., halbt . p . sof .
Nähe Herderstr . ges . E3 mit
Gehaltsanspr . unt . 4550 an BNN

Steilen -Gesudte
Verw .- und kaufm . Angestellter

37 ] ., mittl . Reife , m. sämtl . Büro¬
orb . best , vertr . , perf . in Buchhalt . ,
Lohn- u . Gehaltsberechnung ., Sta¬
tistik , Maschinensdir . usw ., selbst ,
u . zuverl . Arbeiten gew . u . in leit .
Stellung , bew . , sucht Stetig ., wenn
mögl ., wied . in Verw ., jed . nicht
Bedingung . 83 13750 BNN B.-Baden .

! langjährig -, ehrlich , lagarvarwaltar ,
43 3., sehbst . Arbeiten gew . , mit I
gut . Kenntnissen der Eisenwaran - ;
branche sowie Idgerbuehhaitung, :
Kartei , sucht Stellung in Lager |
oder Büro . iS unter 4542 an BNN .

Wagenpfleger , vertr . m . all . anf .
Arb ., mö . s . veränd . 23 4500 BNN |

Kraftfahrer m . Lieferwagen su . Be - i
schäft . (Auslfg .) usw . 8 ! 4780 BNN

Maurermeister , 25 3., sucht neue
Stelt . gute Erf . in Hoch-, Tiet -,
Eisenbetonb . u . Ofenb . Zeugn .
vorh . iS unter 4554 an BNN

Perf . Sekretärin sucht neuen Wir¬
kungskreis . IS unt . 4585 an BNN

laichlnger Bettwäschefabrik
sucht einen bei Privatkundschaft
nachweisbar gut eingeführten

Vertreter
Handschriftl . Bewerbungen unt .
Nr. 18313 an ANZEIGEN-LUZ,
Reutlingen , Marktplatz 2 .

Stenotypistin
perf . (mögl . m . alfäV Büroarb .
vertr .) , in angen . Dauerstelig .
gesucht . Bewerb , m . Angabe v.
Alter u . Gehaltsanspr . erbaten
unter 4771 an BNN .

Perfekte

AUSLIEFERUNGSLAGER
des Getränkeschlagezs der Saison

Ich bin als Rechtsanwalt beim
Landgericht u . Oberlandesgericht
Karlsruhe zugelassen .
Kanziei ; Beierth . Allee 1, Tel . 989

Dr. iur. Rudolf Herrigel

Wir üben künftig unsere Praxis
gemeinsam aus . Die Kanziei be¬
findet sich Beierth . Allee 1, Tel . 787

Dr. iur. Ernst Schiele
Dr. iur. Rudolf Herrigel

Rechtsanwälte

(steuerfrei )

zu vergeben . In der Gastronomie
und dem Einzelhandel gut ein¬
geführte Grossisten und Vertre¬
tungen wollen sich bitteunter An¬
gabe des gewünschten Arbeits¬
gebietes melden. Lieferwagen und
Kaution Bedingung.
General -Vertrieb für Gesamt -
Baden und Hohensollem sowie
Württemberg : FESD . HUND
Baden -Baden - Stefanienstr . 15a

T»l»fon 3131

Führende Eiar- Import - und Fein-
kostgroBhandlung sucht

tüchtigen Reisenden
(mit Führerschein ) geg . Gehalt ,
Spesen und Prov . z . baldmögl .
Eintritt . Schriftl . Bewerbungen
mit allen Unterlag , u . 4754 BNN .

Stenotypistin
dn selbst . Arbeiten gewöhnt , zum
söf . Eintritt ins Albtal gesudit . iS
unter K 2345 K an BNN .

Stenotypistin
15—18 Jahre alt , evtl . Anfängerin .

; per sofort gesucht . Rösch A Co .,
! Weingarten/Baden , Am Bahnhof .

Weibl . Bürokraft
. für Buchhaltung u . Korrespondenz

sofort bzw . zum 1. 5 . 1752 gesucht .
Vorerst nur kurze handschriftliche
GS erb . unter 4851 an BNN .

Verkaufsleiter
Führarsdi . 3 , bish . Abt .-Ltr . i .Kaufh . ,
sucht nur gute Vertretg . evtl . Stel¬
lung als Substitul , Filialleiter . 33
unter 4515: an BNN.

Bauing ., Hochbau
sucht Anf .-Stellung in Arch .-Büro ,
Raum Baden . E3 u . 4475 an BNN.
Schriftsetzer , Strebs ., 24 3. , vertr .

mit all . Arbeiten , sucht Stelle ,
mögt . Kr . Bruchsal od Khe . 83
unter 3105 an BNN Bruchsal .

Stenotyp ./Sekretärin
selbstönd ., zuverl ., Uberdurchschn . j
in Steno u . Mosch . , iangjahr . Prax .
arbeltsfreud ., organis . Begabung ,
will Sich veränd . 83 450? an BNN .

Kunstgewerblerin
(Techn . Leiterin ) , perf . in Kurbel¬
stickerei , Plattstich usw . nach eig .
u . gegeb . Entwürfen arbeit ., Kal-
kulation , Anleitg , von Lehrlingen ,

sucht Wirkungskreis .
SS unter 4530 an BNN .

Perf. Fernsdireiberin , Zehn Finger
blind System , 2? 3., sucht entsp .
Tätigkeit . S3 unter 4538 an BNN

Tücht . Vollsdiwester , 25 3. alt , led . ,
mit längerer Praxis , sucht größ .
Wirkungskr . im Krankenhaus od .
Sanatorium In Karlsruhe oder
Umgebung . K ! u . 4505 an BNN.

Geprüfte Kinderpflegerin , 24 3.,
sucht Stelle , hilft auch i . Haush .
mit . tS unter 4550 an BNN

Bedienung , perf . im Speiseservie¬
ren , gutes Aussehen , in unge -
kündigter Stellung , sucht sich zu
verändern . G3 u . 478? an BNN.

Zuverl., flotte Bedienung sucht sich
baldmöglichst zu verändern . Ta -
gescafö bevorzugt , möglichst in
Karlsruhe . S3 u . 4781 an BNN.

Alleinsteh . Fräulein sucht Wirkgs .-
Kreis als Haushälterin . Frauenl .
Haushalt . £3 unter 4528 an BNN .

Fräulein , ev ., 23 Jahre , perfekt in
Haushalt u . Bedienung ( z . Zt .
Kurhotel ) , sucht entsprach . Stelle
ln Karlsruhe oder Umgebung z .
1. Mai 1752 . IS unt . 4471 an BNN.

Alleinsteh . Fräulein , selbst , und
tücht , im Haushalt , sucht Wirk .-
Kreis . 83 unter 4785 an BNN.

Flüchtlingsfrau , mittleren Alters ,
sucht Stelle als Haushälterin bei
alleinstehender Dame od . Herrn .
5kl unter Nr . 4525 an BNN.

Freundl ., perf . Wurstverkäufertn
z . 1. 5. ges . Metzgerei Theodor
Schneider , Karlsruhe , Kronenstr , 50

Rühriger Vertreter
z . Bes . d . Parfümerie -, Friseur - u .
Seifengosch . in Baden u . Pfalz f .
Collo -Markenartikel ges . Evtl . Fahr -
geiegenh . geboten 23 4632 BNN .
Rfiein. Tuchfabrik (Damen -Mäntel ,

Kostüm - u . Kleiderstoffe ) , sucht
für Verkauf an Private rührige
Vertreter . E3 unter V 8767 an
Annoncen -Falter , Aachen , Thea -
terpfafr Nr . 2.

Jüngere , ehrliche Ladenhilfe
für Konditorei nach Karlsruhe ge -

. sucht . (81 >u . K 2348 K an BNN .

Technische Zeichnerin
(Hochbau ), mögl . mit Kenntnissen
in Steno u . Schreibmaschine , per
sofort gesucht . CSi K 2347 K BNN .

Mehr. Frauen z . Verk. v . Speise¬
eis . ges . 83 unter 4581 an BNN .

Mädchen od . jg . Frau als Verk.-
Hilfe für Messekonditorei ges .
Fleischmann , Markthallenplatz ,
( Nähe Riesenrad ) .

Zugelaufen

Zum möglichst sofortigen Eintritt werden tüchtige

WERKZEUGMACHER
in den Landkreis Heilbronn für Schnitt - und Stanzenbau
gesucht . Die Firma stellt möbl . Zimmer kostenlos zur Verfügung .
Ausführl . Bewerbungen mögl . mit Lichtbild u . 3102 BNN Bruchsal .

Gr. Wellshund zugel . Th. Rüde,
Khe-Rintheim , Ernststr . 17.

Unterricht
Engl.,Frz .,Russ . 1.— Khe. ,Nokkstr .11

Deutsch , Englisch , Französisch ,
Griechisch , Latein

Grdl . Nachh . Einzelunt . kl . Grupp .
Berggötz , Khe ., Gg .-Friedrich -Str . 11

Sgielend ^ Engllsch
für Kleinkinder von 5—6 Jahren

Modornee Kindergarten -Programm

Englisch für Schulkinder

Aufnahme t . d . Unterrichtsjahr 52/53 [
SPIELGRUPPE: Alter 5 und 7 Jdhre |
GRUNDSTUFE : Alter 8 bi* 11 Jahra j

Heute letzter Aufnahmetag |
Englisdi -Amerikan . Kindergarten :

Beethovenstraße 7 - Tel . 305? !

Stallen -Angebot «
Hie Original -Zeugnisse »insendeni ;

Jüngerer Buchhalter gesucht . SS
unter 4753 an BNN . i

Führendes Spezialgeschäft sucht noch einige

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
zum Besuch von Privatkundschaft in Stadt und Land . Keine
Warenauslieferung . Sorgfältige Einarbeitung , wirklich ausge¬
zeichnete Vardienstmöglichkeit . Interessenten wollen sich mei¬
den unter Nr . 4588 an BNN .

Für lohnende
Aufgabe

die den Aufbau einer guten
Existenz mit sich bringt ,
suchen wir einen Herrn mit
Wohnsitz in Karlsruhe oder
näherer Umgeb . per sofort .
Wir verlangen : Anpassungs -

I fähigkeil , gewandtes Beneh¬
men u . einwandfr . Leumund .
Wir bieten : Gutes Einkom¬
men vom ersten Tag an .
Bewerbungen K 2372 K BNN .

Mädchen für Küche
und

Koch-Lehrling
männl .» für bald gesucht .
Schenk , KaUerhef , Karlsruhe,

Marktplatz . Tel . 1485.

Popeline -Mäntel
in allen modischen Farben und Formen

29 ” 49 ” 69 °° 98 °°>A
Damen - Garnttur 995
gewirkt m aparten Mustern . . . . 3 *95 £
Damen - Pirilovwr K90
m vielen Farben . . • • • • • * . 6 .90 9

Kittelschürze 090
gemustert , mit Gummizeg . 9 .75 9
Damen - Nachthemd 073
Charmeuse mit bpitze . w

Oamen - bfrümpfe 495
Kunstseide, feintädig . » • • • • • , 2 .95 I
Herronsocken « 5
Fantosi» und uni . 2 -99 I
Damen - Strümpfe « 45
P»rlen verstärkt , moderna Farben . 9 .99 0
Damen - Handschuhe *9J
elegant gemuttert . 2 .99 I

Selbstbinder
moderne Frühjahrsneubeiten . . . . 1 .95
Selbstbinder
reine Wolle , eint , in vielen Forbsteiiungen
Sporthemden
einfarbig , Diou , beige und rosenhols . .
Sporthemden
mit Keißverschtuß, Texoskaro, durchgewebt
Damenschirme
aparte Muster und rarben . . . » . 7 .90
Herrenhüte 1
Sportform mit Kordel . ■

j Tüchtige Hausgehilfin
! mit Kochkenntnissen (18—25 J .) ge¬

sucht . Zweitmädchen vorhanden .
| Bäckerei -Konditorei E. Häberle ,
| Karlsruhe , Rheinstraße 53.

Für den Bezirk Nord - u. Südbaden suchen wir mögt , branchekund .

Vertreter
der b * i Malern und in der Industrie aingetührt Ist .

Jno . Warner A Co ., G.i*.b.H., lack - u . Farbenfabrik
Mannheim - Industrie Halen

Lithograph
j (freischaffend ) oder Zeichner für
die Herstellung von Reinzetchnun -

I gen (Packungen ) ges . K 2380 K
l an BNN ._

Werber
| gesucht . Vorzust . Sonntag , 10— 12
i Rüppurr / Hedwigstr . 1, F. Graf

Tüchtiges Mädchen , im Haushalt
erfahren , für Arzthaush , (Priv .) ,
4 Erw . , gesucht . iS 4773 an BNN .

Selbständ . Haushalthilfe , nicht u .
20 Jahren , in Arzthaushalt dring ,
gesucht . Kl unter 4574 an BNN .

Tüchtiger

Linotype -Setzer
guter Maschinenkenner , für . An¬
fang Mai gesucht . ESI mit Uriter -

: lagen an Druck - und Verlagshaus
! Erich Pabel , Rastatt (Baden ) .

Geübte CotlohStrumpf -

Näk e rinnen
und Repas sierermnen

gegen gute Bezahlung baldmöglichst von Strumpffabrik In West¬
falen gesucht . Wohnraum kann zur Verfügung gestellt werden .
iS ! erbeten unter Nr . K 2372 K an BNN .

Plamerrattpenfahrer
für sofortigen Einsatz in Dauer¬

stellung gesucht . Es wollen sich
nur zuverlässige Baumaschinenfüh¬
rer , die bereits Planierraupen ge¬
fahren haben , bewerben .
MÜller-Altvatter 8 Co., Stuttgart ,

: Azenbergstraße 41.

Suche per sofort od . 1. 5. 52 für
Geschäftshaushalt (Textilgesehäft )
mit 2 Erwachs , u . 1 Kind (13 3.)

ehri ., fleiß . Mädchen
Familienanschluß , Dauerstellung .
M. Führ, Khe.-Mühlburg, RheinstrSI
Für gepflegt . Haushalt , 4 erwachs .
Personen , wird aut 1. 5. 1752 ehr¬
liche , fleißige

Hausangestellte
(nicht unter 25 Jahren )

gesucht mit Kenntnissen im Ko¬
chen , Bügeln etc . Bewerbungen u .
K 2353 K an BNN oder Fernspre¬
cher Nr . 31555 Karlsruhe .

Kfz.-Handwerker
für Pkw -Reparatur von Autovertre¬
tung erster Marke in Dauerstelig .
gesucht . 23 unter 4575 an BNN .

Zuverlässiges , ev .

f . Geflügelzucht u . Haush sofort
gesucht . 23 unter 4451 an BNN .
Gesucht a . 15. 4. od . spät , zuverl .,
nicht zu junge Hautgebilfla
bei gt . Bed . ( Einf.-Haus , 3 schulpft .
Kind . Hausfr . berufstät . Ang . an :
Rechtsanwalt Ludwig, Gernsbach . '

lieg. Da . -Kallfornia -Schuh «
in vielen Farben und Model er» . . .
N indleder -Sandalattan
mit Leöersohle
Gr . 40/46 9 .90 , Gr. 35/3? 9 .90
Gr . 31/35 7 .90 , Gr . 27/30 9 . 90 , Gr . 23/24

Vierecktücher
fkX80cm, Georgette , einfarbig ,
in allen modischen Faroon . .
Vierecktücher
Georgette , bunt bedruckt, mod.
Muster . .

feine Baumwolle , gesäumt „
und gebändert . . -«38 m

D . -Taschentücher
' artoig und weiß «.75

1975

»90

Glti9ertücher

Wir sind dem

W KV
angeschlossen&



2 Calystegia Schlingpflanze mit gefüllten , rosenähn -
lichen rosa Blumen . Zum Bekleiden von Mauern und
dergl ., aber audt für Fenster * und Balkonkästen als
Hängepflon 2en . 500 Gladiolen großblumige Sämlings *

[ zwiebeln in Prachtmtschung aller Farben in Hondels -
I sorten . Gebrauchsanweisung für Aufzucht wird beige * .
[ legt . 50 Gladiolen großblumig • Prachtmischung von
i Edelsorten der letzten Jahre . - Stramme Stengel ,

Riesenrispen , fantastischer Farbenreichtum . 3 Begonien
voilgefülite in 3 Farben für Zimmer * u . Fensterkösten
25 Anemonen großblumige tn leuchtender Farben *

i mischung . Immerblühend außer den Wintermonoten .
j 40 Wunderblumen von Peru m schönster Mischung

aller Farben 50 Lafhyrus echte , großblumige , duftende
Edelwicken , in farbenfroher Mischung 3 Blütenstauden ausdauernde , starke
Pflanzen in bunter Verschiedenheit , eine helle Freude für Jahre . 3 Palma Christi
Wunderblume von Sansibar * wächst in 4 Monaten 2 m hoch . Oieses Jahr m
grün - u. rotblättrigen Sorten , also 3 Kerne . Alles zusammen nur DM 7 . 20

15 090 DM =
gegen gute Sicherh . (1. Hypothek ), ;=
f . Neubau ges . iS ) u . K 2385 K BNN . !==

Immobilien

12 DafttiatkHo &etL,
in Mischung von Farben : weiß - gelb • roso rof,
violett , scharlach -blau - usw usw DM 3 .90

Beide Sendungen zusammen DM 9 .90
Kulturanweisung bei jeder Sendung . Volle Garantie

Franko Nachnahme , keine Nebenspesen
von MARFELD & CO . Versandgärtnerei G . m . b . H .

KEVELAER (Ndrh .) Abt . 933

FRIGIDAIRE
Produkt der Adam Opel A . - G.

KÜHLUNG VON WELTRUF
Heute Eröffnung der neuen
Verkaufs * und Ausstellungsräume

durch
Generalvertretung und Kundendienststeile

B . KUMMER K . -G .
Durlacher Allee 40 • Karlsruhe ■ Ruf 814

Bausparvertrag zu kaufen gesucht . =
53 unter 4521 an BNN . | = j

| Leihbücherei zu verkaufen . iS unt . =
I Nr . 4626 an BNN . !jS

GdF-Bausparvertr . v . 1948, elngez . jss
500 .—, für 400 .— DM zu verkf . !s
evtl . Ratenz . 4603 . an BNN . !=

Badenia -Bausparvertrag 1948 überj =
12 000, 1400 einbezahlt , zu ver - =
kaufen SP unter 4783 an BNN . = j

Verk. od . verpachte gutgeh . le - -
bensmitteigeschäft , evtl . mit 5
Großhandlung , gr . Lagerhallen , lgauch f . Industrie wassend , Nähe jssKhe .-Bruchs ., 3. Ziegler , Gerns - =
bach , Postfach 13 . i=

Kl. Lebensmittelgeschäft zu verk . | =
SS unter 4602 an BNN .

Trinkhalle zu verk . SP 4615 BNN .

Ladenlokal
! mit 2 Schaufenstern , 2 Büros und 2
! Lagerräumen in zentral . Lage B.-
, Badens , ab sof . günstig zu verm .
i Anfr . an Immobilien Fritz Schaidl ,

Baden -Baden , Luisenstr . 1a.
GastsfMten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Gutgeh. Gaststätte i. Karlsruhe
best . Lage , nur an erstkl . Metz¬
germeister -Ehepaar zu verp . Erfor .
Barkap . 6 Mille . ISS K 2379 K BNN .

Wie wär 's mit einem

fofo - iVest
sb um Osterfest ?

Die fachliche Beratung —
die große Auswahl in
allen Foto - Dingen -
und die bequemen
Zahlungsbedingungen

sieten Ihnen :
FOTO • GROBER , Karlsruhe -Mühlburg , Rheinstraße 34 B
FOTO - LEUTLOFF, Karlsruhe , Schützenstraße 12
FOTO - OPTIK ROSENTHAL , Karlsruhe , Kriegsstraße 76
DROGERIE ROTH, Karlsruhe , Herrenstraße 26
FOTO-RUPPRECHT , Karlsruhe , Herrenstraße 22
FOTO - SCHMITTER, Karlsruhe , Schillerstraße 36
FOTO -KINO SCHWEMMER , Karlsruhe , Kaiserstr . 159, Ecke Ritterstr .

Industriegelände
mindestens 6—10 000 qm , möglichst
erschlossen , mit Gas , Wasser , Ka¬
nalisation usw ., auch teilweise
bebaut , bis zu 3000 qm Arbeits¬
fläche , zu kaufen oder zu pach¬
ten gesucht . 23 u . K 2331 K an BNN

Läden u . Geschäfte
aller Branchen zu verm ., verkauf .
Maklerbüro Kaiserstr . 102. Tel . 5427

Warum Baukostenzuschuß ? Dafür
eig.BLUM-FERTIGHAUSaufTeilzahlung
Blum &Cie ., Bielefeld , B 6 277

Gutgehende Wäscherei
und Mietwaschküche

sofort zu verkaufen . !3 4624 BNN .
Etagenhaus , beschädigt , teilweise

bewohnbar , in guter Wohnlage ,
günstig zu verk . SP 4795 BNN .

IS
Dam en ■ Strümpfe

rein Perlon

roter Punkt . 8 .90
grüner Punkt . 9 .90

blauer Punkt . 10 . 50
gelber Punkt 10 .90
lila Punkt . . . . 11 .90

Damen -Garnitur
2 tlg . mit Spitze

Größe 40 -46
Damen - Pullover
reine Wolle . 19 . 50

Jersey - Kleider
reine Wolle 84 .75
Popeline -Mäntel _ _ __

herrliche Farben . öü . 50

Übergangs -Mäntel
hotte Formen . . . ab ■

Für den Herrn !
Selbstbinder - „

S-Merino , r . Wolle , in 24 Farben 5 »Tw

Reine Seide
Laco und Krone ab 8 . 50

Socken , ELBEO _ Mfeine WoHe, Perlon verstärkt O. tU

Popeline - Hemden
in größter Auswahl ab

ftUD - HUGO

1 Rentehaus
= , bei größerer Anzahlung zu kauf .
== gesucht . 23 unter 4620 an BNN .
= 1 Neueres Renten -Wohnhaus mit 4—6-
EEj Zim.-Wohnungen , Bäder etc ., in
= : Karlsruhe , b . groß . Anzahlg . zu
5 ; kauf . ges . £3 unter 4760 an BNN .

| i 1 - 2sFamilienhaus
möglichst Wohnung freiwerdend ,
bei größerer Anzahlung , Karlsruhe
oder Umgeb . gesucht - 53 4621 BNN

Medern gebautes , größeres
I Einfamilienhaus
as i

oder gut gelegener Bauplatz mit
2000—3000 qm Garten in Herrenalb

zu kaufen gesucht .
iS ) unter K 2391 K an BNN .

Hausgrundstüqk , 5X3 -Zimmer-Woh-
nungen , für 12 QQQDM zu verkauf .
53 unter 4752 an BNN .

Tiermarkt
Foxterrier , Rüde , m . Stb ., in nur

gt . Hde . zu verk . iS ! 4778 BNN .
Brieftauben , blau u . dklg ., besond .

zur Nachzucht geeignet , zu verk .
Anzus . Karlsruhe , Steinstraße 25 .

Werbung
Restposten Damenröcke

auch einzeln , gibt preiswert ab .
Riegel , B.-Baden , Steinstraße 10.

la Schwarzwäld . Speck
pro Pfund DM 4.—

Prima Speckwurst pro Pfd . DM 2.—
Gerauchte Bauernbratwürste

Paar DM 1.—
versendet per Nachnahme

A. Grüner, Waldmössingen
Kreis Rottweil

MEISTERLEISTUNG IBEX

£ edermren - u . Schuhfabrik
STAMMHAUS MAX OSWALD , KARLSRUHE

JUBILÄUMSVERKAUF
zu Ausnahmepreisen , in unserer IBEX- Verkaufsstelle

KAISERSTRASSE 52
Jeder 50. Kunde erhSIt ein wertvolles IBEX Jubilöumsgesdienk

*
Einige Beispiele unserer JUBILÄUMSPREISE für IBEX-LEDERWAREN:
VOLLRINDL . AKTENTASCHEN , IBEX - QUALITÄT 11 cn
in großer Auswahl . ab DM ■ ■ ■ SHI
ALLZWECK -TASCHE , IBEX - QUALITÄT
45 cm groß , aus bestem Segeltuch mit reichem
Blanklederbesatz , zwei Vortaschen und Um
laufriemen . DM
EINKAUFSTASCHE , IBEX - QUALITÄT
so wie sie sein soll , aus best , braunen Leinen ,Blanklederbesati , mit auswaschb . Futtet DM

29 .50
5 .90

WISSEN SIE AUSSERDEM SCHON ?

KARLSRUHE IST DIE HEIMAT DER IBEX - SCHUHE
Unsere handeingestochenen Damen - u . Herren -Straßenschuhesind die besten u . preiswertesten Rahmenschuhe in Karlsruhe

BEISPIELE UNSERER LEISTUNGSFÄHIGKEIT ALS SCHUHFABRIK:
DAMENSPORTSCHUHE, IBEX - QUALITXT:
Rahmenarbeit , handeingestochen , in echt Kalb -
velour , und echt feinfarbigem Boxcaif

| 0 0Qmit Noraflexsohle ab DM

24 .50

23 .90

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigl Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße 14

Kaiserstr ., Ecke Herrenstr .

Meine Geschenkgutscheine erfreuen immer !

„Hicoton - , altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 In allen Apotheken

= | Husten — Verschleimung — Asthma
I Jusse * ’

Verstärkte Hustentropfen . Nur in
Apoth . Herst . Dr . Jacobi , Jöhlingen

nlllllllllllllllllllllllillllllilllllllllllillllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilm!
* * “ 3 ^ r * *Ci e * **
aus Jerseystolr

Perlon i . w . 7.90 6 .90
Perlon n . w

' 5.45
Cupresa 4 .55

Große Auswahl in Herrensocken
Sport- und Kinderstrümpfen

K 178q|v|| A|> Strumpf- Kaiserstr. 188,
• A lubilvl Spezialgeschäft Nähe Kaiserpiatz

In Gernsbach/Baden
(Kreis Rastatt )

(ca . 5300 Einwohner )

Hausgrundstück
mit Garten

sehr günstig an der Hauptstr .
(Marktplatz ) gelegen , zweige -
schoss ., teilweise unterkellert ,
insgesamt 1015 qm , gegen so¬
fortige Barzahlung an Selbst¬
interessenten zu verkaufen . An¬
gebote sind an die Stadlver *
waltung Gernsbach zu richten.

form s chön e - p r e i swerte

Haus mit Einfahrt
und Werkstätten , möglichst mit
laden , zu kaufen gesucht . ESI unt .
Nr . 4622 an BNN .

Reiche Auswahl i . modisctj . Farben .
Beste Qualitäten bei

Rcslc -Geschäft Ott
Ettlingen , MUhlenstrafle 55

Telefon 37 422

Neu -Eröffnung
der

Pferde -Metzgerei
in der Durlacher Straße 59 dch .
Alfons Mangold u . Frau

Telefon 4m

mit bester Ledersohle . ab DM
DAMEN-SOMMERSANDALETTEN , IBEX-QUALITXT
Rahmenarbeit , handeingestochen , viete schöne
Modelle , in echt Kalbvelour und feinfarbigem
Boxcalf mit Ledersohlen , garantiert Alte Gru¬
bengerbung , auch mit Crepesohle . . ab DM
LOUIS XV.- SCHUHE , IBEX QUALITÄT:
zeigen wir in großer Auswahl in erlesenen und aktuellen
Modellen , feinste Handarbeit und wie alle unsere Schuhe
nur in anerkannten hervorragenden Paßformen .
HERREN-STRASSIN- SCHUHE , IBEX-QUALITXT :
Rahmenarbeit , handeingestochen , aus feinstem ,
kräftigem Kalbvelour u . feinfarbigem Boxcalf ,auch in modischen Farben , mit Ledersohle ,
garantiert „Alte Grubengerbung ", auch mit
Crepesohie . . ab DM
HERREN -SOMMER-SCHUHE , IBEX-QUALITXT :
Rahmenarbeit , handeingestochen , luftige ,leichte und elegante Modelle , auch in weiß ,Ledersohle , garantiert „Alte Grubengerbung "

ab DM

33 .50

33 . 50
WICHTIG FÜR DEN LAIEN !

Handeingestochen - Rahmenschuhe sind eine Seltenheit . In
IbexrQualität sind sie vor allem fußgerecht u . superflexibel ,halten stets die Form , auch nach mehrfacher NeubesohlungT
Ein Mode -Hinweis für Damen - und Herren -Schuhe : Die ruhige ,
elegante Lrnfe „dominiert " . Ibex bringt viele solche Modelle :als Spezialität .

WAS SAGT UNSERE KUNDSCHAFT!
IBEX-Schuhe tragen sich wirklich besser

WAS SAGEN WIR :
Ihn trägt der Herr , ihn trägt die Dame
am Tag , ab Abend , immerzu .
Die Qualität ist die Reklame

• für . unseren guten 1BEX-SCHUH. *

MARKSTAHLER & BARTH
K A R L S R U H - E-, • KARL S T - R- A S S f .30 -

m direkt
■ vom Hersteller
RJOIfll Nörze , 4 feil . ,
M \ imL \ i ab DM 190.— ,

Iltisse ab 160.-
Silberfuchskragen ab DM 120.—,

Blaufüchse , and . Fuchskragen
ab DM 33.— .Gr . Auswahl . - Zahlungserleicht .

Gsell , Vertr. Hecht , Khe.-Durlach,Ernst -Friedrich -Straße 4 ,Haltestelle Bahnhof Durlach .

• SCHWERHÖRIGE •
bedienen sich in steigendem Maße der zuverläss . u . preisgünst .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe , Zahlungserleichterung , sorgfältiger Kundendienst .
Fachmännische und unverbindliche Anprobe . Sondervorführung
am Dienstag , dem 8. April , von 8.30 bis 12 .30 u . 14 .30 bis 18 .30
in unserem Ingenieurbüro Karlsruhe , Kriegsstraße 86 .
Siemens * Reiniger - Werke AG ., Mannheim D 4, 1 — 2

= Damen -Popeline -Mantel
hochmodisch , aus der bew .=== : Spitzenqualität Nino -Flex 70,= == tailliert m . rückwärtiger ver -
deckter Knopfonrtie .

lÜ Damen -Kostüme
SsS erstklassige Schneiderarbeit ,= aus ausgewählten Qualität .
s ££ und in modischen Dessins
==E 158.— 98.—

Ü§ Damen -Woll -Jacken
=== modisch , mit u . ohne Gürtel

tragbar , in leuchtend ., kleid -
samen Farben . . . . 35.25

Ü ! DamenRöcke
elegant , sportlich in enger
oder Wickeiform 24 .75 17 .50

lg Damen -Popelinemäntel
Raglan und Hängerform aus
feiner Baumwollqualität= 46 75 39 .75

gl Damen -Westover
====: Wolle gerauht , in vielen Mo-
=̂ = defarben , Gr . 42—48 . .

H§ Damen-Kittelschürzen
== = Kreton , mehrfbg . bedr ., mit
aas Gummizug , Gr . 42—46 . 7.95

§g Damen - Nackthemden
= Charmeuse m . Spitze , eieg .
aas Ausführung , Gr 42—48 . 7.75

= Damen -Garnitur
aas mod . gestrickt , Perlmuster ,
= schräges Bein . Gr . 42—48 . .

53.50

78.00
27.50
12 .25
29.75

7.20
6.95
4.50
2.60

Herren - Popelirte -Mäntel
Slipon u . Vollsportform , mit AA Crt
und ohne Futter « 1% teil

95 .— 86 — 62.58 49.50 UUlUU

Tischdecken

Herren -Sport -Sacco
in vörsch . Formen , tadelloser
Sitz , gute Verarbeitung

75 .50 59.50 49.-
Comb .-Hosen
Gabardine u . Flanell , mod . A fla|f ■■ Ä
Farben , guter Schnitt 3 M B%| I

58.50 45.75 37 .50 tmt « UU

Gabardine -Mäntel
1- und 2-reihig , 154 .75 151.-

Herren - Sporthemden
einfarbig , gestreift , kariert ,
in vielen mod . Farben u. ge¬
schmackvollen Mustern , teils
Knopf - teils Reißverschluß

14.75 14 .S0 12 75 8 .55 6.80

Herren - Kurzsocken
B' woile m . Elasticrand , ny¬
lonverstärkt .

Herren * Haarhut
versch . Farben , mod . Formen

126 .-

5.90
1 . 18

12 .90

110/140 , abwaschbar , in gro¬
ßer Auswahl .

Grobtüll
220 cm brt ., kräft . Qualität

Deko -Druck
120 cm brt ., in versch . Färb .

Spannstoff
75 cm brt . , reine Baumwolle

Gardinenstoff
110 cm breit , abwaschbar ,
weiß und farbig .

Damen -Strümpfe
Reyon links ffdg . , sächsisch .
Fabrikat . . . . 5^55 2J5

Perlon -Strümpfe
versch . Fabrikate und Fein¬
heiten . 7.50 6.90

2.85
3.15
3.30
1 .20

2.30

1 .95

5.90

California -Sandalette
geschloss . Zehe und Ferse
braun Leder . 12.90

16.90
19 .75
24 .90

Herren - California -Schuhe
mod . Schnür - oder Slipperf ., OQ Cfl
sattelbr . mit Effektstepperei , faUiJU

Kinder - Sandale

9.90

9.25

California -Slipper
aus safteibraunem Leder ,
hübsche Schnallengarnitur

California -Slipper
in vielen neuen Modellen ,
Farben grün , beige , grau ,
braun , mit od . o . Sohlennaht

Herren -Halbschuhe
aus mittelbraunem Leder ,
flotte Lochverzierung . .

Wandertasche
Boxin , mit Vortasche , 26 cm ,
verschiedene Pressungen .

Stadttaschen
Boxin u . Plastic , m . Woll - u.
Seidenfutter , versch . Modelle
m . u . ohne Vortasche . .

Aktenmappe
Plastic , 2 Vortaschen , Rie¬
men . 40 cm .

Aktentasche
Vollrindleder , 2 Vortaschen ,
58 cm .

Schulranzen

echt flexible genäht , gute
Led .-Doppelsohle u Gelenk¬
stütze , 31/35 11.98. 27/30 .

Kinder -Sandalette
Original Wessels , rot mit Le -
dersohie , 25/26 18.75, 23/24
10.25, 20/22 .

Leder , starkes Material , für
Knaben und Mädchen . . .

Schulranzen
Vollrindleder , beste Qualit .,
sdttlerm . Verarbeitung , für
Knaben und Mädchen . . .

Damenschirme
hübsche Dessins , gestreift u .
kariert .

4.75

8.90
11 .50
16.90
10.90

19.50
5.70

Garnierspritze
i . Geschenkkarton , mit 5 Tül¬
len und Krapfenspritze - -

Eierservice
7tlg ., mit Tablett , in Cell ,
verpackt , farbig sortiert . ■

Nachttischlampen
verchromt od . Matt -Messing
mit geriff . Elfenbeinglocke *

Elektr. Bügeleisen
3 kg schwer , für 110 und 220
Volt , mit 1 Jahr Garantie •

Biumenvase
Keramik , mit zwei Henkeln ,
Laufglasur , 22 cm 5.25
19 cm 1.75, 14 cm .

Likörservice
7tlg ., echt Bleikrist ., gepreßt

Likörtankstelle
8tlg ., Keramik , handgemalt ,
auf Holzgestell

Toiletten -Garnitur
4tlg ., moderne Form , in ver¬
schiedenen Farben . . . .

Seifen - Geschenk -
Packung
ein Osterhase , ein Osterei in
Cell .-Beutel mit Schleife . -

1 .85
1 .25
6.95
7.50

1 .35
9.90

10.75
14.50

- .45

Socken - und Sportwolle
Kammgarn in vielen modernen ( Ute
Farben . 100 g I . 9 «!

Damen -Pullover - Blusen O QC
( Nicky ) Baumwollpl . in mod . Farbnuancen UiUU

Chiffontücher
reine Seide , 70/70 , einfarbig und

^ 48

MUFf/MVi

ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT- BRUCHSAL- KEHL- KORK

Sandspiel auf Karte _ QC
5 buntlack . Formen , 1 Sieb , 1 Schaufel iWU

Kinder -Dreirad -Roller
gummibereift , 55 cm hoch . 4.75

Jugendfufsball Gummihaut C CO
Gr . 5 mit Schnürverschl . u . Blase . , UiUU
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Im Westen viel Neues
Seit 1800 verlagert sich der Schwerpunkt der

Stadt nach Westen , eine Entwicklung '
, die heute

noch nicht abgeschlossen ist . Der Markt ist nur
noch die geometrische Mitte der ursprünglichen
Fächeranlage , nicht mehr die Mitte der Innen¬
stadt . Im Anschluß an den alten Stadtkern hat
sich ein neues Geschäftszentrum gebildet , das
man nach berühmten Vorbildern den „Alten
Westen “ von Karlsruhe nennen könnte . Es
lagert sich um das große Straßenkreuz vor der
Hauptpost und umfaßt den "Raum , der zwischen
dem ältesten und spätesten Mühlburger Tor
liegt . Das Mühlburger Tor ist bekanntlich drei¬mal aufgestellt worden , zuerst an der Wald¬
straße , deren äußere Seite unbebaut blieb , dann
vorübergehend an der Karlstraße und schließ¬
lich an der heutigen Stelle — ein Zeichen da¬
für , daß die Stadt schon zu Weinbrenners Zei¬
ten vital nach Westen drängte (indes das Dur¬
lacher Tor bis zu seinem Abbruch an alter
Stelle verblieb )

Geschäfts - und Bürohäuser von herbem Um¬
riß sind hier in den letzten Jahren entstanden ,moderne Ladenbauten , Gaststätten , Kinos . Auch
in die Seitenstraßen ist merkantiles und gesel¬
liges Leben eingezogen — in jene Seitenstra¬
ßen , die vor dem Kriege so sonntagsstill waren ,auch an allen Werktagen , wenig begangen , an¬
gefüllt mit grauen glatten Reihenhäusern . Hier
ist auch , hinter dem Luxor , die erste Rüdefront¬
straße in unserer Stadt angelegt worden —
namenlos noch und unfertig , und des nachts
etwas nach Edgar Wallace aussehend . . .

Und der Lärm der Abbruchärbeiten am ehe¬
maligen Friedrichsbad ist von der Zukunfts¬
musik des hier geplanten Ladenzentrums un¬
termalt , dessen Bild und Grundriß unsere Leser
schon kennengelernt haben . Heute freilich
wölkt erst einmal der Trümmerstaub . Aber das
gegenüber entstehende „Turmcafe “ zieht schon
viele erwartungsvolle Bliche auf sich . Eine
Aussichtsterrasse in dieser Stadt der Ebene ,mit weiten Rundblicken über Häuser , Wald
und Feld , ein neuer Bergersatz in unserem
Flachlandleben ?

Noch ist viel leerer Raum in diesem Viertel ,Brache , durch die der Bbmbenpflug gegangen
ist . Aber die einstige traurige Wüste — aus der
wie ein erratischer Block die unversehrte
Hauptpost ragte — ist Schritt für Schritt zurück¬
gedrängt , die Öde neu besiedelt worden . H .M.

ZvASchen Mari &n - und Wilhelmstraße eröffnet sich dem Beschauer heute dieses häßliche Bild ' (Hnhs ). Wie es einmal aussehen wird , wenn
die dritte Aufbaustufe verwirklicht ist , geht aus dem Bild rechts hervor . Die Wellblechgaragen im Bilde links kämen als modern gestaltete
Betongaragen hinter eine Grünanlage zu liegen , die zugleich einen schönen Kinderspielplatz enthält .

Die Südstadt -Sanierung läuft an
85 000 DM im diesjährigen Haushaltsplan — Überraschend großes Verständnis bei den betroffenen Grundstückseigentümern

Es sind nun schon eineinhalb Jahre her , daß
die Karlsruher Bevölkerung durch einen Auf¬
satz in den BNN erstmals von ejnem groß¬
zügigen Projekt erfuhr , durch das der am dich¬
testen bevölkerte Karlsruher Stadtteil , die
Südstadt , eine mitten durch die heutigen Trüm¬
mer führende Grünanlage erhalten sollte . Es ist
der Plan , in die Steinschluchten enger Straßen ,
durch die Schächte dunkler Hinterhöfe und in
das schier undurchdringliche Gewirr gewerb¬
licher Anlagen eine Bresche zu schlagen . Denn
das fehlt der Südstadt wie keinem anderen
Karlsruher Stadtteil : Licht , Luft und Sonne !

Bausperre über der Südstadt
Man hat von diesen Plänen in der Öffentlich¬

keit seit langem nichts mehr gehört . Aber in
der Stille wurde unermüdlich an der Verwirk¬
lichung dieser Sanierung gearbeitet , zu der —
es handelt sich beinahe um einen schlechten

Schlagfertige Aktion gegen die Ecarteclubs
Staatsanwaltschaft Karlsruhe erhob Anklage wegen Glückspiels

In den Vormittagsstunden des Donnerstag beschlagnahmten Kriminalbeamte auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft Karlsruhe in sechs Ecarteclublokalen die gesamten Spiel¬
einrichtungen , so daß am Donnerstagabend um die gewohnte Stunde alle Spiellokale
geschlossen hatten.

Bereits am 27 . Februar hatte die Staats¬
anwaltschaft Anklage gegen die Clubinhaber
wegen Glücksspiels erhoben . Die Anklage
stützt sich auf folgende Tatsachen :

Während das Ecartespiel ein reines Ge-
schickldchkeitsspiel ist , an dem nur eingetra¬
gene Clubmitglieder teilnehmen dürfen , hat
sich nach langer Überwachung herausgestellt ,
daß nicht nur Mitglieder , sondern jeder Be¬
sucher mdtspielen konnte , ohne überhaupt seine
Chancen durch Ge^djkhiichkgit , wie es das
Spiel erfordert , wahrnebmen zu können . Er

- mußte es somit dem Zufall überlassen , der
ihm Gewinn oder Verlust brachte . Das Spiel
batte dadurch alle Merkmale eines Glücks¬
spiels .

Die Karlsruher Ecarteclubs waren in der
letzten Zeit sehr oft unrühmliche Hinter¬
gründe für Prozesse , in denen die Angeklagten

Opfer ihrer Spielleidenschaft geworden waren .
Buntmetalldiebstähle , Untreue und Unter¬
schlagungen , Betrug und Selbstmorde bildeten
einen erschütternden Kreis um die grünen
Spieltische .

Auch in einem Spielclub in der Kaiser -Allee
wurde das Spielgerät sichergestellt , obwohl
der bisherige Besitzer zuvor geschlossen hatte
und der Club seit zwei Tagen von einem neuen
Pächter geleitet wurde . Da die Einrichtungen
aber noch Besitz des vorherigen Inhabers
war , gegen den sich die Anklage wegen Glücks¬
spiel richtete , mußte auch hier die Sicherstel¬
lung erfolgen .

Betroffen von dieser Maßnahme sind ledig¬
lich die Clubinhaber , sie waren jedoch , wie
man uns versicherte , von befugter Seite über
einige Umhaltbarkeiten ihres Spielbetriebs auf¬
merksam gemacht worden . H . P.

Tragischer Tod einer Vierjährigen
Die vierjährige Elli Vogel aus der Augarten¬

straße wurde am Donnerstag in Bruchsal das
Opfer eines tragischen Verkehrsunfalles . Der
Vater hatte sein Töchterchen auf eine Dienst¬
fahrt im Lkw seines Arbeitgebers mitgenom¬
men und wollte vor einer Bäckerei halten ,
um ihr eine Brezel zu kaufen , als das Mädchen
die Führerhaustür öffnete , bevor der Wagen
hielt . Sie stürzte auf die Straße und wurde
vom Hinterrad des Lkw überfahren . Das Kind
war sofort tot.

Zu wenig Licht — zu viel Alkohol
In der Nacht zum Freitag fuhr auf der ' Kai¬

serstraße ein Kraftradfahrer auf einen Drei -
radlieferwaigen auf , der dort ohne genügende
Beleuchtung abgestellt war . Der Kraftrad¬
fahrer zog sich leichtere Verletzungen zu . Nicht
so einfach ging es auf der Durmersheimer
Straße ab , wo ein offensichtlich unter Alkohol¬
wirkung stehender Kraftradfahrer beim Über¬
holen eines Lastwagens zu Fall kam . Er mußte
mit einer Gehirnerschütterung und einer Kopf¬
verletzung ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den .
Personenkraftwagen wurde umgeworfen

Gestern abend gegen 19 Uhr wurde ein aus
östlicher Richtung gekommener Pkw, ' der die
Vorfahrt nicht beachtete , von einem in süd¬
licher Richtung fahrenden Pkw gerammt und
umgeworfen . Personen kamen nicht zu Scha¬
den .

Blinder Alarm um die Stephanskirche
Passanten glaubten gestern abend , auf dem

Dache von St . Stephan eine Rauchentwicklung
zu bemerken . Die sofort alarmierte Polizei
stellte jedoch fest , daß der Rauch von der
Heizung herrührte .
„Gefährdetes zum Guten hinaufziehen“

Der Leiter des Stadtamtes Durlach , Bürger¬
meister a . D. Ritzert , bittet uns im Zusammen¬
bang mit dem bei uns kürzlich erschienenen
Artikel , die Barachenkinder brauchen Hilfe , in
dem die Verhältnisse und Bedürfnisse im Kil -

Wie wird das Wetter ?
Überwiegend freundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag hei¬
ter bis wolkig , trocken und wärmer . Temperatur¬
anstieg allgemein auf über 10 Grad , in der Rhein -
ebene bis etwa 15 Grad . Kein Nachtfrost mehr .
Auf südliche Richtungen drehende Winde . Audi
am Sonntag noch vorwiegend freundlich und recht
mild . Vielleicht aber schon im Laufe des Nach¬
mittags oder in der Nacht zum Montag wieder
etwas Regen . Etwas zunehmende südliche Winde .

Schneemeldungen vom 4. April
Kaltenbronn 35 cm Pulver , Freudenstadt 8 cm

Harsch , Ruhstein 30 cm Hars (h , Kniebis 30 cm
Harsch , Feldberggipfel 70 cm Pulver .

lisfeld beschrieben waren , um den Hinweis , daß
es sich bei den von ihm vorgeschlagenen Ein¬
richtungen einzig darum handele , aus den ge¬
fährdeten Kindern gute , ordentliche Menschen
zu machen . Gerade weil durch die Vergrö¬
ßerung der Killisfeldgemeinde die Grundlage
zur Schaffung eines guten und gesunden Teiles
unserer Stadt gegeben sei , müßten die vorhan¬
denen Schäden beseitigt werden . Man wolle doch
niemanden zum Schlechten hinab , sondern alles
Gefährdete zum Guten hinauf ziehen . Herr
Ritzert betont schließlich , daß mit der Bezeich¬
nung „Siedlung Killisfeld “ ausdrücklich und in
erster Linie die städtische Holz-Baracken -Sied¬
lung gemeint gewesen sei .

Staatliche Prüfungen für Dolmetscher
Das Fremdspracheninstitut , Hübschstr . 24,

führt in der zweiten Aprilhälfte zusammen
mit der Arbeitsgemeinschaft für moderne
Sprachen , Kriegsstraße 5d , staatliche Prüfun -

Ernst Martin neuer Sendestellenleiter
Wie wir erfahren , hat der Intendant des

Süddeutschen Rundfunks , Dr . Fritz Eberhard ,
Ernst Martin zum neuen Leiter der nord¬
badischen Sendestellen Karlsruhe und Heidel¬
berg ernannt . Entgegen den Karlsruher Wün¬
schen wird der Sitz des neuen Sendestellen¬
leiters in Heidelberg sein .

gen für Dolmetscher , Übersetzer und Wirt¬
schaftskorrespondenten durch . Zu diesen Prü¬
fungen , denen ein Vertreter des Kultusmini¬
steriums als Vorsitzender beiwohnt , kann sich
jeder melden , der die nötigen Kenntnisse zu
besitzen glaubt . Formulare für das Zulas¬
sungsgesuch , das zusammen mit einem Le¬
benslauf bis zum 15 . April einzureichen ist ,
sind beim Fremdspracheninstitut (Tel . 696) er¬
hältlich . Für die schriftliche Prüfung sind der
18. und 19 . April , für die mündliche Prüfung
der 30. April vorgesehen .

Vogelausstellung wieder geöffnet
Die Ausstellung „Aus der Vogelwelt der

Heimat “ im Gebäude der Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz ) ist ab Sams¬
tag , 5 . April , wieder für die Öffentlichkeit zu
folgenden Zeiten zugänglich : werktags von
14—17 Uhr und sonntags von 11—13 Uhr (mon¬
tags geschlossen ) . Bei vorheriger Anmeldung
oder bei Gruppenbesuch sind Vogelausstellung
und Vivarium auch zu anderen Zeiten zu¬
gänglich .

Die Bäckerinnung ehrte Jubilare
. Die Bäckerinnung Karlsruhe ehrte dieser
Tage in ihrer Generalversammlung die Bäk -
kermeister Eduard Bayer , August Hetz , Her¬
mann Schaier , Georg Wetzel , Emil Kocher und
einige Meister aus dem Landkreis Karlsruhe
anläßlich ihres 25jährigen Geschäftsjubiläums .
Der Präsident der Handwerkskammer , Regie¬
rungsbaumeister Schäfer , wohnte der Feier¬
stunde bei und sprach den Jubiiaren die Glück¬
wünsche der Handwerskammer aus .

Scherz — erst die feindlichen Bomben die letzte
Möglichkeit geschaffen haben . Schon bald nach
Kriegsende wurde bekanntlich über das ganze
Gebiet eine Bausperre verhängt , weil die Stadt¬
väter einsahen , daß den Städteplanern nicht
leicht wieder eine so günstige Gelegenheit ge¬
boten wird , die Fehler der Vergangenheit
wenigstens teilweise zu korrigieren .

Um noch einmal kurz in Erinnerung zu brin¬
gen , worum es bei diesem Projekt geht : Ein
Teil des im Krieg zerstörten Gebietes der Süd¬
stadt soll' nicht wiederaufgebaut , sondern im
Laufe der Jahre zu einer fast durch die ganze
Südsfadt hindurchgehenden Grünanlage umge¬
wandelt werden . Genauer gesagt handelt es sich
um einen je nach den Bebauungsverhältnissen
zwischen einer Breite von 15 und 60 m wech¬
selnden Grünstreifen , der an der Ettlinger
Straße seinen Ausgang nimmt , etwa in der
Mitte zwischen Luisen - und Augartenstraße in
östlicher Richtung bis zum Garten des ehemali¬
gen Lehrerseminars führt , dort einen Knick
nach Norden macht und in einem Winkel von
90 Grad über Luisen - und Werderstraße hin¬
weg bis zur Schützenstraße verläuft . Etwa 1000
Meter lang wird die gesamte Anlage werden ,deren Erstellung natürlich schon aus finanziel¬
len Gründen auf eine Reihe von Jahren verteilt
werden müßte . Ein großzügiger Plan also , und
man darf sich freuen , daß der Stadtrat ihm
schon vor Jahresfrist sein grundsätzliches Ein¬
verständnis gegeben hat .

„Soll ich ein Beil holen . . .?“
Nun ist das Südstadt -Projekt , wiewohl man

in der Zwischenzeit nach außen hin nicht mehr
viel davon gehört hat , gerade in diesen Tagen
in ein wichtiges neues Stadium getreten . Der
Bebauungsplan wurde nämlich „offengelegt “ ,
wie es in der Amtssprache heißt . Jeder , dessen
Grundstück : durch die neuen Pläne betroffen
wird , würdö also scKfaftlicheiriielääeh ; Einblick
in das Vorhaben des Stadtplanungsamtes zu
nehmen . 137 Grundstückseigentümer an der
Zahl , unter ihnen auch Eigentümer wie das
„Deutsche Reich “

, der Badische Staat , die Bun¬
despost , die Bundesbahn und die Kirchen . So
gut wie alle kamen . Wie haben sich nun , nach¬
dem die sonstige Südstadtbevölkerung sich zu
dem Sanierungsprojekt nur positiv geäußert hat ,
die „Betroffenen “ selbst zu dem Plan gestellt ?

Summarisch geurteilt hat der Bebauungsplan
überraschend viel Verständnis gefunden . Die
überwiegende Mehrheit der Betroffenen er¬
kannte an , daß es sich hier um ein Problem
handelt , wo eben der einzelne für die Allge¬
meinheit ein Opfer bringen muß . Womit nicht
gesagt sein soll , daß es nicht auch sehr erboste
Grundstückseigentümer gab , jenen etwa , der ,
weil er einen für gewerbliche Zwecke benötig¬
ten Platz aufgeben muß , völlig außer sich ge¬
riet und fragte , ob er ein Beil holen soll, um
den Herren der Stadtverwaltung den Schädel
einzuschlagen . Oder auch jene Dame sei ge¬
nannt , die sich mit eindrucksvollem Rede¬
schwall darüber beschwerte , daß die Stadt es
gewagt hatte , einen auch ihr Grundstück ange¬
henden Plan zu machen , ohne daß sie , die
Grundstückseigentümerin , vorher befragt wor¬
den wäre .

„Es ist unser Letztes“
Aber solche Renitenz schmolz ins Nichts zu¬

sammen vor dem guten Willen und der Ein¬
sicht der vielen anderen . Daran ändert auch
die Tatsache nichts , daß der und jener ver¬
sicherte , er müsse gegen das Projekt Einspruch
erheben , um seine Schadensansprüche anzumel¬
den . Was völlig unnötig und auch nutzlos ist ,
weil der Schadenersatz von einem Einspruch
völlig unabhängig ist und gesetzlich festgelegt
wird . Einige ältere Leute , die. nicht mehr in
der Lage sind , ihre Grundstücke wiederauf¬
zubauen , erklärten sich ohne Zögern bereit ,
ihren Besitz zu verkaufen . Da sahen wir jenes
alte Ehepaar — er 71 und beinahe blind , sie
66 — einst Eigentümer eines Möbelgeschäftes
in der Wilhelmstraße . Der Krieg hat alles zer¬
stört . Nun wohnen sie in einem primitiven
Wochenendhäuschen bei Oberweier . 120 DM

Soforthilfe im Monat , davon müssen sie leben .
„Wir wären froh , wenn wir bald verkaufen
könnten “

, erklärte die Frau , „aber es muß seinen
richtigep Preis haben ; denn bedenken Sie : es
ist unser Letztes . . .“

Herz der Grünanlage und —
Bauplatz für das neue Arbeitsamt

Der Zufall will es , daß sich bei dieser Ge¬
legenheit auch die Direktoren zweier großer
Karlsruher Brauereien begegnen . Jede hat

tung zu machen , damit die Verkehrsübersicht
verbessert wird . Obwohl so vielfältige Inter¬
essen vorhanden sind , geht alles schnell und
reibungslos .

Auch der Vertreter des Staates kommt , ein
Baurat vom Bezirksbauamt . Und das inter¬
essiert besonders , weü es sich dabei nur um das
Gelände des ehemaligen Lehrerseminars han¬
deln kann . Um jenes Gelände also , das einer¬
seits das Herz der ganzen Grünanlage sein
wird , andererseits , wie man seit einigen Tagen
weiß , als Bauplatz für das neue Arbeitsamt in
Aussicht genommen ist . Aber der Baurat kann
über die Baupläne nichts Endgültiges mitteilen .
Er deutet an , daß das projektierte Gebäude
voraussichtlich ein Viertel des Lehrerseminar -
Quadrates beanspruchen wird .

Ein Akt der Notwehr
So ging das , mit wechselnden Szenen , aber

zumeist gutartig und mit viel Vernunft , vier¬
zehn Tage lang . Es wurde viel gefragt , viel er¬
klärt , viel beraten . Der nächste Verwaltungs¬
akt wird nun die sogenannte „Feststellung “ des
Bebauungsplanes durch den Stadtrat sein , und
wenn dann auch die letzte Etappe überwunden
ist , die Genehmigung durch die Aufsichts¬
behörde , kann es losgehen . Freilich darf man
sich nicht vorstellen , diese Südstadt -Teilsanie¬
rung könne von heute auf morgen geschehen .
Das ganze Projekt kostet immerhin eineinhalb
bis zwei Millionen Mark , und so wird es schon
fünf bis sechs Jahre brauchen , bis die dritte
und endgültige Aufbaustufe annähernd erreicht
ist . Hoffentlich werden die im außerordentlichen
Haushaltsplan 1952/53 für die Südstadt vor¬
gesehenen 85 000 DM — ein leider sehr be¬
scheidener Betrag ! — schon frühzeitig bewil¬
ligt , damit man in der Südstadt zunächst wenig¬
stens einen oder zwei Spielplätze schaffen oder
mit einer bescheidenen Grünanlage beginnen
kann .

Was für die Südstadt geplant ist , ist eine
Art Notwehrakt . Notwehr gegen die Höfe ohne
Sonne , gegen die Straßen ohne Licht , gegen die
rückwärtigen Gelände ohne Bäume , Sträucher

f

««fei:*.

Blick von der Wilhelm - in Richtung Marienstraße . Das Vergleichsbild rechts veranschau¬
licht den Zustand dieses Abschnittes nach der ersten Aufbaustufe . In der dritten Aüfbau -
stufe unrd die Grünanlage , getrennt lediglich durch Marien - und Rüppurrer -Straße , als brei¬
ter Streifen bis zum Seminargarten verlaufen . Fotos und Zeichnungen : Stadtplanungsamt

einige Grundstücke , die durch den Südstadtplan
mehr oder weniger betroffen werden . Über ein
Dutzpnd Lokale sogar besitzt eine der Braue¬
reien ln dem fraglichen Gebiet , aber die Lage
ist schnell inspiziert : Hier Veränderung der
Bauflucht , dort — für spätere Zeiten , im end¬
gültigen Ausbau — Verlegung des Lokals , und
bei nahezu allen Ecklokalen der Südstadt die
Vorschrift , bei einem größeren Umbau des
Hauses an der Ecke eine Art Arkadengestal -

und Blumen . Es ist die Notwehr gegen die
Hinterlassenschaft einer Epoche , die für diese
heute selbstverständlichen Dinge keinen Sinn
hatte . Die ganze Bevölkerung , vorab die so
dichtgedrängten Südstädter , hoffen , daß der so
gute Plan der Stadtverwaltung recht bald
realisiert werden kann . Wie es in der Südstadt
heute aussieht und wie es einmal aussehen
soll , davon wollen die Bilder auf dieser Seite
eine kleine Vorstellung vermitteln . W.

Karlsruhe müßte wieder einen „Molly “ haben
Em unverbindlicher Vorschlag — Wie denkt die Leserschaft darüber?

Wenn unser Aprilscherz von dem Elefanten ,
den angeblich Zirkus Krone der Stadtverwaltung
geschenkt hat , ein positives Ergebnis hatte ,
dann war es die Erkenntnis , daß man der
Karlsruher Bevölkerung , vor allem aber den
vielen Kindern keine größere Freude machen
könnte , als wenn man für den Stadtgarten
einen Nachfolger „Mollys “ anschaffen würde .
Hundertfach war das Echo dieser Meldung , der
man ja nicht ansehen konnte , daß der April -
Kobold dahintersteckte , und der Strom der
Briefe mit Namens -Vorschlägen , aber auch mit
freudigen Äußerungen darüber , daß Karlsruhe
nach langer Zeit wieder einen Elefanten hat ,
riß nicht ab . Die Stadtverwaltung wurde einen
Tag lang von allen Seiten beglückwünscht zu
diesem Geschenk , bis sich die Nachricht dann
leider in Schall und Rauch auflöste . Die Ent¬
täuschung war allenthalben groß , vor allem
unter den Kindern . Nichts konnte aber besser
deutlich machen , daß es wirklich dringend an
der Zeit wäre , daß „Mollys “ Tradition fort¬
gesetzt wird .

Wie nun , wenn bei so eindeutig großer Be¬
geisterung Stadtverwaltung und Bevölkerung

KURZE STADTNOTIZEN
Im Haus der Jugend findet aus Anlaß des dies¬

jährigen Handfertigkeitswettbewerbes aller GYA-
Häuser der US -Zone am Sonntag von 10—17 Uhr
und am Montag und Dienstag jeweils von 15—21
XJhr eine Ausstellung statt .

Die Hardtschule I in Mühlburg veranstaltet am
Samstag von 12—19 Uhr und am Sonntag von
10—19 Uhr eine Zeichen - und Werkausstellung .

Volksbühne . Anmeldungen für die Vorstellung
am 9 . April („Manon Lescaut “) sind ab sofort bei
der Geschäftsstelle aufzugeben .

Die Österreicher treffen sich ab sofort jeden
Samstag im Monat im „Bürgerstübl “ , Bürgerstraße ,
Ecke Amalienstraße .

Das Centre d ’Etudes Francaises (Karlstraße 15 )
bleibt wegen Inventur der Bibliothek vom 7.—21 . 4.
geschlossen . Zwischen dem 7 . und 24 . 4. keine
Kurse , Büro vom 7 .—15. 4. geschlossen .

Für das Internationale JugendfuBball -Tumier
werden Quartiere gesucht . Als Gegenleistung
stellen die Veranstalter Dauerkarten für die Zeit
des Turniers zur Verfügung . Anmeldungen , bei den
Geschäftsstellen des VfB Mühlburg (Sportplatz )
und KFV (Bismarckstraße 31).

Die erste Prüfungsabnahme für das Sportabzei¬
chen in Gruppe V (Radfähren ) findet erstmals am
Sonntag , 8 Uhr , beim „Weißen Haus “ (Linkenhei -
mer Landstraße 2) statt .

Das Verbandsspiel FV Daxlanden — FG Rüppurr
findet heute um 17 Uhr auf dem Daxlander Klein¬
stadion statt .

Geschäftsjubiläen . Eduard Vollmer und Frau
feierten am 1. April das 30jährige Bestehen ihrer
Wirtschaft „Zum Schwert “, Gottesauerstraße 35. —
Das Fahrradhaus Dürringer u . Sohn , Kronen¬
straße 40, feierte dieser Tage sein SOjähriges Ge¬
schäftsjubiläum .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute K . Hauen -
stein , Boeckhstr . 19, Otto Maurer , Werder¬
straße 49, und Karl Friedrich Meier , Duriah ,
Amthausstraße 15, feiern heute ihr goldenes Ehe¬
jubiläum . Stadtverwaltung bzw . Landesbezirksver -
waltung übermittelten den Jubelpaaren ihre
Glückwünsche .

Geburtstage . Herr Christoph Wiessner , Dur -
mersheimer Straße 97 , feierte gestern seinen
80. Geburtstag . — Herr Emil W e b e r , Klauprecht -
straße 20, wird heute 75 Jahre alt . — Frau Rosa
Erb , Karlsruher Straße 40 , begeht am Sonntag
den 84. Geburtstag , und 83 Jahre alt wird Frau
Luise H ö 11 , Killisfeldstraße 8 . — Ihr 70 . Lebens¬
jahr vollenden am Sonntag Frau Frieda Will -
mann , Yorckstraße 6 , Frau Anna Pönickc ,
Draisstraße 10, und Frau Anna Jantzon ,
Lebrechtstraße 24.

gemeinsam versuchen wollten , sich einen neuen
Elefanten anzuschaffen ? Wie , wenn beispiels¬
weise die Zeitung aufrufen würde , eine Spen¬
denaktion zum Kauf eines Elefanten ein¬
zuleiten ? Wenn sie die Stadt und die Industrie ,
die Vereine und die Einwohnerschaft auffordern
würde , je nach Lage und Vermögen zu spenden ,
damit vielleicht in einigen Monaten das Geld
zusammen ist , das für einen neuen „Molly “
benötigt wird ? Man braucht dafür , wie wir
von informierter Seite hören , zwischen 15 000
und 20 000 DM. Nahezu 25 000 DM haben die
BNN allein für ihre Aktion „Hilfe gegen Kin¬
derlähmung “ zusammengetragen und damit
vielen von dieser schweren Krankheit Befal¬
lenen helfen können . Ob wir es , wenn wir alle
mitmachen , nicht schaffen könnten , daß das
Elefantengelände am Fuße des Lauterbergs
wieder von Hunderten begeisterter Kinder um¬
lagert wird ?

Natürlich kann gegen einen solchen Plan ein¬
gewandt werden , es gäbe wichtigere und dring¬
lichere Aufgaben . Daher stellen wir - den Ge¬
danken zunächst auch nur einmal zur Diskus¬
sion und bitten unsere Leser sich dazu zu
äußern . Wenn recht viele ebenso denken könn¬
ten wie wir selbst , daß nämlich nichts zuviel
ist , wenn es gilt den Kindern und der Jugend
eine Freude zu machen , dann müßte es eigent¬
lich gehen . Und welchen Stolz könnten wir
haben , wenn wir von uns sagen könnten , wjr ,
die Bürger selbst , haben dafür gesorgt , daß der
unvergeßliche „Molly “ einen Nachfolger bekam .

Schreibt uns also , liebe Leser , wie Ihr über
den Vorschlag denkt . . Die Stadtverwaltung ,
deren Meinung natürlich von besonderer Be¬
deutung sein wird , könnte ihren guten Willen
vielleicht dadurch kundtun , daß sie sich fürs
erste bereiterklärt , den Elefantenfonds mit jenen
Mehreinnahmen zu beginnen , die sie aus der
Verlängerung des Krone -Gastspiels erzielt hat .
Wäre das nichts ? jw .
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So war der Lauf
und ebenso der Verkauf

Es waren Beweise —
und für den Kunden die Preise :

Große Auswahl in

Schlafzimmern , Wohnzimmern und Küchen
Darum schnell ins

OBI 1 HAUS
Inhaber : O . Kästner
Erbprirtzenstr . 24/28
(am Ludwigsplatz )

zur kleinen Möbelmesse
in unseren beiden Häusern .

Lieferung frei Haut • Verlangen Sie bitte Katalog
Bequeme Teilzahlung !

mm ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ im i

HILFE
müßten Sie schreien , wenn
Sie jetzt kein Geld haben ,
denn wieder können Sie
bei uns billig einkaulen

300 P. Da .-Linksstrümpfe 1 QR
feinmaschig , I. u. ii . Wahl , gute Qualität ä I lUU

150 Seppl -Hosen 1 OG
Gr . 3—4 gestrickt 5.95. gefüttert «.90 ä I ibU

200 Frottiertücher 1 Qc
50 Kinder-Mäntel 4QQA
Trenchcoatart , mit Kapuze , II . Wahl , Größe 30 1 l Mil

Größensteigerung ä I Vn W

100 Herren-Sportsakko QQ _
mod . Färb -, beste Verarb ., teils m . Golffalte ä Uwe

DAS BILLIGE WARENHAUS SÄ "!

gestrickt 3.95, gefüttert «.90 ä

SQOHerren -Sporthemden c on
moderne Karo , la Sitz . . . . . . . ä UiUU

IIHIIHIHIHiiHHIH

KLEPPERBOOTE
Ueinverkauj-

KIEPPERBOOTE : Unübertroffen in d. Konstruktion
Aerius " mit den eingebauten luflschläudren

„ T 7" der moderne Nachfolger d. bewährten T 6

ZELTE • ZELTBAHNEN . UBERDXCHER
jeglidier Wassersport -Zubehör

BOOTSREPARATUREN in eigener Werkstätte

Ständige Wassersport - A es stel I e n g in wunren Räamen

Autemorkt : Angebote

{§§ ^ ^ § fe.ByrOffn € .jfütrer
Ss " Xarlefuhi

turterherAllnm -Xuftm \'
irerfm .

UND JETZT NOCH SCHNELL ZU

DANN KANN ' ! OSTERN WERDEN

Taschentücher ab DM 0 . 32 - Herrensocken DM 1. 75
Wollbinder DM 1. 80 - D.- Unksstrümpfe DM 2 . 85
Trägerschürzen 2 . 85 - D.>Wäschegarnituren 4 . 25
D..BInsen DM 5 . 25 * D.iPuilover DM 6 .90 - Herren .
Sporthemden DM 8 . 75 - Kittelschürzen DM 9 . 75

usw. nsw . nsw .

KARLSRUHE IM HIEKE - NEUBAU
DURLACH AM MARKTPLATZ

'Der OMevhaSe
bringt Ihnen

dieses Jahr

1 hochfeines Parfüm
1 spritziges Eau de Colegne
1 besonders schöne Puderdose
oder lipperutitt und vieles andere mehr
was Ihnen Freude macht

AM
KflISERSTR . 145

zwischen Marktplatz und Lammstrofle

"
lloyd

BOSCH

Silbermffinzen
Silbergegenstände , BrudisilberJlrudtgold , Brillanten, Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : Preise
1 Silbermark a . d . Kaiserz . MS ,
5 Silbermark a . d . Kaiserz . 2.W ,
1 Gramm Bruchsilber
1 Gramm Platin . . . .

Preise
2 Silbermark 3. teieh MS OM
5 Silbermark 3. Reich f .31 OM

7—8 Pfennig
. OM 1«-—

6 . Hiltsbrahd , Karlsruhe, Karlstr. IM (Haltast. Kolpingplatz )
t Naue Ankaufszeiten : Mont, bis Freit ., 12 —19, Somit . 12—17

1ßiesenfyft
1 Trgnsporf
i Winten, öWindt

Ston&r*iSta»
Naue , runderneuerte y. gebrauchte
Reifen , alle Größen , «fett vorrätig .

ESSO ' TANKSTillE
tögl . , auch an Sonntagen , geöffnet .

MUMM
B25

I W » KARLSRUHE
'

BBB. WKV.

Kaiserstr . 199
Ruf 1150

SEIT 1863

ab Lager lieferbar I

A. u. H. Kornmann
Beiertheimer Allee 18a • Tel. 4338

Adler Jr., prsw . z . v , Tel. 2105 Khe.
Sonderangebot .

..Hansa ” Cabr .- lim -, in gt . Zust .,
v . Privat wg . Geschäftsaufgabe z .
vk . 850 .-, bar 5% Sk . Tel . 31424 Khe .

I

Gebrauchte
Personen - u. Lastwagen
gut erhalten von unserer

eigenen Werkstatt über¬

prüft , haben wir immer

preiswert anzubieten .

Autohaus Engesser
■orgward - und lloyd -

Vertragshändler
Karlsruhe . Ettlinger Str . 29-31

Telefon 31544 und 45

An Ostern denken
und Stiümple schenken !
Walter, siebzehn Jahre alt,
von herkulischer Gestalt,
gebt zum Wandern und zum Sport
sonntags eifrig auf und fort.
Strümpfe braucht er noch und noch,
oft hat so ein Strumpf ein Loch ,
doch die Schwester Rosamunde
stopft sie ihm zur Abendstunde,
bis die Mutter endlich spricht:
„Perlon -Strümpfe reißen nicht,
halten länger als die andern ,
da kann Walter lustig wandern
und kein Loch ist mehr zu sehen.
Morgen will zu Erb ich gehen,
Strümpfe , nicht allein für Walter,
gibt’s bei Erb für jedes Alter
und dem Vater kauf ich gleich
drei Paar Socken , mollig weich!“

KaiierttraBe , Ecke Adlcr . traßs
OAS GROSSE SPIZtAlHAUf

MOTORROLLER
125 ccm . . . . . DM 14« . -
150 ccm . DM 1505 .-

Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE , Kaiserallee 58

Telefon 68 30

Zündapp 288 ccm , NSU Dam .-Qulck
la Zust ., BJ. 50/51 , vk . Sa ./So . 10—18
Uhr. Dragorius , Khe ., Hirschstr . 29 .
Horex mit Seitenw ., 10 000 km , zu

verk . Khe ., Douglasstr . 6 , IV.
NSU , 208 ccm , Bj. 39 , 4. 370 DM z. vk.

Khe-Bulach , Neue Anlage 37.
NSU Quick, neuw ., 800 km , Samst .

ab 14, günsi . z . vk . H . Spranz ,
Karlsruhe , Werftstc . 2.

teichtmoiorrad , 98 ccm , fahrb ., bill .
zu verkauf . CS ünter 4574 an BNN . i

Meterrad , DKW, 200 SB, preisw . zu
vk . Khe-Hagsfeld , Ruschgraben 85

Motorrad Araie , 125 ccm , zu ver¬
kauf . Zu erfr . Tel . 5044 Karlsr .

Sporthemden in den bekonnt pu¬
len Qualitäten : 195017 .5013 .90
Oberhemden uni i. 7 mod. Farben
Maco -Popeline , sanforisiert „
mit Ers - Stoff . . . . . . 24J0
„ Meister"-Krawatteni . erlesen.
Mustarn 9 .50 7. 25 5. 25
Herren-Socken Maco m. Perl. 3.75
Aparte Damenwesten reine
Wolle , vorzügl . Paßformen 27 .75

Damen- Westover
in reiner Wolle . 12.50

Perlon- Strümpfe nur I.Qualitäten
in gr . Auswahl : 7.90 7 .50 6.90
Damenhondschuhe <n hübschen
Frühjahrsfarb . : 16.9014 .50 13.25

ADLER - NAHMASCHINEN Hausha n
NAB BEN & Co . "°"d"erk
KARLSRUHE , Passage

lndustr,e

Autohaus Fritz Warner
Rüppurrer Straße 102 • Telefon 30 357

Autohaus Engesser
Ettlinger Straße 29 *31 • Ruf 31 544 - 45

-Scheibenwischer
zuverlässig und durchzugstark

KARRER & BARTH - BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12 a • Fernruf 5960

1,5 I Mercedes , fahrber ., 1080 DM ,
z . yk . Hayn , Khe, Sommerstr . 12.

3,7 to Mercedes -Diesel
in vollkomm , einwandfr -, betriebs - j
fert . Zustand , Bau}. 1938 , mit gro - j
ßer Pritsche u . Plane (auch geeTgn .
für Umbau als Kipper ) .
Finanzierung : Anz, DM 1200 .—, Rest
in 12 Raten , je DM 293 .— . Kl unter
4457 on BNN . _

A. meiner Kunden verkaufe ich :
Mercedes 120 PS, S To ., neu ber .,
MAN , 110 PS , 5 To .
Henschel t >, 12S PS , 7 To .
Sergward , S To . , Diesel
Saurer 118 PS , 5 To .
Dautx-Zugmasch . , 28 PS m . 2 5-To .-
Anhängern . Oskar Keber , Karls¬
ruhe , KrämerstroBe 32, Tel . 8418

Mercedes -Kipper
5 To. u . 3 .5 To.,

MAN -Kipper, 5 To
Kaelble - lkw , 5 To .,

Büeeing -Allrad -Kippar, 5 To .,
Hanomag -Zugmaschine , 100 PS ,

preisgünstig im Auftrag zu verk .
MAG , Karlsruhe , Kaiserallee 32 ,

Telefon 332/333 .
VW-Umpusine , Bau}. 1951, 2400 km

{gelaufen , zu verk . 23 4585 BNN .
llrw Opel -Blitz, 3,3 t, Bau). 1943 , zu

1400 DM , Pkw Opel , 1,8 I, zu 300
DM , Motorrad Horex , 350 ccm , zu
400 DM , zu verkauf . Zu erfragen ,
Sruchsal , Telef . 2921 , Apparat 08 .

Opal Olympia , 1,3 Ur ., gt . ber . , gt .
erh „ prsw . zu verk . Lakner , Kirr¬
lach I Bd ., U. BaehstraBe 7 .

Opel -Kad . , s . gepfl . , gt . ber . , Mt .
üb . , Heiz . , Zub ., verk . bill . No-
wackl , Neudorf , Johannisgr . 4.

Opel P 4 zu verkauf , für 350 DM .
Blankenloch , Unkenheimer Str . 3

Opel -Olympia , 1,3 I, fahrbereit , von
Privat , billig zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Wutachstraße 10.

Opel -Kabrle , verst ., fahrber ., 350
DM , zu verk . 23 unt . 4754 an BNN .

: Opel P 4 Cabriolet , neues Ver¬
deck , neu , lack .,

~5fach gut ber . , .
verst . u . vers ., günstig zu verk . ,
Telefon 37255 Karlsruhe .

Pkw-Anhänger , 10 Ztr. Tragkraft , i
neuw ., bill z . vk . Ernst Becker ,
K.-Durjach , Pfinzstr . 73 . Tel . 91235

Volkswagen in gutem Warte - und
Pflegezustand , günstig zu verk . ;
Opel , Ritterstraße 13/17 .

Fiat -Topoiino
gut erhalt ., zu verk . Zaiser . Khe .,
Amalienstr . 44 , Telefon 6786 . j

GMC-Kipper,
Büssing - lkw , 9S PS,

Omnibus Mercedes , 95 PS, OM 37,
30 Sitzpl ., 15 Stehpl ., preisgünstig
zu verkaufen . K. Dlehf , Karlsruhe ,
Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

Lanz *Zugmaschine
55 PS , mH Seilwinde , prsw . zu vk .

Karl MUlier, Bauunternehmer ,
Khe., Tulpenstrafle 81, Telef . 51888

DKW.-Cabriolet
Zweisitzer F 7

DKW .-Cabriolet
Viersitzer F 7

beide neu überholt , zugeiessen ,
fahrbereit , für je DM 2000.— tot
zu verkaufen .

Firma loopold Siagrisi o .H.G .
TabakwarongroBhandlung ,

Karlsruhe , Wörlhstr . 4 .

Opal -Olympia
fahrber . , preisw . zu verkaufen .
Wiesental , Heiligenslr . 7.

' VW Standard , aut Privat ; geg . bar
j zu verkaufen . Tel . 31497 Karlsr .
I Viktorja-Gespann , Kr. 25 S, 250

ccm , mit Steib LS 200, Bauj . 50,
Gebr . 5 «o -Kipp-Anhäng ., o . Bereif . zu verk - Lan 9 > Sternbergstr . 17.

billig z . vk . Weil , Bruchsal , am ; BMW -Sport , 500 ccm , günst . zu vk .
j Schwalfenberg , Tel . 2043 1 Spielberg , Haus Nr . 11 .

BM1G
M 34

mit neuem Steib -Seitenwagen
zum Festpreis von 1850 .— zu verk .

unter 4328 an BNN .
Motorrad , 125 ccm , NSU , fahrber . ,

in gutem Zustand , preiswert , zu
verk . Iduna -Sterbehilfe , Karlsr .,
Ebertstraße 5, Telefon 3 15 51 .

Gt. erh . F. u. S.-Motorrad , 98 ccm ,
z .vk . Amalienstr . 85 , Pol .-Wache .

„Stetb ' -Seltenwagen , Bauj . 48 , für
200—300-ccm -Masehlne , gut erh . ,
neu bereift , zu verk . Alb . Rösch ,
Seebach , Kreis Bühl , Telefon 237
Kappelrodeck .

558 UT Sport mit Beiw . u . 250 DKW
z . v . KuBmaulstr . Omn .-Gar . Nr . 1

Alto Motorradmarkon ab 3.73 Wo- i
chenrate . Ohne Anzahl ., bes . Be- j
ding . Häßler , Hamburg -Steil . 9*1- l

DKW

w

Katserstr. 145 h ’ b. Marktplatz

Qe ^ e&iC
qCv

*-

fClei
M °lll d P * Ct

ELEGANTE MÄNTEL 89 .. 98.- 115.' u. höhsr

POPELINE - MÄNTEL 29.50 37.- 57.- u . höher

VALMEUNE - FULWIUNE 82.- 92." 98.- u. höher

FLOTTE KOSTÜME 89.- 125 .- 156.- u. höher

MODELLIGE KLEIDER 39.- 59.* 89.* u höher

BLUSEN • RÖCKE
JACKEN - MORGENRÖCKE
DAMENWÄSCHE • STRUMPFE
in großer Auswahl

MODEHAUS

KAISERSTRASSEECKEKR0NENSTKA3SE

Ostergeschenke
von

FOTO

eichelf
Atelier und Handlung

Garfenstr . 13, geg . Gartenschule

RT125
jetzt auf 18 Monate \

Anzahlung DM 284.—
Monatsrate DM <0.— j
einschließlich Haftpflicht - und ;
Teilkaskovarsicherung

DKW - LEEB
Amalianstraßa 63
b. Mühlburger Tor :

KARLSRUHE
Ruf 2o54 ' 2655

Automarkt : Gesuche

Pkw bis 700 ccm ges . CS unter I
4307 an BNN . I-

Pkw. , bis 1,5 I, in gut - Zustand zu i
kauf . ges . Preis -fej u . 4855 BNN . I

2 Volkswagen
Standard -Ausführung , in sehr gut . i
Zustand , nicht unter Baujahr 1950,
zu kaufen gesucht . j

Fleischer G .m .b .H., Ettlingen !
_ _ __ — - — i

Gebrauchte Zugmaschine
'

mit Kippanhänger , zu kt , gesucht . ;
Angebote mit Angabe des Fabri - ;
kates u . des Baujahres u . K 2274 K ,
an Pforzheimer Kurier . _ !

Beiwagen , gut erh ., gegen bar zu '
kaufen gesucht . 23 u . 4310 BNN -. i

3•/> bis S t Kipplastwegen mit Anh .
zu kauf . ges . IS : u . 4731

Erstes Karlsruher n * , 9 .
Bestattungsinstitut rlGlai

Mathäus

| VOGEL
| Karlsruhe
| Hirschstr. 44
- Bei Trauerfall

genügtRuf 2747
Kostanfreia Bastottungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberföhrungen , Sarge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bet Behörden

Zwei besonders schöners
Blüthner- Flügel
hervorragend im Klang und
Erhaltungszustand , bei gün¬
stiger Ratenzahlung u . Ga¬
rantie f. Qualität . Gespielte
Instrumente werden in Zah¬
lung genommen .

MUSIWUOUS

Karlsruhe, KalserslraSe H
Ruf 7148

Große Auswahl
gespielter Piano * , Flügol

und Harmonien .

KAMERA
und Zubehör repariert Ihnen :
WalterThomas , Spez .-Werkstätte
Karlsruhe, KurfÜrstenstraSe 1B,
beim Albtaibahnhof , Tel . 317SS .

qn BNN .

Auto -Verleih

,Gre »iinger *s

K Auto verleih
Karlsruhe .Lorer »Z st K10 , Tel . 6125

DKW, Reichski ., Karats , verblecht , - , . . #
DKW KS '200 ccm , generalüberh ., ( iQlfiinAilhPltcknilt
krankheitsh . von Privat zu verk .
Tel . 9588 Khe, . Samst . bis Montag . !l|| ill| ||!|i!l!lll !l!| |)l!|f | || l!lll!li| li| |!l|||| | |f|| | |

DKW, SB 200 , i. A . zu verkaufen . '
Speck , Khe , Amaiienstraße 25a . 125er Maico , Teleskop -Vorder - und

Gutbrod -Superior , Bauj . 51 . 15 000 Hinterradfederung , 2500 km gelau -
km s at erh preisgünstig zu , ten , zu verkaufen . MAG, Karlsruhe , ,- r . ■
verkaufen : §3 unter 4597 an « NN i Kaiserallee 32 , Telefon 332/333 . | Wagen In allen Preislagen |

Auto -Verleih Zimmermann
Khe ., Durlacher Allee 25 , Tel. 5252 j

% Autoverleih 0
V.W. mit Radle

Beck-Geldmacher
i Privat 2906 Gottesauer Sir 4 2980 .

\ epP \

1 fo . Lieferwagen
billig zu verkaufen .

Auto - linder , Karlsruhe-Hagsfetd .

iJe / fh & nk/er
KARLSRUHE ■ WALDSTRASSE 22

NEBEN KAfFEF MüVTUM

Aatoverleih
Hanslik

bietet neue Olympia mit Radio
unter günstigen Bedingungen

Karlsruhe , NardeckstraBe 5
Ruf 1957 • Privat 7457

Tel . 8 - 5 - 3
0 Autoverleih 0
Ratzel u. Merz, Kanonierstr . 20

V.W.-Export 1952

MONIKASchlafzimmer
omkaniKh Birnbaum

komplett mit 2 Betten
Nacht- Sdtränkdten und

hübschsr Frisierkommods

Mehrpreis bei Zusammenstellung mit
Herrenkommode und Stehspiegel an

Stelle der Frisierkommode DM 155 .—

Atielnuvkauf
(Hr MQW-ModrU»
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Verliert Karlsruhe seine Malerfachschule ?
* Falsche Sparsamkeit gefährdet die Existenz einer Handwerksschule

Der Stadtgarten erwacht

Die der Gewerbeschule angeschlossene
Malerfachschule Karlsruhe , die seit gestern mit
einer sehr beachtlichen Ausstellung von Schü¬
ler - und Meisterprüfungsarbeiten an die
Öffentlichkeit tritt , ist zur großen Sorge der
Malerinnung Karlsruhe und all derer , die die
Bedeutung dieser traditionsreichen Karlsruher
Schule erkannt haben , ernstlich in ihrer Exi¬
stenz bedroht . Am Bestand der Schule wird
gerüttelt , seit der württemberg -badische Haus¬
haltsplan die Stuttgarter Sehwesterschule
offensichtlich bevorzugt und auch der von
Freiburg finanziell unterstützten Maderfach -
schule Lahr weit größere Mittel zufließen .
Zugespitzt haben sich die Ereignisse aber erst
in jüngster Zeit .

Ursprünglich wurde der Leiter der Maler¬
fachschule nach der Studienräte -Gruppe be¬
soldet . Das änderte sich, als ein Wechsel in der
Schulleitung vorgenommen und Berufsschul¬
lehrer und Malermeister Mocker aus Mosbach
nach Karlsruhe berufen wurde . Da der neue
Leiter vom Handwerk herkommt und keine

Bravo, liebe Leopoldskinder !
Für mich , als euren alten Freund und Redak¬

tions -Igel (daß wir gute Freunde sind , steht ein¬
wandfrei fest ; — auch wenn euer Hausmeister
ungläubig den Kopf schüttelt ) war es gesternabend ein ganz besonderes Erlebnis bei eurer
Schuljahresabschlußfeier dabei zu sein . Also das
war ja ganz wundervoll , wie ihr euren Eltern
durch euer Können eine Freude machtet ! Da war
also zuerst die Ausstellung eurer Arbeiten im
Flur des Schulhauses , mit denen ihr , nach dem
schönen Motiv „Woche der Brüderlichkeit “ dar¬
gestellt habt , wie alle Völker gemeinsam das
große Haus .einer großen Völkergemeinschaft
bauen ; und wie wunderschön es* in der Welt zu
leben ist , wenn Friede und Eintracht herrschen .
Und was ihr da alles gemalt und gezeichnet oder
durch reizende Puppen dargestellt habt , das ist
eine so großartige Leistung , daß mir kleinem
Igelchen die Tränen der Rührung in die Äuglein
traten . Ais dann in der Feierstunde eure Aller¬
kleinsten den Reigen der Darbietungen eröff -
neten , da war ich ganz hingerissen , Wie habe ,ich mich gefreut in eurem guten Rektor einen '
lieben Freund wiederzusehen , den ich schon lange
kenne . Als er euren Eltern sagte , daß alles , was
in der gestrigen Jahresabschlußfeier gezeigt
wurde von euch , von dem Werkkreis der Leopold¬
schule , der sich der Pflege des Malens , Zeichnens
und Theaterspielens ganz besonders annimmt , um
die guten Kräfte euerer kleinen Seelen zu ent¬
falten , da dachte ich mir , was am Schluß der
Feierstunde der Vorsitzende des Elternbeirates
zum Ausdruck brachte , daß der Geist dieser Schule
segensreich waltet , und daß die Eltern ihre Kin¬
der in den Händen liebevoller Erzieher wissen
und dafür dankbar sind .

Und da möchte ich noch ein Wort zu eurem
Theaterstück sagen , dem Spiel vom Tode eines
Kindes und dem Leben einer Mutter . Also , Kin¬
der , das war so großartig , daß ich nur zustim¬
mend und anerkennend nicken konnte , als auf
dem Heimweg eine Mutter sagte : „Es war mit
so viel Hingabe gespielt , wie es nur ganz reine
Seelen oder große Künstler zu spielen vermögen .
Und so bin ich in lieber Erinnerung an euch , euer

• Josua .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Bei einer Versammlung der Ettlinger

Landwirte stellten die anwesenden Tierärzte ein¬
mütig fest , daß die künstliche Besamung der Tiere
wesentlich billiger und .vorteilhafter sei * . »,.

Malsch . Die Gemeinde will in diesem Jahre mit
dem Bau eines neuen Schwimmbades beginnen .
Zur Vorbereitung der notwendigen Arbeüen
wurde aus einer Reihe von Gemeinderäten eine
Schwimmbadkommission gebildet .

Kleinsteinbach . Vermutlich infolge eines Wasser¬
rohrbruches sind die meisten Häuser der Gemar¬
kung seit einigen Tagen ohne Wasser .

Weingarten . Eine 77jährige Frau wurde im
Walzbach tot aufgefunden . Man nimmt an , daß sie
die Richtung verfehlte , in den Bach fiel und sich
aus eigener Kraft nicht mehr retten konnte .

Rußheim . Der Sonntags -Omnibusverkehr Karls¬
ruhe — Rußheim ist jetzt verbessert worden . Seit
dem 1 . April verläßt jeweils um 9 und 11 Uhr ein
Omnibus die Stadt Karlsruhe .

Leopoldshafen . Buchstäblich in letzter Sekunde
konnte ein dreijähriges Kind gerettet werden , das
am Hafen ins Wasser gefallen war .

abgeschlossene akademische Ausbildung nach -
weisen kann , glaubte die zuständige Behörde ,die Studienrat -Planstelle streichen zu müssen .
Und das , obwohl die Direktion der Gewerbe¬
schule und die Malerinnung mehrfach zum
Ausdruck brachten , daß der neue Leiter der
Malerfachschule in jeder Hinsicht ganz Aus¬
gezeichnetes leiste , eine Versicherung , die auf
das Nachdrücklichste durch die derzeitige Aus¬
stellung der Schule unterstrichen wird . Bei
der ganz undiskutablen Besoldung — der Lei¬
ter der Malerfachschule erhält Stundenlohn
und keinerlei Vergütung während der Seme¬
sterferien — wird es ihm , dessen Famüie
zudem ihren Wohnsitz in Mosbach ha.t , nicht
möglich sein , seine Tätigkeit in Karlsruhe
fortzuführen . Und die Direktion der Gewerbe¬
schule zweifelt nicht daran , daß ein Nachfolger
von gleichem Können auf keinen Fall , eine
noch einigermaßen qualifizierte Kraft unter
den gegebenen Bedingungen wohl kaum zu
finden sein dürfte .

Das, aber würde die Auflösung der Schule
und einen schweren Verlust für Karlsruhe und
das Malerhandwerk bedeuten . Mehr noch : die
Existenz dieser Schule ist von größtem öffent¬
lichem Interesse , denn es kann nicht gleich¬
gültig sein , ob diejenigen Leute , die die
Häuserfarben mischen , die Häuser anstreichen ,
Decken und Wände gestalten und Plakate
malen , eine gründliche Ausbildung durch¬
gemacht haben oder nicht . Es ist ja charak¬
teristisch für die Malerfachschule Karlsruhe ,
daß sie keine akademischen Ambitionen hat ,
nicht unbedingt Spitzenkönner heranbilden ,
sondern vom Fachlichen her einer "breiten
Schicht strebsamer Gesellen solide Kenntnisse
und Fertigkeiten vermitteln will . Einen Ein¬
blick in diese Arbeit gewährt die bereits
genannte Ausstellung der Malerfachschule in
der Gewerbelehranstalt , die noch bis ein¬
schließlich Sonntag geöffnet ist . 35 angehende
Meister aus dem ganzen Bundesgebiet und ein
Schweizer nahmen am letzten Lehrgang teil .
Was sie in diesen wenigen Monaten , was viele
vor ihnen hier gelernt haben , das sollte auch
künftigen Gesellen und Meistern nicht vor¬
enthalten werden . Man könnte ansonsten den
Eindruck gewinnen , daß hier nicht gespart ,
sondern kleinlich geknausert wird . E . K .

« ff

Die wahre Freiheit / Wann kommt
die ärztliche Selbstkontrolle":

Es hat dem Winter nicht viel genützt , daß er
seine letzten Reserven auf bot , um che erwa¬
chende Natur aus dem Hinterhalt zu überfal -
ine . Seine weißflockigen Heerscharen vermoch¬
ten den Einzug des jungen Frühlings nicht mehr
aufzuhalten . Auch unser Stadtgarten ist inzwi¬
schen aus dem Winterschlaf erwacht . Frühlings¬
trunken hat er sich sogleich an die Arbeit ge¬
macht , um seine Freunde recht b&ld im festlichen
Blütengewand empfangen zu können . Bis dahin
sorgen seine munteren Gehilfen für Unterhal¬
tung , wie hier die zwei Schwäne , die nicht müde
werden , ihre schlanken Hälse erwartungsvoll
den Stadtgartenbesiuchern entgegenzustrecken .
Mit ihren klugen Äuglein scheinen sie jeden
abschätzend zu mustern , als wollten sie fragen :
Hast du mir auch einen Leckerbissen mitge¬
bracht ? - ik . > Foto : Schlesiger

Frühlingsfest trotz Winterkälte
Der Frühling müßte ein wahrhaft hartherziger

Geselle sein , wenn er nach der spontanen Hul¬
digung , die ihm gestern abend von den Mädchen
der Durlacher Friedrichschule bei ihrem Frühlings¬
fest in der Festhalle dargebracht wurde , nicht nun
endlich seinen Einzug so halten würde , wie wir
es alle wünschen — mit viel Sonnenschein und
Blüten . Trotz der eher winterlichen als frühlings¬
haften Außentemperatur waren Ehrengäste und
Eltern in so großer Zahl erschienen , daß es in dem
gewiß geräumigen Saal keinen leeren Stuhl mehr
gab . Sie werden ihr Kommen alle nicht bereut
haben . Denn was die kleinen Akteure im Rampen¬
licht in den eineinhalb Stunden eines bunten Pro¬
gramms an fröhlichen Liedern , kleinen Musik¬
stücken , farbenfrohen Tänzen und Spielen boten ,
war so voll jugendlicher Unbeschwertheit , daß das
dankbare Publikum sich vom ersten Augenblick
an bereitwillig in den Bann des Geschehens auf
der Bühne ziehen ließ und auch nicht mit wohl¬
verdientem Beifall sparte . Man erlebte ein schönes
Beispiel fruchtbringender Zusammenarbeit zwi -

-sefccen Lehrkräften und Schülerinnen , die euch in
dem kleinen Orchester der Schule gemeinsam
musizierten . Unter der Gesamtleitung von Gretel
Trabitzseh hatte Hauptlehrer Römmele die Canons ,
Lieder und Sjngspiele , Hauptlehrer Harpel die
Chöre und den Instrumentalteil einstudiert , Ilse
Hausen war um die ansprechende Ausstattung und
Regie besorgt gewesen , während sich Frl . Dr .
Mack die reizenden Tänze ausgedacht und sie auch
den Kleinen beigebracht hatte . Alles in allem ein
wohlgelungener Abend , zu dem man Rektor
Wagner und seine Schule beglückwünschen kann .

-d-

Eigene Turnhalle der Goethe -Schule
Die Schulfeier der Goethe -Schule mußte wegen

der großen Schülerzahl gestern hälftig am Vor -
und Nachmittag im Saal , Gartenstraße 16a , ab¬
gehalten werden . Direktor Eisele , der den ver¬
dienstvollen Professor Paul Beyer nach 40jähriger

Dienstzeit verabschiedete und an viele Schüler
Buchpreise verteilen konnte , kündigte für das
kommende Schuljahr größere Berücksichtigung
der körperlichen Ertüchtigung durch wöchentliche
Turn - Schwimmstunden und Sportnachmittage
an . Beim Neubau einer eigenen Turnhalle sei
mit 50 000 DM als Spende eines ehemaligen Schü¬
lers in den USA zu rechnen — ein Zeichen für
den Geist der Dankbarkeit . Ein weiteres Ziel sei
der Bau einer eigenen Zweigschule am Rüppurrer
Wald . Studienrat Albert Baust bot mit dem
Schülerchor und dem Schulorchester insbesondere ,
mit Ausschnitten aus Handels „96 . Psalm “ beste
Vorträge , die wegen ihrer rhythmischen Genauig¬
keit und vorbildlichen Deklamation erneut auch
für die gediegene musische Erziehung in der
Goethe -Schule sprachen .

' f . st .

Die Berufsringer sind wieder da !
In der Ausstellungshalle am Festplatz beginnt

heute abend das Frühjahrsturnier der Beruf s-
ringer . Im griechisch - römischen Stil geht es um
die Deutsche Mittelgewichts -Meisterschaft ( Ge¬
wichtsgrenze 200 Pfund ) , im Freistil um den Coca -
Cola -Ehrenpreis . An jedem Abend werden fünf
bis sechs Begegnungen in beiden Stilarten aus¬
getragen . Unter den Ringern befinden sich viele
„ alte Bekannte “ : Bob Nilson (Kanada ) , Herbert
Westphal (Hamburg ) , der Würger von Wien , der
„wilde “ Wanjek , Conny Fey , Orlik (Slowakei ) ,
Zimmermann (Berlin ) , Rasmussen (Dänemark )
und Becker (Brandenburg ) . Außerdem treten be¬
kannte Ringer wie Paul Kusch (Hamburg ) , Adra -
manoff (Bulgarien ) , Troyer (Portugal ) , Kloth
(Düsseldorf ) und Paul Berger (Schweiz ) in beiden
Stilarten an .

Karlsruhe1 Filmsdiau

Turnierleiter ist wiederum Georg Thumser -
Hannover , Willy Müller -Köln amtiert als Kampf¬
leiter im griechisch -römischen Turnier , Erwin
Bülow -Hamburg jjfeift die Freistilkämpfe . Die
sportliche Leitung hat Gustl Kaiser -Nürnberg ,
der genau so wie Müller auch zu den Kämpfen
antreten wird .

Mühlburg voraussichtlich unverändert
Die Verletzung Kunkels hat sich erfreulicher¬

weise als nicht so schwer erwiesen , wie man ur¬
sprünglich angenommen hatte . Er wie auch
Rastetter werden im letzten Punktespiel dabei
sein . Fraglich ist nur die Mitwirkung Seeburgers ,
der unter einer Furunkulose leidet . Demnach
spielt die Mannschaft mit : R . Fischer — Bechtel ,
Seeburger (Schäfer ) — Max Fischer , Adamkie -
wicz , Dannenmaier — Traub , Rastetter , Buhtz ,
Trenkel , Kunkel .

Das Schicksal der Irene Forsyte
Errol Flynn in seiner besten Rolle im Luxor

Aus dem vielrädrigen , reichgemusterten Gewebe
der „ Forsyte Sada “ , in der John Galsworthy mit
der Geschichte einer Familie zugleich eine Ge¬
sellschaftsschicht zum Leben erweckte , ihre Le¬
bensart und die Epoche , die von ihr bestimmt
wurde , konnte nur unter Opfern zu einem Film
werden . Mahcher wird sie bedauern , wird die
Weichheit der Konturen vermissen , das lebendige
Schillern der Charaktere , die der Film alle etwas
betonter , etwas einseitiger , um einige Nuancen
ärmer machen muß ; der feine gütige Humor
des Romans wird ihm fehlen , (den das karikie¬
rende Moment überlagert ) , seine Herbheit (der
Film ist in vielem versöhnlicher ) und seine leise
Melancholie . Aber er wird diesen Opfern zu¬
stimmen um der Geschlossenheit willen , in der
sich hier das Schicksal der Irene entwickelt .
Das Schicksal einer musischen , warmherzigen
Frau an der Seite eines nüchtern rechnenden
Mannes , die durch eine unglückliche Liebe erst
ihr wahres Wesen erkennt , dem besitzbesessenen
Kreis der Forsvtes entflieht und mit einem ge¬
reiften Manne schließlich ein ruhiges Glück genießt .

Soames Forsyte , der erfolgreiche Rechtsanwalt ,
ganz gebildeter Mann vo.n Welt und doch dem
Geld -Denken der Forsytes verhaftet wie nur
einer seiner Familie wirkt sympathischer als im
Roman , menschlich nähergerückt durch Errol
Flynn . In der knappen und so exakten Zeichnung
eines Mannes , der glaubt , besitzen zu müssen ,
was er liebt und der erkennen muß , daß sich
Liebe und seelische Hingabe einer Frau nicht
erzwingen lassen , vollbringt er seine bisher über¬
zeugendste schauspielerische Leistung . Keine

andere als Greer Garson hätte Irene spielen dür¬
fen ; so genau trifft sie unsere Vorstellung
dieser lebendigen , atmenden , weichen Frau mit
ihrer kultivierten Sinnlichkeit . Robert Young als
Bossinney , dem die besten Pointen des Dialogs
Vorbehalten sind , und Walter Pidgeon als ein
scheuer , verstehender und sehr menschlicher
Maler Jolyon bestimmen ihr Schicksal .

Sie ist herrlich getroffen , die übrige „Phalanx
der Forsytes “

, die obere Mittelschicht in dem
schon wieder verblassenden Reichtum des aus¬
gehenden letzten Jahrhunderts ; da ist June ,
die Verlobte des Architekten , ehrlich bis zur
Taktlosigkeit , da sind die sieben schrulligen Brü¬
der und die „fürchterlichen “ Tanten ; da ist die
ganze Plüschpracht jener Zeit , aus der eine ge¬
schickte Regie (Comton Bennet ) die Atmosphäre
eines untergegangenen Bürgertums schafft . lp

Rondell: Unschuld in tausend Nöten
Den Traum aller Backfische träumt Eva . kleines

Ladermädel in einem großen Modenhaus . Ein
Zufall in Gestalt eines (selbstverständlich ) Pari¬
ser Abendkleides wird zur Chance ihres Lebens .
Eva läßt sie nicht ungenützt vorüberstreichen und
kämpft verbissen und in 1000 Nöten um ein
Plätzchen an der Bonne . Eine bezaubernde Rolle
für Hannelore Schroth . Bald drollig -kapriziös ,
bald von niederschmetternder Einfalt und zuwei¬
len mit einem leisen Hauch „Veilchen vom Pots¬
damer Platz “ zieht sie alle Register ihres
komischen Talents . Sehr sympathisch , mit leicht
ergrauten Schläfen gibt Wolf Albach -Retty ihr
die Stichworte . Für die 1000 Nöte sorgen u . a .

18 jähriger suchte und (and die Freiheit
Wie wir über Bremen erfahren , wurde am Frei¬

tag in , der Straße von Gibraltar ein 18Vähriger
Junge von dem " deutschen DärhplEdf^3ünf ''’ aSP
gefischt , der aus einer Gemeinde in der Um¬
gebung von -Karlsruhe stammen soll . Der Junge
gab an , einen Arbeits vertrag für den Bau eines
Stausees in Südfrankreich unterschrieben zu
haben , von den Franzosen jedoch nach Algier
eingeschifft werden zu Stein , wo er zur Fremden¬
legion kommen sollte . Er sei dann beim Passie¬
ren der Straße von Gibraltar über Bord ge¬
sprungen .

Sterbefälle vom 2. und 3 . April
2 . April : Fink Brigitte , Douglasstr . 22 (6 Mon .) ;

Schätzte Joseph , Maschinenformer , Litzenhardt¬
straße 106 (45 J .) ; Gimbler Amalie geb . Sarbacher ;
Anton - Bruckner -Str . 18 (70 J . ) ; Schreiber Johann ,
Hilfsarbeiter , Lebrechtstr . 14 (21 J .) ; Nuß Katha¬
rina geb . Reinhart , Tullastr . 72 (80 J .) .

3 . April : Vollmer Julius , Blechnermeister , Yorck -
straße 37 (50 J .) ;> Bösecke August , Registrator ,
Uhlandstr . 46 (87 J .) ; Elsaß Manfred , Zieten -
straße 46 ( 1 J .) , Kölsch Rosa geb . Kühn , Löwen¬
straße 31 (59 J . ) .

Karlsruher Marktbericht
Klein Verkaufspreise in Pfennigen je 500 g . Speise¬

kartoffeln 13, 5 kg 125 , Rosenkohl 50 , Blumenkohl
ausl . Stück 50—120 , Rotkraut 28—30 , Weißkraut 20,
Wirsing 30 , Spinat 30 , Geiberüben inl . 32—40,
ausl . 56, Rote Rüben 22—30, Butterrüben 15 . Boden¬
kohlraben 15 , Schwarzwurzeln 30—65, Lauch 30—45 ,
Kopfsalat inl . Treibhaus Stück 55—66 , ausl . Stück
45—55, Kressesalat 100—120, Feldsalat 80—120,
Lattichsalat 160 , Sellerie 40—50 , Meerrettich 70—90,
Frührettiche Bund 65—70 , Radieschen Bund 40 ,
Salatgurken inl . Treibhaus Stück 70— 120, Zwie¬
beln 35—40, Tafeläpfel 1. Sorte inl . 40—55, ausl .
60—70 , 2 . Sorte inl . 30—38, Kochäpfel 25—28 ,
Bananen 100— 120, Orangen 55—70, Zitronen Stück
14—15, frische Eier Klasse B , ausl . , Stück 22.

Rudolf Platte un.d Oskar Sima . Ein flottes Lust¬
spiel , mit dem uns der Regisseur C. Boese hier
überrascht . Durch die eingestreute , selbstkritische
Parodie „ Kleines Mädchen will zum Film “ konnte
es nur noch gewinnen . -el

Gewalt des Ungesagten
Mit der Originalfassung von „ Les enfants du

paradis “ präsentierte der Filmclub eine der ganz
wenigen Gipfelleistungen , in denen der Film die
Projektion einzelmenschlicher Schicksale ins All¬
gemeine mit seinen eigenen Mitteln unternimmt
und damit zum zeitlosen Kunstwerk wird . Daß zu
dieser Wirkung , die so stark vom Optischen , Fil¬
mischen ausgeht , nicht einmal besondere Kamera¬
tricks und Rückblendungen nötig sind , spricht für
das Können Marcel Cannes , der bei einer Fülle
von Milieudetails , von liebevollen Einzelbildern
aus Pariser Vorstadtstraßen , bei altem Verwei¬
len in der Atmosphäre eines Schmierentheaters die
Handlung stetig steigert . Und zwar sind es nicht
die pointierten Dialoge , die sie vorantreiben , so
sehr diese gefallen . (Jacques Prevert hat sie fast
zu einer Ajlhorismensammlung zugespitzt ) . Sie
wird getragen von dem kaum Angedeuteten (wie
es überhaupt die Gewalt des Ungesagten ist , die
aus diesem Film bezwingt ) , von dem Gefühlten ,
das sich nur in einem solchen Ensemble spiegeln
kann . Sie sind alte gut gezeichnet , die Typen des
Frederic (Pierre Brasseur ) , der Garance (Arletti ),
deren wissendes Trotzdem -Lächeln die Trauer ,
die den Film durchzieht , nur noch bewußter wer¬
den läßt , des Theaterdirektors und seiner Toch¬
ter (Marie Casares ) . Jean -Louis Barraults Baptiste
aber , den Mimen und Träumer , dieses Gesicht ,
in dem man liest wie in einem Buch , diesen Kör¬
per , in dessen Kleinster Bewegung noch das
Geistige glüht , wird niemand vergessen .

St*

Der zweite Teil "des Films wird heute um 23
Uhr im „Luxor “ gezeigt (Eintritt auch für Nicht¬
mitglieder ) . lp

Die Entlarvung eines Hochstaplers wie die
, des falschenDoktors Reuter pflegt in einer Stadt
| oder in einem Dorf nicht nur Abscheu und Zorn
! zu verursachen , .sondern auch Gelächter . Aber
! es ist doch mehr ein Gelächter des Unbehagens
als der Schadenfreude, denn worauf gestern

| noch der andere hereinfiel, darauf kann man
; sehr wohl morgen selbst hereinfallen . So emp-
| findet die menschliche Gesellschaft gegenüber
diesen ertappten Schelmen besonders stark die
Unsicherheit ihres Urteils und, wenn sie ehrlich
sein will , auch ihre Feigheit , die sie immer
ängstlich das Risiko vermeiden läßt , bei einem
vor -, also rechtzeitigen Hindeuten auf den Ver¬
dächtigen vielleicht den Falschen zu erwischen.
Es stellten im Falle Reuter ihre Bedenken zu¬
rück der Apotheker, angesichts einer sehr pri¬
mitiven und fehlerhaften Rezeptur , der Bürger¬
meister, wenn sein „Doktor“ sich bei einer Ge¬
burt völlig unärztlich benahm , und es schwie¬
gen schließlich leider auch die echten Fachärzte,
Chirurgen und Gynäkologen, denen „Dr . Reu¬
ter “ seine Fälle im Auto zubrachte und denen
er auffiel, weil er sie so umständlich und un¬
fachmännisch ausfragte .

Angesichts der Entlarvung dieses Betrügers
bestätigte sich auch wieder , daß man es als
Hochstapler mit seinem Spiel gar nicht weit
genug treiben kann . Ja , man kann sagen, je
weiter, je leichter! Wäre in einem dieser Dör¬
fer ein kleiner Hungerleider aufgetaucht und
hätte versucht, im Gasthof die Zeche schuldig
zu bleiben oder beim Bäcker - einen 10 -Mark-
Scheck. einzuwechseln, würde er unfehlbar im
Spritzenhaus gelandet sein, dem „Doktor“ ein
Auto oder Motorrad auf Wechsel zu verkaufen,
trug niemand ein Bedenken.

Und trotzdem, im Jahre 1945 wurde eine völ¬
lig neue Art von Hochstapler geboren. Eine
aus allen Fügen geratene Gesellschaft begann
sich wieder zu formieren , jeder war willkom¬
men . dem das Stigma des Belasteten nicht ge¬
rade offen auf der Stirne stand . Mehr als zehn
Millionen Menschen strömten auf diese letzte
überfüllte Insel im Westen Deutschlands ein ,
darunter heute mit richtigem und Leute mit
falschem Doktordiplom. Aber mit diesem all¬
gemeinen Niedergang der Gesellschaft hatte
auch die Gilde der Hochstapler viel von ihrem
alten Glanz verloren . 1945 traten an die Stelle
der Sklareks und Harry Domelas die falschen
Kriminalbeamten und Dorfärzte . Geboren
wurde so etwas wie der Werkhochstapler Da
in diesem überfüllten Ländchen kein Reichtum
mehr zu erhochstapeln war , erschwindelte man
sich eine Kassenpraxis , im Grunde also Arbeit.

Aber ob Reichtum oder Arbeit , auf dem Ge¬
biete des Gesundheitswesens hört der Spaß auf.
Man mag von der Schulmedizin viel oder we¬
nig halten , eine nicht rechtzeitig erkannte
Blinddarmvereiterung ist der Tod und ein fehl¬
diagnostizierter Tumor desgleichen. Es besteht
völlige Einigkeit darüber , daß dem ständig
höchst gefährdeten Menschenkörper nur der¬

jenige helfen kann, der ihn kennt (von Herrn
Gröning und seinen Anhängern, die offenbar
anderer Meinung sind , wollen wir absehen ),worüber man sich jedoch offenbar nicht ver¬
ständigen kann, das ist das Wesen und die Form
der ärztlichen Berufsorganisation, wobei hier
mit . Organisation“ einmal etwas Uraltes ge¬
meint ist, nämlich die sorgfältige Überwachung
aller, die diesen Beruf ausüben. Es steht hier
also das Wort ,,Organisation“ für „Zunft “.

Hierin ist es mit den Ärzten leider sehr berg¬
ab gegangen . Einen geschlossen auftretenden
Ärztestand gibt es heute so gut wie überhaupt
nicht mehr. Die Ärztekammern mit ihren stren¬
gen Pflicht- und Ehrauffassungen sind aufge¬
löst . Man verwies 1945 auf die Freiheit , die auch
die Ärzte in anderen Ländern genössen. Nun,
es ist wohl so : wenn in diesen anderen Län¬
dern jemand fehl am Platze ist, entweder we¬
gen seiner mangelnden moralischen oder wegen
seiner mangelnden beruflichen Eignung, so ist
der Schaden reparabel. Wenn ein Mensch drü¬
ben auf dem anderen Kontinent einen Fehler
begeht, so begeht er ihn auf eigene Kosten . Vor
ihm liegt zum Ausweichen ein ganzer Erdteil .
Bei uns wird jeder Leberfsfehlerauf Kosten der
Gesamtheit begangen. Hier ist kein Platz zum
Ausweichen , in dieser fürchterlichen Enge
kämpft jeder mit dem Rücken gegen das Wohl¬
fahrtsamt . Es hat für Ärzte nie eine Gewerbe¬
freiheit gegeben , dem Himmel sei Dank, aber
von wahrer Freiheit könnte erst die Rede sein,
voenn jeder Arzt sich freiwillig allen jenen
Maßnahmen unterwerfen würde, zu deren
strikter Beachtung er früher von. Staats wegen
gezwungen wurde und ohne die man in dieser
Zeit und in diesem Land einen so lebenswich¬
tigen Berufsstand anscheinend nicht sauber hal¬
ten kann. Sgl.

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist ) : Dr . Schwank , Parkstr . 27 ,
Tel . 2513 ; Dr . Rebmann , Werderplatz 29 , Tel . 3908 ,
Präx . , Kantstr . 8 , Tel . 30 630 Pivat ; Dr . Überschär ,
Kaiserstr . 201 , Tel . 6123 ; Dr . E . Wolff , Hirsch¬
straße 17, Tel . 1750; Dr . Brauns , Rüppurr -Weiher¬
feld , Göhrenstr . 21 , Tel . 30 062 ; Dr . Karl Bühler ,
Durlach , Hengstplatz 5 , Tel . 11 974 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr bis
sonntags 24 Uhr ) : Dr . Kurt Fischer , Bahnhof¬
straße 10 , Tel . 4210 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute
bis Donnerstag 8 Uhr ) : Neue Apotheke , Schiller -
straßq 1 (bei der Kaiserallee ) , Tel . 4345 ; Zentral -
Apotheke , Kaiserstr . 112 (bei der Herrenstr .) , Tel .
280 ; Mohren -Apotheke , Baumeisterstr . 12, Tel .
2823 ; Apotheke am Durlacher Tor , Durlacher Allee
10 , Tel . 7633 ; Falken -Apotheke , Daxlanden , Ka¬
sten wörtstraße 26, Tel . 2640 ; Blumen -Apotheke ,
Weiherfeld , Belchenstr . 3a , Tel . 31 447 . — Dur -
lach (Dienst von heute bis Karfreitag 8 Uhr ) :
Löwen -Apotheke , Pfinztalstr . 32 , Tel . 91 038 .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende?

Bad . Staatstheater . Großes Haus : Heute ,
10 Uhr , „Martha “

, komische Oper von Flotow (ge¬
schlossene Vorstell , für die Gewerbelehranstalt I ) .
Ende nach 13 .30 Uhr . — 19.30 Uhr „Die goldene

^ Meisterin “ . Operette von Edmund . Eysler (freier
Kartenverkauf ) . Ende 22 .30 Uhr . — Somitag : 19 .30
Uhr „ Salome “ , Musikdrama von Richard Strauß
(Gastspiel Lieselotte Enck ) . Ende gegen 21 .30 Uhr .
— Schauspielhaus : Sonntag , 19 .30 Uhr ,
Erstaufführung , „Die Frau des Bäckers “

, Schau¬
spiel von Marcel Pagnol (Vorstellung für die Pre¬
mierenmiete und freier Kartenverkauf ) ; Inszenie¬
rung : Evert ; Bühnenbild : Suez : Kostümbild : Hoppe -
Zähringer . Mitwirkende : Graun , Hakelberg ,
Schindehütte , Stegmaier , Weidner . Amerbacher ,
Bleckmann , Bötticher , Brunn , Friedauer , Grosser -
Braun , Kloeble , Lindemann , Matschoß , Mehner ,
Michels , Müller -Graf , Nippen . Prüfer , Schlade¬
bach , Steiner .

Die Insel (Waldstraße 3) . Heute : Erstaufführung
„Die Matrone von Ephesus “

, Lustspiel von Lessing ;
„Ein Phönix zuviel “, Lustspiel von Chr . Fry .
Inszenierung Wedekind . — Sonntag ; „Die Matrone
von Ephesus “

, „Ein Phönix zuviel “ .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalte : Gemälde des

15. bis 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ (10—13 und 15—17 Uhr , auch sonntags ) ;
Gemälde und Zeichnungen von Heinz Battke . —
Bad . Kunstverein : Gemälde , Aquarelle und Grafik
der Karlsruher Mater Arthur Graf , Fritz Klemm ,
Wilhelm Martin , Wilhelm Schnarrenberger , ferner
von Walter Herzger , Hemmenhofen , und Kurt
Weinhold , Calw ( 10—>17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) .
— Landessammlungen ftir Naturkunde (Friedrichs -
platz , Eingang Ritterstraße ) : Vivarium (14—17 Uhr ,
sonntags 11 —13 Uhr ) .

Konzerte . Samstag : Stadthalte , 20 Uhr , Volks -
liedersingen der Volksschule Rüppurr . — Sonn¬
tag ; Kleine Kirche ; 20 Uhr Musica Sacra zum
Palmsonntag , mit Werken von Joh . Seb . Bach . —
Matthäus -Kirche : 20 Uhr Geistliche Abendmusik
mit Werken von Bach , Schütz und Chorälen aus
H . Distlers Passion . — Stadthalte : 20 Uhr 2 . Kon¬
zert der Wiener Hoch - und Deutschmeister .

„Die Frau des Bäckers"
Zur Erstaufführung im Schauspielhaus

Mit seiner „ Frau des Bäckers “ konnte sich Mar¬
cel Pagnol auch das deutsche Publikum im Sturm
erobern . Schauplatz dieses liebenswürdigen
Spiels ist ein kleines idyllisches Nest in Süd¬
frankreich . Pagnol hat die Geschichte von der
entlaufenen Bäckersfrau und dem von ihr verlas¬
senen Bäcker zu einem Volksstück im echtesten
Sinne des Wortes gestaltet . Der Reiz dieses Wer¬
kes liegt in den köstlichen Einfällen , in den De¬
tails , die mit großer Hebe geschildert sind , und
in der Atmosphäre : Diese ist Frankreich , das
provencalische Dorf mit seinen drolligen Typen
von gefühlvoller Einfältigkeit . Marcel Pagnol hat
seine Gestalten scharf beobachtet und in eine
von großen und einfachen Gefühlen beherrschte
Handlung gebannt . Humor , satireechte Komik
und gesunde Sentimentalität vereinigen sich in
diesem reizvollen Werk , das ein Stück unverbil¬
deter Romantik darstellt . Sicherlich wird dieses
einfallsreiche , originelle Volksstück auch in Karls¬
ruhe seine zündende Wirkung nicht verfehlen .

Semesterschluß der LBA
Zum Semesterschluß gaben Studierende der

Karlsruher Lehrerbildungsanstalt ein Festkonzert
im Munzsaal . Im mehrteiligen Programm stand
neben der kürzlich schon mit schönem Erfolg auf¬
geführten Chorpassion von Lechner (aus dem
Jahre 1594) u . a . das Doppelkonzert für zwei Vio¬
linen und Orchester von J . S . Bach , das den
beiden Solisten Rolf Kahle und Paul Felber
rechte Gelegenheit gab , ein gediegenes geigeri¬
sches Können zu beweisen . Als Dirigent setzte sich
nicht nur — wie gewohnt — Wilhelm Härdle ein ;
die Studierenden selbst wollten zeigen , daß sie
sich schon einige Erfahrung im Umgang mit dem
Taktstock erwerben konnten . Das ist Ilse Singer ,
Irmgard Fleischer und Rolf Kahle auf recht
sympathische Art geglückt . e.

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Schatzinsel (Der Mustergatte ;
Aschenbrödel ; Les enfants du paradis ) . — Luxor :
Das Schicksal der Irene Forsyte (Österreich ) . —
Pali : Triumphbogen (Der Reigen ; Pinocchio ) . —
Rondell : Unschuld in tausend Nöten . — Schauburg :
Z.u neugn , Ufern , (Ali Baba und die 40 Räuber ;
Fine Reise um die Welt ) . — Atlantik : Der Letzte
der Mohikaner . — Kammerliditspiele : Eva im
Frack (Wer bist du , den ich liebe ? ) . — Kronen -
lichtspiele Daxlanden : Kismet . — Markgrafen¬
theater : Hölle am weißen Turm (Sturm über
Asien ) . — Rheingold : Blaubart (Auf Leben und
Tod ; In Fesseln von Shang ri La ) . — Skala : Die
Letzten von Fort Gamble .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein : Goldener Löwe , 20 Uhr , Vereinsabend . —
Sonntag : 9 .30 Uhr Gauvorplattlerprobe . — Ge »
Seilschaft Ulk : Felshof , 20.30 Uhr , Generalver¬
sammlung . — Karlsruher Turnverein 1846 : Kleiner
Stadthallesaal , 20 Uhr , Hauptversammlung . —
Karlsruher Schwimmverein Neptun : Felshof ,
20 Uhr , Generalversammlung . — Männerturnverein
Karlsruhe : Chemiehörsaal der TH , 20 Uhr , Farb¬
lichtbildervortrag . — Odenwaldverein : Schild¬
bürger , 20 Uhr , Monatsversammlung . — Sonn¬
tag : Kolpingfamilie Karlsruhe : Kolpinghaus ,
15 Uhr , Monatsversammlung (Caritasrektor Steiner
spricht zu Farblichtbildern .— Schwarzwaldverein :
Wanderung Bergzabern — Bergwartstein — Berg¬
zabern ; Abfahrt Hauptbahnhof 6.48 Uhr , Mühltjurg
6.58 Uhr . — Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen : Samstag , 16 Uhr , Rose , Daxlanden ,
Sonntag , 17 Uhr , Schwanen , Durlach , Versamm¬
lung .

Gewerkschaften . Deutsche Angestellten -Gewerk¬
schaft : Traube , Durlach , 19.30 Uhr , Tonfilmabend .

Samstag , 5 . April
Süddeutscher Rundfunk , 12.00 Musik am Mittag ,

12.45 Nachr . , Wetter , 13 .00 Echo aus Baden , 15.00
Fröhl . Schaumschlagen , 15.40 Jugendfunk , 16.00
Hundert bunte Minuten , 18 .00 Bekannte Solisten ,
19.00 Das Abendlied , 19.15 Die Stuttgarter Volks¬
musik spielt , 19 .30 Nachr ., Wetter , 19.45 Zur
Politik der Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wun¬
der , 21 .00 Erwin Lehn und sein Südfunk - Tanz¬
orchester , 22.15 Wunschkonzert aus USA , 22 .45
Cedric Dumont und sein Orchester , 23 .00 Melodie
zur Mitternacht .

Südwestfunk . 12 .15 Zur Mittagsstunde , 12.45
Nachrichten , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.30 JWir
jungen Menschen , 15 .00 Franz . Opernmelodien ,
16.00 Die Reportage , 16.30 Unser Samstagnachmit¬
tag , 17 .30 Nachrichten , 18 .25 Glocken zum Sonn¬
tag , 19.15 Zeitfunk am Wochenende , 19 .40 Tribüne '
der Zeit , 20.00 Musik , die unsere Hörer wün¬
schen , 22 .00 Nachrichten , Wetter , 22 .15 Sportrund¬
schau , 22.30 Der SWF bittet zum Tanz . Dazw . um
24.00 Nachrichten .

Sonntag , 6 . April
Süddeutscher Rundkunk . 6 Froher Klang , 7 .15

Hafenkonzert , 8 Landfunk , 8.45 Katholische Mor¬
genfeier , 9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 Der April ,
10 .30 Melodien am Sonntag , 12 Musik am Mittag ,
12 .45 Beliebte Opernmelodien , 13.30 Aus unserer
Heimat , 14.10 ~Chorgesang , 14.30 Kinderfunk ,
15 Nachmittagskonzert , 17 Der Einzug des Königs ,
18 Musica sacra , 18 .30 Schöne Stimmen , 19 Sport
am Sonntag , Toto , 20.05 Konzert , 21 .45 Sport aus
nah und fern , 22.30 Im Rhythmus der Freude , 0 .05
Nachtkonzert .

Südwestfunk . 8 Nachrichten , Wetter , 8 .30 Evan¬
gelische Morgenfeie #, 9 .15 Katholische Morgenfeier ,
10.30 Die Aula , 12.15 Zur Mittagsstunde , 15 Kinder¬
funk , 15 .30 Das Große Unterhaltungsorchester des
SWF , 16 .30 Mahle , Mühte , mahle . . ., 17 Konzert ,
18 .20 Sie wissen doch . . . 18 .30 Sport , 19.20 Deutsche
Volkslieder , 20 Was euch gefällt , 21 .15 Das Buch der
Woche , 21 .30 Melodie im Frühling , 21 .55 Die Lei¬
densgeschichte , 22.20 Sport und Musik , 23 .10 Aus¬
klang .

I



Noch «tf«M gefärbte, . _ ergraute !
Damen werden gls Modell für
Haarfärbungen gesucht
L'ORIAl , Karlsnine , Wendtstr . 1T

^erEauTüncT ^ erieih
Ntvw . Kostüm (42) . grau , zu vark

17—1? U. Khe , Werderplatz J5, llt . :
Pulzmantuf , nauw ., preisw . zu vark . ;

Ball . Karlsruha . WolfanstraBe ? . :
Gut erh . Pelzmantel , für 140 DM zu

verkaufen . unter 4580 an BNN .
5 Polst .-Sussal z . vk . 4794 BNN . I

Osietgeschenke -
kein Problem

denn so günstig sind im Augenblick unsere Preise :

5 .75 .. 10.50

Heimarbeit
(Wäschatnsfandsatrung ) zu verg
3E unter 4SI ? an BNN .

Übernehme Generalvertetung
in bester Geschäftslage v . Karls
ruhe nebst Auslieferungslager . 3 .
unter 4427 an BNN .Gelegenheit

Verkaufe diverse , sehr gute Gar¬
derobe t . Herren , s . schlk , 1,8? m , I
Damen . Gr . 44 . Tel . 9477 Karlsr .Handtaschen

Boxin, hod >-
freguenzgesdiwelBt

RH

s= Handtaschen «dit Fythuiudtlangu
einmalig preiswert AA Cft

41.50 87. 50 & 6 . 3 U

Stadttaschen , la Vollrindleder
mit Retovertehiuä - IQ 7C
• rstmals ob lö . fM

Lederkeffer »Offenbadt 200«

82 .50
= Wir halten laufend nahezu 100 Modelle Akten - und Diplomatenmappen vorrätig .
= Unsare Sdiaufenster bieten eine Fülle reizender Geschenkvorschläge .

| OFFENBACHQI LEDERWÄREN
M HAMMER - DUFTENHOfER

Nur Kreuzstreha <0 bei der Kleinen Kirche u . Kaiserstrati « , Ecke Larrumtrabe
^ ^ llllllllllllllllllllll • en »ti9 * n « Halen in Karltruhe . WKV Beamtenbon « || | | l | || | | || !| | j| | | | ||^ ^

Das sind Oshtgeschenke von bleibendem Mett
Trockenrasierer

in 3 Minuten i»t der stärkste
Bart ohne Seife , ohne alles ab

39 «"* und 48 . —

UKW Edel - Super
7 Röhr , hervor - >) l) 0
ragender Klang * AO . “

Anzahlung 45 .40

Saba - Kühlschrank 465 . -

Bosdi -Kühlschrank _ OA
100 Liter » VU . -

Kleine Anzahl . , Monatsrdten

Schaub Libelle
der bewährte Empfänger
dyn . Lautsprecher
Anzahlung 15 .» •

Blaupunkt Auto -Super
hervorr Leistung u . Klang ,
solange die 80 - 4 * 4
stände reich , nur * -

Sdiallplatten
Tanz -, Operetten -, Schla¬

germusik und große
Klassische Werke

Koffer - Super 98 . —

für Batt . u .- Netz 118 . —

Batteriesatz . . 12 .45

Phonoschrank
mit Lautwerk für normal
u . Langspielpl . ) 4 {
Anzahlung 49 .-

Frigidaire Kühlschrank
210 Ltr., 5 Jahr . « % «| .
Garantie . .

Anzahlung 285, -

Musiktruhen "
Vo .

“
.
1’

Die „ goldene
Radfofibel "
zu iedem
Empfänger

gratis

Magnelolon-Geräte

miSm
Karlsruhe < Karlstr . 32 - Ruf 675^

in ganz großer
Auswahl

Altgeräte
werden noch
In Zahlung
genommen

weift Schleiflack , 70X140 cm, mit
Matratze preiswert zu vk . Kalser -
oll ee 51a , 4 . Steck ._ _
Tisch, dkl ., nuBb. pol ., rd .. 4 1 m,

ausziehb ., zu verk . Palkort , Welt -
zienstr . 45, anzus . Samst . ab 17 U .
und Sonntag vormittag .

Zwei weiSe Helzbettstellee m . Rost
u . Malratz . , 1 Muslksehrank preis¬
wert zu verk . 53 u . 4773 an BNN .

EBzimmer , neuw ., preisw ., zu verk .
Feist , Khe ., Kornweg 12,

: KUchenbillett , 135 cm , günstig zu
vk ., evtl . ag . Gleiehwert . bis 110
cm , z . t . Degenteldstr . 14, 11., r .

1Modernes Büfett, 2.80 m lang , Nufi -
baum pol ., m .^ lassehrank , neuw .,
preisw . z . verk . IS u . 452? BNN .

; Bücherschrank , audi als Wohnzlm .-
Schrank verwendb . , Ausziehtisch ,

i 2 Stühle , weiß . K.-Herd zu verk .
| Khe . EssenweinstraBe 50 , port ., I.
; 2 gl . Betten , Polsterr ., Matr., 1

Schrk . , 1 Komm ., 1 Nachtt ., Sofa ,
i Tisch u . 4 Stühle , 120 .-, zu vk . nur
I vm . 9-12. Khe ., L.-Marum -St . 3? , ! .,r .

Neues Mobiliar billig zu vermie¬
ten . 33 unter 4800 an BNN .

KUchenmöbel , Ausziehtisch , 4 Stüh¬
le , Büfett , Schreibtisch , Schrank ,
Nähmaschine , 2 Kost .-Stoffe , wg .

| Umzug zu vk . Khe ., Karlstr . 152 I.

Tätigkeit für einige Stunden wö -
ehentlich in Hausverwaltung ges .
25 unter 4544 an BNN .

Geselligkeit
Höh. akad . Beamter , schwerkr .-

besch .
’
, wünscht nette Dame b . z-

50 3. z . Bas . v . Veranst . kennen
zu lernen ; bet Zuneigung Hei¬
rat . Bild -« unter 4790 an BNN .

2 Studiker (24 3.) , wünsch . Bek. mit
charm .. Jung . Damen für Oster -
austlüge . Bild « u . 4472 an BNN .

Wer schließt sich Farn . zw . Verbr.
d . Wochenend « In verh . We.-Ht.
an ? 23 unter 4404 » n BNN .

Weiche geb - Dame , um 50, wü . an
Radtouren tetlz . Getr . Ka . Diskr .
zuges . Bild « unter 4414 BNN .

MOdel , 28 3.. wü . zw . Bes . v . Vor-
anst . nett Partner . 33 4798 BNN .

Bilisan
ln handwerklicher
Sch“

|
U
. nln 8 ab DM 11. 25

Schweizer Wäsche -

garnituren dm 11 . 50

Chiffonschals ab dm 3 .90

Marokkanische Taschen
ab dm 11. 50

Wslditrehe 1
(neben Seamtenbank ) j

Laden -Einrichtung'■t . Feinkostgeschäft etc ., 1 elektr .
i Kühlschrank , 400 Ltr ., zu verkauf ,
i so unter 4853 an BNN ._
' Langenscheldt -Sprachschule (engl .)

zu verk . S3 unter 4540 an BNN .
: Neuwert . Elektr.-Herd , komb -, 220 V,

s . gt . Zustand , zu verkauf . Khe-
Hagsfeld , Karlsruher Straße 58.

Oasbackherd . neuw ., 3fl . , preisw .
zu verk . b . Philipp , Lessingstr . 13 .

i Zimmer-Olen , fast neu ; Gasherd ,
4«l. mit Backrohr ; Küchenherd ,

\ billigst zu verkaufen . PleBl , Khe ,
Am Stadtgarten 1.

Wirtschaftsherd , neuwert . . kompl .
Schlagzeug , 3 aus Holz geschn .' Lampen zu vk . SS 4417 BNN .

Gasbadeofen
! (Junkers ) , fast neu , sowie emaill .

Badewanne
Staubsauger

(Vampyr) , gut erh ., 110 V, mit all .
Zubeh . preisw . z . vk . S5 4650 BNN .

Die Geschichte der Olympischen Spiele
und das einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo
und , Helsinki erleben Sie mit , an Hand der Olympia -Bilder - Alben . Sammeln Sie
daher die Olympia -Bilder -Gutscheine , gegen die Sie herrliche , große Original -
Bilder erhalten . Diese Bilder -Gutscheine erhalten Sie beim Einkauf in den Ge¬
schäften , die durch Plakate mit Sammelbildern in Originalgröße gekennzeichnet
sind . Die Gutscheine werden als Einer -, Zehner -, Fünfziger - und Hunderter -Schecks
ausgegeben . Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durch Plakat¬
aushang gekennzeichneten Geschäfte und verlangen Sie die entsprechenden
Olympia - Bilder -Gutscheine .
Weitere Ankündigungen über den Bildertausch -Dienst erfolgen laufend in den
Badischen Neuesten Nachrichten . Weiter « Auskünfte erteilt

Informator Bezirksegentvr , Stuttgart

Am Hehongeren 8 — Telefon 41 507

1 Kochkessel
150 I Inhalt , Gasheizung

1 Kochkessel , 150 I Inhalt , elektr .
Heizung , 220 Volt , 14 kW

1 Elektro -Herd , 220 Volt , 22 kW,
1,55 X0,95 m

1 Kohlenherd , 1,45X0,80 cm , billig
zu verk . 33 unf . K 258? K an BNN .

Wodsam/M / Sum Gdterleöi
ächtiM
j

Kaiserstraße 207
Ruf 8665

Mäntel , Kleider , Kostüme
Blusen , Röcke , Pullover
Handschuhe , Schals

WKV. und BBB.-Abkemmen

Peddigr .-Klnderwagen , gut erh ., zu
verk . Khe,

' Rankestr . 9 , rechts .
Korb-Kinderwagen , gut erh ., f . 35 .-

z . vk . Schwarz , Phonlx -Stad ., Khe .
Neuw . Kinderkastenwagen , Hansa -

Luxusmodell , u . äil . Schlafz . blll .
zu verkaufen . SD u . 4782 BNN .

Kinderw. z . vk . Baumelsterstr . 19, IV.
Komb. Korbkinderwg . z .vk . Meder

b . Kappler , Khe ., Kapellenstr . 70
Korb-Kinderwagen zu verkf . Khe.,

Schönfeldstraße 5, II . , rechts .
Out erh . Flügel zu verk . od . bill .

zu verm . 33 u . 4552 an BNN .
Klavier zu verk . « u . 4549 an BNN .
Neuw , Piano , gegen fear; ,verkauft ,

Heicke, , Khe, Wilhelmslraße 33^Harmonium, sehr gut erhalten , zu
verkaufen . (SS unter 4401 an BNN .

Radio -Super -Saba ", neuw ., BJ. 51 ,
zu verk . Khe , Zeppelinstr . 27, II .

2 Tom -Tom , 40 X40 cm u . 44X32
cm , 1 Plektr .-Git . m . Etui , Tonab -
nehm ., nouw ., zu verk . 14—17 U :
bei Rleschick , Khe ., Kaiserstr . 3 .

Tonfunk-Radio , neu , Fabrikpr . 398 .—
PM, Notverkauf , gegen annehmb .
Gebot ; Sozius u . guter Herren¬
mantel , Gr . 54 ; weißes E.-Betl nv
Pat .-Rost ; einige neue Briefm .-
Alben , zu vk . Es u . 4574 an BNN .

H.- u. D.-Rad , s . gt . erh -, m. Bel .
40 DM . Ettlingen , Kirchplatz 7 .

„Rex"-Fahrradmotor , neuw . ; Herren-
Anzug , br „ neu , z . vk . Kl 4542 BNN

lohmann -Fatirradmotor , neu , preis¬
wert zu verk . Khe , Geibelstr . 11,
4. Stock , rechts , (auch sonntags ) .

Schreibmasdi . , v. Priv., bill . zu vk,
od . zu verm . (83 u. 4772 an BNN .

Reiseschreibmaschine , neuw ., z .vk .
Moldenhauer , Khe ., Hotfstr . 8 .

D.- u- H.-Rad z . vk . Waldstr . 83/11.

Ich wünsche mir
vom Osterhasen

für anregenden Ged .-Austausch
einen Kameraden ,

kultiviert u . In geordneten Ver¬
hältnissen , der warmherzige ,
lebensfrohe , tüchtige Frau zu
schätzen weiß . Bin 55 3ahre alt ,
verwitwet u. unabhängig . Wer
schreibt mir ? Kl unter 13749 an
BNN Baden -Baden .

Mallol Welche nette junge Dame
würde mir gerne b . Veranst . u .
Ausfl . Gesellseh . leist .? Bin 27/172
gt . Bildg . Bild« unt , 4541 BNN .

Dame
50erln , verw ., alleinsteh ., Gasch .-
Inh ., wünscht sich Freund u . Part¬
ner für Ausflüge u . Unterhaltung ,
der zugleich in geschäftl . Fragen
Berater sein kann . Kl 4452 an BNN

_ Heiraten _
Heirats -Zeitung

(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop¬
pelporto . „ Brief -Zirkel " . Stuttgart .

Geschäftseröffnung
Am Samstag , dem 5 . April 1952,
werde Ich meine

Bäckerei
Khe -Mühlburg , Hardtstr . 58

eröffnen .
Es wird mein Bestreben sein ,
meine werte Kundschaft auf das
Beste zu bedienen .
Um Ihr Vertrauen bittet

Ludwig Pickel und Frau
Bäckerei u. Konditorei

Tägl . 2X frische Brötchen .
Lieferung frei Haus .

Alleinsteh . Herr, 24/1 .72, blond , na -
tur - u . musiklieb ., Motorsportler ,
eig . Motorrad , sucht Freundsch .
mit Dame in den ,20er 3ahren , zw .
sp . Heir . Gew . w . gemütl . Häus -
lichk . oh . bes . Anspr . Kl 4430 BNN

Osterwunsch . Jg . Mann , stattl . Er¬
schein ., 30 3., 180 gr ., Automech .,
nicht unvermög ., ' wünscht Ehe , a .
liebsten Einheirat in Autobr . od .
sonstig . Geschält . Bild « unter
4514 an BNN .

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200, -
WoehenrateDM 10.-

Bettcoudi
ab DM 168.-

Kleiderschrünke
ab OM 218.-

Steppdecken und Tages¬
decken in |eder Preislage

Bequeme Teilzahlung

M . Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21 ,

Welches nette kath . Fraulein
aus gl . Familie , würde einem 23- j
jäbr . Geschäftsm . , 1. gt . Verhältn .. ;
d . Hand z . bald . Lebensbd . reich .? .
Witwe , anf . d . 50er 3., Jgdl . Aus« .,
oh . Anh ., eig . Wohn ., einige 1000 .— ;
DM bar u . Grundbes ., ers . bald , j
Wlederverh . m . Herrn In sich . Stell .
Näher , durch Frau Emma Merasch ,
Eheanbahnungs -Institut , Karlsruhe ,
KarlstraBe 140 , pt „ Sprechzeit von
2—7 U„ Tel . 423? u . 30239 , gegr . 1911
Gute Partien sind stes .vorgemerkt !

Kinderwagen
Sportwagen

Puppenwagen
aus eigener Fabrik und
andure Spitzenfabrikate

Reparaturen , Sonderanfertigungen
Spiel waren

in reicher Auswahl billigst

ZViTC

Karlsruhe , KarlstraBe 41, Telef. 394

Maschinensetzer
44 3. , 177, 1- u . 7Jähr . Mädchen ,
wünscht haüsfr ., onsehnl . u . sehr
klnderlb . Dame zw . sp . Heirat k .
zu lernen . Kl u . 13748 B.-Baden .
Städt . Arbeiter , Witwer , 50 3., pen -

sionsber ., wünscht Dame od . Frl .
zw . spät . Heirat kennen zu lern .
K unter 4542 an BNN .

1 Kofferschreibmaschine
Olympia , neuwertig , günstig zu vk .
« unter K2354K an BNN .

Ich möchte einen gut zu mir pas¬
senden Menschen sehr lieb ha¬
ben u . ihn von Herzen glücklich
machen . Bin ein 19jähr . evang .
Mädel . Halbwaise , u . arbeite
mit Mutter zus . unseren Haus¬
halt u . führe unser Geschäft (Le¬
bensmittel ) . Wir beide wohnen
in nettem , kl . Häuschen , u . auch
Mutter möchte mich glücklich
wissen . Wir könnten unser Ge¬
schäft evtl . vergrößern od . eine
andere Existenz aufbauen , da
genügend Platz bei uns vor¬
handen wäre . Ich stelle keine
gr . Ansprüche , nur tüchtig , ar¬
beitsam , treu u . anständig soll
mein Partner sein u . guten Cha¬
rakter muß er haben . Bin sehr
ideal veranlagt , natur - u . musik¬
liebend . Alles weitere gerne
durch : 42825/BK Institut Erika ,
Stuttgart , RofebühlstraBe 95.

[BEKAMNTMw| 5äa

I
Ev.EhMnbahnung,Traukmd < I
Wilh. Danler , München 15 BN

wirbt um ihr Vertrauen !
Kosten !. Ausk . oh . Absender . |

Weshalb ist Ihre Bluse
soviel weifier

» als meine?
i

ffi-SSxwivi?

Ja - die ist

SUWA’WEISS!

ex .J ...

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus

2 neuwertige , elektr .
Sackstopfmaschinen

(Adler ) zu verk . Kl u . 4545 an BNN
Gr . Höhensonne , Org .-Hanau , 1000

W ., 120 V., zu verk . Kl 4494 BNN .
Zinkzulagen zum Fernleren u . Ei¬

chentorniere billig zu verkaufen .
Kl unt . 4419 BNN .

Schöne Standuhr , Hämischer Stil ,
zu verkauf . Ruf 2410 Karlsruhe .

Gebr . Badewanne u . Gasbadeofen
In gt . Zust . prsw . zu verk . Willi
Schwarz , Khe ., Akademiestr . 15 .

Klee , Wiesenheu u . Stroh zu verk .
Hagsfeld , Karlsruher Straße 12 .

Klm . Angestellte , 38/1 .72, schlank , !
mittelblond , sucht Bekanntschaft
eines Herrn zwecks späterer Hei¬
rat . K u . 3954 an BNN Durlach .

Lb. Vater für mein Kind u. für mich
netter Lebensgefährte zwecks
bald . Heirat ges . Wohnungsein¬
richtung vorh . Bin 32 3. , 1,70 u .
kath . Freundl . Bild « u . 4425 an
BNN . Diskret , selbstverst .

Kaulgesuche
i Paidibett aus gut . Hause zu kauf ,
j gesucht . K u . 4493 an BNN .

Emailbadew . z . k . gs . K 2158 Ettl .
S Wandklappbetten zu kaufen ges .

Näckel , Ettlingen , Postfach 353 .
Reservislenkrüge ges . K 4787 BNN

Mädchenzimmertisch
weiß , norm . Größe , gebraucht ,
jedoch gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Preis « u . 4592 BNN .

Vermess .-Ingenleur , 27 3-, wünscht
Heirat dch . Eheanbahnungs -Institut

Frau Dorothea Romba
i Pforzheim, Kalser-Frledrlch-Str . 9S.
: Tägl ., auch sonntags , von 10—18 U. , !
i außer montags .
! Witwe , Anf. 50 , gute Erschein . , oh .
I Anhang , m . Wohnung , sucht ser ., ;
! gebild . Herrn zw . Gedankenaus - ;

lausch , evtl , spätere Heirat . K
unter 4594 an BNN .

Hübsche Blondine
30 3., 1,70 gr ., ev . , sucht gutsit -, I
geb . Herrn , gepfl . Ersch ., b . 40 3.
als Lebenskameraden . Schöne ge - ,
mütl . Wohn . vorh . Es woll . sich nur I
Herren m . Herzensbildg . melden .
KI m . Bild (zur .) u . 4534 ah BNN .

Kinder-Sporthemden
hübsche Karo- 4 CA

muster

Damen -Blusen
mit Strickrand s AF
„Niky" die groß « 4 . Z J

Damen -Hachtheind
aus gemust .Kunstseide mit
raieh .Rüsehengar - , « A
nierung,Sonder -

preis von
Damen -HwiMienblusen
mit dtemisrh an ( Tn

[WEBEREI-WARE 11

kaiserstr -6 ^

Kronenstr ., Edce Kriegsstr .
Durlach , Pfinztalstr . 76a

Gute Gemälde
b# k. südd . Maler , 19. 3h ., v . Priv .
z . kf . ges . Pr .« K 2342 K an BNN .

Defekte Radios
sucht . 33 unter 4784 an BNN .

Fräulein , 57 3ahre , evang ., tüchtig :
im Haushalt , vermög ., angen . ;
Äußere , sucht auf diesem Wege i
mit Herrn bis zu 50 3ahren , auch
Witwer , In Verbindung zu treten ,
zw . Heirat . Mittl . Beamter , Werk¬
meister od . Angestellter , der ein
gemütl . Heim sucht , erwünscht . ;
K unter 4437 an BNN .

Vas Oster- ii
von

Gebr . Nähmaschine
j a . ält . , dring , ges . Fimmel , Kan-
■del (Pfalz ) , Rathausg , 3 .
| Gleichstremmeteren sowie Trans¬

formatoren , auch beschädigt ,
kauft S. H. Hering , Hamburg 13.

Ich habe meine helle Freude an weißenBlu-
«en, seit ich sie mit dem neuenSuwa wasche.
Selbsttätig zieht es bei der Wäsche Flecke
aus dem Gewebe und macht , alles Suwa-
weiß . Dabei istSuwa-Wäscheso einfach: ein¬
weichen,kochen undwaschen, allesmitSuwa

VON SUNUCMT — DARUM « UTt _

Doppelpaket für die große Wäsche nur 80 Pf.

Altmetall • Alteisen
lumpen , kauft zu besten
Preisen . Maz Wuttke , Khe .,
Nuitsstr 23 und Benzstr . 14,

Rut 31141
I

Holzbaradc «
obsdfflqgbar , gebr ., zu kauf . gos .
Prel »-C® unter 4558 an BNN .

Vwrechiedanes
Wer nimmt Kleinkind in Pllege ?

« unter 4438 an BNN .
Techn. Zeichner (öligem . Maseh .-

Bau ) sucht Heimarb . K 4598 BNN .

Geschäftl . Verbindungen
Erl. EluktrafSchmann übern . Aus¬

lieferungslager t . Kabel . Geeign .
Räume vorh . K unter 474? BNN .

2Autozubeh .-Pat .-Neuheit .
v . Fachhdl . gut beurteilt , geringer
Kap .-Bedarf , fabr .-ftg ., vergibt Ob .-
Ing . an Met . o . Elt .-Fbk ., evtl , mit ’
akt . Mitarbeit als Betr .-Fachmann .
31 unter 4554 an BNN .

Konditorei und Cefa

Ka rlstr . 49 a , Telefon 5547

Achenbach « Garagen
Scfciifpw, BaUea «
feuersicher und

ä ri ’ AIAII *®̂ «ab «ir , « u*
i verz . Stohlbledi ^
X Gebr . Achenba <h,G .«i. k. a. *
« (2Ib Weldonau (Sieg ), Po«d . 158 X
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

KARLSRUHE -
ln Möbelangelegenheiten

wird Ehrfeld Freude dir bereifenl

(

Sie fahren am besten , wenn Sie den

SABA-Kühlschrank
jetzt bestellen!

ln wenigen Wochen setzt die Hauptsaison ein .
Dann werden sich die Bestellungen — wie
immer — schlagartig in solchem Maße häufen ,
daß vielfach längere Lieferfristen in Kauf ge¬
nommen werden müssen , zumal wenn es sich
um einen so begehrten Kühlschrank wie den
SABA- K 50 handelt . Denken Sie also bitte daran :
Wer zuerst kommt, mahlt zuerst . Preis DM 465 .-

Bequeme Teilzahlung

I

Werksvertretung und Auslieferungslager :

Karl Storz r Mannheim , H . 4 . 25 .

Spezi &labteilg . f. Elektro-K&talschränke
Bahre • Bosch * Frigidaire * Saba stets am Lager

Karlsruhe ' Karlstr . 32 Ruf 675 *k

rrrrr

Radio , Elektro - R . AlttaiUl
Karlsruhe • Morienstr . 11 . Neekarjtr . 7 9

Am Lager vorrätig

65 DMAnz .,Restin12Monatsr .

Spezial-Abt. für Elektro-Kühlschränke
BOSCH und SABA auf bequeme Teilzahlung

Funk -Fachmann
Kaiserstraße 70 Am Marktplatz

RADIO - Schandelwein
KARLSRUHE - Yorckstraße 16 • Ruf 1173

SABA-KUdscluäiike

QXKTRO . f « i,g« d , iHt
viM SCHUTZLE

KARLSRUHE • Amalienstraße 37 • Ruf 3587
Stets groljt Auswahl in ersten Fabrikaten
sowie Beleuchtungskörper u. Elektro - Ger & te .

P1ASECKI
Sditttsenstr . 17 • b . d . Ettlinger Str. - Telefon 5592
Besichtigen Sie mein
reichhaltiges Lager in IVIIIllSCfirBniCCIl

Lieferung frei Haus auch auswärts .

Teilzahlung ! Anzahlung ab 20 % bis 12 Monats¬
raten - Bad . Beamten -Bank .

Abschlag I

Markenbutter v* Pfund - . 75

Faßbutter v* Pfund —. 73

Schinken gekoditer , 100 g — o 58

Gefärbte Eier 1 ° _ »Q
schön groß , Stück - .26 Stück 2 . 38

p Fön n ku tu
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Clifford Odcts : „Ein Mädchen vom Lande"
Barlog -Gastspiel im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Franz Turnier: Von der inneren Zeit
Selten gelang einem auf dem Broadway

herausgekommenen Stück ein so rascher und
unbeschwerter Flug auf die deutschen Bühnen
wie Clifford Odets „Ein Mädchen vom Lande“ ,
das bereits ein Jahr nach der New Yorker Ur¬
aufführung in Baden-Baden seine deutsche
Erstaufführung erlebte. Mit dem Stüde gastierte
Tannert dann in Basel und hatte mit seinem
Ensemble unter der Regie von Dr. Warsitz
einen überraschend großen Erfolg . Mitte No¬
vember des vorigen Jahres hatte Boleslaw
Barlog das Schauspiel im Berliner Schloßpark¬
theater herausgebracht und ging damit an-
sdiließend über Hamburg auf Gastspielreise
durch Westdeutschland. Es ist an sich nichts
Besonderes , daß die Gäste — wie in Heidelberg
— auch in Karlsruhe spielten. Und doch wurde
es, wie schon das ausverkaufte Haus bewies,
hier als ein künstlerisches Ereignis ersten
Ranges empfunden, einmal Spitzenleistungen
moderner Schauspielkunst erleben zu können.
Dabei ist das Thema nicht entscheidend, das
vom Autor aufgeworfeneProblem des alternden
Schauspielers, das uns in anderer Version
bereits in „Die . leichten Herzens sind“ ergrei¬
fend nahegebracht worden ist. Man hat sich im
Publikum daran gewöhnt, das Schauspieler¬
völkchen als mehr oder minder außerhalb der
Gesellschaft stehend zu betrachten, ein Vorur¬
teil, das kein Geringerer als Prof. Stepun vor
einiger Zeit mit aller Deutlichkeit widerlegt
hat 'Man kann auch nicht einwenden, daß in
Amerika, wo man kein subventioniertes Theater
kennt die soziale Lage der Schauspieler un¬
gleich schlechter sei als bei uns ( in der Bundes¬
republik ist immerhin mehr als die Hälfte aller
Schauspieler stellungslos!).

Was das Problem so bedeutsam macht, ist die
Einbeziehung der Frau des dem Suff verfal¬
lenen Mimen , eben das „Mädchen vom Lande“,
das unbeirrt an ihrer Jungmädchen-Vorstellung
vom genialen Bühnenkünstler festhält und den
Mann, notfalls mit groben Mitteln, von seinem
Minderwertigkeitskomplex befreit , um ihm
wieder auf die Bretter und zu spätem Ruhm zu
verhelfen. Um das also geht es , um das Seelen¬
porträt des Schauspielers und um das uralte
Themader opferwilligenFrau.die ihrem ehelichen
Gelöbnis auch in der Erniedrigung treu bleibt.

Marianne Hoppe , die anziehendste Figur der
ganzen Inszenierung, erweist sich in einer
ebenso sensiblen wie realistischen Darstellung
als die starke , wissende Frau , die das klägliche
und beklagenswerte „Kind im Manne“ mütter¬
lich betreut . Eine erschütternde Wirkung geht
von ihr aus , weil sie bei aller Feinnervigkeit
tief und fest im Menschlichen wurzelt.

Ernst Deutsch spielte den aus der Bahn
geworfenen Schauspieler, eine psychologische
Studie des zwischen Schein und Sein, zwischen
Verstellung und Wirklichkeit schwankenden
Charakters von phantastisch schillernder Viel¬
schichtigkeit. Der Reiz seiner Darstellung lag in

Es war im Theater . Man muß immer von
Schauspielern und vom Regisseur reden? Das
Publikum ist ja auch da . Saßen da neulich in
einer Aufführung im ersten Rang ein Männ¬
lein und ein Weiblein , die ihre goldene Hoch¬
zeit gefeiert hatte Er wohlbeleibt im schwar¬
zen Rode mit rotem, rundem Gesicht, schneeigem
Stutzhaar , das güldene Sträußchen am Revers.
Sie klein im dunkelgrauen Seidenkleid, das
dichte, weiße Haar gewellt, die Stimfraneen
gelockt; ein mageres, verarbeitetes, mütterli¬
ches Gesicht mit hellen Augen
. Offenbar waren den beiden zur Nachfeier
die Plätze geschenkt worden. Nun saßen sie
in der Mitte der Reihe , festlich , ganz den Din¬
gen auf der Bühne hingegeben, ihnen so nahe
gerückt , wie sie es sonst nicht gewohnt sein
mochten, wenn sie früher einmal das Theater
besucht hatten . Sie spielten mit. Wehn der
schlaue, gerissene Kerl auf der Bühne lachte,
wenn er seine Augen schmiß und zwinkernd
ins Publikum guckte, dann sah der Alte mit
dem gleichen Augenrollen und Zwinkern auf
seine Frau , mit sorgendem, fragendem Blick,
ob sie auch ja verstehe, was da oben gemeint
sei . Wurde auf der Bühne eine liebevolle
Bemerkung gemacht, gab es gar eine stille
Umarmung , dann puffte er zur gleichen Zeit
seiner Braut liebevoll schäkernd in die Hüfte.

der virtuosen Art , mit der er das Labile, wider¬
standslos Fahrige des Säufers mit den Allüren
des entthronten Prominenten verband, bei dem
alles zur leeren Pose geworden ist. In dem
Regisseur Hans Söhnkers stand ihm ein
Gegenspieler von markanter Männlichkeit
gegenüber, der sich natürlich in die Frau ver¬
liebt, aber ehrlich bemüht ist, den gefallenen
Mimen wieder herauszustellen.

Daß bei soviel Prominenz — auch die übrigen
Darsteller dürfen dazu gezählt werden — ein
echtes Ensemble-Spiel zustande kam, ist Bar¬
logs besondere Leistung. Seine dichte, auf
wesentliche dramatische Aussage gerichtete
Inszenierung faszinierte die Zuschauer. Der
enorme Beifall bewies, daß große Bühnenkunst
auch bei uns immer ein dankbares Publikum
findet. G.

Sie kicherten einander zu und wiegten die
Köpfe: „Es war einmal . . .“ Nun aber wurde
die Heldin auf der Bühne von Bösewichten
verleumdet . Sofort nahmen die beiden Partei .
Vor allem der Alte . Wie zwei der falschen
Kerle die Szene betraten , flüsterte er ihr zu :
„Da kommen die Schubiacke!" Was für eine
Entrüstung war in seiner leisen, scharfen
Stimme. Als ob er gleich tätlich werden wollte.
Er ballte die Faust auf seinem Knie. Da legte
die Hochzeiterin ihre Hand auf die seine, und
nun streckte sie eich wieder. Als dann die
arme Heidin Siegerin blieb, auf der ganzen
Linie , da freuten sich die beiden, als hätte
zur Feier ihrer „Goldenen“ das Gute gesiegt .
Aber der Alte ballte zur Vorsicht lieber noch
einmal die Faust — als die Schubiacke sich
vor dem Vorhang allzu liebenswürdig ver¬
neigten.

Festliche Mnsikwoche auf Schloß Elmau . In Fort¬
führung der musikalischen Tradition ~der Elmau
findet au Pfingsten (1 . bis 8 . J uni ) erstmals nach
dem Kriege Wieder eine festliche Musikwoche
statt . EUy Ney , Wilhelm Kempff , Ludwig Hoei -
scher , das Sdiäffer -Quartett , das Essen -Quartett ,
Otto Ludwig und das Kölner Kammerorchester
Erich Kraack spielen erlesene Werke aus dem
Goldenen Zeitalter der Musik .

Ein gutes Musikstück schafft sich seine
eigene Zeit Sie ist unabhängig von der
Zeit , die sonst gilt . Diese wird an der
Uhr abgelesen, oder das Vergehen läßt sich
mit dem Herzschlag erfühlen oder mit dem
Atem spüren. Die Musik steht mit eigenem
Pulsschlag ins Zukünftige . Sie nimmt dem
Zuhörer den Atem, macht ihm das Herz pochen
und führt ihn mit sich . Die äußere Zeit wird
ihm aufgehoben. Als Maß bleibt ihm nur das
Dahingehen des Stückes. Es dringt auf ihn ein.
Er wird den Umfang eines Themas gewahr : es
fängt an, vollendet sich , kehrt in der Länge
wieder, kommt verkürzt noch einmal . Es wird
hinabgerafft, es verstummt und läßt uns im
Schauder, wie es vergangen ist ; es kommt neu
von einem Ort , dahin sich der Sinn nicht ge¬
spannt hatte . Die geringe Musik besitzt diese
zeitverwandelnde Kraft nicht . Sie hat manche
Schönheit in der einzelnen Gestalt , aber sie
fällt auseinander und kommt dem Hörer zu¬
sammengestückelt und „langweilig“ vor. Die
gute indessen kann ihm kurz erscheinen, auch
wenn sie mit der Uhr gemessen lang ist. Oder
umgekehrt: lang, weil sie alles Verzehrende
aufreißt , wenn sie abgemessen auch nur Minu¬
ten dauert .

Ob nun eine Musik diese innere Zeit hat ,
kann einer auch nach den ersten Takten , nach
dem Einsatz schon unterscheiden . Nicht anders
ist es bei einem Stück gedichteter Prosa . Es
kann ein Schriftsteller damit anfangen , daß er
einen Baum beschreibt . Er sieht alles : Blätter ,
Adern, Knospenschalen, die gezackten Ränder,
die abgebrochene Rinde , mit genauen Augen.
Er spürt mit Sinnen auf , was nur der geübte
Sinn , das empfindliche Gefühl wahrzunehmen
vermag.

Wieder ein anderer , dem es auf die Kunst¬
form ankommt, tut sich darauf etwas zugute
oder auf die Kenntnis der Sprache, auf das
Entwickeln der Sätze, auf die Bilder, die er
gibt , oder auf die Hintergründe , die er durch¬
scheinen läßt . Das alles kann gut sein , aber es
ist noch keine Gewähr für Güte . Es kann näm¬
lich auch tot sein , künstlich , stückhaft und sich
nicht zu einem Ganzen bilden .

Ob in einer Prosa Leben ist , das entscheiden

nicht die aufgezählten und alle anderen mög¬
lichen Vorzüge ; das hängt allein daran ,
ob vom ersten Wort an in ihr die Glocke ge¬
schlagen hat , ob damit die Zeit begonnen hat ,
ihre einzige , die es sonst nicht noch einmal
gibt, und in der sich das Stück, wenn sie echt
ist bis zum Ende tragen wird . Da braucht es
zuweilen nicht einmal unbedingt das genaue
Sehen oder die abwägende Wahl. Was ein Fluß
ist , springt hervor und strömt vom Beginn an ,
ob er zuerst auch nichts mit sich führt , das
Aufhebens wert scheint , Gold oder besonderen
Stein. Was keiner ist, da kann einer , so viel
er zu geben hat , hineinschütten und aufrühren
und das für ein Sichregen halten ; es wird ein
Fluß doch nicht werden.

Man kann einem lebendigen Wesen oft von
Anfang ansehen, wozu es bestimmt ist und wie
weit es reichen wird. Wie es bei dem Men¬
schen ist, der das Aug aufschlägt in die Welt,
ebenso ist's bei dem Kunstwerk , das antritt .
Ein Satz ist hineingesprochen, und alles , was
kommen wird, alles ist schon geschehen und
da , ist gegenwärtig und hebt die Seele im
Augenblick auf . 1

Kulturnotizen /
Literarisch an der Spitze . Nach einer Veröffent¬

lichung der „ Internationalen Union zum Schutz
literarischer und künstlerischer Werke “ in Bern
steht für das Jahr 1950 die deutsche Buchproduk¬
tion mit 22 338 Titeln an der Spitze der (westlichen )
Welt . Es folgen England mit 17 072 und Frank¬
reich mit 11 850 . Erst an vierter Stelle werden die
USA mit 11022 Titeln genannt . Dann kommen
Italien (8589) , Österreich (3738 ) , Schweiz (3527 ) ,
Schweden (3506) , die Türkei (2150 ) und Finnland
(1891) .

Auf dem diesjährigen Straßburger Musikfest ,
das vom 12 . bis zum 23 . Juni stattfindet und
hauptsächlich Haydn und Beethoven gewidmet ist ,
wird ein noch nicht gespieltes Violinkonzert von
Haydn vorgetragen ; außerdem werden seine Messe
in h-moll und seine „Jahreszeiten “ gespielt . Von
Beethoven stehen u . a . das Oratorium „ Christus
auf dem ölberg “ und „Die Geschöpfe des Pro¬
metheus “ auf dem Programm . Mitwirkende sind
u . a . das Orchester des Südwestfunks unter Leitung
Hans Rosbauds und die Solisten Edwin Fischer ,
Maria Stadler und Otto Wiener .

Die beiden „Goldenen " / Von Max Geisenheyner

Nie ohne Kopf h aut die Straße l

^ Vlttr

Ubt Höflichkeit auch Im Gewimmel.
Es geht nicht so wie jeder möcht' .
Zu früh fuhr mancher In den Himmel ,
Der nicht bedacht das Vorfahrtsrecht .

. . . und denke immer daran, daß ein neuer Rückstrahler ,
ein paar Reifen und eine neue Vorderradbremse nur ein
Bruchteil jener Summe kosten, die man für deine eigene
Beerdigung aufwenden muß! Mit anderen Worten : Eigene
Sicherheit ist der beste Unfallschutz! Das ist so allgemein¬
gültig, daß es sich auf alle Verkehrsteilnehmer anwenden
läßt .

Sie kennen doch den Bartwitz von dem Radfahrer , dem
alle Xceute nachriefen: „He , Ihp_Schutzblech klappert !“ —
und der seeletvruhig surückrief: „Ich kann kein Wort ver¬
stehen, mein Schutzblech klappert so !“ Ein Gemütsmensch,
werden Sie , verehrte Leser, sagen. In der Tat ist der Besitz
von Gemüt eine der wertvollsten menschlichen Eigen¬
schaften; aber es ist im öffentlichen Verkehr so gut wie
nicht angebracht, es zu zeigen . Zur Zeit des alten Drais,
wo man sich von der Laufmaschineaus scharmant mit dem
Zylinder grüßte, hat man sich diese extravaganten Scherze
noch erlauben können. Heute bedeutet Verkehrsteilnehmer
zu sein, in Verantwortung die Verpflichtung zu tragen , die
zur eigenen Sicherheit und der des Nächsten unbedingt
erforderlich ist.

Was hat man nicht schon alles versucht, die Schrecknisse
des Verkehrstodes plastisch darzustellen ; und sagen nicht
die verbeulten Autowraks, die hier und da auf den öffent¬
lichen Plätzen der Städte aufgestellt sind, deutlich genug:

Bist du der Nächste ? Oft hängt die Sicherung von Gut und
Leben vom Kauf eines leichtbeschaffliehenErsatzteiles ab.
Was uns daran hindert , es zu beschaffen, ist oft nur der
Hang zur Leichtfertigkeit. Es wird schon gehen , sagt man
sich ; und es geht dann auch tatsächlich, — bis es eben in
die Brüche geht. Auch im Verkehr ist Vorbeugen besser
als heilen

Als Daimler und Benz das erste Automobil konstruierten ,
hatten beide keine„Ahnung davon, daß sie mit ihrer . Er-,
findung Millionen von Schreiber mobilisieren werden , die
eine Straßenverkehrsordnung ausarbeiten müssen , ohne
die heute der Betrieb auf unseren Straßen undenkbar wäre .
Die Notwendigkeit, die menschliche Erziehung auf diese in
Paragraphen verankerte Ordnung mehr und mehr ab-
austellen, ist für den modernen Menschen unabdingbar ge¬
worden- Und doch sind es gerade die einfachsten Beispiele,
die uns zu denken, geben sollten, ehe wir uns mit der
Wissenschaft der Straßenverkehrsordnung befassen , jene
ernst zu nehmenden, heiteren Anspielungen, die besagen,
daß der Anschaffungswert bestimmter Ersatzteile in
keinem Verhältnis zu den Kosten der Beerdigung stehe.
Man kann über diesen Wink mit dem Zaunpfahl ruhig
lächeln, aber hinter dem Witz steht die ernste Mahnung,
daß Vorsicht immer noch das beste Mittel zur Unfall¬
verhütung ist.

0

Hier hot das Unglück hart getroffen .
Der Fahrer fuhr im Überschwang,derweil er nämlich stinkbesoffen !
Sein Katzenjammer dauert lang .

KARLSRUHE • AM DURLACHER TOR • TELEFON 4941
Neureifen • Runderneuerung • Reparaturen
Reitenrillen • Auswuchten von Kfz .-Rädern

PERSONENWAGEN
LIEFERWAGEN
LASTWAGEN

Reparaturen • Schnelldienst • Ersatzteile

AUTOHAUS VOLLMER KG.
Tel. 44 tß Kreuzstr . 30 Tel. » 35

Die bewährten und preisgünstigen

«HmT* Motorräder
von Quick bis Consul sowie den

NSU -Lambretta-Autoroller und sämtliche
durdi NSU-Ersetzteile und Motorradzubehörartlkel

HÄNS WÄCHTER Vertretung
Durlodier Allee 12 • Karlsruhe - Telefon 5729

“fahre zuverlässig und sicher —
mit DKW zur Arbeit und ins Wochenend!

Für nur DM 60 .- monatlich eine DKW RT125
Anzahlung DM 284 .- und 18 Monatsraten (einschl . Haftpflicht- u . Teilkasko -Versicherung )

DKW - LEEB
r \

KARLSRUHE
Ruf 2654/2655

Amalienstraße 63
b Mühlburger Tor

100 Fahrräder 100
ständig . Auswahl

Dürkopp • Exprofi • Fels . Miele
Rabeneick • Victoria - Gritzner

Kayser • Patrla -WKC
Sonderangab . : Tourenräder 11S.—

Sporträder ISS .—
Spezialität :

Fahrradeinbau -Motor.
Fahrradhaus A . Allgeier

Karlsruhe, Waldstr . 11
Bakannts bequ . m« T. ilzahlgn.

AUTO -LACKIERUNG

KAPPIER
KARLSRUHE

Sonnwaldallee I • Telefon 2012

FAHRZEUGFABRIK

U. KAUTT u. sohn
Gegründet 1827

Karlsruhe, Walcfhomstr. 1416und
Kronenstr. 13 — Ruf 291

Lkw - Pkw-Anhänger
Spezialfahrzeuge
Kipp-Aufbauten

Karosserie -Aufbauten
Reparaturen

Jahre Jahr .

Fahrradhaus Düringer &Sohn
Karltruh. , Kron . it. traS. 4t

Uber
200 Fahrräder
Stehen zur Auswahl bereit .

Jetzt noch Winterpr. isel
Auf Wunsch Teilzahlung

Marke: Bauer, Rize, Bels,
Viktoria, Wanderer , Hoffmann,
Standard • Wochenrate DM S.—

MOTORRÄDER Alle Typen sofortlieferbar
Reparaturen * Ersatzteile • Zahlungserleichterung

W. ZIMMERMANNKerlsruhe, Telefon 52 32
Durtadler Allee 24

Fahrrad -Jakob
Das Fachgeschäft für

Fahrräder • Nähmaschinen
Reparaturen • Hilfsmotore

Mariensfratye 20
neben der Schauburg

Telefon 671

vmTTTrrmi

MÜLLER
Augartenstr . 6
Telefon 30247

mit Teleskopgabelu Hintenadfederung
HELKERFAHRZEUGFABRIKNÜRNBERG

Alleinverkauf :

O . SchelK -nd
Karlstr . 70 - Ruf 4106

Autevermiefung mit und ohne Fahrer

•AiarGenfahrräder
ZUBEHÖR - ERSATZTEILE

im Fachgeschäft W . MAIER
Amelienstrafte
(Ecke Waldstr .)
Telefon 6316

A | | f% WHI C KARLSRUHE
eil ff mm ■ Hans -Saehs -Str . 13 • Telefon S30

Runderneuerungs - Betrieb • Reifenhandel

Motorroller
sofort lieferbar

30 % Anzahlung und 12 Monatsraten

Gebrauchte Motor - und Fahrräder
Reparatur - und Kundendienst

Fahrrad - und Motorradbaus Sdtdtttti
Karlstrafce 70 • Telefon 4184

ZUNflAPP - KUNDENDIENSTu u i turvr r ZÜN0APp. und TOrnax-
WERKVERTRETUNG

itzt8,5 rs K . SCHOLZ
Karlsruhe - Rüppurrerstroßo28 • Telefon 3488

Ratenzahlung bis zu 12 Mannten Neueste Modelle
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Hew Varks neuer flutabus -ßahnhof ,
Größter menschlicher Umschlagplatz — Täglich starten 2300 Autobusse

- Gigantische Bauwerke haben etwas für sich:sie imponieren allein durch ihre Dimensionen .Nun ist Überdimensionales an sich noch nicht
identisch mit größtmöglichem Nutzen oderhöchstem Wert . Gelingt es indessen einmaleinem Bauherrn , das Nützliche mit dem An¬
genehmen zu verbinden , d . h etwas hinzu¬stellen , das durch Formgebung und praktischen
Nutzungswert aus dem Rahmen des Gewöhn¬
lichen fällt , so darf er sich gratulieren . Denndas kommt nicht allzu oft vor .

Der New Yorker Hafenbehörde gelang solch
ein Wurf : Mitten im geschäftigen Manhatten ,genauer :zwischen der 39 . und 40 . Straße , er¬
richtete sie den neuen New Yorker Zentral¬
bahnhof für Autobusse , Amerika ist das Land
der Superlative — hier sind sie angebracht . Er
ist der - -größte Bus -Bahnhof der Welt in der
größten Stadt der Welt . Dabei imponiert der
Gebäudeblock , der eine Grundfläche von 15 000
Quadratmetern einnimmt , nicht einmal durch
seine Höhe . Mit seinen vier Stockwerken neigter sich demütig vor dem steinernen Wald der
Wolkenkratzer um ihn herum . Was ihn aus -
zeichnet ist vielmehr der unglaubliche Ver¬
kehrsstrom , den er mit gierigem Schlund in
sich einsaugt .

Hier einige Zahlen :
Täglich werden 2300 Autobusse abgefertigt ,
120 000 Passagiere in alle Teile der Millionen¬

stadt verfrachtet .
15 000 Reisende im Überland verkehr befördert .

_ Die Zufahrt geht über Rampen direkt zuden einzelnen Stockwerken , wo auch die Ab¬
fertigung erfolgt . 31 automatlische Lauftreppen ,die in der Minute eine Höhendifferenz von38 Metern überwinden , schlucken den Ansturm
der Menschen und mehr als 30 vorbildlich zu¬
gängliche Schalter vorausgaben sich bei dem
Bemühen , den Reisenden ihre Fahrkarten zu
verpassen .

Für den , der amerikanische Verhältnisse nichtkennt , sollte noch gesagt werden , daß der Bahn¬hof natürlich „air -conditionned “ ist und überBade - und Duschräume , Garderoben . Schreib¬

zimmer , Wartesäle und Restaurationsbetrtiebe
verfügt . Daß es nicht weniger als 35 Verkaufs¬
stätten gibt , wo jedermann all das kaufen kann ,was moderne Reklamepsychologen zum Fortbe¬
stand der Menschheit für notwendig erachten .Und daß die Ankommenden schließlich unter
dem Bahnhof direkt in die U-Bahn umsteigenkönnen . BeS dem Geschick der amerikanischen
Architekten verwundert es nicht daß das Dach
zu einem Parkplatz für 450 Kraftfahrzeuge ein¬
gerichtet wurde .

Eines aber konnten weder Architekten noch
Organisationen dieses größten menschlichen
Umschlagplatzes der Welt nicht vermeiden (und
insofern unterscheidet süch dfer Bus -Babnhof
nicht im mindesten von der lausigsten Stra¬
ßenbahnhaltestelle ) : daß die Reisenden
Schlange stehen .

ßegegnung mit Zatopek im Xiesengebirge
Der Weltrekordläufer schaufelt Schnee , läuft Ski und Schlittschuh

Qroßjagd auf Rauschgift -Schmuggler in Italien
Für 320 000 Dollar Heroin nach Amerika

Rom (AP ) . Die italienische Polizei hat die
Großfahndung nach mehreren Mitgliederneines internationalen Rauschgiftschmuggelringseröffnet , die große Mengen Heroin , Kokain undandere Narkotika illegal nach den VereinigtenStaaten aiusgeführt haben . Anführer der Bandeist der 53jährige Sizilianer Frank Coppola , der
kürzlich wegen Schmuggels aus Amerika

'
de¬

portiert worden war . In Italien nahm Coppoladie Tätigkeit wieder auf .
Polizeiberichten zufolge ist Coppola der

Mann , der kürzlich Heroin im Werte von 320 000
Dollar ( 1,5 Millionen DM) nach den Vereinigten

die Mörderin ist unter uns
Jeder verdächtigt jeden in Englands unglücklichstem Dorf

London (h s ) . Die 74jährige Mrs Maria Hill
saß , wie allabendlich , in ihrem Lehnstuhl vordem offenen Kaminfeuer und las beim Scheinder Petroleumlampe mit Hilfe eines Vergröße¬
rungsglases einen Kriminalroman . Gerade warsie auf der Seite angekommen , auf der ein
Mörder sein Opfer anschleicht , da klopfte es
an die Tür des einsamen Häuschens . . .Am nächsten Morgen fand eine Nachbarin ,Mrs . Harris , die alte Frau tot vor dem Kamin .Sie hatte sieben Stichwunden von einem klei¬
nen , scharfen Instrument , und auch einige
Brandwunden waren zu sehen ; ihr Hals zeigteDruckmale wie von einem Erwürgungsversuch .Auf dem Tisch stand eine ausgebrannte Pe¬
troleumlampe , und daneben lag das aufge¬
schlagene Buch mit dem Vergrößerungsglas .

Seit diesem Morgen ist Clehonger , ein Ort
mit 482 Einwohnern , Englands unglücklichstesDorf , Nicht nur die Bewohner selbst , sondern
auch Inspektor Tarr von Scotland Yard , der
die Untersuchung leitet und bereits Hunderte
von Leuten aus dem Dorf verhört hat , sind
der Ansicht , daß es einer von ihnen war . Von
Mrs . Jones , der Wirtin des Gasthauses „Zu den
sieben Sternen “

, bis zum Straßenkehrer ver¬
dächtigt jeder jeden , oder zumindest jede Frau

im Ort . Denn Inspektor Tarr nimmt an , daß
die Stichwunden von einer scharfen Nagelfeileoder einer Nagelschere stammen , wie eine
Frau sie in der Handtasche trägt . Und es muß
eine gute Bekannte der Mrs . Hill gewesen sein ,die genau wußte , daß ihr Opfer Kriminal¬
romane las , während das ganze Dorf schon
schlief , und sie sicher sein konnte , daß Mrs .Hill ihr die Tür öffnen würde , ohne Verdacht
zu schöpfen . „Wahrscheinlich lehnte Mrs . Hill
das Verlangen der Mörderin nach einem Geld¬
darlehen ab “

, vermutet der Scotland -Yard - De-
tektiv .

„Die Mörderin ist unter uns “
, flüstern die

Leute von Clehonger . Das Leben des Dorfes
ist vergiftet . Die Frau , die neben einem an
der Autobushaltestelle wartet , kann die Mör¬
derin sein . Man traut sich nicht mehr , mit den
besten Freundinnen zu sprechen . Dazu kommt
die Angst , die Mörderin könnte sich bereits ein
neues Opfer ausgesucht haben . Zahlreiche al¬
leinstehende Leute haben sich Hunde ange¬schafft . Man geht nur zu zweit oder zu dritt
nachts durch die Straßen . Man verriegelt die
Türen auch tagsüber . Clehonger hält dten Atem
an . Es wird erst wieder Luft schöpfen , wenn
die geheimnisvolle Täterin gefaßt ist .

.exportiert“

Staaten „exportierte “ : Seine Machenschaften
kamen ans Licht , als die Polizei Coppolas
pompöses Anwesen in Anzio und sein elegan¬tes Appartement in Rom durchsuchte und
große Mengen Heroin fand . Coppola selbst ist
spurlos verschwunden .

Die internationale Polizei hat in den letzten
Wochen mindestens sieben Rauschgiftschmugg¬ler festgenommen und in Razzien , die sich von
Norditalien bis Sizilien erstreckten . Rauschgiftim Werte von über 2 Millionen DM beschlag¬nahmt . Den ersten Fingerzeig auf die Tätigkeitder Bande erhielten die italienischen Behörden
von der amerikanischen Kriminalpolizei . Als
erster wurde der ebenfalls deportierte Italo -
Amerikaner Frank Mancuso festgenommen , der
große Mengen Heroin im falschen Boden seines
Koffers mit sich führte .

Nach unbestätigten Berichten soll der
Schmuggelring illegale Rauschgifthändler in
New York , Detroit , Kansas City , New Orleans
und anderen amerikanischen Städten versorgthaben .

Braunschweiger Köpenickiade
Braunschweig (AP ) . Eine echte Köpenickiade

ereignete sich in Braunschweig , wo ein gänzlich
unbekannter Mann über eine halbe Stunde un¬
gestört als Verwaltungspräsident „Amtshand¬
lungen “ rornahm .

Auf einer Konferenz von Vertretern der
Bundespost , der Bundesbahn , der Braunschwei¬
ger Kraftverkehrsgesellschaften und der Stadt
Salzgitter erschien ein würdig aussehender äl¬
terer Herr und führte sich mit den Worten ein :
„Ich bin der neue Präsident . Als meine erste
Amtshandlung habe ich den alten Präsidenten
entlassen . Auch den Landgerichtspräsidenten
habe ich seines Amtes enthoben . “ Bei den
Konferenzteilnehmern erhob sich kein Wider¬
spruch . Erst als der falsche Präsident im Ver¬
lauf der Verhandlungen von seinem „göttlichen
Auftrag “ zu sprechen begann » schöpften einigeder Anwesenden Verdacht und benachrichtigten
die Polizei . Wie die Kriminalpolizei später
bekanntgafo , handelte es sich um einen Mann ,der geistig nicht zurechnungsfähig ist .

Wissen Sie , wo sich zur Zeit der tschechische
Weltrekordläufer Emil Zatopek auihält ? Sie mei¬
nen auf der Halbinsel Krim , wo der Frühling sei¬
nen Einzug gehalten hat ? Weit gefehlt ! Die „Loko¬
motive “ erholt sich auf einer Baude der tschechi¬
schen Seite des Riesertgebirges , um dort in der
winterlichen Einsamkeit Kräfte zu schöpfen für
die großen Aufgaben , die ihm das Olympiajahr
1952 stellen wird . Ostdeutsche Wintersportler , die
gerade in der Bradlerbaude oberhalb von Spin¬
delmühle an einem Wintersportlehrgang mit tsche¬
chischen Skiläufern teilnahmen , begegneten Emil
Zatopek und seiner Frau , der bekannten Speer¬
werferin , als der Weltrekordmann gerade dabei
war . den Schnee von einem Tennisplatz zu schau¬
feln , um sich dort eine Natureisbahn spritzen zu
können . Zatopek erzählte interessante Einzelhei¬
ten von seiner Trainingsarbeit . für Helsinki .

„Ruhm ist schön, aber anstrengend !“
Der Kapitän des tschechischen Heeres war sehr

aufgeschlossen , obwohl es nun schon der vierte
Besuch war , der ihn in seiner Riesengebirgs - Win -
terfrische gestört hatte . Besonders eines mache ihm
immer Kummer : Überall wo er hinkäme , würde er
mit Pauken und Trompeten empfangen . Ruhm
wäre ja ganz schön , aber sehr anstrengend ! Wer
einmal mit Zatopek zusammen war , kann seinen
Ausspruch verstehen . Er ist ein intelligenter , aber
bescheidener Mensch , der gute und geistreiche Un¬
terhaltungen führen kann , aber nicht gern von
sieb selbst sprechen möchte . Augenblicklich ist
ihm die Förderung seiner Kondition alles . Um

seine Beinmuskulatur noch mehr zu stärken , be¬
trieb er den Schlittschuhsport . So auf blanken
Kufen dahinzujagen , das verschaffe ihm Entspan¬
nung und Muskelkraft .”

„ Über 5000 Meter bin ich mir nicht sicher !“
Es war klar , daß ihn die deutschen Wintersport¬

ler auch befragten , wie er sich seine Aussichten in
Helsinki denke . Zuerst wollte dieser sonst so
schweigsame tschechische Wunderläufer nichts
darüber sagen , aber als er wiederum gebeten
wurde , wagte er doch einige Prognosen . Er meinte
unter anderem , daß „er den 10 000-m -Lauf wohl
gewinnen werde . Beim 5000-m-Lauf sei er sich
noch nicht ganz sicher .“ Nun , damit ließ die „tsche¬
chische Lokomotive “ schon etwas Dampf aus dem
Schornstein .
Er freut sich auf Herbert Schade

Der Tscheche Zatopek ist vierfacher Weltrekord¬
inhaber : über 10 000 m in 29 :02,6 Minuten , über
15 000 m in 44 :54,6 Minuten , über 20000 m in
59 :51,8 Minuten und 1 Stunde mit 20,052 km . Her¬
bert Schade ist dagegen vierfacher deutscher Re¬
kordmann über 2000 m in 5 :23,2 Minuten , 3000 nt
in 8 :15 .8 Minuten , 5000 m in 14H5.4 Minuten und
10000 m in 29 :55,6 Minuten . Bei solchen Leistungen
der beiden vierfachen Rekordläufer kann man
ahnen , daß Zatopek gerade über 5000 m ein Duell
mit Schade erwartet . Er meinte : „Ich freue mich
auf das Zusammentreffen mit diesem westdeut¬
schen Sportler , der mir als ein sympathischer Läu¬
fer geschildert worden ist .“

„ tfase “ Rehmann wieder schnellster Schwimmer
Deuerlein schlug Klinge über 200 m Brust — Doppelsieg von Ria Lingen-Lörper
Die überragende Erscheinung auf den Hallen -

Prüfungskämpfen des westdeutschen Schwimm -
Verbandes war Europameister „ Hase “ Lehmann
(Aachen 06) , der m Samstag die 200 m in 2 :15,6
gewann , Sonntagvormittag die 400 m Kraul in der
famosen Zeit von 4 :49,7 zurücklegte und nachmit¬
tags mit 1 :01,9 Min . über 100 m ebenfalls der
schnellste Sprinter war . Die Zeiten des kleinen
Aacheners , der sich in prächtiger Form vo .rstellte ,
gewinnen noch an Bedeutung , wenn man erfährt ,
daß Lehmann alle Rennen vom Start weg gewann ,
nur über 100 m mit Hirsch ( 1 :02,1 ) einen harten
Kampf zu bestehen hatte , und vor allem die 400 m
Zeit auf einer Bahn erreichte , die ausgesprochen
schwer ist . Für den jungen westdeutschen Kraul -
Nachwuchs , der hinter dem Europameister die
Plätze belegte , war der Aachener einfach zu
schnell , so daß es hier nicht die erwarteten Best¬
zeiten gab .

In den übrigen Schwimmlagen erwies sich der
Hammer Deuerlein über 200 m Brust mit 2 :46,9
Minuten vor Walter Klinge (Ohligs ) als Über¬
raschungssieger , während die 100 m Rücken von
dem beständigen Bielefelder Franz Kriesten in
der für die schwere Bahn famosen Zeit von 1 :10,0
gewonnen wurden .

Bei den Damen kam die deutsche Meisterin Ria
Lingen -Lörper (Kempen ) über 100 und 200 m Brust
mit 1 :25,2 bzw . 3 :02 :7 in überlegenem Stil undohne

gefährdet zu sein zu klaren Erfolgen . Wera
Schäferkordt (Düsseldorf ) holte sich nach -dem
400 m Kraul (5 :51,0 ) am Sonntagnachmittag auch
die 100 m vor der deutschen Jugendbesten Kathi
Jansen durch Zielrichter -Entscheid in 1 : 12,0 Min .,
nachdem sie durch einen „Blitzstart “ davongeeilt
war , auf den letzten Metern aber große Mühe
hatte . Nicht am Start waren die deutsche Meisterin
Elisabeth Rechlin (Bochum ) , Ursel Happe -Krey
(Dortmund ), Europameister Aderhold und das
Lüdenscheider Springerpaar Günther und Paula
Haase aus der Deutschmeisterklasse .

Österreichs Bundespräsident Dr . Körner hat den
Vienna -Spielern Sabeditsch , Strittig und Schaf¬
fer den Rest der wegen Opium - Schmuggel ver¬
hängten Gefängnisstrafe erlassen . Sabeditsch spielt
in Zukunft für Wacker , während Strittig und
Schaffer von Vienna nicht .freigegeben wurden .

400 000 Kartenanforderungen liegen beim italie¬
nischen Fußballverband für das Länderspiel am
19 Mai gegen England vor . Das Stadion in Florenz
faßt jedoch nur 90 000 Zuschauer .

Für die zwölfte ADAC - Deutschland -Fahrt vom
23 . bis zum 28. April lagen bis zum endgültigen
Meldungsschluß 335 Nennungen vor . Die Roller und
Motorräder stellen mit 233 den Hauptanteil . An
Wagen wurden 102 gemeldet .

„Wußten Sie schon , daß die vier
Motoren dieser neuesten Super-6
Clipper* 10000 PS leisten und
daß die Super-6 Clipper über
dem Wetter 'V
fliegen ?"

von 2000 :
»Meine Erfahrungen mit Klosterfrau Aktiv -Puder
sind sehr gut . Bei stärkerem Wundsein wirkt er
geradezu Wunder ! Bei Verbrennungen übertrifft
er jede andere Behandlung . Uberäii wo ich hin¬
komme wird Aktiv-Puder gelobt !" So schreibt
Hebamme Frau Hermine- Bartel , RecMenboch üb.Lohr a . M . So wie sie , so Haben schon Ober 2000
Hebammen die hervorragende Wirkung von
Klosterfrau Aktiv -Puder schriftlich bestätigt ! Uber
2000 fachkundige , verantwertungsbewufite Frauen
raten den Müttern : „Klosterfrau Aktiv -Puder

% sollte in jedem Hause griffbereit sein !**
Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drog . Den¬
ken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist f . Kopf , Herz , Magen , Nerven

Kreislaufstörungen
I zeigen sich an durch Herzbeklemmung, Schwindelgefühi, Blutandrang,I Migräne , abnorm . Kältegefühl , Absterben der Finger . Beseitigen Sie diese
I Symptome durch gute Durchblutung Ihrer Organe, indem Sie noch heute
I in Wirer Apotheke N U C kEOTON -Tropfen, Padog. DM 2.30 kaufen .

Mustergültige
Fotoarbeiten —
auch Agfacolor —

„Ja, aber noch wichtiger
ist , daß die Super-6

Clipper von den alten, erfahrenen
Besatzungen der Pan American

geflogen werden !"

Am l . Mai beginnt
Pan Americans neuer
Touristen - Flugdienst

auUreut

darEuropa mit den USA verbindet .

Nur DM1315 .- * *

von Stuttgart nadi New York
DM 2367 .— für den '
Hin- und Rückflug .

Neue Douglas Superb Clipper*
und ebenso neue niedrige Flug-
prei.se ! Sie sparenDM520 .40beim
Einzelflug von Stuttgart nach
New York und DM 936 .60 beim
Hin- und Rüdeflug . Ein einziger
Flugschein genügt für den Flug
von Deutschland nach jeder be¬
liebigen Großstadt Amerikas. In
New York haben Sie stets gün¬
stigen Anschluß an die inter¬
amerikanischen Touristen - Flüge
und können dabei bis zu 37°/o
des normalen Flugpreises sparen.
Erkundigen Sie sich bitte nach
allenEinzelheitenbei IhremReise¬
büro oder bei Pan American.

T. lafon 9 3980
Stuttgart • Zeppelinbau

pm
Em ÄMEwcm

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESELLSCHAFT DER WEIT

• Sdtufzmerko«RanAmoriconWorldAirways, liK.
**MitNO'Ganohmlgung.

HAST DU DAT DEINE,
SCHON 1
r. ETAU •

VERJAHD - VIRMITTLUKO ERATUNC
Mildtätiges Hitfswerk

Deutsche helfen Deutschen
AugsburgI / Schtießfeth20 IUhlsndstroßeSO

FOTO- KINO.

RASTATT UND KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 159
Versand n .ausw .portofrei I Versandbeutel kostenlos

haben

hie f/ ^ ahk

HUT
NAGEL
3c< CCu

Mayser
Wegener
Rockel
Roussclet

Alleinverkauf :

Borsalino
Hückel
Dermotta
Christy

Tirard

Jos . Pichler

Quell der Kraft für geistig Überarbeitete

Keiserstrefce 116

•je Wußten Sie schon: Hut -Nagel ist 'das
größte Fachgeschält in Baden . . .

und besteht seit 1830

RMl *sag 2afai »mrn ; i
INAUENAPOTHEKENTOTABLETTEN-50 20TABLETTEN160 W

• Nähmaschinen • Otto Schaufler
Gritzner und Haid & Neu Tel. 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33auf bequeme Teilzahlung

Anzeigenschluß _
für die

Gründennerstag -Karfreiteg -

Ausgabe

Mittwoch, 9 . April , 12 Uhr

und fdr die Osternummer

Donnerstag , 10. April , 12 Uhr

Badische Neueste Nachrichten J

Komb. Kleider- u. Wohnschränko
Eiche m. Maser poliert QCA _ab . . DM « OU . -
Küchen Esche ab DM 195 . -

große Auswahl
MÖBEL - GOOSS
Markgrafenstr . 41, Ecke Kreuzstr.

r ~.
Teppiche
Gardinen

Karlstt . 53
Tel . 9461

AL l» I NA

3dt inseriere in den ..ßlttt“
ufeit die meisten die „ßHH“ lesen I / # asc/

^

Millionenfachbewährt
auch in den hartnäckigsten Fällen - ln Packungen

[verstärkt) DM2.95 (extrastark ) DM3.80

Ein Besuch in unseren

2 Ausstellungs - Räumen
überzeugt Sie von unserer Leistung

große Auswahl , günstige Zahlungsbedingungen

seit Jahren

MOBEL - GALLER
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 9—15 (beim Hauptbahnhof * Telefon 31930
LIEFERUNG FREI HAUS

Vm .b . h #

Telefon 577
Direktion u Inspektion

Ecke
Zir * k .el 33 Herrenstr ?

Generalvertretung

G. Schellinger
Kaiserstralje IM

Hidttfg für kranke und Gesunde!
Ein ansqezeidinetes Mittel

Wenn der Arzt an ein Krankenlager gerufen wird , eo ist eine
seiner ersten Fragen : Wie ist die Verdauung ? Eine geregelte
Verdauung ist für jeden Menschen von größter Bedeutung und

■Voraussetzung für das Wohlbefinden . Bei unregelmäßigem Stuhl¬
gang resp . Darmträgheit kann eine Selbstvergiftung auftreten ,

| und zwar durch die sogenannten Darmgifte . Ein ausgezeich -
; netes Mittel zur Wiederherstellung einer geregelten Darm - und
! Verdauungstätagkeit sind die hervorragend bewährten Maffee -
' Dragees . Maffee wird mit bestem Erfolg angewendet bei
■Stuhlverstopfung , Darmträgheit , Verdauungsstörungen , Leber -
! und Gallenleiden , Stoffwechselstörungen und Fettleibigkeit ,
i Machen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee , er wird Sie
: von der prompten und reizlosen Wirkung überzeugen . Keine un¬

erwünschten Nebenerscheinungen und ohne Gewöhnung ! In allen
Apotheken erhältlich . Preis DM 2 .55. Togal -Werk München 27.



Eine ernste Gefahr
Achten Sie auf Ihre Füfie!

Blasen- und Nierenerkrankungen und mandae Unterlelbebeacfawer-
«jeo der Frau , wie auch Erkrankungen der Hai*, und Atmungs-
organe, Erkaltungen und Grippe sind häufig durch chronisch kalte
Füße verursacht ! Hauptursache dafür ist meist mangelhafte Blut- ,
Zirkulation. Es wäre also ein großer Irrtum , dem Kalteein der |
Füße nur lokale Bedeutung beizumessen — denn sie stehen ja in j
wichtiger Beziehung zu den inneren Organen dea Körpers !
Darum sollte jeder , der an kalten Füßen leidet , dieser Tatsache
ernste Beachtung schenken und regelmäßig abends, einige Wochen
hindurch, ein 40 * C warmes Efasit-Fußbad nehmen . Das ist die
beste Hygiene der Füße, sie schafft eine gute Blutzirkulaüon , er¬
frischt und kräftigt die Füße und erhält sie gesund ! Das regel¬
mäßige Efasit-Fußbadgehört zur täglichen Körperpflege , Karton zu
8 Fußbädern DM 1.50 . In -Apoth. u. Drog. Togal-Werk München 27.

Vermietungen

Garage nebst ca . 40 qm Kellefreum
(Ostst .) sof z . vm . IS 4770 BNN .

Garage 1. Plew zw . Tullastr. und
Rintheim z. vm. IS! 4753 BNN .

SilbermSnzen
Srudisilber , Bruchgold , Brillanten , Platin kauft gegen Barzahl .

aus der Kolserzait Hirtdanburg
I Sflbermark . . . . . DM -.55 2 Silbarmark . . OM - .55
5 Silbermark . DM 2.80 5 Silbarmark . . . . . DM 1.38

Erst« Edelmetallhandlung am Platz «

Bad . Edelmetallverwertung Robert Ringwald, Karlsruhe
Keiserstr . 32, 1 Treppe hoch , bei der Kronenstr .

neben Möbelhaus Bauer
Von 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

Büro -
rSume

in bester Verkehrslage (Wald¬
strafte , Nähe Kaiserstrafte ) ,
2. Stock, ca . 90 qm, besonders
gut geeignet für Praxisräume,
zum 1. Mai 1952 od . später zu
günstigen Bedingungen zu ver¬
mieten . S3 u . 4616 an BNN .

Lagerplatz m. Gleisanschluß
ca . 900 qm am Rheinhafen zu
vermieten . 523 unt. 4569 an BNN .

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit-ifrinenrpiühmden BeglckarRdreiBumwowie Harzucrcha

Sdrwmdelgefühl , Nervosität, Beizbtrkeie, Ohmaaueea ,
Zirka]«tkmsstörungen, allgemeiner ggüdger oad kckptf-
lidiar LesstungsrückgaEig werden*eit vielen Jahrendurcs
Antürkleroain -Drage» bekämpft. AtmsiLsaostN
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulieraxfe
Kräuterdrogenund -ertrakte, eine seit vierzig Jahrenbe¬
währte Blutsdz-Komposition sowie Medcrauw des dja
Adernwinde durivebrr macht . Das xoeeoofach«rprob*
AKTisktsioBiKgreiftdieBeschwerden jJaiiliTeirigvna
mehrerenSeiten her wirknngsvoU an- 6o Dregeee oec **4$»
Kurpackung560 Dragees ©14i!.So*I» allen Apotheken.

4lbard«cM« Unierstaltong f . 12S-
j Motorrad, Nähe Schützen-Wilh .»
* $tr . ges . Prels-23 4608 an BNN.
| W leecgi—mer od . teilmäbt ., Kö.*
j u . Badben .> N . H 'walcf» v. Aka¬

demiker z . 1. 5 . ad . spät . ges .
Entspr. leerz . i - Zentr . zum T. j
vorhanden . 8& unter 4796 BNN. •

i Laarzimmer in guter tage v . zwei ;
1 berufst . Erl . sof . gs . 03 4788 BNN ;
' Sehr groftes (eerzimmer mit Koch - :
1 recht gesucht . Karlsruhe od . aus - j
i wärts . C3 unt. 476$ BNN.

1

Bäder und Reisen

laden , ca . 20 qm, Nähe Durl . Tor, f
allein od . evti . in Tausch mit 5-
Zimmer -Wohnung sofort zu ver- i
mieten . G2B unter 4457 an BNN . j

Mod . Laden j
Stodtzentrum , Neubau , sof zu vor¬
mieten . S3 unter 4419 qn BNN .

Laden
Nähe Hauptpost

zu vermieten . KI u . 4757 an BNN . i

Suche und vermittle

Wohnraum
jeder Ari.

Wohnung »- u. Zimmernachweis
Kutschke, Khe-, Vikioilasir . 19.

lodetSie ein, gerade im Frühling an diesen edi»romantischenPunkt am Bodenseei
zu kommen , zu südlicher Sonne , blühenden Obstgärten , reichem Tisch . Vorsaison ! __ __ _
weit ermäßigte Preise . Auskunft und Prospekte durch KurverwaltungLangenargen, Neubau , an ai-

leinsteh , berufst ., gepfl . Dame
z . vm . DM 1500 Mietvorausz. ert.
S3 unter 4613 an BNN .

Sehr gut möbl . Zimmer i . gepfi .
Haush. Südw z . v . KI 4591 BNN .

Out möbl . Zimmer mit Bad zu ver¬
mieten . K 4577 BNN .

Teilm . Zimmer, sep . Eing., g . Lage ,
an nur ruh . Dauermieter auf 15.
April zu vm . K3 4566 an BNN .

Out möbl . Zimmer, Wests ! ., fließ .
Wasser , an berufst ., ält . Herrn
zu vermieten . 53 unter 4611 BNN .

Möbl . Zimmer an Herrn zu vermiet .
Khe . Kaiserstrafte 111, Brotzier.

Gr . Zimmer, m . Küche, Stadtmitte ,
zu vermieten . K3 unter 4629 BNN

lÄn6ere beliebten Sonntags ^ährten
beginnen mit der traditionellen

d - T̂ äler - p̂ahri
DES BNN -REISEDIENSTES

in Verbindung mit DIMUJSSl
OMNIBUS-REISEDIENST KARLSRUHE
Heinold Hirsch, Arthur Kästel , Gustav Theurer .

Ostermontag, den 14. April 1952
Abfahrt 9 .00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude ,
lammstr . fb—5

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Wildbad . (An¬
kunft ca . 10.30 Uhr. 1 Stunde Aufenthalt zur Be¬
sichtigung der Stadt und das Kurparks .)
Weiterfahrt gegen 11 .30 Uhr nach Enzklösterle
— Gompelscheuer , Poppeltal — Besenfeld . Be¬
senfelder Steige kurzer Aufenthalt . Dann wei¬
ter ins Murgtal nach Schönegründ . Uber Klo¬
sterreichenbach ins Tonbachtat (Ankunft 13 .15
Uhr) Mittagspause , Gelegenheit zum Mittag .

. ■•—j '-nestelt , ^ —̂ . — - -w . - - - * — — —-
Abfahrt 15 .00 Uhr wieder zurück ins Murgtal
nach Schwarzenberg — Raumünzaeh — hinauf
zur Talsperre . (Kurzer Aufenthalt .)
Weiterfahrt : Am Talsperre -See entlang nach
Herrenwies — Sand — Schwarzwaldhochstraße
— Bühlertal — Bühl — Mühlenbach in das
badische Weingebiet (Ankunft gegen 18 Uhr) .
Gelegenheit zum Kaffeetrinken und Vespern
mit einem guten Tropfen.
Rückfahrt: über Kuppenheim — Ettlingen .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
dürchgeführt u . findet bei jed . Witterung statt .

Anmeldung :
Ab sofort in Unserem Varlagshaus , Reise¬
dienstschalter .
(Numerierte Plätze ) .

Fahrpreis für BNN-Abonnenten :
DM 8.— (ohne Verpflegung )
Preise des Mittagessens ca . DM 2 .J0 bis
DM 2.40. Bei Lösung der Fahrkarte wird um
Angabe gebet ., ob Mittagessen erwünscht ist .

Änderung Vorbehalten

HMK3

Reiche Auswahl führender Markenfabrikate » ★
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VOM HERRENAUSSTATTER

Vyekkut }
HUTE - MUTZEN - HERRENARTIKEL

KAISERSTRASSE 227

Sehr gut möbl. Zimmer
sonn -, Zentr.-Heiz ., Badben ., Tel .,

zum 1. 5. d . 3 . frei. Näheres u .
Telefon 1454 Karlsruhe.
Luxuswohnung mit allem Komfort,

kompl. einger . , 3 Zimmer , Bad,
Küche (Frigidaire ) , mit Garage ,
zunächst auf ca . V» 3ahr z. vm
Hausangestellte vorhanden ,
mögi. mit Referenzen erbeten
unter 4774 an BNN .

z
o

>
z
N
N
>

X
>
CB

ö

Bedeutend. Industriewerk
sucht für Mitarbeiter

möbl. Zimmer
nach Möglichkeit mit Telefon.
3i unter AB 8176 an Ann .-Exp.
Ruetz , Stuttgart -Degerloch .

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiimimHiiiiiiiHH

Anzeigen -Annahme

BREITEN

Möbl . Zimmer z . 1 . 5 . o . 1 . 6 ., mgi.
m . Bd .-Ben ., I. Wüstst , von be¬
rufst. Herrn ges . SO 4599 BNN.

Hirt. möbl. Zimmer f. berufst . H .,
N . Mühib . T„ ges . ®3 4799 BNN .

J-Z^Wohnung gesucht geg . Bauk.-
Zusehuß. ISI unter 4791 an BNN.

Kl. 2-Z.-Wohnung od . 2 sep . leerz .
v . kdl. Ehepaar ges . X2 4414 BNN

1 Zimmer-Wohnung qegen Abfind.
fesucht. S3 4585 an BNN

immerwohnung mit Küche ges .
IS! unt. 4582 an BNN.

1- od . 2-Zimm.-Wohnung. evtl . Bad,
von Elekfr .- Ing. Khe od . Umgeb.
ggf . Baukostenzuschuß , b . Spät¬
sommer ges . El 4535 an BNN.

Zweizimmerwohnung ges Karls¬
ruhe od . auswärts , evtt . Instand¬
setzung . E 4766 an BNN .

2—5 Zimmer, mit Küche , Bad , Kelt .,
Speicher, in schöner Wohnlage ,
gg . Baukostenzusch , zu m . geg .
Vorort bevorz . E u . 4857 BNN.

i Z-'Wohnung gesucht . Ausbau - od .
Instandsetzungskosten werden
übernomm. E 3957 BNN Puderet»

Sonnige , geräumige

2-Zimmerwohnung
mit Bad, gt . Lage ., geg . Bk .-Zusch .

fes ., evtl . Tausch mH zentrqlgeh.
Z.-W. CS m. Preis 4786 an BNN.

Kfm .-Ehep. , kdls ., sucht in Bruch¬
sal—Karlsruhe u . Umgebung

2 - 3
Zimmer -Wohnung

ouch gg . Bauk.-Züsch , K3 4631 BNN

3 - Zimmerkomfortwohng .
mindestens 100 qm Nutzfläche ge¬
sucht. 6000 DM BKZ . E 4593 BNN .

Schöne 4-Zimmerwohnung
gg . größeren Zuschuß od . Hypo¬
thek gesucht . Stadtrand bevorz .
23 unter 4590 an BNN .

\

Facharzt sucht in Karlsruhe !
5-Zimmerwohnung j

_ oder * i

i 2 bis 3 Praxlsräuma |
S möglichst in guter zentraler Lage . |
S Ggf. Bauk.-Zuseh . E 4497 an BNN .

jetzt nur noch Photohaus Strasser , Bretten

Ptorzheimer Str. 7, direkt am Marktplatz

i- 4-Z.-Wohnvng , Karlsr , od . näh . j
Umgeb., gesucht , evtl . Bauk.- ;
Zuschuß . Berg, Khe , Gerwigstr . 52 ;

Einmalige Gelegenheit !
Moderne , mit allem Komfort , be¬
sonders elegant eingerichtete

4—5 Zimmer-Wohnung
in bester Wohnlage von Karlsruhe, ==
mit gesamtem Inventar zu verkf. i—
Schrift ! . Anfr . mit Kapifalnochw. := _
erbeten unt . Nr . 4775 an BNN . erb . ^ jn |HHIIHHlHimiHHHHHUIHIHHHIHHHI1tHIHIIHIHHIHIltHHHHHIll1IIIHHlUllHHHHHHiH

1 ^ "^ ' 'wohU ? .
’
, evH .

^
mit

^ Bad
" !

Wohnungs -Tausch

Zur Mitfinanzierung eines

t -i Familian -Hauses
I in best . Loge Karlsr., wird Mieter
I mit ca . 10 000 DM Bauk .-Zuschuß
I gesucht . Geboten : sonnige S-Z.-W .
! (1. Etage ) , Küche , einger . Bad, WC ,
i u . Etagenheiz ., evtl . Garage . ' CS3]

unter 4589 an BNN . I
• „ i

Mietgesuche ;

Derage f. Pkw . Nähe Wohnungsamt
(O .-Sachs-Str .) ges . S3 4635 BNN .

3 Büroräume
J gesucht, zentr . Lage . 23 4539 BNN

! Biroraam
) möglichst mit Nebenraum , per i
j 1. 5. 52 gesucht . S3 u . 4641 BNN . j

i F ROH E OSTER N
mit

Gardinen

(S3 unter 4630 an BNN.

neuen

Muhruru

Fabrik - und
Büro -Räume

co . 250—300 qm, f. EI.-FeinmechO '
nik in Karlsruhe zu mieten ge¬
sucht. D3 u . 4771 an BNN .

eie . Schloß Eberstein , Baden -Baden .
S - AN OSTERN . ..
m ins Feldberggebiet , 12. bis 14 . 4 ., DM Sß.50. Abfahrt 14 .00 Uhr
I Karfi

o .

I u 1
| 405 '

Karfruitag : Herrenalb , Käppel
Abfahrt 14.00 Uhr. DM 4.M.

Ostersonntag : Kaffeefahrt nach H o h r i 11 über Baden -Baden .
Schwarzwald-Hochstraße, Unterstmatt . Abf . 13.30 Uhr, DM 5.SD.
Anm . b . Hirsch , Tel . 6177 , Kästet , Tel . 4908 , Theurer, Tel . 4028 ,

u . BNH , Lammstr. 1b—5, Tel .
4051 , auch samst . nach 13 U .
beim Pförtner, Eing . Zirkel .

Geeignete Räumlichkeiten für

Apotheke
: in Khe . od . Umgebung per Mai - .
i Juni ges . Voraussetzung günstige ;
i läge , mögi. m . Wohn . CS 4797 BNN :

2. Zimmer -Wohnung . I
mit Bad, 'Neubau , beste ztr: . läge !‘
(Mieter u . ftau*Ver .) gg , gleichw .
3 Z.'Wohng. (nur M .u .B.V.) zu tau - !

j sehen gesucht . unt . 4852 an BNN ;
2-Zimm.-Wel»n. i. Khe geg . 2-3-Zi .-

I Wohn : in Khe od . Umg . z lausch . :
gesucht . 53 4548 an BNN .

2-Z»-IVelifMftig m . eing . Bad , Bhf.-
Nähe , geg . 3-Z .-W . , evtl . m . Bad,
Kl unt . 4792 an BNN. i

Sonn. 2-Z.-Wohnung (25 .-) , 4 . St ., [
Vdh ., Südst ., geg . ger 2—3-Z .- .
Wohn . z . t . g . £3 unt . 4531 BNN .

Mod . T^ -Z .-Wehnung m . eingericht . •
Bod , Balk ., etc . (o . W . Gar .) , ruh . ,
Westst .-Lg ., M . 63 .12, geb ., größ .
Wohnung ges . 4486 an BNN . j

Schöna S Zimmer-Wohnung
Bahnhofsnähe , Ztr .-Hzg . , gg . solche j
ohne Ztr .-Hzg ., Nähe Hochschule,
zu tausch , ges . S3 u. 4854 an BNN :
S-Zimmer -Wohnung m . Bad , in West- j

Stadt , gegen 2-Zimmer -Wohnung s
mit Bad . unter 4636 an BNN . ;

Gebet , mod . S-Z.-Wohnung, li . St . , |
m . Bad, schöne Lage , i . Weiher- ;
feld ; ges . 3—4-Z.-Wohnung mit
Bad u . Zentralh . , II . od - Hl - St ., :
Zentrumsnähe , 4316 an BNN. ;

4-Z.-Wohnung in Püpp . geg . kl . 3- 1
Z.-Wohnung in Rüpp ., zu tausdr . ,
gesucht . SD unter 4606 an BNN .

Schöne 3-Zimm.-Wohnung m Bod
geg . 2-Z.-Wohnung m . Bad zu
tausch , ges . IS! unt . 4537 BNN .

,OItEKA /
11 . 4 .

Laden
in basier Vurkehrslaga

(Stadttuntrum )
von angesehenem Karlsruher
Fachgeschäft (Textilbranche) ge¬
sucht. ® unter 4397 an BNN .

Albtal - Murgtal - Schloß Eberstein -
Favorit Abfahrt 14 .00 Uhr , DM i —

13 . 4 .

Heidelberg -Bensheim -Lindenfels
Nibelungenstr .-Neckartal Abf ^ &

14. 4.
Enz- n. Nagoldtal Abfahrt 8 .00 Uhr, DM I.S0

taufend
Schweiz - und Italien -Reisen

Anmeld. Omatbus-Schauerte , RltterstraBe 27 , Telefon 6492 ,
Foto-Kahn & Huyne , Kaiserstraße gegen . Kurbel, Tel . 1962 ,

Soprt -Leidemann, Kriegsstraße 80, Telefon 572 .

Osterfahrten mit Piecks neuen Reisezepps
•tag zum Wintersport nach Ueterstmalt . 7 Uhr , OM
*. 4. nach S t u < I g a , t 7 Uhr, DM 7.-

tanei
Am
Karfreitag : Heidelberg BergstraBe — Benshufm — Warme

Abfahrt 8.00 Uhr , OM 1.29
Rata lache — Baden - loden , Abfahrt 15 Uhr , DM i .—

Ostersonntag und Montag groBa ItOgige Sodensuefahrt .
Nqgoidtal — Beuron — Uberlingen — Konstanz — Donag-
esening . — Titisee. Abf . 7 U. Pr . einschl . Ubern. u , Frst. 34.50

Ostersonntag : Murgtal — Schapbachtal — Ttiberg — Titisee
— Höllental . Abfahrt 7 Uhr, DM U-—
Nageldtal — Tübingen —Schlot licbtanetaln — BäranbBbla .

Abfahrt 7 .00 Uhr. DM 12.S0
Ostermontag : Heidelberg — Bergstraße — Burg Undenfets —

Neckartal . Abfahrt 8 Uhr, OM 9JB.
Anm. Reisebüre Plack , Kbe-, Ralnheta-Prank-Btr . Ai, tat . 1522 ,
Sport-Laengerer , Kaisarstr . 120 , Tat . 6669, Zigarren E. P ,
Hieke Hauptpost . J

An dem Ausbau bzw. Auf¬
bau eines

Laden¬
lokals

auf der Kaiserstraße
sind wir interess . u. stallen
dafür größeren Baukosten¬
zuschuß zur Verfügung. Näh
Einzelheiten vertraulich. Be-
handlg . zugas ., unt. AB <177
an Ann .-Expod. Ruetz , Stutt¬
gart -Degerloch.

<Öeieo - iHaus
INHABER : HANS SCHNEIDER

Spezialgeschäft für Teppiche und Gardinen
Karlstraße , Ecke Amalienstr . - Anfertigung im eigenin Atelier

waxa
qibtdeh

düßbödm C/Iwl

waxa
pflegt

dhßbadm ^
Wi

^

Geräumige , komfort , 4 Z.-Wehng .
Neubau Südweststadt geboten ;

j gleichwert . 3 Z .-Wohng . gesucht .
( Oststadt bevorz . ^ unt 4633 BNN

| Scho 4-Z. -Wehn . i . Mühib . qq . 2-Z.-
Wohn . i . tausch . iS 4563 BNN.

Karlsruhe — Pforzheim
I Schöne 3 Z .-Wohn. f . Pfotzh . geg .
; ebensolche in Karlsruhe zu tausch ,
ges ucht , !23 unter 4645 an BNN.

■MannhBim -FBudftnheim -KarlsnfhB
, Biete sdröne 2 Zimmer, Küche , Bod, j
j Keil ., Speich., schönen Garten , gg . -
! 2—3 Zimmer , mit ähnl ., Khe . oder
• Vorort. CS unter 4856 an BNN. j
: Freiburg — Karlsruhe . Biete in Frei¬

burg beziefib . Einf.-Ha. mit Garten . .
> suche in Vorort Khe bezieht », kl .
i Einf.*Hau » . unter 4758 an BNN . !

Großes Leerzimmer
V. )g . Ehep , ges . S3 4776 BNN . [

Montag bis Sonnabend Immer in !
Khe Berufstätiger s . Schlafgel. , !
mögi. Zentr. o . verkehrsa . ge - i
leg . Rucksfien, HauptposlT Kne . '

HERGESTELLT IN DEN Erdal -WERKEN

&5niem&e unsere
Prospekte über 12
verschiedene 'Clgpen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ta den Preislagen

van DM &-bis DM 29l-

BtVTSCMEHILFSGCMCtNSCHABT I.«
cur.lisbusaabsncMend

Mamburg 3« •Hohe Bleiche« 2«
"»Uu hwl.r Hmb PROB

„ASGO"
-medizinisdisTßC ItatSÄ -Ä Pullen - u. Leberlulden

Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „Asgo " - Galle - und Lebertee

ßCc<Z</
und schon ist die gute Osterlaune da !

(Vetter bringt den 44erren ;

ÜBERGANGSMÄNTEL
Cheviot und Gabardine , viele formen

98 . - 118. - 135. - 165 . - 198. -

POPEUN &4JND TRENCHCOAT
ein - und zweireihig z . ?. gefüttert

45 . - 68. - 85, - 98. - 115 . -

SAKKO-ANZUGE ein - und zweireihig
98 . - 115 . - 138. - 165. - 198 . -

SPORT - SAKKOS neue flotte Formen
48 . - 65 . - 78 . - 95 . - 115 . -

KOMBINATIONS- HOSEN aüswahl

28 . - 36. - 45 . - 58. - 65 . -

Vetter bringt den Burschen u . Knaben :

Hüntel ■ Anzüge — Sakkos — Hosen
entzückende neue jugendliche Formen

\ du *' 9

Vfet ' n

vom

Ans

v A * ^1

YeMer küchlet die a/amiCie

'»o€Getn 7&u# e*v
läuftunsereGEtSSIEGEL-PredukKon . Oie Nachfrage hat

unsere kühnen Erwortimgen -nech übertroffen. Es ho» sid»
sdhneR herumgeiprodien: Mehr Freude am Wagen mit

@nünental - GELBSIEGEL
' ö

*" 7
<5 ^ f

LtCFÜAUNe DUtCH PEN FACUMAMBiS



Gottesdienste
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Ev .-Iuth . Gemeinde : 9 .30 Konfirmation , Bismarckstr , 1 .Möttlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk ., Mittw .abds . 1 --8 Uhr, Riefstahlstr . 2, pt „ lks . Durl . : Do ., ' -8 U., Gewerbesdi .Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe., Waldstr . 79 ,Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11 .15, Mittw . 20.00 , Lesezimmer , Karl -str . 91, Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.
Gottesdienste

Unsere liebe und gute Mutter , Oma und Schwiegermutter

Frau Elise Kromer
geb . TrÖlfer

ist in ihrem 78 . Lebensjahre nach langer schwerer Krankheit
von uns gegangen .

Lodw. Zink, Reg .'Bauamtmann , u . Frau
Carmen geb . Kromer
und alle Angehörigen

Karlsruhe , Gerwigstraße 13, Ml.
Beerdigung : Montag , 12.45 Uhr, Hauptfriedhof .

Unerwartet rasch ist heute mein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater

Julius Vollmer
Blechnermeister

im Alter von 50 Jahren sq,nft entschlafen ,
ln stiller Trauer :
Anna Vollmer geb . Mogalld und Kinder
Werner Hirschmann u . Frau Hanna geb . Vollmer

Karlsruhe , Yorckstraße 37, den 3. April 1952 .
Beerdigung : Montag , 7 . April 1952 , 11 .00 Uhr , Hauptfriedhot .

Im Alter von 50 Jahren verschied unerwartet unser Auf¬
sichtsratsmitglied , Herr Blechner - und Installateurmeister

Julius Vollmer
Der Verstorbene war ein treues Mitglied unserer Genossen¬
schaft , deren Wohl ihm am Herzen lag . Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Zentrai -Einkaufsgenossenschaft der
Blechner* u . Installateure , e . G . m . b . H.,

Karlsruhe .
Karlsruhe , den 4. April 1952 .
Sophienstraße 17 .

■ I

Am 3. April verstarb unser Pensionär

Herr

August Boesecke
im Alter von 87 Jahren .

In aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied von dem Ver¬
storbenen , der unserem Unternehmen 16 Jahre lang treue
und wertvolle Dienste geleistet hat .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruher Lebensversicherung A. - G.

Karlsruhe , den 5. April 1952 .

Nach kurzer Krankheit verschied unerwartet rasch meine
liebe Frau und guter Lebenskamerad

Rosa Knobloch
geb . Convert

im Alter von 63 Jahren .
'*

In tiefem Leid :
Karl Fr. Knobloch , Pflästerermeister
und Angehörige

Eggenstein , den 4 . April 1952 .
Die Beerdigung findet am Sonntaghachmittag , 3 Uhr, vomFriedhof aus statt .

Unsere liebe Mutter , Groß - und Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante

Karoline Jourdan
AU-,.Lamm"-Wirtin

ist im Alter von 86 Jahren sanft entschlafen .

Familie Gustav 3. Jourdan
Familie Eugen Jourdan
Elise Jourdan Wwe .
Berta Jourdan Wwe .
Frieda Guthmann Wwe .
und Anverwandte

Palmbach , den 4. April 1952.
Die Beisetzung findet am Sonntag , dem 6 . April , 15 Uhr , statt .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
tragischen Verlust unserer über alles geliebten Entschlafenen

CLOTHILDE LICHT
geb . Vögele

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank . Ganzbesonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Ostermann , sowie den
Sängerinnen des kath . Kirchenchors . Dank auch dem Klejn -
gärtnerverein „Rheinstrandsiedlung '' und den „ BadischenNeuesten Nachrichten " für die herzlichen Nachrufe , die Blu¬men - und Kranzspenden , sowie allen , die sie zur letztenRuhe begleiteten .

in tiefem Schmerz :
Alwin Licht u . Kinder
Anita , Gisela , Christa u. Peter
sowie alle AnverwandtenKarlsruhe , Kiebitzenweg 17 .

Nach langem , mit Geduld
ertragenem Leiden ist
heute nacht mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager u . Onkel

Jakob Weis
Blechnermeister

im Alter von nahezu 77 Jah¬
ren sanft entschlafen

In tiefer Trauer :
Frau Emma Weis

geb . Bleich
Familie Friedrich Weis
Familie Friedrich Herb
Familie Kart Merz Ww.
Familie Jesei Falk
nebst all . Anverwandten

Neureut , den 4. April 1952
Hauptstraße 15
Beerdigung : Samstag , den
5. 4. 52, 17 Uhr, in Neureut .

Verwandten u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser
guter Vater

Valentin Merkel
nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschla¬
fen ist .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Margarete Merkel
Kinder u. Angehörige .

Karlsruhe , Sternbergstr . 8
Beerdigung : Montag , den
7. 4. 52 , 12 .00 Uhr, Haupt -
friedhof ;

Nach schwerem Leiden ,doch ganz unerwartet , ist
heute unsere liebe , gute
Schwester

Maria Kraus
in die ewige Heimat ein¬
gegangen .

Anno Klös geb . Kraus
mit Geschwistern
und Anverwandten .

Karlsruhe , 3 . 4. 52
Kanonierstraße 5 .
Beerdigung : 7. 4. 52, 13 Uhr,
Mühlburger Friedhof .

Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen

Wilhelm Glunk
Lokomotivführer a . D.

sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonders
danken wir für die schö¬
nen Kranz - u . Blumenspen -
den , die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
und dem Gesangverein d .
LokomotivpersonalS für d .
erhebenden Grab ^esang .
Walburga Glunk

geb . Schwanz
Friti Glunk u. Frau Maria
Anne Bräutigam

geb . Glunk
und Kinder

Karlsruhe , im April 1952 .
Winterstr . 38 .

1 Badisches Staatstheater
Grobes Haus :

i Sonntag , 6. 4., 19.30 Uhr : Gastspiel
Liselotte Enck . Salome **, Musik -

! drama von Richard Strauß
Dienstag , 8. 4., 19.30 Uhr : Vorstel¬

lung für die Rundfunkvermittlung
und freier Kartenverkauf
„Martha **, Komische Oper von
Flotow *

Mittwoch , 9 . 4 ., 19.30 Uhr : Zum
letzten Male ! 16. Vorstellung für
die Ptatzmiete B und freier
Kartenverkauf ^Manon lescaut " ,
Oper von Giacomo Puccini

Samstag , 12. 4., 19.30 Uhr : Bei
freiem Kartenverkauf „Die Jü¬
din “, Große Oper v . J. F. Hafävy

Sonntag , 13. 4., 19.30 Uhr : Neu -
| inszenierung 18. Vorstellung für
j die Premierenmiete und freier

Kartenverkauf „Ein Maskenball “,
Oper von Giuseppe Verdi

Montag , 14. 4., 14.30 Uhr , Bei
freiem Kartenverkauf „Maske in
Blau", Große Revueoperette von
Fred Raymond
19.30 Uhr : Zum 20 . Male !
„Martha “, Komische Oper von
Flotow (Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen )

Schauspielhaus :
Sonntag , 6. 4., 19.30 Uhr : Erstauf¬

führung 17. Vorstellung für die
Premierenmiete und freier Kar¬
tenverkauf „Die Frau des Bäk *
kers ", Schauspiel von Marcel
Pagnol

Montag , 7 . 4 ., 19 .30 Uhr. Geschlos -
j sene Vorstellung für die Volks -
j bühne „Die Frau des Bäckers ",

Schauspiel v . Marcel Pagnol
j Dienstag , 8. 4. , 19.30 Uhr : Ge -
| schlossene Vorstellung für die
! Volksbühne „Die Frau des Bäk -

kers " Schauspiel von Marcel
Pagnol

Donnerstag , 10. 4., 19.30 Uhr : 16.
Vorstellung für die Piatzmiete
D und freier Kartenverkauf
„König Ödipus ", v . Sophokles

Sonntag , 13. 4. , 19.30 Uhr ; „Die
Frau des Bäckers ", Schauspiel
von Marcel Pagnol

Montag , 14. 4., 20 Uhr : „Die Ko¬
mödie der Irrungen ” v . William
Shakesgeari ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Morgen Sonntag , 6 . 4.,
20 Uhr :

Großer Festsaal
der Stadthalle

2 . Konzert
der Wiener Hoch - und

- Regimentskapelle
mit teilw . neuem Progr .
Es sind noch Karten zu
4.40 DM zu haben bei
Kurt Neufeldt , Waldstr .83
u . am Sonntag ab 19 .30
Uhr an der Abendkasse .

Vereins -Anzeiger

V .

BADISCHES STAATSTHEATER
GROSSES HAUS

Samstag , den 5 . April 1952 , 19.30 Uhr
Die goldene Meisterin
Operette v. Edm . Eysler . freier Kartenverkauf , Eintrittspreise

Sonntag , den 6 . April 1952,19 .30 Uhr
Gastspiel von Lieselotte Ende

Salome
Musikdrama von Richard Strauß . Gastspielpreise : 1. 20 - 7 .10

DURLACH
Rittnertstraäe 70 aLERCHENBERG

Samstag , ab 20 .00 Uhr :

Eintritt frei . TANZ Telefon 91797
Omnibusverb , ab C .-Weysser -Str . Rückt , n . Karlsruhe gesichert .

Blume von HawaiiKapellenstr . 88 (gegenüber
dem Arbeitsamt ) Tel. S912

Täglich 22 .00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen
KABARETT - VARIETE - TANZ

20 .00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei . Solide Preise

Schloss - Hotel
Jeden Samstag von 21 -24 Uhr

KAPELLE MILLOT Tanz-Abend

Unsere ■
Preise I

WERBEN IMMER4
Große Neueingänge schöner

Modelle . Sie wählen unter

70 Schlafzimmer
von denen wir Ihnen hier

einige Beispiele nennen :
Birnbaum mattiert, 6tlg . , Schrank 2C0cm 685 <
Eiche gebeizt . . 6 fettig, Schrank 200 cm 790 ,
Eiche ItlaNußb . pol . ,6tlg . ,Sdirank180cm 7951
Mahagoni mattierf,6tig .,Sdirank200cm 955 .
Kanad *Birke pol . , 6tlg ., Schrank 180 cm 1155t

Blumenmahag . Poi . , 6 tig , schrk. 200 cm 1350 .
60 Küchen , 30 Wohnzimmer

Polsfermöbel
Sie haben mehr Möglichkeiten im

großen Möbelhaus
^ S T '4> Samsfag , 5. April 1952

Hausschlachtung m. Wiener Wurstspezialität . *
im Festsaal

_ Tanz in den Frühling
1 Es spielt Hans Hartwig mit seinen Solislen .

U, ♦ Freundliehst ladet ein :
c/ssS am ROppurrer Ter der Röfjlwirt .

B. B. B,
W . K. V.

unsm

Sachsen -Treffen
ausnahmsweise

Mittwoch , 16. April 1952 , 20 Uhr ,
im Elefanten , Kqrlsr ., Kaiserstr . 42 .

Dr. Gräf , Kaiserstr '
. 111 .

^Veranstaltungen ^

STATT KARTEN
Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Teilnahme und die
schönen Blumen - u . Kranz¬
spenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafe¬
nen

Hans Brand
sagen wir allen unseren
herzlichen Dank .

Frau Margarete Brand Wwe .
und alle Angehörigen

Karlsruhe , 4. April 1952 .
Weinbrennerstr . 35 .

T A HJ IW im Schrempp - ;
** ” AI Bierkeller

m . Stimm .-Kap . StrauB . Sa . ab 19 . .

Zum Augustiner
Karlsruhe Sofienstr . 75 - Tel . 1003

Jeden Mittwoch und Samstag ;
Tanz bis J Uhr

Sonntag KONZERT
Räume f . Gesellseh . u . Vereine frei

WALHALLA, Samstag , 19.00 Uhr
'

■PlltV Kapelle■ H mt „Silber -Sterne " |

Gasthaus zur Blume
D u r I a c h

Heute , Samstag , 5 . April 1952

TANZ Ein,rit >
Kapelle Hespeler

Gaststätte »Graf Zeppelin '*
Am Samstag , den 5. April 1952

(S ccfcbierfest
Es ladet ein : H. Je Ml er

KARLSRUHER̂ ^ W - THEATE ^

DIE KURBELWalt Disneys „DIE SCHATZINSEL", der große
Farbfilm . 13 .00, .15 .00, 17.00 , 19 .00 , 21.00 U.

Schauburg „ZU NEUEN UFERN" m . Zarah Leander , Willy
Birgel , Victor Staal u , o , 15 , 17 , 19, 21 Uhr.

PALI Ingrid Bergman u . Charles Boyer ..TRIUMPH¬
BOGEN “. 13.00 , 15 .00, 17.00, 19 .15, 21 .15 U.

LUXOR
RONDELL

Errol Flynn , GreÖr Garson : „DAS SCHICKSAL
DER IRENE FORSYTE". 13 .00, 15 .45 , 18 .30, 21 .00
„UNSCHULD IN TAUSEND NOTEN " m . Hannel .
Schroth , O .Sima , R.Platte . 13, 15, 17, 19, 21,23

Rheingold „BLAUBART". Ein Farbfilmschlager mit Hans
Albers , Cecile Aubry u . a . 15 , 17, 19, 21 Uhr

Atlantik „DER LETZTE DER MOHIKANER " n. J. F. ^oo -
pers weltbek . Roman . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 .

Skala „DIE LETZTEN VOM FORT GAMBLE ". Ein pak -
kend . Drama d . Wilden Westens . 15, 17, 19, 21

KALI DurlachHeute 23 Spätvorst . „WER BIST DU , DEN ICH
LIEBE?" mit Jaester Naefe u . Adr. Hoven .

M T Ourlacb Ab 15 „HOLLE AM WEISSEN TURM " , Farbfilm .
25.00 u . So . 13.00 U. : „STURM UBER ASIEN".

■ Kronen -Lichtsp ., Daxlanden Heute bis 7. 4 . : „kismet “. I1 (Jugendfrei) . Dienstag bis Karfreitag : „MIT MUSIK DURCHS LE* ■
| BEN". (Jugendfei ) . Wo. 20.30 , Sonn- u . Feiert . 15, 17 .30 u . 20 .30 U. |

TELEFON 9150 - KARLSRUHE , WILHE LH STRASSE

Film - $ onder - Vera nsta Ifungen

^ KURBEL Heute u . morgen

Theater

(Die 3 -nsel
iLfg . : Erich Schudde/Werner Wedekind

Waldstraße S. Tel. 28.
Samstag , 5 . 4., 20 Uhr : Erstauffüh¬

rung „Die Matrone von Ephesus ", i
Lustspiel von G . E. Lessing , und
„Ein Phoenix xu viel ". Ein Spiel ;von Christopher Fry. Inszenie - i
rung Werner Wedekind . '

Sonntag , 8. 4. , 20 Uhr : „Die Matrone
van Ephesus ". Lustspiel v . G . E. ;
Lessing u . „Ein Phoenix xu viel ", i
Ein Spiel von Christopher Fry.

Montag , 7. 4., 20 Uhr : Letztmalig |kleinste Pr . „ Die Glasmenagerie " . ;Unser O s t e r s p I e I p I a n :
Dienstag , I. 4. : „Die Matrone von !

Ephesus ". Lustspiel von G. E. I
Lessing u . „Ein Phoenix zu viel ".Ein Spiel von Christopher Fry. jMittwoch , 9. 4. : „Die Matrone von i
Ephesus ". „Ein Phoenix xu viel ", jGründonnerstag , IS . 4. : „Deutsche 1
Passion " von Kurt Becsi .

Karfreitag , 1t . 4. : „Deutsche Pas - ision " von Kurt Becsi . fSamstag , 12. 4 . : keine Vorstellung . !
Ostersonntag : keine Vorstellung , jOstermontag , 14 . 4. : ErstmaligPeter Paul Althaus .. . . . in der ,traumstadt . . .". Rezitat . m. Musikv . Debussy , Rosemarie Reymann ,Erich Schudde , Werner Wedekind .
Dienstag , IS. 4. : „Die Matrone van

Ephesus ". „Ein Phoenix xu viel ".

lIL

Kronenstrafte 44

Heute Jam

Ein Leckerbissen für eile Filmfreunde !
K Aai MurfAkM -iUa " mit H. Rühmann , Hans Söhnker ,ff " “ « nUJICrgaifc Leni Marenbach , Heli Finkenzeller

Einheitspreis 1.—, Loge 1.50
y Sonntag , 11 Uhr, Matinee

Noch einmal treten beste deutsche FÜmschauspieler vor uns —
alle in einem Film . . .

Cia eiMtl ni #La imaL Ein Gedenkstein den Gewesenen —JIC blllU nivfll liHgnr £ jn Mahnmal dem Nachwuchs zugleich !
Einheitspreis 1.— , Loge 1.50

Sonntag , 13 Uhr, » Ar #liAHki >XflAl « nach
Märchenvorstellung : " M5wiWIUivlICI w Gebrüder Grimm

Kinder zahlen —.50, —.70, 1.—, Erw . 1.—, 1.50

Schauburg

Sonntag , vorm . 11 Uhr, Wiederholung ; „EINE
REISE UM DIE WELT" durch 23 Länder der
Erde mit persönlichem Vortrag von KapitänPaul Bloß , Hapag , Hamburg . Dazu : „HELGO¬
LAND" und „NORWEGEN UND SPITZBERGEN ".
Einheitspr . : 1.—, Logen 1.30, Jgdl , die Hälfte .

Samstag 23 . Sonntag 13 Uhr : „All BABA UND
DIE 40 Räuber " Das Farbfilmwunder .

8. Wiederholung ! Sonnt ., 15 Uhr, gr . Märchenvorst .

/ » Das hölzerne Bengele « (Pinocchio )
Eintrittspr . f . Erw . u . Kinder —.50, — .70 , —.90, 1.20 .

Warst Du noch nicht im

dann hast Du Karlsruhe
nicht erlebt .

Das
führende
Tanz mit der originellen Kapelle

Spitznagel .
Volkstümliche Preise .

Eigene Autowache

Abendlokal

änÄlühl » Auf Leben und Tod «

Rheingold ~
Sonntag 11.00 Uhr Kulturfilm-Matinee

In Fesseln von Shang ri La

Wiederholung
Heute u . j jeweils"
Ä ( 23 .15

Sonnfagvoritt . 11 U.
ARTHURSCHNITZLERSDIALOG- NOVELLE

BLido
auf der Dose steht , ist ’s Qualität !

1912 - 1952
40 Jahre Büdo Schuh - und Bodenpflege

Ihre Vermählung
geben bekannt

Veil Arno Bayer
Dipl .- Ing., Architekt

Lotte Bayer
geb . Glur

Luxembourg -Ville Karlsruhe
27 rue des legionnoires

Rüppurrer Str . 114
5. April 1952

Als Vermählte grüßen

Lothar Hack
ing .

Hanneiore Hack
geb . Neudeck
5 . April 1952

Karlsruhe
A. Stadtgart . 1

w

KULTURFILM - MATINEE
Sonntag ft u. 13 Uhr

Österreich
Eine einzigartige Symphonieder Natur — wo sie groß und

schön ist
sehen und erleben Sie

die herrl . Stubaier -Otztaler - u .Zillertaler Alpen — Innsbruck
— Kitzbühel — Festspielstadt
Salzburg — Salzkammergut —
Zell a . See — Groß -Glockner -
Hochalpenstrpße — die Donau¬
stadt Wien — Steiermark —-
Kärnten — Oberösterreich —
Traunsee — Mondsee — Wotf -
gangsee —- Niederösterreich —
die sagenumwob . Wachau usw .

Eintritt 1.—, Legen 1.50 DM
Kinder halbe Preise .

Einheitspreis OM f,—
- — Jugdhdverbot —

Menzingen
Kr . Brudis .

DANN :

KAFFEE HAG
VON

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
WaidstraBe 24.

Mißmutig - ?
Wie oft trägt mangelhafte Darm- j
funktion Schuld daran . Es wird viel j

zu wenig bedacht . j,

J
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz

j
schafft wirksame Abhilfe , denn es

i reinigt Darm und Körpersäfte und
! macht wieder froh und aufgeräumt , j
j Orig. Pckg . OM 1.SS. DoppelpackungDM 2.50 j

In ulten Apotheken und Drogerien !

Zu Ostern
eine grobe od . kleine Überraschung

aus unserer Geschenkabteilung !
Bleikristall

Hochglanz poliert , gepreßt
Stollenplatten 28 cm 0
Kompotfschalen 22 cm 0 4 .50

20 cm 0
Kompott -Teller
zu den Schalen passend , 14 cm 0 1 .45

Weinglasuntersetzer -Garnitur C Oft
7teilig «JaOU

Toilettengarnifur
4teilig

4 .95
3.95
1.28

19.75
Neuheit _

Spaghettizangen 30 g versilbert «Ja“

Plexiglas 6 . 50
wirklich praktisch , zum Herausgreifen von Macca -roni , Spaghetti u . sonst , widerspenstigen Speisen

„Vollsilber " Kaffeegarnitur
3teil . keram . versilbert , barocke Formen

32.40 28.20
Sammeltassen
la Markenporzellan mit reichen Blu¬
men - und Golddecors
9.10 8.50 7.25 4.25 5.25 4.10 3.50

Blumenringe uni weiß 2.70 1 .75
Brotkörbe Pollopas
bunt , mit durchbrochenem Rand ,

rund 1 .75 oval

Eierlöffel 6 Stück in Zellophanbeutet

26 .60

2.75
1.50
1 .50
- .45

Osterlamm Backformen
2 .95 2.35

Osterhasen Backformen
2.40 2.15

1.75
1.50

210 Ltr. u.
260 Ltr.

ein entschei¬
dender
Fortschritt
in der
Haushalt -
Kühlung .
Oberragend
in Leistung
u . Schönheit .

mit dem Sparwattmotor den
nur FRIGIDAIRE besitzt .

210 ltr. 1235.- 260 ltr. 1450 .-
Rotenzahlung bei 12 Monaten :
210 ltr. Anzahlung 285.- 1. Rate 79.- 11 Raten ö 87.-
260ltr . Anzahlung 350.- 1. Rate 99.- 11 Raten ä ]00.-
und bei 18 Monaten :
210 Ltr. Anzahlung 285.- 1. Rate 59.- 17 Raten ä 60.-260 Ltr. Anzahlung 350.- 1. Rate 76.- 17 Raten ä 69.-

Wir sind autorisierte Verkaufsstelle

ERWINî MÜLLER

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und MUhlburger Tor > Tetaton 7718
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